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EINLEITUNG.

I.

Im zehnten Jahre des peloponnesischen Krieges, 422 v. Chr., 1

nachdem Kleon und Brasidas in der Schlacht bei Amphipohs ge-

fallen, war endlich der so viel und so lange ersehnte Friede, auf

fünfzig Jahre, wie es auf den Friedenssäulen hiefs, zwischen Athen

und Sparta abgeschlossen worden. Fünfzig Jahre Frieden, Frieden

zu Wasser und zu Lande, ohne Falsch und Hinterlist*), welche

Aussicht für alle diejenigen — und wie viele tausende waren
das — , die unter den Schlägen des Krieges gehtten hatten;

welche Lust für den Landmann , aus der schweren und schwü-

len Luft der Stadt, in die er so lange eingepfercht gewesen war,

wieder hinaus zu schlendern auf seine Scholle und beim trau-

lichen Zirpen der Grille Zwiesprache zu halten mit Weinstock und
Feigenbaum, die Myrtenhecken und die Oelpflanzungen zu be-

grüfsen, die ihn lachend empfangen, das Veilchenbeet am Brun-
nen wieder zu sehen, und Schild und Speer in die Ecke zu

werfen, damit die Spinnen ihre Fäden darum ziehen,**)

Auch Aristophanes, der so lange gegen den Krieg und die 2

Männer, die ihn beförderten, gegen die Leidenschaften des Volkes,

die ihn nährten, gekämpft hatte, auch er mochte bei der Botschaft

von dem Frieden, der von nun an voraussichtlich bis an das Ende
seiner Tage dauern sollte, seinen liebsten Wunsch für erfüllt,

ein neues, goldenes Zeitalter für eröffnet halten. Aber die Ent-

täuschung kam schnell. Denn obwohl bald nach dem Frieden

noch ein besonderes Bündnis zwischen Athen und Sparta ab-

geschlossen wurde, so herrschte doch Argwohn und Mifstrauen

von Anfang an auf beiden Seiten ; und schon bei der Ausführung
der Friedensbedingungen im einzelnen zeigte es sich, dafs den

leitenden Staaten die Macht und zum Theil auch der Wille fehlte

*) Thuk. 5, 18. vgl. Arist. Vög. 634.
**) Thuk. 2, 52. Arist. Fried. 586. 1160. 557. 559. 600. 577. 1129.

Eurip. Fragm. 369 N.^



6 EINLEITUNG.

ihre Versprechungen ehrlich zu erfüllen. Da nämüch der Friede

allein zwischen Athen und Sparta ohne Zuziehung ihrer Sym-
machien verhandelt war und jene sich überdies Änderungen und
Zusätze in den Bedingungen nach beiderseitiger Übereinkunft

vorbehalten hatten, so weigerten sich die mächtigsten unter den

verbündeten Staaten dem Vertrage beizutreten: die Lakedaemo-
nier waren weder im Stande Amphipohs auszuliefern, da sie es

nicht mehr in ihrer Gewalt hatten , noch von den Boeotern die

Grenzfestung Panakton (im N. Attikas, nahe bei Oenoe) zu er-

langen, die an Athen übergehen sollte; dafür blieb Pylos in den

Händen der Athener; ja, die Boeoter verharrten ganz in dem
früheren Kriegszustande, indem sie nur Waffenstillstand auf zehn-

tägige Kündigung mit Athen eingingen. Den meisten Grund zur

Unzufriedenheit hatten die Korinthi er, w^elche, obwohl um
ihrer Tochterstädte, Kerkyras und Poteidacas willen, der ganze

Krieg entbrannt war, bei seiner Beendigung keinen ihrer be-

sonderen Zwecke erreicht sahen. Sie regten zuerst in dem mäch-
tigsten Staate des Peloponnes nach Lakedaemon, in Argos, das

bisher durch noch in Kraft stehende Friedensverträge mit Sparta

gebunden gewesen , damals aber bei der nahen Endschaft der-

selben seinen alten Feinden allein gegenüber zu bleiben fürchten

mufste, den Gedanken an eine Symmachie der Mittelstaaten mit

Ausschlufs der leitenden unter Argos Führung an und gaben

dadurch Veranlassung zur Herstellung einer Trias, deren vielfach

gegen einander gerichtete Bestrebungen in der nächstfolgenden

Zeit die Entwickelung der Verhältnisse uusäghch trübten und
verwirrten. Zuerst trat Mantineia in ein Bündnis mit Argos;

dann schlössen sich die Eleier, erbittert liber die thätige Partei-

nahme der Spartaner für Lepreon, mit dem sie selbst in

langem Streite gelegen hatten, näher an Korinth und Argos an,

und gleich darauf ward auch formell die Symmachie von Korinth

und seinen Tochterstädten an der thrakischen Küste mit Argos und
bald eine gleiche zwischen Korinth und Megara abgeschlossen.*)

8 Den Spartanern erschienen diese Bewegungen der Mittel-

staaten sehr bedenklich : ihre Macht wurde dadurch in der That

schwerer bedroht als Athen, das aus dem ersten Abschnitte des

grofsen Krieges im ganzen ungeschwächt hervorgegangen war
und seine Bundesgenossen in weit strafferer Zucht erhalten hatte.

Vor allem war es ihnen um die Sicherheit im eigenen Lande zu

thun ; sie strebten daher mit allen Kräften Pylos zurück zu erhal-

) Thuk. 5, 22. 26. 35. 27. 28. 29. 49. 31. 38.
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ten. Zu diesem Behuf traten sie mit den Boeotern über die Aus-
lieferung von Panakton, das die Athener für Pylos verlangten,

in Verhandlung und bewilligten ihnen sogar, um nur ihren Zweck
zu erreichen, ein besonderes engeres Bündnis. Aber gerade

dadurch wuchs das Mifstrauen der Athener: denn in den ge-

schlossenen Verträgen hatten sich beide Mächte verpflichtet, kein

Bündnis mit fremden Staaten ohne Einwilligung des anderen
Theiles einzugehen; und überdies schleiften die Boeoter Panakton
vor der Übergabe. Als daher im J. 420 lakedaemonische Gesandte

die Ausheferung des Platzes in Athen ankündigten , forderte das

Volk die Übergabe der stehenden Feste und enthess die Bot-

schafter der Bundesfreunde mit sehr unfreundlichen Worten.*)

Während der Friede von Seiten der Lakedaemonier, na-

menthch im Hinbück auf die Befreiung der auf Sphakteria bei

Pylos gefangen genommenen Spartiaten **), die bis zum Frieden

in den Händen der Athener bUeben , lebhafter ersehnt worden
war, hatte in Athen gleich bei dem Abschlufs desselben eine sehr

ansehnhche Partei für die Fortsetzung des Krieges gewirkt; und
nur durch das Ansehen des Nikias***), des erfahrensten und
erprobtesten Feldherrn des Staates, war das Werk endlich zu

Stande gekommen. Sobald man nun aber den Frieden als einen

faulen und unsicheren erkannte, so wurden, da Athen damals in

dem vollen Gefühle ungebrochener Kraft stand, sofort wieder

Stimmen laut, welche, gestützt auf die mangelhafte Erfüllung der

Friedensbedingungen, die Wiederaufnahme des Kampfes und die

vollständige Demütigung Spartas forderten. Am heftigsten that

dies Alkibiades, des Kleinias Sohn, der damals eben seine

Offenthche Laufbahn begann und in ihr sogleich die glänzenden

Eigenschaften seines ehrgeizigen, unruhigen, eigensüchtigen,

ohne Selbstbeherrschung nach unerreichbaren Zielen jagenden

Geistes offenbarte. Um Einflufs und Ansehen unter seinen Mit-

bürgern zu gewinnen, hatte er anfangs alte , aber längere Zeit

abgebrochene Familienverbindungen mit Sparta durch höfliche

Aufmerksamkeiten, die er den Gefangenen von Sphakteria er-

wies, wieder anzuknüpfen versucht; da aber die Lakedaemonier
dem jungen und unzuverlässigen Freunde mit fast kränkender
Kälte die Unterstützung des alten und bewährten Nikias vor-

zogen, so änderte er mit der charakterlosen Leichtigkeit, die

seiner Natur eigen war, sogleich seinen Plan und beschlofs durch

*) Thuk. 5, 36. 39 (mit der Anin. Krügers zu § 2). 42.

*) Einl. Ri. § 13-18. ***) Einl. Ri. § 11. 12.
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Vernichtung des spartanischen Einflusses die erste Stelle im

athenischen Staat zu erringen. In der Zeit nach der Bildung der

Trias, im J. 420 v. Chr., liefs er die Aufforderung nach Argos

gelangen , ein Bündnis mit Athen nachzusuchen. Die Argeier

waren dadurch überrascht und erfreut. Denn in dem wüsten

Chaos, welches damals aus der Auflösung der früheren pelopon-

nesischen Symmachie entstanden war, und dem wirren, unsteten

Durcheinander der Bestrebungen der zahlreichen aus einander

fallenden Einzelstaaten hatten sie trotz aller Anerbietungen von

deren Seite bei dem Ablauf ihres Vertrages mit Sparta schon

im Anfang des J. 420 über Verlängerung des alten oder den

Abschlufs eines neuen unterhandelt. Jetzt, da ihnen das Bünd-
nis des am wenigsten erschütterten, in Sitten und Verfassung

ihnen ähnlicheren Athen in Aussicht gestellt wurde, schickten

sie sogleich ohne weitere Rücksicht auf die in Sparta noch
schwebenden Verhandlungen, und mit ihnen die Mantineer und
Eleier, Botschafter nach Athen, um den Vortheil des Augenbhckes
eihgst wahrzunehmen. Sogleich erschienen dort auch lakedae-

monische Gesandte; und nunmehr zeigte Alkibiades zum ersten

Male die ganze Überlegenheit seiner ränkevollen Staatskunst.

Die spartanischen Abgeordneten waren bei der drohenden Ge-

fahr eines Bündnisses zwischen Argos und Athen mit unum-
schränkter Vollmacht versehen worden zu dem Zweck, die be-

stehenden Verträge um jeden Preis aufrecht zu erhalten. Vor
den athenischen Rath geführt, hatten sie diesen Umstand nicht

verhohlen; und da man daraus erkennen musste, wie ernstlich

es den Lakedaemoniern um die W^ahrung des Friedens zu thun

sei, so hoffte Nikias und fürchtete Alkibiades, die Volksversamm-

lung werde sich, des langen Haders müde, bereden lassen auf

billige Bedingungen hin allen Streit beizulegen. Deswegen lud

Alkibiades die Gesandten vor dem entscheidenden Tage zu sich

und versprach ihnen seine volle Unterstützung zur Erreichung

ihrer Zwecke. Jedoch rieth er ihnen im Vertrauen, in der Volks-

versammlung von der unumschränktenVollmacht ja nichts merken
zu lassen : der athenische Demos habe seine Launen und sei nicht

leicht zu lenken; wenn er ihre ausgedehnten Befugnisse kenne,

werde er die härtesten Forderungen stellen. Die Sache war
glaubhch genug; die Lakedaemonier gingen in die Falle. Als

sie am anderen Tage von Alkibiades selbst mit grofser Höflich-

keit gefragt wurden, ob sie mit Vollmacht kämen, leugneten sie

es ab. Der Rath und INikias waren aufser sich vor Erstaunen

;

Alkibiades aber warf ihnen mit grofsartiger Unverschämtheit ihre
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Doppelzüngigkeit vor und stellte das Benehmen Spartas über-

haupt als so treulos und zweideutig dar, dafs gewifs sogleich ein

Vertrag mit Argos abgeschlossen worden wäre, wenn nicht ein

leichtes Erdbeben die Verhandlungen unterbrochen hätte. Dieser

Verzug gab dem Nikias Gelegenheit sich von seiner Überraschung
zu erholen : in der nächsten Volksversammlung rieth er zu einem
letzten Versuche den Frieden zu erhalten. Er selbst erbot sich

an der Spitze einer Gesandtschaft in Sparta die Herstellung von
Panakton, die Übergabe von Amphipohs und die Entlassung der

Boeoter aus dem lakedaemonischen Bündnisse, falls sie dem
athenischen nicht beitreten wollten, zu erwirken. Aber obwohl
das Volk auf seinen Vorschlag einging, ward dennoch nichts

erreicht: auch in Sparta hatte unterdessen die friedensfeindliche

Partei die Oberhand erhalten. Es ward nichts bewilligt als

die Erneuerung der beschworenen Eide; und infolge dessen

schlössen die Athener nach des Alkibiades Vorschlag den Bund
mit Argos, Mantineia und Elis ab, dem jedoch dieKorinthier,
obwohl auch sie mit jenen drei Staaten einen Vertrag hatten,

nicht beitraten.*)

Im J. 419 suchte Alkibiades die im Peloponnes angeknüpf- i

ten Verbindungen durch persönliche Einwirkung zu befestigen.

Es begann bereits der indirecte Krieg, indem die Argeier mit

Unterstützung der Athener unter Alkibiades das Gebiet des den
Spartiaten befreundeten Epidauros verheerten, diese dagegen
die Stadt durch eine Besatzung vertheidigten. Weil sie diese zu

Schiffe hingebracht hatten, nach dem Vertrage aber Truppen-
durchmärsche durch das Gebiet des anderen Theiles — und die

See galt als Athens Eigentum — nur mit dessen Bewilligung

gestattet waren , so schrieben die Athener auf Veranlassung der

Argeier auf die Friedenssäulen , dafs Sparta den Vertrag ge-

brochen habe, und brachten wiederum Heloten nach Pylos, um
von dort das umliegende Land zu verwüsten. Im J. 416 be-

theiligten sie sich sogar selbst an diesen Plünderungszügen : den-

noch erfolgte eine Kündigung des Friedens nicht.**)

Noch ernster wurden die Verwickelungen im Jahre 418.

Zwischen den Spartiaten und den ihnen feindlichen Peloponne-
siern kam es bei Mantineia zur Schlacht, in welcher diese nach

heldenmütiger Gegenwehr besonders eines Theiles der Argeier

eine entscheidende Niederlage erlitten. Auf Seiten der Argeier

*) Thuk. 5, 40. 34. 43. 44. 45. 46. 47.

*) Thuk. 5, 56.
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hatten auch Athener gekämpft; dennoch ward der Friede nicht

gekündigt. Die Lakedaemonier benutzten ihren Sieg nicht: zwar

wurde im ersten Schrecken zu Argos trotz der Anwesenheit des

Alkibiades Friede und Bündnis mit Sparta geschlossen und eine

ohgarchische Umwälzung der bestehenden Staatsverfassung

durchgesetzt; aber schon im J. 417 ward die Ohgarchie wieder

gestürzt, und 416 erlangte Alkibiades sogar die Auslieferung von

dreihundert Spartanerfreunden, welche die Athener auf die nahe

gelegenen Inseln in Gewahrsam brachten.*)

Der Peloponnes war nicht der einzige Schauplatz des wie-

der entbrennenden Krieges. Die Athener suchten in allen den

Gegenden , wo sie früher unbedingt geherrscht hatten , an den

Küsten von Thrake und auf dem Meere, was sie durch den Frie-

den etwa eingebüfst hatten, wieder zu gewinnen und neue Er-

werbungen zu machen. Sie verfuhren dabei mit einer Härte

und Rücksichtslosigkeit, die freihch schon Kleon bei der Ver-

handlung über den Abfall Mytilenes**) als die einzig richtige

Pohtik gegen unzuverlässige Bundesgenossen empfohlen, das

Volk aber damals in diesem Umfange anzuwenden Bedenken ge-

tragen hatte. Als 421 das zu Brasidas übergetretene Skione er-

obert war, tödteten sie die mannbaren Einwohner, verkauften

Weiber und Kinder in die Sklaverei und gaben das Land den

Plataeern. Noch weit unverantwortlicher war das Verfahren gegen

Me lo s. Diese Insel hatte als eine dorische nie zu der Symmachie
der Athener gehört, auch 426 schon einem vorübergehenden

Versuche derselben sie zur Bundesgenossenschaft zu nöthigen

widerstanden: im J. 416 forderte Athen ohne alle Veranlassung,

ja ohne Vorwand — denn die Melier hatten nach beiden Seiten

hin eine strenge Neutralität beobachtet — ihre Unterwerfung,

indem sie ohne alle Verhüllung nichts als das Recht des stärke-

ren geltend machten. Und da die bedrängten die unerhörte

Forderung mit grofser Mäfsigung ablehnten, so wurde ihre Stadt

belagert und trotz einiger glücklichen Ausfälle durch eine seit-

dem sprichwörtHch gewordene Hungersnoth zur Übergabe ge-

zwungen. Man mufs solche Fälle nicht vergessen , um bei dem
natürlichen Schmerze über Athens endliches Schicksal im J. 404
die volle Gerechtigkeit der Nemesis, die es ereilt hat, anzuerken-

nen. Nachdem sich Melos auf Gnade und Ungnade ergeben

hatte, wurden die kriegsfähigen Bewohner der Insel wie in Skione

*) Thuk. 5, 61—74. 76. 77. 82. 84.

**) Thuk. 3, 37 ff. Einl. Ri. § 4 ff.
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getödtet, Weiber und Kinder in die Sklaverei verkauft, das Land
von fünfhundert athenischen Colonisten besetzt. Es wurde be-

hauptet, dafs Alkibiades, obwohl er ein melisches Weib zu sich

nahm und ein mit ihr erzeugtes Kind als das seine aufzog, den-

noch vornehmlich der Urheber dieser empörenden und nichts-

würdig feigen Mafsregel gewesen sei.*)

Die Nemesis kam schneller als man dachte.

Schon unter Perikles war in Athen jene unglückliche Sehn-
sucht {dtjasQcog S^cog) nach Sikelien erwacht; schon damals

träumten manche von Tyrrhenien und Karthago,**) und kurze

Zeit nach seinem Tode hatten die Zerwürfnisse der dorischen

und ionischen Staaten auf Sikelien, zunächst der Syrakuser und
der Leontiner, die Athener zur Einmischung bewogen. Die wun-
derbare Beredsamkeit des berühmten Sophisten Gorgias (zu

1701) aus Leontinoi, den seine Mitbürger an der Spitze einer

Gesandtschaft nach Athen geschickt hatten, entflammte die leicht

erregbare Beweglichkeit des Volkes: eine Flotte von zwanzig

Segeln unter Laches ging nach jenen westlichen Gewässern,

zunächst um die Getreidezufuhr nach dem Peloponnes zu ver-

hindern, zugleich aber auch um zu erforschen, ob etwa ein fester

Anhalt auf dem Eilande zu gewinnen wäre. Da die Erfolge einer

so kleinen Macht nicht bedeutend sein konnten, hatte man im
J. 425 weitere vierzig Segel nachgesandt, die jedoch auch nicht

viel ausrichteten, da im J. 424 auf Betrieb des Syrakusers Her-

mokrates, um jeden auswärtigen Einflufs fern zuhalten, eine

allgemeine Versöhnung der sikeHschen Griechen zu Stande kam.

Im Ärger über das Fehlschlagen ihrer Hoffnungen hatten die

Athener die Feldherren bei ihrer Heimkehr in Strafe genommen,
auch sofort bei dem Ausbruch neuer Feindseligkeiten zwischen

Syrakus und Leontinoi im J. 422 Phaeax, den Sohn des Era-

sistratos, mit zwei Schiffen wiederum nach Sikehen entsendet;

derselbe war jedoch noch in demselben Jahre ohne nennens-

werthen Erfolg aus jenen Gegenden zurückgekehrt.***)

Im J. 416 waren zu den alten Streitigkeiten zwischen Le- '

ontinern und Syrakusern neue Reibungen zwischen den Nach-

barstädten Sehnus und Egesta hinzugekommen. Selinus wendete

sich an Syrakus; Egesta, eine nicht eigentlich griechische Stadt,

scheint während des früheren Krieges mit Leontinoi im Bunde

*) Thuk. 5, 32. 3, 91. 5, 84-116. Flut. Alk. 16. vgl. auch Andok.

4, 22 ff., oder wer sonst Verfasser dieser Rede ist.

**) Flui. Fer. 20. 21. vgl. zu Ri. 174. 1303.
**) Thuk. 3, 86. 115. 4, 2. 58. 65. 5, 4. zu Ri. 1377.
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gestanden zu haben und begründete darauf*) wohl sein Hilfs-

gesuch in Athen. Da die bisherigen Fahrten in jene entfernten

Gewässer nicht eben glückhch gewesen waren, so zeigte sich

das athenische Volk trotz seines grofsenVerlangens zuerst äufserst

vorsichtig und hatte gewifs im Anfang keine Vorstellung von
dem Umfang der Unternehmung, die sich bald aus dem un-
scheinbaren Anlafs entwickelte. Es ward beschlossen, Gesandte
nach Egesta zu schicken , die sich persönhch von dem Stande
der Dinge unterrichten, namenthch auch sich überzeugen sollten,

ob die Egestaeer im Stande sein würden den gröfsten Theil der

Kriegskosten, wie sie versprochen hatten, selbst zu tragen. Dann
scheint man den Winter über wenig an die Sache gedacht zu

haben: die Athener verzettelten ihre Kraft in unbedeutenden
Unternehmungen. Die Lakedaemonier hatten argeiische Flücht-

linge in der Bergstadt Orneae, zwei bis drei Meilen nordwest-

Hch von Argos, hart an der Grenze des phliasischen Gebietes,

auch nicht weit von der arkadischen Grenze, angesiedelt und
mit den Behörden von Argos verabredet, dafs der Ort nicht an-

gegriffen werden sollte. Aber kaum waren die Spartiaten fort,

so kamen Athener und belagerten Orneae in Verbindung mit

den Argeiern einen Tag lang. In der darauf folgenden Nacht
entwich die Besatzung ohne Kampf und so heimlich, dafs die

Belagerer nichts merkten. Erst am nächsten Tage wurden sie

inne, was geschehen war, und schleiften den Ort**).

10 Mitten in so geringfügige Begebenheiten des kleinen Krie-

ges traf im Frühhng 415 die Rückkehr der athenischen Gesand-
ten wie ein zündender Funke. Ihr Bericht war aufserordentlich

günstig: die Egestaeer hatten sie sowohl über ihr Staatsvermögen

wie durch einen besonders schlau erdachten Betrug über den

Privatbesitz der Bürgerschaft getäuscht, und eine mit den Athe-

nern eintreffende Gesandtschaft brachte sechzig Talente als

monatlichen Sold für eben soviel Schiffe, deren Absendung er-

beten wurde. Das Volk scheint sehr rasch für die Bewilligung

gestimmt worden zu sein : gleich in der ersten Versammlung be-

schlofs man auf das Verlangen der Egestaeer einzugehen und
die sechzig auszurüstenden Schiffe unter den Befehl des Nikias,

Alkibiades und Lamachos zu stellen. Man glaubte durch diese

Wahl dem Unternehmen die drei hauptsächlichsten Bürgschaften

des Gelingens in den Tugenden der Besonnenheit, der poli-

*) Thuk. 6, 6 mit Krügers Änm. zu § 3.

*) Thuk. 6, 1,
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tischen Klugheit und der Tapferkeit zu sichern. Der Beschlufs

mufs sehr eihg gefafst worden sein: denn wir hören nicht, dafs

Nikias sich ihm, als er gefafst wurde, widersetzte; er brauchte

stets einige Zeit, um sich zu sammeln. Da aber am fünften Tage

darauf eine zweite Volksversammlung stattfinden sollte, um über

das einzelne der Unternehmung die nöthigen Anordnungen zu

treffen, so wollte Nikias, obwohl es ungesetzlich war, den rechts-

kräftig gewordenen Volksbeschlufs um jeden Preis noch einmal

zur Berathung bringen. Er erinnerte an die Feinde Athens in

Hellas, welche die Zeit, in der man den Staat durch Entsendung
einer so grofsen Macht erschöpft haben würde, mit Freuden
zur Erneuerung des Krieges benutzen würden; er wies auf die

gänzliche Unbekanntschaft der Masse des Volkes mit den Zu-

ständen Sikeliens hin , auf die Gefahr in einen Kampf sich ein-

zulassen, in welchem man nicht einmal Freunde und Feinde

kenne; er warnte vor der unüberlegten Hingebung an die lei-

denschafthche Jugend, der die Befriedigung des eigenen Ehr-

geizes höher stünde als die Sicherheit des Vaterlandes*]. Alles

umsonst: Alkibiades, der persönlich von Nikias angegriffen war,

bestärkte das Volk in seinem Verlangen nach ungeheurem , un-
geahntem, indem er ganz im Gegensatz zu jener weisen Be-

schränkung des Perikles die Nothwendigkeit rastlosen Fort-

schreitens in Herrschaft und Ländererwerb als das eigentliche

Wesen der athenischen Politik aussprach. Wie im Taumel des

Rausches entschied man sich an dem früheren Beschlufs unter

allen Umständen festzuhalten **).

Nikias gab, da er sich einmal ermannt hatte, seinen Plan 11

noch nicht auf. Es war als ahnte er all das Unheil, das aus die-

ser unsehgen Unternehmung über Athen und über ihn kommen
sollte. Er hoffte das Volk von seinem unüberlegten Vorhaben
abbringen zu können, wenn er ihm die Gröfse der Ausrüstung,

die dazu nothwendig sein würde, übertrieben darstellte. Als

ihn daher Demostratos, ein einflufsreicher Demagoge, auffor-

derte, ohne weitere Umschweife anzugeben, welcher Macht er

zu bedürfen glaubte ***) , so erklärte er wenigstens hundert

Trieren und fünftausend Hophten fordern zu müssen ; dazu eine

entsprechende Anzahl bundesgenössischer und leichter Truppen
und eine ungeheure Menge von Vorräten, um ein solches Heer
in Feindesland ohne Zufuhr zu ernähren. Seine Worte hatten

*) Thuk. 6, 8—14. **) Thuk. 6, 15-18.
**) Flut. Nik. 12. Alk. 18. Thuk. 6, 25.
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einen ganz anderen Erfolg, als er erwartet halte. Weder die

Egestaeer noch der ehrgeizige Alkibiades hatten an ein so riesi-

ges Unternehmen gedacht: sie hatten einen Theil der durch den

Frieden verfügbar gewordenen Mittel des Staates für ihren Plan

in Anspruch genommen: Nikias Furchtsamkeit war es, die sehr

wider seinen Willen es dahin brachte, dafs Athen in dieser Ex-

pedition seine ganze Zukunft auf einen Wurf setzte; und die

zähe Indolenz, mit der er den übernommenen Auftrag ausführte,

war es, die später auch noch die letzten Mittel des Staates in

den Wirbel hineinzog. Das Volk , dem selbst zuerst bei seiner

Berechnung bange geworden sein mochte, glaubte den Erfolg

unbedingt zu sichern , wenn es dem allen Zauderer zustimmte.

Es bewiUigte nicht blos, was er gefordert hatte , sondern gab

den drei Feldherren Vollmacht, wenn selbst das nicht ausreichen

sollte, die Kräfte des Staates nach bestem Ermessen noch stärker

anzuspannen. Dann, meinte man, könne es nicht fehlen*).

12 Der Hoffnungsrausch des Volkes war unbeschreibHch : die

ganze Staatsmaschine kam in atemlosen Umschwung; auf den

Werften , in den Arsenalen regte es sich ; Stammrollen wurden
angefertigt; Befehle ergingen an Trierarchen und Bundesge-

nossen, alles nöthige vorzukehren ; in den Palaeslren und in den

Werkstätten, auf allen öffentlichen Plätzen der Stadt traf man
Gruppen von Leuten , die sich von dem was bevorstand unter-

hielten ; man zeichnete Sikehens Umrisse, seine Häfen und Städte

im Sande ab, und weiter schweifte die trunkene Phantasie nach

Italien, nach Karthago und Libyen, bis zu den Säulen des Hera-

kles**): wie leicht war es, wenn das alles erst unterworfen war,

mit der durch solche Eroberungen gesteigerten Macht den Pelo-

ponnes zu erdrücken 1 So wurde der eigenüiche Zweck des

Unternehmens in der Vorstellung der erhitzten Menge nur

Mittel zur Erreichung eines anderen Zieles, das — ganz in der

Luft schwebte.

13 Mit solchen Riesenplänen trug sich ein Volk, dessen väter-

liches Erbe in etwa dreifsig Quadratmeilen eines nicht über-

mäfsig fruchtbaren Bodens bestand. Ganz allgemein war übrigens

die Begeisterung nicht. Als Demostratos in der Volksversamm-

lung zu Gunsten der Unternehmung gesprochen hatte , war von

*) Thuk. 6, 26.

*) Flut. Nik. 12. Alk. 17. — Es stimmt fast wehmütig zu sehen,

wie noch viel später einmal (Ol. 118, 1, d. h. 308 v. Chr.) die Athener
sich durch das Phantom einer Eroberung Libyens und Karthagos auf-

regen lassen. Diodor. 20, 40.
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den Dächern die Klage der Frauen um den früh dahin gevvelk-

ten Adonis, dessen Fest eben gefeiert wurde, erschollen*): das

galt, wie später die Rückkehr des Alkibiades am Feste der Plyn-

terien, als ein unglückliches Vorzeichen; und wie viel auf der-

artige Dinge selbst ernsthafte Staatsmänner wie Nikias gaben,

ist bekannt. Plutarch**) berichtet von einer grofsen Anzahl
anderer Vorzeichen , welche in der Zeit der Rüstung gemeldet
wurden; auch von Orakelsprüchen erzählte man, die Unheil

weissagten, wogegen freihch Alkibiades Freunde eine nicht

geringere Menge glückverheifsender auf den Markt brachten.

INikias selbst hatte die Feldherrnstelle nur gezwungen angenom-
men; der Mathematiker und Astronom Meton (zu 992) war so

überzeugt von dem MifsHngen des Unternehmens, dafs er, um
seinen Sohn, einen Trierarchen, von der Theilnahme daran zu

befreien, VS^ahnsinn erheuchelte und um ihn glaublich zu machen
sein Haus***) anzündete oder wenigstens anzünden wollte; und
Sokrates soll durch sein Daemonion vor dem kommenden Un-
heil gewarnt worden sein.

Wir lesen nicht, dafs das athenische Volk durch diese

Vorgänge in seinem Entschlufs wankend geworden wäre; aber

eine Regeisterung wie die, aus welcher der Zug nach Sikelien

geboren war, kann nicht lange in unverminderter Glut dauern.

Die Stimmen der Wahrsager und Unglückspropheten und die

gemeldeten Wahrzeichen verbreiteten doch eine gewisse Schwüle,

die dem allgemeinen Freudentaumel einen etwas unheimlichen

Reigeschmack gab. In solcher Luft, die von Erwartung und
Angst in Spannung gehalten wird, entladet sich der jähe

Schrecken am leichtesten.

Schon längst hatte sich in Athen , je mehr die Demokratie 14
Roden gewann, die aristokratische Partei, um nicht ganz aus dem
Felde gedrängt zu werden, in geheimen Verbindungen, Hetaerien

genannt, zusammengeschlossen f) ; damals werden uns aufser der

des Alkibiades, der übrigens bereits von der Sache der vornehmen
abgefallen war, die des Euphiletos, des Phaeax und des Nikias

genannt. Gemeinsame Einwirkung auf Wahlen und Gerichte

war der ursprüngliche Zweck bei ihrer Gründung gewesen, aber

*) Arist. Lys. 391. Flut. Nik. 13 u. Alk. 18 verlegt das Adonisfest
freilich in die Zeit, wo die Flotte absegelte.) Nik. 13. Alk. 17.

***) Das Haus lag nach Wachsmuth, Stadt Athen I 682, auf dem
Kolonos äyogaZos,

t) Einl. Ri. § 23. Einl. Fr. § 5—7. Ri. 452. 476.
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mehr und mehr griff der Gedanke um sich, vermittelst derselben

die Verfassung des Staates im Interesse der reichen Geschlechter

abzuändern. Die Hetaerie des INikias hat solchen Bestrebungen

wohl am fernsten gestanden.

15 Wenn der Feldzug nach Sikehen gelang, so sollte nach der

ausgesprochenen Absicht des Alkibiades und seiner Partei Sparta

durch die vereinte Macht des gesammten übrigen Hellas erdrückt

werden. Das wäre der vollständige Triumph der Demokratie

und die Grablegung der aristokratischen Partei gewesen: darum
war dieser die Unternehmung von vorn herein ein Dorn im
Auge. Sie mufste hintertrieben werden: das konnte aber am
sichersten geschehen, wenn aus der Zahl der gewählten Feld-

herren der entfernt wurde, der die Seele des ganzen Unter-

nehmens, der geeignetste zur glückhchen Vollführung desselben,

der zugleich auch — seit seinem Abfalle— der gehafsteste Feind

der Oligarchen war: Alkibiades*). Denn Nikias war ein er-

klärter Gegner des Zuges, und Lamachos, ein tapferer Haudegen,

als Politiker und Diplomat unbedeutend. Aber wie sollte man
den damals allgemein und besonders bei den Bundestruppen be-

hebten Alkibiades aus dem Commando schaffen?

16 In Athen, sowohl vor öffentlichen wie vor Privatgebäuden,

auch in der Umgegend auf den Strafsen und an den Grenzen

der Felder, standen einer uralten Sitte gemäfs Bildsäulen des

Hermes, an denen nur der Kopf sorgfältiger ausgebildet war,

während der Rest einem vierseitigen, nach unten sich verjüngen-

den Blocke ghch **). Die berühmtesten waren auf dem Markte,

bei der Stoa Poikile beginnend und in der Richtung der pana-

thenaeischen Procession fortlaufend. Die meisten dieser Hermen
— nicht alle, wie es später hiefs — fand man im J. 415, am
Morgen des 11. Mai oder (nach anderen) des 9. Juni mutwillig

verstümmelt; der gröfste und schönste, dicht bei dem Hause des

Leogoras***), des Vaters des Andokides, war auffallend genug
unversehrt geblieben. Bei der damals herrschenden Stimmung,
mitten in den Vorbereitungen zu einer für jene Zeiten unendlich

' weiten Unternehmung, und nachdem schon mancherlei bedenk-

*) Diesen Zusammenhang der Thatsachen giebt ausdrücklich Isokr.

16, 5 u. 6, allerdings in einer Rede, die parteiisch für des Alkibiades

Sohn geschrieben ist.

**) Die folgende Darstellung des Hermokopidenfrevels schliefst sich

grofsentheüs der Untersuchung Droysens an, Des Arist. Vögel und die

Hermokopiden, Rhein. Mus. III 169 ff. IV 27 ff.

**) Vgl. zu Wo. 109.



DIE VOGEL. 17

liehe Vorzeiehen die Gemüter beunruhigt hatten , war die Wir-
kung dieses Vorganges von unvorhergesehener Stärke, einem

BUtzschlage vergleichbar.

Viele mochten, zumal ähnlicheVerstümmelungen auch früher 17

schon vorgekommen waren , der Ansicht sein , der ganze Frevel

sei von einer Schaar mutwilliger JüngUnge ausgegangen, die im
Weinrausch bei nächtlicher Weile heimkehrend ihren üebermut
wohl auch einmal an einem Götterbilde auslassen konnten. Viele

mochten eine solche That mit einigem Grund dem Alkibiades

und seinen wilden Genossen zutrauen. Aber lustige Brüder sol-

chen Schlages zertrümmern wohl einzelne oder einige Bilder; die

Verstümmelung von hunderien von Hermen konnte nicht die

plötzhche That eines ausgelassenen AugenbUcks sein ; sie war

die Ausführung eines länger überlegten und wiederholt erwoge-

nen, planmäfsigen Entschlusses*).

Das war es, was das Volk so plötzhch aufschreckte, so an- 18

haltend und so tief beunruhigte. Wer in aller Welt konnte ein

Interesse daran haben, in einer so verhängnisvollen Zeit eine

solche That auszuführen, die auch dem gleichgiltigsten als ein

böses Vorzeichen für die beschlossene Unternehmung erscheinen

mufste? Da sie planmäfsig und überlegt war, so ist an Alki-

biades Urheberschaft**) nicht zu denken: es war leicht voraus-

zusehen, dafs sie seinen Lieblingsgedanken gefährden mufste.

Man fabelte, wie gewöhnlich in solchen Fällen, von auswärtiger

Anstiftung: die Korinthier oder Gott weifs wer sonst sollte

den Frevel veranlafst haben, um die Athener von dem Angriff*

auf Syrakus zurückzuhalten***). Das Volk war zu verständig, um
diesen Irrweg lange zu verfolgen : es suchte mit Becht die Thäter

und die Anstifter daheim.

Mit den geheimen Hetaerien war die Menge schon lange,

meist ohne allen Grund geängstigt worden : dafs solche bestanden,

wufste jeder. Das Mifstrauen richtete sich gegen sie: es ent-

stand der Verdacht, die That sei geschehen zum Umsturz der

Demokratie. Allerdings schien die Hermenverstümmelung und
ein Staatsstreich wenig Zusammenhang zu haben : aber trotzdem

traf der Argwohn des Volkes nicht weit vom Ziele: es stellte sich

*) Andok. 1, 61. 62.

**) Lys« 14, 42 wird zwar die Hermenverstümmelung dem Alkibia-

des und Genossen bestimmt zugeschrieben; aber ebeadort 39 wird auch
behauptet, er habe die Flotte bei Aegospotamoi mit Adeimantos an

Lysandros verrathen, was erweislich falsch ist.

***) Plut. Alk. 18.

Aristophanes IV. 3. Aufl. 2
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mehr und mehr heraus, dafs die oligarchischen Vereine die That

mit voller Ueherlegung beschlossen hatten, um durch den ge-

meinsam verübten Frevel ihre Mitglieder für die Ausführung
ihrer pohtischen Pläne unlöslich an einander und an die Leitung

des Geheimbundes zu fesseln : ähnlich wie Catihna in Rom sich

der Theilnehmer an seiner Verschwörung — so erzählte man
— durch den gemeinsamen Genufs des Blutes eines getödteten

Menschen versicherte.*)

19 Gleich am Morgen nach der That hielt der Rath eine Sitzung

:

eine ausferordenthche Volksversammlung ward berufen und auf

den Antrag des Peisandros (zu 1556), desselben, der 411 die

Einsetzung der vierhundert Ohgarchen durchführte**) und spä-

ter mit Phrynichos und Antiphon der schroffste Gegner der

Demokratie war, ein Preis von zehntausend Drachmen (über

7800 Mark) für die erste Anzeige ausgesetzt, die zur Ermitte-

lung der schuldigen führen würde; aufserdem ernannte man eine

Anzahl von Inquisitoren, um die Spuren des Frevels zu verfolgen,

darunter den Peisandros selbst und Charikles, der später gleich-

falls einer der entschiedenen Ohgarchen, nach dem Ende des

Krieges mit Kritias Führer der entschiedensten Fraction unter

den dreifsig Tyrannen war. Aber es ward nichts entdeckt: die

Volksversammlungen folgten ziemlich schnell, aber vergeblich

auf einander ; ähnhche Frevel gegen die Rehgion wurden ruchbar

;

man verlangte auch hierfür nähere Anzeigen und setzte auf den

Antrag des berüchtigten K 1 e o n ym o s***) einen neuen Preis von

tausend Drachmen auf die zweite Anzeige.

20 Immer höher stieg die Besorgnis und damit die Erbitte-

rung des Volkes: es hielt die Sache jetzt für schlimmer als an-

fangs, weil die Thäter sich in ein so undurchdringhches Dunkel

zu hüllen wufsten, was bei der unstreitig sehr grofsen Zahl der

mitschuldigen um so auffallender war. Endhch sehr spät, als

die Flotte schon gerüstet und das Feldherrnschiff des Lamachos
zur Abfahrt bereit lagf), trat ein gewisser Pythonikos in der

Volksversammlung auf und warnte die Athener sich nicht in ein

so grofses Unternehmen einzulassen, dessen Leiter Alkibiades

*) So H. Weil, Les Hermocopides et le peuple d'Athenes (Revue
des etudes grecques 1893). vgl. Thukyd. 6, 27, 3. 28, 2. 60, 1. 3, 82, 6.

Andokid. 1, 67. — Sallust. Catil. 22.

*) Einl. Fr. § 4. 7.

**) Andokid. 1 , 27. zu Vög. 287. 1473 ff. zu Rl. 958. Wo. 353.

Wesp. 19.

t) Andok. 1, 11.
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in einem Privathause, dem des Pulytion *), die Mysterien durch

Nachahmung der heiligen Gebräuche vor den Augen ungeweihe-

ter geschändet habe. Ein Sklav, Andromachos, der dabeigewesen,

werde die Vorgänge erzählen, die nur geweiheten bekannt seien.

Die Anzeige wurde absichtlich so spät erstattet: es sollte eine

genaue Untersuchung vor der Abfahrt nicht mehr möghch sein.

Sie war vermutlich richtig: aber sie hatte mit dem Hermen-
frevel nichts zu thun uud betraf ein Vergehen, das, im engen
Kreise begangen, bei weitem weniger strafbar erschien. Doch
man wollte den Verdacht erwecken, wer sich also gegen Demeter
vergangen habe, sei auch des Hermenfrevels fähig. Die Pryta-

nen entfernten eihgst alle ungeweiheten aus der Versammlung,

und der Sklav gab die Vorgänge bei der Mysterienfeier richtig

an, indem er hinzufügte, Alkibiades habe mit zwei Genossen im
Beisein von mehreren anderen, darunter des Panaetios (zu 440),

jene Verspottung verübt.

Zu einer weiteren Anzeige kam das Anerbieten von auswärts. 21

Sobald der Ingrimm des Volkes gegen die Rehgionsfrevel erwacht

war, hatten mehrere, die sich eines solchen entfernt mitschuldig

fühlten oder einer wenn auch ungerechten Anklage bei der da-

maligen Stimmung sich zu entziehen für gerathener hielten, die

Flucht ergriffen. So der Metoeke Teukros, ein wohlhabender und
angesehener Mann. Derselbe erbot sich von Megara aus gegen

Zusicherung eigener Straflosigkeit zu einer Anzeige: er selbst sei

am Hermenfrevel und der Mysterienschändung betheiligt. Der
Rath der fünfhundert ging auf den Antrag ein : Teukros kehrte

zurück und gab eine Anzahl von schuldigen an, jedoch nicht den

Alkibiades. Es hat überdies den Anschein, als habe seine Aus-

sage, wie ja das Volk auch verlangt hatte, andere Hermen-
frevel, nicht den vom 10. Mai betroffen.

Eine dritte Anzeige machte eine Frau, Agariste: im Hause

des Charmides, Vetters des Kritias, pflegten Alkibiades und an-

dere, darunter Adeimantos, wahrscheinlich des Leukolophides

Sohn**), die Gebräuche der Mysterien nachzuahmen. Die genann-
ten entflohen, mit Ausnahme des Alkibiades.

Dieser, obwohl von Andromachos und Agariste angegeben, 22

war durch seine Strategie vor einer förmhchen Anklage gesichert:

wenn man ihm beikommen wollte, mulste er entweder vorher

*) Es lag 'an der Strafse vom peiraeischen Thor zum Markt, d. h.

an dem Dromos', und war durch seine verschwenderische Einrichtung

bekannt. Wachsmuth, Athen I 682. 3.

**) Einl. Fr. § 14. 16. zu Fr. 1513.

2*
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durch Volksbeschlufs seines Amtes entsetzt oder durch eine Eis-

angelie belangt werden. Man scheint*), und zwar auf Grund des

Mysterienfrevels, den letzteren Weg eingeschlagen zu haben, in-

dem man nach der Lage der Dinge auf eine schnelle Beseitigung

des gefürchteten ohne langen Procefs hoffen zu dürfen meinte

;

aber seine Geistesgegenwart und die geschickte Benutzung der

für ihn günstigen Umstände vereitelten den Plan. Zur üeber-
raschung seiner Feinde — der Demagog Androkles wird als be-

sonders thätig gegen ihn genannt — forderte er vor der Volks-

versammlung dasselbe wie die Ankläger : schleunige Untersuchung
vor der Abfahrt. Trotz der Behauptung des Isokrates in einer

für seinen Sohn geschriebenen Rede (16, 7), er habe die Nichtig-

keit der gegen ihn erhobenen Beschuldigungen nachgewiesen,

fühlte er sich wohl nicht rein ; aber im Vertrauen auf die Be-

geisterung des Heeres, namentlich der Bundestruppen, die nur
um seinetwillen so grofsen Eifer zeigten, hofTte er die drohende
Gefahr zu bestehen. Auch seipe Gegner sahen dies ein , und
nicht minder geschickt als er wufsten sie der Sache auf der

Stelle eine Wendung zu geben, welche die Erfüllung ihrer

Wünsche zwar verzögerte, aber eben dadurch sicherte. Es stan-

den mehrere Redner auf, die dem Volke zu bedenken gaben,

wie schwer das grofse Unternehmen würde gefährdet werden,

wenn der bedeutendste Leiter desselben durch eine langwierige

Untersuchung in Athen zurückgehalten würde. Der Procefs

könne ohne Gefahr vertagt und nach der Rückkehr des Alkibia-

des wieder aufgenommen werden. Dieser merkte ihre Arglist

wohl und beschwor das Volk ihn nicht unter der Last einer

so schweren Anklage zu einem auswärtigen Kriege abgehen zu

lassen. Aber die Zweckmäfsigkeit des Vorschlages bestach selbst

seine Freunde : der Procefs wurde aufgeschoben — nicht auf-

gehoben, wie seine Gegner trotz des scheinbaren Fehlschlages

zuversichthch hofften.

; Und nun verfiel das athenische Volk aus der Aufregung des

dumpfen Grauens wieder in die der überspannten Erwartung.

In der Mitte des Sommers waren die Rüstungen zu dem sikeh-

schen Feldzuge vollendet; die Bundesgenossen sammelten sich

bei Kerkyra ; die athenischen Streitkräfte lagen im Peiraeeus zur

Abfahrt bereit. Noch nie hatte eine einzelne hellenische Stadt

eine solche Macht zusammengebracht. Durch den Wetteifer der

dahei betheiligten war nicht blos das nothwendige, sondern

*) Flut. Alk. 19. Droysen a. a. 0. S. 203.
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mehr geleistet: die Schiffe herrlich ausgerüstet und geschmückt;

die sorgfältig erlesenen Soldaten im Glänze der Waffen; eine

unabsehbare Menschenmenge strömte an dem zum Aufbruch
bestimmten Tage hinab nach dem Peiraeeus. Die Abfahrt der

spanischen Armada aus Lissabon am 29. Mai 1588 n. Chr. mag
einen ähnhchen AnbHck geboten, ähnliche Empfindungen er-

weckt haben ; und doch begegnete selbst diese schwerhch der

ausnahmslosen Theilnahme eines ganzen Volkes in demselben

Grade wie dieses grofsartige und durch die vorangegangenen
Begebenheiten doppeh tief aufregende Schauspiel ini Peiraeeus.

Und als nun die Schiffe und die Mannschaften in Ordnung waren
und der eherne Klang der Drommeten andächtiges Schweigen

heischte und auf den Verdecken die Mischkrüge bereit standen,

um daraus mit silbernen und goldenen Geräten die Weihe-
spende zu schöpfen: da strömte, als der Herold die Worte des

Gebetes vorsprach , von den Lippen alles Volkes das inbrünstige

Flehen um Glück und Heil für diesen Zug zum Himmel empor*)
— jLieyag d^ dvevevoe KqovIwv.

Die Flotte vereinigte sich in Kerkyra mit den Schiffen der 24

Bundesgenossen und ward dann erst unter die drei Feldherrn

vertheilt. Darauf segelte man weiter über das ionische Meer
nach dem iapygischen Vorgebirge im Südosten Ilahens; aber

schon hier wartete der ankommenden Enttäuschung auf Ent-

täuschung. Keine der itahschen Städte wollte die athenische

Macht aufnehmen, auch die stammverwandten nicht; wenige ge-

statteten ihr auch nur den Einkauf von Lebensmitteln. Drei

vorausgeschickte Schiffe meldeten den schmähhchen Betrug, den

Egesta den athenischen Gesandten im vorigen Jahre gespielt

hatte : es ^aren nur dreifsig Talente in der Stadt zur Bestreitung

der Kriegskosten zu finden gewesen. Unter diesen keineswegs

ermutigenden Eindrücken wurde Rriegsrath gehalten: Nikias

wollte sich auf den nächsten Zweck, die Unterstützung von Egesta

und Leontinoi, beschränken und dann unter Schaustellung der

athenischen Macht an den Küsten der Insel entlang heimwärts

fahren ; Lamachos rieth gerades Weges gegen Syrakus zu segeln

und die Stadt im ersten jähen Schrecken noch vor Bergung des

Eigentums aus der Umgegend anzugreifen ; Alkibiades endlich,

seiner im Peloponnes errungenen Erfolge gedenkend, stimmte

für diplomatische Unterhandlungen mit allen sikelischen Städten

aufser Selinus und Syrakus, um eine grofse Symmachie unter

) Thuk. 6, 30—32.
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Athens Oberhoheit zu Stande zu bringen. Man entschied sich

für den Mittelweg, den Alkibiades empfahl: aber auch seine

Künste brachten keinen nennenswerthen Erfolg. Messana wurde
nicht gewonnen ; der Anschlufs von Naxos war unerhebhch ; und
nach einer unfruchtbaren Recognoscierung des grofsen Hafens

von Syrakus, welche den Feinden die Macht Athens zeigte, aber,

da keine That folgte, auch minder furchtbar machte, wurde
Katane weder durch des Alkibiades Unterhandlungen noch durch

des Lamachos Tapferkeit, sondern ledighch durch die Gunst des

Zufalls eingenommen. Auch eine Fahrt nach Kamarina war ver-

geblich , ein Scharmützel mit den Syrakusern ganz bedeutungs-

los. Da, noch ehe die ungeheuren Streitkräfte und die drei

besten Feldherrn Athens den geringsten Fortschritt zur Er-

reichung ihres eigentUchen Zieles gemacht hatten , erschien das

salaminische Staatsschiff (zu 147) auf der Höhe von
Katane, um Alkibiades und ethche seiner Genossen nach Athen
vor Gericht zu laden. Er wurde nicht eigentlich verhaftet, son-

dern folgte auf einer eigenen Triere. In Thurioi gewann er

Gelegenheit zu entweichen; man suchte ihn eine Zeit lang, aber

vergebens*). Er ging zuerst nach Kyllene in Elis, dann nach
Argos; und als dort seine Auslieferung beantragt wurde, im
Winter nach Lakedaemon. Waren die Erfolge des riesigen Un-
ternehmens schon bis dahin winzig genug gewesen, so mulste es

nunmehr, da Nikias nur gezwungen an der Spitze stand, vor-

aussichtlich im Sande verlaufen. Die Entmutigung im Heere war
allgemein : dem thatkräftigen Eifer war 'der Sporn genommen' **).

25 Die Heimberufung des Alkibiades war ein Ergebnis der weite-

ren Untersuchungen in Athen gewesen. Die beiden Hauptinquisi-

toren (§ 19), damals beliebteVolksmänner, erklärten, der Hermen-
frevel sei ein Werk vieler, das mit Bestrebungen zum Umsturz
der Demokratie in enger Verbindung stehe (s. § 18). Dadurch
kam die Untersuchung in Zug: Verhaftungen folgten auf Ver-

haftungen: wenn der Herold die Buleuten zum Rathhaus berief,

so stoben die in der Nähe stehenden Bürger aus einander aus

Furcht vor dem Gefängnis. Als so das ganze Volk eine Zeit

lang in ununterbrochener Angst und Unruhe gehalten war, mel-
dete sich ein athenischer Bürger, Diokleides, mit einer Angabe,
die plötzlich Licht über den bisher noch wenig aufgeklärten

Hermenfrevel zu verbreiten schien. Er erzählte vor dem Rathe,

) Thuk. 6, 42—53.
**) Thuk. 6, 85. Isokr. 16, 9. Plut. Alk. 21. 23.
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er habe in Laureion einen Sklaven zur Arbeit in den Silber-

bergwerken vermiethet; um die Zeit des Frevels habe er sich

den Zins {aTtocpoqd) von ihm holen wollen ; durch das Licht

des Vollmondes getäuscht sei er schon in der Nacht aufgebrochen.

Da habe er, in der Vorhalle des Dionysostheaters, etwa drei-

hundert Menschen vom Odeion zur Orchestra hinabsteigen sehen

und aus Furcht und Neugier sich in den Schatten einer Säule

gesetzt. Bei dem Lichte des Vollmondes habe er eine ziemhche
Anzahl, wie sie in Gruppen zusammen standen, erkannt. Am
andern Tage habe er in Laureion von dem Frevel gehört und
gleich gedacht, jene Männer würden die Thäter sein. Nach
seiner Rückkehr in die Stadt, wo die Inquisitoren bereits er-

nannt gewesen, habe einer der verschworenen ihm die Richtig-

keit seiner Ueberzeugung zugestanden; statt der vom Staate aus-

gesetzten hundert Minen seien ihm 120 geboten worden, wenn
er schweigen wollte. Da er aber bis heute nichts erhalten , so

mache er jetzt die Anzeige. Zugleich reichte er eine Liste mit

42 Namen ein, darunter zwei anwesende Buleuten*).

Die Aufregung, die dieser Anzeige folgte, war unbeschreib-26

lieh. Der Inquisitor Peisandros trug auf unverzüghche Auf-

hebung des Psephisma des Skamandrios, wonach athenische

Bürger nicht gefoltert werden durften , und auf peinhche Ver-

nehmung der zwei bezichtigten RathsmitgUeder an. Diese flüch-

teten an den Altar {iöTta) und erlangten dadurch wenigstens

die Vergünstigung Bürgen stellen zu dürfen. Aber kaum waren
sie zu Hause, so setzten sie sich zu Pferde und flohen zu den

Spartiaten, die damals auf dem Isthmos standen. Die übrigen

auf der Liste verzeichneten wurden in aller Stille verhaftet und
die Stadt förmlich in Belagerungzustand erklärt, da man fürch-

tete, die Lakedaemonier seien im Einverständnis mit den ver-

schworenen angerückt und würden durch die beiden geflüch-

teten bewogen werden sofort gegen Athen zu ziehen. Auch war
von den nicht genannten Genossen der nur in der Minderzahl

verhafteten das äufserste zu besorgen. In Argos sollten Gast-

freunde des Alkibiades Versuche zum Umsturz der Demokratie

gemacht und die Boeoter an der Nordgrenze ein Lager bezogen

haben. Man glaubte mit genauer Noth einer höchst gefährhchen

Verschwörung entgangen zu sein: Diokleides ward als Retter

des Staates auf einem Wagen und bekränzt zur Speisung ins

Prytaneion geführt**).

*) Andok. 1, 37—42. **) Andok. 1, 43—45.
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27 Die verhafteten waren alle in dasselbe Gefängnis gebracht;

sie hatten den sicheren Tod vor Augen. Unter ihnen war mit

seinem Vater Leogoras auch der Redner Andokides, der von den
wahren Urhebern des Hermenfrevels wufste. Diesen forderte

einer von den anderen gefangenen, Charmides, auf, ein Geständ-

nis zu machen; es sei weit besser, dafs einige schuldige — die

meisten hatten längst die Flucht ergriffen — als dafs viele un-
schuldige getödtet würden; auch werde nach Erforschung der

Wahrheit die Aufregung des Volkes sich endhch beschwichtigen

und der Staat zur Ruhe kommen. Andokides entschlofs sich

dem Charmides zu folgen. Was er in einer weit später gehalte-

nen Rede von den weiteren Vorgängen erzählt, stimmt nicht

ganz mit den kurzen Angaben des Thukydides und den Erzäh-

lungen anderer*), vorzüglich insofern es ihn selbst und seinen

Vater Leogoras betrifft; doch sind die Abweichungen für den

vorhegenden Zweck nicht erhebhch. Nachdem ihm Straflosig-

keit zugesichert worden war, machte er eine Anzeige, die der

des Diokleides durchaus widersprach und die Mitglieder der He-
taerie des Euphiletos als die hauptsächhch schuldigen bezeich-

nete. Diokleides, in Folge dessen einem scharfen Verhör unter-

worfen, gestand bald, dafs seine ganze Aussage, obwohl auf

einer solchen der Tod stand, erlogen gewesen sei : der Phegusier

Alkibiades, ein Vetter des berühmten, mit dem er übrigens in

Zerwürfnis lebte, habe ihn angestiftet. Man hätte das gleich

einsehen können: die falsche Angabe fufste darauf, dafs Voll-

mond gewesen sei, und man wufste, dafs die Verstümmelung bei

Neumond stattgefunden hatte : in der Hitze der Aufregung war
der Widerspruch übersehen worden. Der eben erst noch als

Retter des Staates gefeierte Diokleides wurde hingerichtet.

28 Die Anzeige des Andokides machte wenigstens der langwie-

rigen Aufregung ein Ende: die von ihm angegebenen wurden,

sofern sie in den Händen der Behörden waren, hingerichtet, auf

die Häupter der geflüchteten Preise gesetzt (zu 1074); aber er

selbst und die anderen von ihm nicht genannten gefangenen
wurden frei gegeben; diejenigen aus der Liste des Diokleides,

die geflohen waren, erhielten die Erlaubnis zur Rückkehr.

29 Nunmehr aber trat die Angelegenheit des Alkibiades wieder

in den Vordergrund. Obwohl er wegen Theilnahme an den

Hermenfreveln nicht angegeben war und in der Untersuchung in

*) Andok. 1, 51 ff. (lieber die Authenticitat dieser Rede vgl. Kirchoff

im Hermes I Iff.) Thuk. 6, 60. [Lys.] 6, 24. Flut. Leb. d. Andok. 5. 6.
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Betreff des anderen Vergehens nach ausdrücklichem Volksbe-

schhifs erst nach seiner Rückkehr vernommen werden sollte, so

ward doch eine zweite Eisangelie gegen ihn eingebracht, die

nur insofern einen neuen Vorwurf enthielt, als sie ihn der

Mysterienentweihung in seinem eigenen Hause beschuldigte*).

Thessalos, des berühmten Kimon Sohn, reichte sie ein; die

Schrift gab die Vorgänge genau an : Alkibiades selbst trage bei

diesen Gotteslästerungen das Kleid des Hierophanten **), Puly-

tion heifse Daduch, Theodoros xfjQv^, und die anderen Genossen

Mysten und Epopten. Das Volk nahm die Klage an und ent-

sendete die Salaminia, die den Alkibiades, wir wir gesehen haben,

in Katane antraf. Da er dann entfloh und zu den wiederholt

angesetzten Terminen nicht erschien, so ward er abwesend zum
Tode verurteilt.

Die Begebenheiten in Sikelien gingen nach seiner Entfer- 30

nung ihren Schneckengang weiter. Nikias und Lamachos mach-
ten einen vergeblichen Angriff auf Himera an der Nordküste;

das kleine sikanische Hykkara wurde von der mächtigen Armada
erobert und die Einwohner als Sklaven verkauft. Im Winter

kam man auf den ursprünglichen Plan des Lamachos, aber zu

spät und in etwas schüchterner Ausführung, zurück; die Athe-

ner setzten sich bei dem Olympieion am Anapos, südwärts von

Syrakus , fest und lieferten den Feinden ein Treffen , das mit

einem wegen Mangels an Reiterei ganz unfruchtbaren Siege

endete. Die eingenommene Stellung wurde aufgegeben; man
ging nach Katane zurück und bezog die Winterquartiere; ein

neuer Versuch auf das den Syrakusern stets feindselige Kama-
rina schlug fehl***).

Das war es, was man von den Erfolgen des grofsen sikeli-

schen Unternehmens in Athen etwa wissen konnte, als die Wie-

derkehr des Frühlings auch die Wiederkehr der dionysischen

Feste herbeiführte.

II.

Die Vögel wurden nach den aus den alten Didaskalien er- 31

haltenen Notizen unter dem Archon Chabrias an den grofsen

Dionysien Ol. 91, 2, d. h. im März des Jahres 414 v. Chr., in

dem Theater des Dionysos zu Athen aufgeführt. Schon zu den

Lenaeen desselben Jahres hatte Aristophanes ein Stück, den 'Am-

*) Flut. Alk. 22. **) Einl. Fr. § 34.

**) Thuk. 6, 62—71. 74-88.
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phiareos', auf die Bühne gebracht. Mit den Vögeln traten in den

Wettkampf die 'Komasten' des Ameipsias und der 'Monotropos'

des Phrynichos. Die Komasten erhielten den ersten Preis, den
zweiten die Vögel, der Monotropos den dritten.

Die Fabel des Lustspiels ist sehr einfach und durchaus frei

erfunden : Ein Athener gründet einen Vogelstaat, dessen Ober-

herrschaft die Menschen und — nach kurzem Widerstreben —
auch die Götter anerkennen*). Die Entwickelung ist sehr fes-

selnd und die künstlerische Einheit so schön und folgerichtig

durchgeführt, dafs es schon deswegen die erste Stelle selbst

unter den Schöpfungen der aristophanischen Muse verdient.

32 Prologos (1—208). In der grofsen und glücklichen Stadt

Athen ist es nicht mehr auszuhalten. Warum, weifs alle Welt.

Da sind denn zwei richtige Athener, von echter Abkunft, im
Besitze aller realen und Ehrenrechte attischer Bürger, nicht

gerade Tugendspiegel, aber nach damahger Schätzung von der

erträglichen Mittelsorte, deren Ideal immer ein ruhiges und be-

häbiges Leben ohne Plackerei und Unruhe ist**), Männer der

Art, welche bei dem Rufe des Herolds zur Rathsversammlung

aus Furcht vor der Verhaftung die Flucht ergriffen, zu dem
Entschlüsse gekommen auf und davon zu gehen und einen Ort

zu suchen, wo die höchste Unbequemlichkeit eine Einladung zu

einer Hochzeit wäre. Sie sind ausgerüstet mit allem, was zu

einer Ansiedelung in fremdem Lande gehört, und wandern zu

Schwager Tereus, dem Gatten der weiland Athenerin Prokne, der

dereinst Mensch war und jetzt Vogel Wiedehopf oder Kukuk ist:

denn aus seinem früheren Dasein mufs er menschhche Freuden

und Leiden und — als vielgereister Vogel — die ganze Welt

kennen. So geht ihr Zug in das Land, wohin man sonst nur

seine guten Freunde wünscht, zum Kukuk; und da dies Land

*) Die Erfindung der Komödie streift unleugbar an das märchen-
hafte, und denselben Charakter tragen einzelne Stellen hier und da:
aber unwahrscheinlich ist Zielinskis Vermutung (Die Märchenkomödie
in Athen, St. Petersburg 1885), dafs die ganze Handlung des Stückes
auf einer Combination zweier Volksmärchen, vom ^Thierschwager' und
*von Thierkönigs ßrautfahrt', beruhe. Dafs der Dichter diese Märchen
gekannt habe, wird sich weder beweisen noch widerlegen lassen; jeden-
falls hätte er den Stoff und dessen wesentliche Besonderheiten, soweit
sie von Zielinski nachgewiesen werden, so vollständig umgestaltet, dafs

die ursprüngliche Form sich nicht mehr erkennen liefse. Für die Er-

klärung der Komödie im einzelnen ist diese Hypothese auch von ihrem
Urheber selbst nicht benutzt worden.

**) Vüg. 130-142.
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selbst einem geborenen Athener nicht ganz genau bekannt ist,

so haben sie sich, der eine eine Krähe, der andere eine Dohle
zu Wegweisern mitgenommen.

Es sind zwei gute, hebenswürdige Gesellen; beide ziemHch 33
alt, der eine Peithetaeros , ein anschlägiger Kopf voller Pläne
und Einfälle, der andere ein gar lustiger Bruder, Euelpides,

Hoffegut, mit Namen *), weniger erfinderisch als von gesundem
Mutterwitz, der überall mitthut, keinen Spafs verdirbt, leichter

erregbar als der andere und immer guter Dinge, die Einfälle

des ernsteren Freundes mit schnurrigen Variationen und Arabes-

ken begleitet und nur bei naher Gefahr, die er nicht gut leiden

kann, ein wenig ins weinerhche verfällt. Es geht ihnen wie den
meisten Menschen : sie jagen der Ruhe nach und unterziehen

sich, um ihr Ziel zu erreichen, viel gröfseren Beschwerden, als

die waren, um deren willen sie ausgewandert sind. Von ihren

beflügelten Führern sind sie kreuz und quer durch Wald
und Felsen in eine Wildnis gebracht, in der alle Wege auf-

hören. Da weisen Krähe und Dohle nach oben: sie sind am
Ziele angekommen. Der nächste Fels mufs die Hausthür von
Herrn Kukuk sein; es wird angeklopft, und heraus tritt mit

ängsthchem Schritt sein Kammerdiener**). Gegenseitige Ver-

wunderung und Angst nebst Versicherungen, dafs kein Grund
dazu sei ; dann giebt der Diener Auskunft über die Lebensweise
seines Herrn , die aus Menschen- und Vogelsitte merkwürdig
gemischt ist. Jetzt hält er nach der Mahlzeit eben sein Mittags-

schläfchen; der Diener entschliefst sich nur auf die dringenden

Bitten der fremden, ihn zu wecken, 'weil sie es sind'. Der Wald
thut sich auf, und Herr Kukuk erscheint in einigermafsen schä-

biger Königstracht: man sieht, er ist ein wenig herunterge-

kommen, wie auch die später auftretenden Vögel alle, die in

ihrem gedankenlosen Leichtsinn nicht säen und nicht ernten

und darum im Winter ziemlich armselig aussehen. Sobald er

hört, dafs die vor ihm stehenden Wanderer Menschen, dafs sie

aus der attischen Hauptstadt sind, hält er sie natüdich gleich

für Hehasten und wundert sich nicht wenig, dafs es dort auch
noch andere Menschen giebt. Er schlägt ihnen auf ihren Wunsch
verschiedene Städte vor, wo es sich herrhch wohnen lasse und
gemütlicher als in ihrer Heimat; aber überall ist doch noch
ein Haken : am rothen Meer, in Lepreon (§ 2. 4), Opus — es

*) evElntdcs övres ocod'rjaead'at Thuk. 6, 24,
**) Köchly, üb. die Vögel des Arist. S. 6.
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ist überall noch etwas, was dem friedliebenden Bürger die Ruhe
verbittert. Doch — das gute liegt so nahe, und man sieht den

Wald vor Bäumen nicht. Das Vogelreich ist ja das gesuchte

Eldorado. Zuerst lebt man da ohne Geldbeutel; welche unge-

heure Perspective: keine Schulden, keine Steuern, kein Budget,

keine Finanzen ; das reine Bräutigamsleben auf Kosten der guten

Mutter Natur. Ein grofser Gedanke geht Peithetaeros plötzlich

auf: was kann aus den Vögeln werden, wenn sie ihr unstetes

und flatterhaftes Wesen ablegen 1 Dieser herrliche Luftraum,

in dem sie leben : Wolken und Himmel oben, Erde und Men-
schen unten, das wahre Reich der Mitte; mit einer chinesischen

Mauer umgeben würde es Menschen und Götter zinsbar machen.

Zur Ausführung ist nur die Zustimmung der Vögel erforderlich:

Kukuk mufs sie zu einer Volksversammlung berufen ; da wird

man ihnen die Sache schon mundrecht machen.

34: Lied drcd öyiYjVTjg des Rukuks und Parodos des Chors,
verbunden mit komm osart igen Gesängen (209—433).

Kukuk weckt die Nachtigal, um mit ihr das leichtbeschwingte

Volk der Vögel herzurufen. Es dauert eine Weile, bis man einen

Erfolg sieht: dann erscheinen erst einzeln gravitätischen Schrit-

tes vier aristokratische Vögel*), Flamingo, der persische Hahn,

ein unbestimmbarer zweiter Kukuk und Vogel Vielfrafs; dann
der Trofs der Plebejer, vierundzwanzig an der Zahl, die sich

in der Orchestra zum Chor ordnen. In wahrhaften STtea ftre-

Qoevra (310. 315) fragt der Chor nach dem, der ihn gerufen,

und nach seiner Absicht. Die Kunde, dafs Menschen angekom-
men sind, versetzt ihn in Staunen und Wut. Das ist ja das

Geschlecht, mit dem die Vögel den ewigen Krieg führen, viel

schlimmer als Wölfe. Darum 'fällt's Gewehr' und 'marsch marsch

vorwärts 1' Bruder Hoffegut bekommt seine Anwandlung von

Schwäche; aber Peithetaeros trifft mit Hilfe des mitgebrachten

Auswanderungsgerätes seine Vorkehrungen: die Töpfe bilden

Wall und Mauer, der Spiefs dient zur Armierung, und die Augen
werden durch Pfannen und Schüsseln gesichert. Aber es bleibt

bei der militärischen Demonstration : Kukuk vermittelt und er-

reicht endhch durch den goldenen Spruch 'Auch von den Feinden

kann man lernen' wenigstens so viel, dafs die Vögel des fremden

Mannes Rede anzuhören beschhefsen. Die diplomatischen Ver-

handlungen beginnen, und der Chor geht aus der Angriffsco-

lonne in die friedhche Paradeaufstellung in der Orchestra über.

*) Wieck, üb. die Vögel des Arist. S. 9.
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Erstes Epeisodion (434—675), verflochten mit kleinen 35

Chorgesängen. Es wird Wafl'enstillstand geschlossen ; darauf

Entlassung der Landwehren, vorläufig noch mit Hinweisung auf

die mögliche, aber nicht mehr wahrscheinliche Wiedereinbe-

rufung der ersten Altersklassen. Der Chor ahnt, dafs Kukuk
Recht haben kann, und harrt gespannt der Dinge, die da kommen
sollen. Peithetaeros beginnt mit einer feierlichen Einleitung,

die um so besser wirkt, weil die Vögel an derartiges noch nicht

gewöhnt sind, und bringt gleich ein vierundzwanzigpfündiges

Wort ins Gefecht, das die Herzen mit einem Schlage zer-

schmettern soll. — 4hr wäret einst Könige.' — Was? wir

Könige? — 'Gewifs: Könige der Welt, der Menschen, des Zeus,

älter als Kronos sammt den Titanen, älter als die Erde'. —
Als die Erde? — 'Ja gewifs: und darum gebührt den Vögeln

die Herrschaft'. Sie haben sie dereinst schon besessen: der

Hahn herrschte in Persien und trägt zum Andenken noch heute

seinen hohen rothen Kamm; noch heute weckt er die Menschen
zur Arbeit. Der Weih gebot den Hellenen ; Aegyptiern und Phoe-

nikern der Kukuk; noch heute tragen die menschlichen Könige
den Adler auf ihren Sceptern, haben die Götter ein jeder einen

Vogel als Flügel-Adjutanten zur Seite. Aber das sind nur Er-

innerungen: jetzt leben sie in der schmähUchsten Knechtschaft:

man jagt, fängt, schlägt, brät und verspeist sie. Das kann nicht

so bleiben : der Chor sieht es selbst ein. Es wird Friede ge-

schlossen: die beiden AnkömmHnge in das Vogelreich aufge-

nommen, sollen diesem zu seiner früheren Macht verhelfen.

Folgen die Vorschläge Peithetaeros. Erstens: man baue eine

grofse Vogelstadt und rings um die Luft eine chinesische Mauer.

Zweitens: man fordere die Herrschaft von Zeus zurück und er-

öffne, wenn er sich weigert, den heihgen Krieg; auch unter-

sage man den Göttern ihre verUebten Reisen durch den Luftraum

nach der Erde. Drittens: zu den Menschen sende man einen

Botschafter mit der Anzeige, dafs das eine und untheilbare Vogel-

reich eingesetzt ist, dafs also jetzt den Vögeln, und zwar mit und
vor den Göttern, geopfert werden mufs. Alle Einwendungen
gegen die Vorschläge werden glänzend widerlegt. Trotz der

Flügel müssen die Vögel für Götter gelten : denn auch Hermes
trägt Flügel, Nike und viele andere, und selbst des Zeus Blitz-

strahl ist nach Homeros geflügelt. Wollen die Menschen solchen

Gründen nicht glauben, so marschiert ein Geschwader Spatzen

auf und macht einen Angriff auf Gärten und Weinberge, während
die Raben Rindern und Schafen die Augen aushacken. Wird
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aber die Oberhoheit der Vögel anerkannt, so vertilgen sie Heu-
schrecken und anderes schädUche Gewürm; sie prophezeien den

Schiffern den Erfolg der Fahrten, zeigen vergrabene Schätze,

schenken aus ihrem Ueberflufs allen Gesundheit und Alter. Und
wie billige Götter werden sie sein: was bedarf es für sie der

Tempel und Bilder aus Gold und Elfenbein? Das Laubdach eines

Baumes ist ihr Heiligtum, eine Hand voll Weizen ihr kösthchstes

Opfer. Der Chor ist entzückt: nach dem vorgelegten Plan soll

das grofse Werk hinausgeführt werden. Kukuk lädt die Fremden
in sein Nest, damit sie sich nun auch befiedern. Die Bühne
wird leer: von ihrem Gemahl entsendet erscheint Frau Prokne,

die Nachtigal, um mit ihren Flötentönen das stolze Triumphlied

des Chors von der Vögel Macht und Herrhchkeit zu begleiten.

36 Parabase(676—800)*). Jede neue Dynastie bedarf einer

rehgiösen Stütze: so auch das neue Reich der Vögel. Die bis-

herigen Götter hatten zur Beglaubigung ihres Rechtes ihre Theo-
gonie ; da nun die Vögel in ihre Stelle einrücken, so wird aus der

Theogonie eine Ornithogonie. Dieselbe khngt nicht minder präch-

tig und tiefsinnig als die alten orphischen Göttergenealogien und ist

darauf berechnet, die taglebenden Menschen mit Staunen und Ehr-

furcht vor der Ewigkeit, Macht und Weisheit der neuen Weltherr-

scher zu erfüllen ; daran reiht sich, wie bilhg, eine kurze Darle-

gung der unermesshchen Vortheile, welche den Menschen die An-
erkennung der neuen Dynastie bringen wird. — Die Ode preist in

liebHchenTönen die Muse desWaldgebüsches als die unerschöpfliche

Spenderin derschönsten Poesie ; die Antode den Zauber des Schwa-
nengesanges, der bis zum Himmel hinaufschallt und in der olym-

pischen Götter Munde sein Echo findet. Das Epirrhema feiert in

launiger Weise Sitten und Gebräuche des Vogellebens, das Ant-

epirrhema die mannigfachen Vortheile eines 'geflügelten Daseins.'

37 Zweites Epeisodion (801— 1057). Peithetaeros und
Euelpides stellen sich in ihrer neuen Tracht als gefiederte Be-

wohner des Luftreichs vor. Demnächst geht es an die Grün-

dung der Stadt. Zuerst mufs das Kind einen Namen haben;

denn auf den Namen kommt in der Welt alles an. Sparta wird

verworfen : mit den Erinnerungen des Erdenlebens soll gebrochen

werden **); das von Peithetaeros vorgeschlagene Wolkenkukuks-

*) a) Tio/ufidriov 676—684. b) eigentliche naQ&ßaais 685—722,
eng verbunden mit dem c) fiaa^öv oder nvZyos 723—736. d) wSi] 737—752. e) inioorjua 753—768. f) dvTcpSrj 769—784. g) avTsnlgoriua
785-800.

**) Köchly a. a. 0. S. 13. 15.
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heim mit verdientem Beifall angenommen. Zum Schutzgott der

Stadt wird statt der Athena St. Galhis, als Vogelheiliger, be-

stellt; Euelpides zur Aufsicht beim Bau und zur Abordnung
zweier Herolde an Götter und Menschen entsendet, das Weihe-

opfer für die Gründung begonnen. Ein Priester betet zu den

neuen Vogelgöttern, ruft aber deren so viele zum Schmause,

dafs Peithetaeros fürchtet, für die vielen gierigen Magen werde

der karge Braten nicht ausreichen. Er schickt den Priester fort

und ist eben im Begriff allein die heihge Handlung zu been-

digen, als eine grofse Anzahl von Schmarotzern aus dem alten

Staate sich herbeidrängt, um im neuen sich einzunisten. Aber
Wolkenkukuksheim will keine Colonie von Altathen sein: sie

werden alle nach Verdienst heimgeschickt. Zuerst meldet sich

ein Dichter, der zur Anfertigung des üblichen Gelegenheitsge-

dichtes zum Preise der jungen Stadt im pindarischen Stile für

eine mäfsige Vergütung bereit ist. Man kann ihn nicht brau-

chen; aber Peithetaeros enlMst den armen Teufel, dem es

hauptsächlich um Koller und Wams zu thun ist, ziemlich nach-

sichtig unter Gewährung seiner bescheidenen Bitte. Anspruchs-

voller ist der heihge Mann, der nach ihm kommt, ein Orakel-

prophet mit einem Spruch des Bakis, in dem der entstehenden

Weltstadt alles Heil verheifsen wird, wenn man — dem Ueber-

bringer ein anständiges Honorar gewährt. Aber Peithetaeros

hat sich mit einem anderen Orakel versehen, das all solchen

Auswurf der griechischen Städte schonungslos davon zu jagen

gebeut; und er richtet sich natürhch nach diesem. Ebenso wird

der Landmesser Meton, der einen vortreffhchen Gründungsplan

nach der neuesten Hippodamischen Mode anbietet, durch 'schla-

gende Gründe' genöthigt, 'sich eiligst von hinnen zu zirkeln';

nicht besser geht es einem Regierungs-Commissar, der die Ver-

waltung des neuen Gebietes sofort nach dem alten büreaukra-

tischen Schema übernehmen will, und einem Gesetzsammlungs-

verkäufer: um ungestört zu sein, mufs Peithetaeros das Opfer

innen beenden.

Zweite Parabase (1058—1117)*). Der Chor giebt sich f

(in der Ode) der frohen Hoffnung hin, dafs die Menschen in

richtiger Erkenntnis der Selbständigkeit und Macht des neuen

Reiches bald alle den Vögeln opfern werden, und preist (in der

Antode) die Sorglosigkeit des Vogellebens in Sommer und Winter.

*) Sie ist, wie gewöhnlich, verkürzt und besteht nur aus coSt]

und ävrcodi] (1058—1071 = 1088—1101) iniQQrjjua und ävrenlqqrifia

(1072—1087 = 1102—1117).
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Das Epirrhema parodiert die Verfolgung der — nirgends vor-

handenen — Tyrannen durch eine Preisaussetzung auf den Kopf
des 'Finklers' Philokrates und aller derer, die sich gegen die

Majestät und Heiligkeit der Vögel vergehen; das Antepirrhema

verheifst den Richtern, die sich für die 'Vögel' entscheiden wer-

den, goldene Berge, den andern — Vogelmist auf die Köpfe.

39 Drittes Epeisodion (1118—1469). Ein Bote berichtet

über die Vollendung des Stadt- und Mauerbaues: derselbe ist von

kolossaler Gröfse und Pracht, ausgeführt durch die vereinten

Anstrengungen der Vögel, ein rechtes Beispiel für den Erfolg des

'viribus unitis' und der 'Theilung der Arbeit'. Peithetaeros selbst

hat sich die Ausführung so grofsartig nicht gedacht: denn die

Schilderung des Boten klingt ganz märchenhaft. Wie zeitge-

mäfs der Bau war, zeigt bald die Meldung eines zweiten Boten

:

irgend ein Gott ist incognito und ohne Pafs durch die offenen

Thore in das Vogelreich hineingeflogen und bis jetzt nicht er-

griffnen. Bald naht der unbekannte; es ist Iris, die Götterbolin,

von Valer Zeus mit ernster Mahnung an die Menschen geschickt,

die rückständigen Steuern an Opferdampf eiligst einzusenden.

Sie wird sehr unsanft und zu ihrem mafslosen Erstaunen durch

die Mittheilung überrascht, dafs die Herrschaft der Götter zu

Ende sei, und dafs sie selbst es nur der Milde des neuen Regen-

ten zu danken habe, wenn sie ungerupft davon komme. Nach-

dem sie unter vergebhchen Protesten sich entfernt hat , kehrt

der zu den Menschen geschickte Herold zurück und berichtet

das vollständige Gehngen des Planes in Betreff" der sterblichen.

Sie sind ganz vernarrt in Vogelsitte und Vogelart, sprechen nur

in Vogelmetaphern, singen nur Vogellieder, und tausende sind

bereit nachWolkenkukuksheim auszuwandern und sich beflügeln

und in dem neuen Reiche ansiedeln zu lassen. Es werden grofse

Körbe mit Federn herbeigeschafft, um die Ankömmlinge heraus-

zuputzen. Aber wie Wolkenkukuksheim früher mit den Schma-
rotzerpflanzen der Mutterstadt nichts anfangen konnte , so er-

giebt sich bald auch die Nothwendigkeit grofser Vorsicht gegen

die neuen Einwanderer. Zuerst kommt ein ungerathener Sohn,

ein grofser Verehrer der 'Grundrechte' der Vögel; er findet es

prächtig, dafs nach diesen der Junge den Vater ungestraft wür-
gen und beifsen darf. Aber Peithetaeros macht ihn auf ein Ge-

setz in dem 'Landrecht der Störche' aufmerksam, nach welchem
die Jungen die invahden Eltern zu füttern verpflichtet sind.

Dem verlorenen Sohne gefällt das nicht; da jedoch seine Lieb-

losigkeit weniger ihm als den sophistischen Jugendverführern
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zuzurechnen ist und er selbst sich guten Lehren nicht unzu-
gänghch zeigt, so überredet ihn Peithetaeros Heber als freiwilH-

ger in den Krieg zu ziehen und die Feinde des Vaterlandes seine

Kraft fühlen zu lassen. Es folgt ein Jünger der Zukunftsmusik,

der schwebelnde, nebelnde Kinesias*), der neue Arien und Prä-

ludien zu Dithyramben aus dem Luftreich holen will. Er wird

mit Hohn und Schlägen heimgesandt. Ebenso ein Sykophant,

der Geierfedern zu haben wünscht, um die Bundesgenossen
Athens zu peinigen und schnell nach allen Inseln auf Raub und
Diebstahl auszufliegen.

Das dieses Epeisodion abschhefsende Chorikon (1470

—

1493) enthält zwei launige Mythen von dem 'Wunderbaum Kleo-

nymos' (§ 19) und dem 'Heros Orestes', dem Strafsenräuber

(zu 712).

Viertes Epeisodion (1494— 1552). Ganz unerwartet 40
naht ein Ueberläufer vom Olympos in schlau erdachter Ver-

hüllung, um von Zeus nicht gesehen zu werden. Vorsichtig ent-

puppt er sich als Prometheus, der Götterhasser, und meldet,

dafs bei den Göttern unerträgliche Hungersnoth ausgebrochen

ist. Die Barbarengötter, die über den hellenischen wohnen,
drohen mit Krieg, wenn Zeus nicht die durch Errichtung des

Vogelreichs herbeigeführte Himmelssperre aufhebt und Opfer-

dampf und Kaidaunen einführen läfst. Durch die bittere Noth
gezwungen wollen die stolzen Götter sich herablassen Gesandte

wegen eines Vertrages zu schicken; Prometheus räth jedoch zum
Frieden nur unter der Bedingung, dafs Zeus den Vögeln das

Scepter des Weltreichs und dem Peithetaeros die Basileia (Welt-

herrschaft) zur Frau gebe. Mit vielem Dank wird der 'Men-

schenfreund' entlassen und tritt, um unerkannt zu bleiben,

unter dem mitgebrachten Sonnenschirm die Rückreise in den
Himmel an**).

*) zu Fr. 153.
**) Der Prometheus unter dem Sonnenschirm ist der unverkennbare

leibliche Bruder des Sokrates im Hängekorbe und des Trygaeos auf
dem Mistkäfer, auch ein Verwandter, um nur diese zu erwähnen, des
Kaliban im *Sturm' und von Pyramus und Thisbe im ^Sommernachts-
traum'. Schwer zu begreifen ist es, wie Bakhuyzen (De parodia in

comoediis Aristophanis S. 89—101) den derben, aber sehr wirksamen
und kerngesunden Humor dieser Scene so stark verkannte, dafs er sie

nur durch die Annahme einer durchgängigen Parodie auf ein aeschy-
leisches Drama retten zu können glaubte — einer Parodie, welche,
kränklich und erkünstelt in sich, keine andere Grundlage hat als un-
erweisbare Hypothesen über den Inhalt des vorausgesetzten Vorbildes.

Aristophanes FV. 3. Aufl. 3
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Das darauf folgende Chorikon (1553— 1564) verspottet

die Feigheit des Inquisitors Peisandros (§ 19).

41 Fünftes Epeisodion (1565—1693). Prometheus hat

die Wahrheit gemeldet. Poseidon, Herakles und ein Baschkiren-

gott erscheinen als Gesandte aus der Götterburg, und zwar als

avToy,QdTOQ€g (1595), wie seiner Zeit (§ 4) die Abgeordneten

der Lakedaemonier in Athen. Herakles kann seinen Ingrimm
nicht bergen: er will den Menschen würgen, der den Göttern

die Erde versperrt hat. Aber Peithetaeros kennt seine schwache
Seite: er weifs, dafs der lange Hunger die Ursache seines Grim-

mes ist, und dafs die Aussicht auf ein gutes Frühstück ihn bald

in eine friedlichere Stimmung versetzen wird. Darum stellt er

sich, als bemerke er die vornehme Gesandtschaft nicht, und als

sei er ganz mit den Vorbereitungen zu einem leckeren Mahle

beschäftigt. Herakles wird plötzlich so weich, wie er bei der

Omphale war; als er hört, dafs Geflügel gebraten wird, ist Zorn

und Krieg vergessen. Bei so bewandten Umständen werden die

Verhandlungen leicht. Peithetaeros fordert sehr pohtisch zuerst

nur § 1 der von Prometheus angegebenen Bedingungen: das

Scepter der Weltherrschaft soll den Vögeln zurückerstattet wer-

den; im Falle der Annahme lädt er die Herren Abgeordneten

zum Frühstück. Ganz einverstanden, stimmt Herakles; Poseidon

will des Zeus Macht nicht so leichtsinnig opfern, wird aber

durch den geschickten Nachweis, dafs die Macht der Götter durch

ein Bündnis mit den Vögeln nur vermehrt werde, überzeugt.

Des Baschkiren Abstimmung ist nicht ganz verständlich, wird

aber als beistimmend gedeutet. § 1 ist angenommen. Jetzt erst

erinnert sich Peithetaeros des § 2 : Basileia mufs seine Gemahha
werden. Poseidon stimmt für Abreise; Herakles, da Peithetaeros

zu rechter Zeit die Sauce recht süfs zu machen befiehlt , will

Frieden um jeden Preis: soll wieder um ein Weib der Krieg

entbrennen? Poseidon* erinnert ihn, dafs er als Zeus Sohn durch

seine Nachgiebigkeit für den Fall , dafs der Vater sterbe , sein

eigenes Erbtheil schmälere; aber Peithetaeros beweist, dafs er

als unehelicher Sohn nach solonischem Becht, das natürhch

auch im Olympos gilt, keinen Anspruch auf die Erbschaft habe,

die vielmehr dem Poseidon als Bruder des Zeus zufallen müsse.

Um so mehr ist Herakles für Frieden ; da Poseidon dagegen ist,

so mufs der Baschkire entscheiden , der in seinem barbarischen

Kauderwelsch dem Herakles beitritt, wahrscheinhch aus Bück-
sicht auf die Kaidaunen. Also ist auch § 2 durch die Majorität

angenommen, Peithetaeros Plan vollständig gelungen. Er rüstet
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sich mit der Gesandtschaft hinaufzuziehen und die Basileia in

Person heimzuführen.

Das Chorikon (1694— 1705) verwünscht die Zungen-

drescher aus Gorgias und Phihppos Schule, die jetzt ganz Attika

in Verwirrung bringen.

Ex od OS (1706—1765). Ein Bote meldet in stolzen Wor- 42

ten die Rückkehr des neuen Weltherrschers ; der Chor bereitet

sich vor ihn würdig zu empfangen. Als er mit Basileia und dem
Donnerkeil des Zeus in seine getreue Residenz einzieht, wird er

mit einem Brauthede begrüfst, das an den zu Ehren d6r Vermäh-

lung des Zeus und der Hera gesungenen Hymenaeos erinnert.

Peithetaeros, im Fürsten- und Bräutigamsschmuck, die Basileia

an der Hand, lädt das ganze Geschlecht der Vögel zur Vermäh-
lungsfeier und beginnt in Person mit der Braut den Hochzeitstanz.

m.

Um die Komödie und den Zweck, den sie verfolgt, richtig 43

aufzufassen, wird es nöthig sein, sich die Stimmung zu ver-

gegenwärtigen, in welcher sie gedichtet worden ist. Mag sie

immerhin, um im März 414 v. Chr. aufgeführt zu werden, im

Februar desselben Jahres bereits fertig gewesen ; mag der Dich-

ter vor Ende des Jahres 415 an die Ausarbeitung gegangen und

die Salaminia noch nicht zurück gewesen sein , als er damit be-

schäftigt war*): so fällt doch sowohl die Conception als die Aus-

führung des Werkes in eine Zeit, in welcher der erste Hoff-

nungstaumel, den der sikelische Kriegszug erregt hatte, verflogen

war. Die ernsten und düsteren Erlebnisse der Tage, in welchen

die Leute auf den Strafsen aus einander stoben, wenn der Herold

die Rathsversammlung berief; in welchen ohne Unterlafs athe-

nische Bürger verhört, verurteilt, hingerichtet oder verbannt

wurden ; in welchen die angesehensten und besten Famihen den

Verlust ihrer angehörigen durch Tod oder Flucht zu beklagen

hatten und die Aufregung des ganzen Volkes durch pohtische

und religiöse Beängstigung zur üeberspannung getrieben wurde:

solche Erlebnisse können schwerlich eine übermütige, hofT-

nungssichere Stimmung in einem Dichter hervorgerufen haben,

der alle Leiden und Freuten seines Vaterlandes so tief mitfühlte

wie Aristophanes. Dafs zumal seine Hoffnung auf den Erfolg

des sikelischen Unternehmens bis zur Aufführung der Vögel

) K. Kock, die Vögel des Aristophanes, S. 3-5. 6. 7.

3*
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so überschwänglich sollte gewesen sein, um die Komödie als das

Erzeugnis einer Stimmung erscheinen zu lassen, in welcher er

die Kühnheit dieses Planes durch einen noch kühneren Ge-
danken habe überbieten wollen , ist nach dem durchaus nicht

genialen Anfange der Operationen, die seit der Ankunft der

Flotte in den itahschen Gewässern nichts als Enttäuschung
brachten und endlich zu einer wenig ergebnisreichen , wenig
consequenten und ganz alltäghchen Art der Kriegführung nö-

thigten , schon an sich nicht recht glaublich. Aber auch in den

Vögeln selbst ist nichts von einer solchen Stimmung zu ent-

decken. In den ersten Jahren des peloponnesischen Krieges

erhebt sich des Dichters Begeisterung für Athens Glück und
Macht, obwohl er Friedensfreund ist, zu den schönen Chorge-

sängen in den Rittern, in welchen (551 ff.) der reisige Fürst

Poseidon gepriesen wird , dem das Wiehern der Rosse und das

Dröhnen ihrer Hufe gefällt, der die schnellen Trieren Athens zu

Kampf und Siegen führt, zu Siegen, wie die Phormions waren

;

in denen Pallas angefleht wird mit der Nike den Athenern zu

nahen, wie sie noch immer bisher ihnen beigestanden hat. Und
nach der Abfahrt der grofsen athenischen Armada, nach dem
ergreifenden Schauspiel im Peiraeeus , das die ganze Macht und
Herrlichkeit der Stadt — zum letzten Male — den Athenern
vor Augen stellte; nach dem Auszuge der gröfsesten Heeres-

rüstung, die je eine hellenische Stadt veranstaltet hatte — da

ist der Dichter stumm für all den Glanz, von dem sein Bhck ge-

blendet sein soll? Die kleinen Thorheiten in den Erlebnissen

der Gegenwart berührt er an unzähhgen Stellen ; und für die

grofse That, die seine Gesinnung in eine andere Bahn gelenkt,

seine Phantasie zu der herrhchsten Schöpfung seiner Muse ent-

zündet haben soll, hat er nicht ein Wort? Den Krieg, den er

nicht billigt, betrachtet er mit so frischer Hoff'nung, so leben-

digem Patriotismus; und von dem, den er biUigt, für den er

schwärmen soll, redet er nicht? sondern weidet sich statt dessen

an der Süfsigkeit der Sänger des Laubwaldes, an den Liedern

der Schwäne des Hebros und an der paradiesischen Einfachheit

der Vögel, die im Winter keine Kleider brauchen und wäh-
rend der drückenden Schwüle des Sommers in kühler Waldes-

nacht tief im Busen der blumigen Wiesen dem Zirpen der Grille

lauschen ?

44 Wenn des Dichters Stimmung, als er die Vögel schuf, eine

fröhliche und übermütige gewesen sein kann, so war sie es sicher

nicht in Folge, sondern trotz der damaligen Zustände Athens.
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Aus der Schwüle der Gegenwart hat er sich in eine reine und
gesundere Luft, in eine freie Höhe über den Wirren des Tages
geflüchtet. Nicht die Geschichte des Jahres 415 hat seiner Dich-

tung ihre olympische Heiterkeit gegeben, sondern seine f^hanta-

sie verklärt die düstere Färbung dieser wahrhaft 'bleiernen' Zeit.

Die Schwüle jener Tage war gerade für die Komödiendichter 45

noch schwerer geworden durch einen besonderen Vorfall. Die

Freiheit der alten Komödie, nach Herzenslust zu verspotten wen
sie wollte*), war schon früher einmal, wie es scheint nur auf kurze

Zeit, beschränkt worden. Kurz vor der Aufführung der Vögel

mufs das wieder geschehen sein durch ein Psephisma des V. 1297
beiläufig erwähnten Syrakosios. Die Schoben zu diesem Verse

führen aus dem 'Monotropos' des Phrynichos, der mit den Vögeln
um den Preis stritt (§ 31), eine heftige Verwünschung jenes

Mannes an. Die Stelle ist sehr verderbt überhefert; aber die

Worte, welche die Begründung der Verwünschung enthalten,

sind durchaus deuthch und zuverlässig: dcpeilero yäq xco/uq)-

delv ovg STte^v^ow, '^er nahm mir die Freiheit zu verspotten,

die ich (verspotten) wolUe\ Aus diesen Worten geht hervor**),

dafs der Antrag des Syrakosios durchgegangen und die Freiheit

der Komödie wirkHch beschränkt war : auf wie lange , wissen

wir nicht; aber sicher für die Zeit der Aufführung der Vögel,

da diese demselben Jahre angehören wie der Monotropos. In-

halt und Zweck des Psephisma des Syrakosios sind viel bestritten

:

indessen ist die Ansicht Bergks die wahrscheinHchsle. Danach
wäre das Verbot, das die Schoben mit den Worten firj xw^^-
deiG^at övofiaarl nva bezeichnen, nicht gegen die gelegent-

hche namentliche Verspottung einzelner — denn dergleichen

Spott findet sich reichhch in den Vögeln wie in den Fragmenten
der gleichzeitigen Komödien***) — , sondern gegen Angriffe

) Cic.de re publ. 4, 10, 11.

**) Bergk bei Fritzsche, Quaest. Arist. I, S. 317 ff.

***) So gegen einzelne der an der Tragödie des Hermokopidenpro-
cesses stark betheiligten Personen, wie Diokleides und Teukros, bei Phry-
nichos Fragm. 58: -4. c5 (plXtad^^ ^Eq/^tJ^ xal (pvldrrov^ firj jceocbv avrdv
naqaTiQovori xai Tta^do^Tjs Siaßolrjv ireQcp 2lioyileldr} ßovlo/uevcp xaxöv
Ti Sgav. Jb. (pvld^of^af Tevxqco yoLQ ov%i ßovlo/uai firivvTQa Sovvai
TCO nala/iivaicp ^evco. Sehr wahrscheinlich zieht Bergk (bei Fritzsche

a. a. 0. S. 322. vgl. Rel. Com. Att. S. 368—370 und Meineke, Bist. crit.

com. gr. S. 155) diese Verse zu den 'Komasten', welche nach ihm von
Phrynichos gedichtet, aber von Ameipsias zur Aufführung gebracht wur-
den, weil jeder Dichter zu einem Feste immer nur ein Stück unter

seinem Namen geben durfte. — Andere sind der Ansicht, dafs der An-
trag direct die Erinnerung an den Hermokopidenprocefs verhindern sollte.
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auf einzelne Männer vermittelst ganzer Stücke gerichtet gewesen,

also gegen Angriffe, wie sie Aristophanes in den Rittern und
Wolken gegen Kleon und Sokrates, viele andere gegen Hyper-
bolos, der Komiker Piaton später gegen Kleophon *) ausgeführt

haben. Die weitere Annahme Bergks, dafs die Einbringung und
Durchführung des Psephisma nicht ohne die versteckte Einwir-

kung des Alkibiades erfolgt sei, ist nicht so wahrscheinlich**);

das Volk mochte, um nicht durch ausgedehnte Feldzüge der

Komiker gegen die Männer, die im letzten Jahre besonders her-

vorgetreten waren , immer von neuem an den ganzen Jammer
der Hermokopidenzeit erinnert zu werden , auch ohnedies einen

Antrag willkommen heifsen , der das spätere Wort des Aristo-

phanes ''oLya, fxrj ixvrjOiyianriOrig für jene Zeit nicht ganz un-

passend zur gesetzlichen Bestimmung machte. Doch wie dem
auch war, in allen Fällen mufste eine solche Beschränkung der

komischen Freiheit auf Dichter und Dichtungen einen sehr be-

stimmten Einflufs haben.

46 Aristophanes ist vor wie nach dem Jahre 414 ein entschie-

dener Gegner des Krieges gewesen. Die Acharner haben den

einzigen Zweck, die Freunde desselben zu verspotten und die

Segnungen des Friedens zu preisen; ebenso der Friede und nach

den Vögeln die Lysistrate; noch in den Fröschen verwünscht er

die Demagogen, die aus eigennützigen Absichten den Krieg in

die Länge ziehen. In den Vögeln ist nicht eine einzige Stelle

zu finden, welche direct eine Sinnesänderung des Dichters be-

wiese; weder Nikias, der in den Rittern weit härter mitgenom-
men wird, noch der grofse Geometer Meton (§ 13) werden um
ihrer Friedensliebe willen verspottet: man wird also annehmen
müssen, dafs auch in dieser Komödie Aristophanes der Ueber-

zeugung seines ganzen Lebens treu geblieben ist, sofern es nicht

unmöghch ist darzuthun, dafs sich unter dieser Voraussetzung

der Plan und die Absicht des Lustspiels vollkommen folgerichtig

nachweisen lasse. Es wird sich aber zeigen, dafs dies sehr wohl
möglich ist.

47 Nach der reizenden Schilderung zu scliHefsen, die der Dich-

ter im 'Frieden' von den Freuden des Friedens giebt (§ 1), wird

er das Treiben der unruhigen Köpfe, die, oft aus ganz selbst-

süchtigen Absichten, den Krieg von neuemzu entflammen suchten,

*) zu Wo. 553. 556. 557. 558. zu Fr. 679.
**) Die Stelle des Aristeides (III 444 Dindf.), worauf sich diese Ver-

mutung stützt, ist, weil sie mit einer entschieden unrichtigen Erzählung
in nächster Verbindung steht, nicht zuverlässig.
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mit Unwillen und Erbitterung verfolgt haben; und es ist durchaus

im Sinne seines früheren Verhaltens, wenn man annimmt, dafs

er den ganzen sikelischen Plan mit allem, was daran hing, den

betrügerischen Gesandtschaften *) , der Planmacherei, der zum
Theil künsthchen und unwahren Aufregung des Volkes für eine

grofse Schaumblase hielt, nur leider nicht so gefahrlos. Es ist

nicht eben wahrscheinhch^ dafs der Lärm der grofsartigen Rüs-
tungen, selbst der unvergefsliche Tag im Peiraeeus ihm seine

Besonnenheit geraubt haben, auch dann noch, als die hellen

Farben dieser Bilder durch die Untersuchungen über den Her-

menfrevel und die Mysterienentweihung verdüstert waren. Und
nun das was folgte : die grauenhaften Scenen in Athen bei der

Wiederaufnahme und Verschärfung der Nachforschungen, die

ungewohnten Schrecken des Belagerungszustandes. Die beson-

nenen Männer, die wie Aristophanes die Ausschreitungen der

Demokratie stets für den Anfang vom Ende gehalten hatten und
nunmehr einsahen, dafs der Staat in dem neuen Unternehmen
alles auf einen Wurf setzte, müssen diese Wirren in Besorgnis

und Trauer durchlebt haben.

Da mochte sich der Dichter des Wortes erinnern, das Nikias 48

in den Verhandlungen über den sikelischen Feldzug gesprochen

hatte: man könne denselben vernünftiger Weise nicht anders

unternehmen als in der Vorstellung, dafs man auswandern wolle

aus der Heimat, um eine Stadt unter stammesfremden und feind-

seligen Menschen zu gründen**). Ja, auswandern, der Gedanke
mag ihm gekommen sein, das wäre das beste, nur nicht um
Krieg zu fuhren, sondern um Frieden zu finden; besser als hier

in dieser Wirrnis und Thorheit den Untergang des gehebten

Vaterlandes erleben***). Ausv^^andern, dieser Grundton khngt im

Anfange der Vögel so entschieden durch, dafs er fast als zu

ernst für eine Komödie gelten könnte. Fort aus dem glück-

sehgen Athen; hin nach einer anderen Weltgegend, wo noch

'der friedhchmilden Ruhe wolkenfreies Antlitz lacht' (1321). Das

ist ganz unleugbar die Stimmung, in der auch Peilhetaeros und
Euelpides auswandern, nicht der Uebermut, der selbst das kühnste

überbieten will. Ruhe suchen sie und gemächhches Leben, nicht

hochfliegende Pläne und Ruhm und Ehre. Aber dem Dichter

*) Vgl. Ach. 61 ff. 134 fr.

**) Thuk. 6, 32: nöliv re vojulaai %Qrj iv älloq)vXoiS xal noXc/u^ois

olmovvras levai^ ein Gedanke, welcher dem Nikias nicht erst von dem
Geschichtschreiber beigelegt zu sein scheint.

***) Zu dem folgenden vgl. Lehrs, Fieckeis. Jahrb. 1872, S. 187 f.
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hilft die läuternde Kraft der Poesie, die heitere Muse der Ko-
mödie über den Trübsinn hinweg. Ja wohl , auswandern : aber

wohin? Ins Barbarenland? Lächerlich. In eine griechische

Stadt? Und welche könnte sich in der schönsten Blüte ihres

Glückes mit Athen messen, selbst in dieser Zeit? In der ganzen

Welt giebt es es keinen Ort, wo man so wohnen könnte, wie

in Athen : Hader und Streit, Thorheit und Tollheit findet sich

tiberall. Will man also von Athen fort, um das rechte Pausi-

lypon zu suchen, so mufs man aus der Welt auswandern, in

die Luft, zu den Vögeln, den wahren Kosmopoliten, die dahin

ziehen, wo es schön ist, und davonfliegen, wenn es ihnen nicht

mehr gefällt. Dieser Einfall ist der Grundgedanke der ganzen

Komödie. Auswandern in die Vogelwelt, nicht in eine allego-

rische , symbolische *) , sondern in die wirkhche , reale Vogel-

welt: welche Folgerungen w^ürden sich daraus ergeben? und
wie ist der Gedanke dichterisch auszubilden? Und fort geht es

aus all der kleinen und grofsen Pein des wirkhchen Lebens,

empor mit beflügeltem Sinn in die freie Welt der Phantasie.

Der Dichter sieht sich ebenso wie sein Don Quixote und Sancho

in der neuen Welt erst um: er mufs die Augen erst an das

wunderbare Licht gewöhnen, das ihn überall umströmt. Welch
wunderliche Gestalten das 1 welch wunderbare Lebensweisel Da
kommt ihm, wie seinem Peithetaeros, ganz plötzlich und über-

raschend {cpev, (pev 162) die Einsicht, wie leicht dieser Gedanke
zu der prächtigsten Komödie, die jemals gesehen worden ist,

entwickelt werden kann. Ein Athener auswandern, um träger

Mufse zu pflegen? Unmöglich. Und wenn er der Gegenwart

noch so überdrüssig ist; wenn er noch so sehr Ruhe und nichts

als Ruhe will: bringt ihn in neue, anregende Verhältnisse, und
sofort wird in seiner Seele die Spannkraft, in seinem Haupte

das Getriebe der Pläne und Projecte sich regen. Die faule

Ruhe dem Boeoter; der Athener kennt kein Leben, als das im

thätigen SchafTen, in der frohen Gestaltung und Beherrschung

der Welt sich bewegt und verjüngt.

49 So ist denn die matte Trägheit, die aus dem bleiernen Drucke
der Wirklichkeit geboren dem Dichter und seinen Auswande-

*) Der Dichter hat die Vogelnatur durchaus nicht als eine reine,

bessere der Menschenwelt gegenüber (Köchly a. a. 0. S. 21. 22) darstellen

wollen, höchstens als eine bedürfnislosere. Was aus den Vögeln wird,

ist das Werk des Peithetaeros. Die Feindschaften der Vögel u. dergl.

hat er einfach deswegen nicht erwähnt, weil es nicht in seinen Plan

pafste. Tgl. Vögelin, über des Arist. Vögel, S. 18.
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rern noch an den Füfsen hing, abgeschüttelt, nnd frisch geht

es an den Ausbau des neuen Planes. Wie Peisistratos einst

die in Parteileidenschaften zerfahrenen Athener in eine Rich-

tung lenkte, so soll sein Namensverwandter Peithetaeros das zer-

streute Volk der Vögel in die Bahn bringen, in welcher sie mit

vereinten Kräften grofses wirken können. Und nun kommt in

der VS^erkstatt der Gedanken das Triebrad der Dichtung in sausen-

den Schwung. Welch eine Aussicht! Oben der Himmel mit

den Göttern, unten die Erde mit den Geschlechtern der Men-
schen: das Reich der Mitte zwischen beiden, dünn und spärhch

mit den beflügelten Nomaden bevölkert. Wenn man diese zu

einem Staate vereinen, wenn man sie zur Gründung einer festen,

ummauerten Stadt bewegen könnte I Riesengrofser Gedanke I

Das ganze Gleichgewicht zwischen oben und unten würde ver-

ändert, der Schwerpunkt, wie bilhg, ins Centrum gerückt werden.

Die Menschen müssen gehorchen: sonst fangen wir ihnen den

Regen ab; die Götter müssen ihre Herrschaft mit den Vögeln

theilen: sonst legen wir Beschlag auf Opferdampf und Weih-
rauchduft. Freilich, die Vögel müssen überredet werden : das

ist ein Stück Arbeit: aber was gehngt einem Athener nicht,

wenn er will? Schwager Tereus hat ihnen ja die Anfangsgründe

des Griechischen beigebracht; und so weit das verstanden wird,

hat auch die Peitho des Atheners keine Niederlage zu befürchten.

Und welch neue Lieder, von Vogelstimmen ausgeführt! Wie
herrhch soll gleich Herr Tereus -Rukuk seine Frau Nachtigal

wecken: noch heute glaubt man aus dem unendhchen Wohl-
klange der Verse die süfse Melodie herauszuhören. Und gar erst

die Locktöne, mit denen er die Vögel zur Versammlung ruft:

man sieht sie vor sich, 'die Spatzen und Lerchen, wie sie zwi-

schen den Furchen leicht dahinschlüpfen ; die Waldvögel, wie

sie auf den Zweigen sich wiegen ; die Sumpfvögel, wie sie mit

den langen Beinen über den grünen Moorgrund einherstelzen

;

die Meervögel, wie sie pfeilschnell über die Oberfläche des

Wassers hinstreichen'*). Bald gelingt der treffliche Plan : die

Vögel werden überredet, die Stadt gebaut. Und solch ein Neu-

bau, wie viel schöner ist er doch als das Ausflicken und Nach-

bessern von alten, morschen und kranken Zuständen. Peithe-

taeros hat es ganz in seiner Gewalt, die Landplagen der ver-

wesenden Welt, alle Erdennoth und allen Erdenjammer fern

zu halten: es kann, was in der Menschenwelt nicht mehr möglich

*) Köchly a. a. 0. S. 9.
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ist, ein jugendfrisches, sein selbst sicheres Gemeinwesen geschaf-

fen werden. Bei so gedeihlichen inneren Verhältnissen ist auch

die äufsere Politik von den schönsten Erfolgen gekrönt: die

Menschen unterwerfen sich freiwiUig, die Götter werden zur

Theilung der Herrschaft genöthigt; der kluge Peithetaeros wird

Vater und Friedensfürst, der Begründer einer neuen Tyrannis,

der Peisistratos des Weltreiches.

50» Das ist das phantastische Bild, welches sich den Blicken

der erstaunten 'Gaffenäer' bei der Aufführung der Vögel ent-

rollte. Es mag ihnen doch etwas ungewohnt und bedenkhch
vorgekommen sein: das wundervolle Drama, über jede Preisbe-

werbung weit erhaben, erhielt den zweiten Preis und ward den

Komasten des Ameipsias, oder des Phrynichos, nachgesetzt. Der
Dichter hatte versucht es mit den Zuschauern ebenso zu machen,
wie es ihm selbst ergangen war: aus der bangen und peinvollen

WirkHchkeit wollte er sie durch den hebhchen Zauber der komi-

schen Muse in eine windstille Heitre erheben, wo die gequälten

Seelen, für einige Augenbhcke wenigstens, genesen sollten in

dem Wundergarten des Phantasos. Wohl mochte manchem der

Sprung zu gewaltig sein.

Aus der wirklichen Welt trägt er sie fort auf einem Flügel-

wagen weit über Land und Meer. Man sieht wohl unten noch
die menschenbewohnte Erde ; aber sie liegt weit, weit ab, und
ein Zauberduft lagert über ihr wie auf fernen Gebirgen, ein

Duft, der die grellen Farben dämpft; und die lauten Stimmen
der Leidenschaft, die Seufzer der Sorge dringen nicht empor
in diese Regionen der Vogelperspective, sondern verhallen unter

dem luftigen Schleier; und über ihm tönt nur der süfse Gesang
der Schwäne und sein Widerhall an den Felsen des Olympos.

Wohl durchziehen das wunderbare Gedicht fortwährend Anklänge

an die WirkHchkeit; und es ist nur natürhch, dafs Peithetaeros

auch in dem neuen Bilde die Farben seines Athens wieder er-

kennt, dafs er in dem neuen Staate ein neues Athen auferbaut;

aber ein neues, in welchem die Noth und Beklemmung des alten

verkhngt in dem olympischen Lachen der d^eol ^ela tcbovreg.

Ja, Aristophanes war ein grofser, genialer, er war auch ein zart-

fühlender Dichter. Nach der schrecküchen Katastrophe soll

auch die Muse des Spottes über die Vergangenheit den Schleier

des Vergessens breiten, wie er in der Lysistrate ausdrücklich

verlangt; das Jahr 415 war so schrecklich nicht, aber dumpf
und schwül genug; jede unzarte Berührung der Wunden, die

das Vaterland sich selbst geschlagen hatte, würde den Schmerz
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und die Wehmut wachgerufen haben, und die passen nicht in

das heitere Spiel, welches die Brust befreien soll von dem las-

tenden Leide : darum schafft er in lieblichem Scherz eine neue
Stadt und eine neue Erde, aus Licht und Luft gewoben, und
beleuchtet von dieser magischen Welt aus nur durch einzelne,

nicht zu grelle Streiflichter das Land, das tief unten im Schatten

des Irrtums und des Schreckens liegt.

So steht die Komödie weder in einem polemischen noch öl

in einem einstimmenden Verhältnis zur Wirkhchkeit, Der sike-

liche Feldzug wird weder direct noch indirect gelobt, weder
ernsthaft noch ironisch getadelt, ja der Name Sikeliens, wäh-
rend die früheren Unternehmungen dorthin in den Acharnern,

den Wespen, dem Frieden wiederholt berührt sind, nicht einmal

vorübergehend genannt: bei einem Spiel, in welchem der Staat

sein alles eingesetzt hatte, war es wohl Patriotismus, Gelingen

oder Mifshngen in ernster Stille abzuwarten. Auch der Hermen-
frevel wird weder verdammt noch entschuldigt; und wenn der

Dichter den Fanatismus derer verspottet, die Preise auf die

Häupter 'der todten Tyrannen* setzen , so dient dieser an sich

schon harmlose Scherz nur dazu , um die launige Verkündung
der Vogelreichsacht einzuleiten. Auch über die ihm sonst so

verhafsten Bestrebungen der Demagogen und Sophisten spottet

er nur im Vorbeigehen ; die leitenden Männer der Zeit erwähnt

er kaum: nur gegen Peisandros läfst er einmal seinem Unmut
die Zügel schiefsen; Alkibiades ist nicht einmal genannt und
Nikias kaum mehr als genannt. In Athen giebt es eben damals

weit weniger Stoff zum Lachen als zu banger Erwartung; darum
suchte der Dichter seinen Stoff auf einem neuen , weltfremden

Gebiete.

Diese Erklärung, welcher das schönste Gedicht des Aristo- 52

phanes als dasjenige gilt, das mit der Politik und der ganzen

Wirklichkeit am wenigsten zu thun hat, ist nicht neu; sie ist im
wesenthchen schon von Droysen aufgestellt und von Vögelin *)

im Gegensatz zu Köchly festgehalten. Die Komödie ist danach
ein Kind ihrer Zeit und ohne diese nicht zu verstehen ; aber sie

bewegt sich nicht , wie ihre Schwestern , i n der Zeit, in ihrer

Umgebung , sondern richtet ihren BHck aus ihren Kreisen fort

einer Welt zu , die nicht diese Welt ist. Es giebt keine unter

des Aristophanes Komödien, die so kosmopolitisch wäre wie

diese, so leicht in ihren allgemeinen Umrissen sich jeder Zeit

^) in der angeführten Schrift.
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anpassen liefse. Dafür zeugt Goethes Gedanke , ihr unter uns

Deutschen eine neue Heimat zu bereiten. Man kann sie in

vielen Beziehungen , so verschieden sie sonst von ihm ist , mit

dem Sommernachtstraum des englischen Dichters vergleichen

;

sie ist nicht weniger phantastisch und nicht minder ein Flug

aus der WirkHchkeit in das Land der Träume. Wie in diese sich

oft Elemente des thatsächhch erlebten einmischen, aber in son-

derbarer, unmöglicher Verbindung und Verschiebung , so ent-

halten die Vögel in ganz anderer Art als die anderen Komödien
des Dichters solche schlafdämmernde Bilder aus der Tagesge-

schichte : so die Schilderung von dem Wunderbaum Kleonymos,

dem Heros Orestes in der Lichtereinsamkeit, dem Peisandros-

Odysseus als Geisterbeschwörer.

53 Dem steht durchaus nicht entgegen, dafs auch ohne directe

Hinweisung viele einzelne Stellen der Komödie an Vorgänge der

Wirkhchkeit in ganz realer Weise erinnern konnten undmufsten.

Die Zuschauer mögen immerhin , als Peithetaeros seinen Plan

entwickelt, an die Rede des Alkibiades zur Empfehlung des sike-

lischen Feldzuges , mitunter auch , was jedoch zweifelhaft ist, an

Stellen aus den Reden des Gorgias gedacht haben ; das Wort des

Epops, die fremden brächten 'den Wurzelstock eines riesen-

haften Unternehmens' mit, hat gewifs in jeder Seele das Bild

der grofsen Armada wieder erweckt; und die Aufforderung 'des

Nikias Zauderpolitik aufzugeben' weist ohne Zweifel auf die Un-
geduld des Demostratos in jener folgenreichen Volksversamm-

lung (§ 11) hin. Aber es ist gewifs nicht im Sinne des Dichters,

aus diesen und einer grofsen Zahl blos vermeinthcher Anspie-

lungen den Schlufs zu ziehen, die Vögel seien nichts als eine

grofse Allegorie , in der Absicht gedichtet, den sikehschen Feld-

zug zu verspotten und vor der Gefahr zu warnen , dafs Alkibia-

des — der gefallene, zur Zeit der Aufführung gewifs schon

verbannte — mit Hilfe der gedemütigten Lakedaemonier die

Tyrannis in Athen gewinnen könne*).

64 Da Aristophanes überhaupt ein Anhänger der 'guten, alten

Zeit' ist, zu deren Gesinnung zurückzukehren er in mehreren
Stücken ausdrückhch räth, so kann es nicht auffallen, dafs auch

in den Vögeln darauf hinzielende Gedanken wiederholt vorkom-
men. Aber auch das ist nicht im Sinne des Dichters, aus solchen

*) So Süvern, über Arist. Vögel, an dessen Auffassung Bergk (bei

Ffitzsche Quaest. Arist. I 321) wenigstens der Hauptsache nach festzu-

halten scheint.
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beiläufigen Aussprüchen, namentlich von so ganz allgemeiner

Bedeutung wie V. 637 f. , die Annahme herzuleiten , das Drama
habe den Rath aussprechen sollen die Zustände der perikleischen

Zeit wiederherzustellen, in welcher ein Bürger, natürlich der

einsichtigste, die Leitung des ganzen, das Volk, das sich ihm
vertrauensvoll hinzugeben habe, die Ausführung seiner Pläne

übernehme. Aristophanes ist kein Verehrer der periklei'schen

Politik , eben so wenig wie Piaton , in den Acharnern ihr ent-

schiedener Gegner; und eine Sinnesänderung, etwa in Folge

der Wirtschaft Kleons und seiner Nachfolger, ist nirgends nach-

zuweisen; noch weniger konnte er zu voller, unbedingter Hin-

gebung an den unerfahrenen Jünghng rathen*), der damals aller

Aufmerksamkeit auf sich gelenkt, aber bis dahin noch durch

nichts bewiesen hatte, dafs er auch nur die erste Bedingung für

eine glückhche Leitung des Staates, Selbstbeherrschung, dafs

er auch nur die Aufopferungsfähigkeit besitze dem Staatswohl

seinen eigennützigen Ehrgeiz unterzuordnen; der zur Zeit der

Aufführung der Vögel bereits zu den erbittertsten Feinden seines

Vaterlandes übergegangen war.

Gegen die oben durchgeführte Auffasung der Komödie 65
könnte man einwenden, was gegen eine andere eingewendet

worden ist**), dafs ein solches von Politik und Gegenwart, von

der Parteinahme für oder wider ein bestimmtes Princip gänzlich

absehendes Drama unter allen aristophanischen allein dastehen,

dafs es dem Wesen seiner Poesie widersprechen würde. Aber es ist

thatsächlich unrichtig, dafs 'alle anderen Dramen des Aristopha-

nes, die der alten Komödie angehören, in Tendenz, Plan, Gang
und Schlufs unter einander vollkommen übereinstimmen'***);

es ist thatsächlich unrichtig, dafs der Hauptheld stets der Ver-

treter eines positiven von dem Dichter gebilhgten Princips ist.

Es ist dies zuzugeben von den Acharnern, den Wespen, dem
Frieden, der Lysistrate. Drei von ihnen bekämpfen den Krieg;

die Handlung entwickelt sich durch die Thatkraft eines komi-
schen Helden, der theils sich allein, theils seinem Volke den
Frieden verschafft; in allen wird übereinstimmend die Thorheit

des entgegenstehenden Princips mit Hilfe der komischen Logik

sehr anschaulich bewiesen; alle schliefsen, so mannigfach auch
die Ausführung der allgemeinen Idee im einzelnen sich gestaltet,

'') So Köchly in der schon wiederholt angeführten Schrift. S. da-

gegen Vögelin a. a. 0. S. 8.

**) Köchly a.a.O. S. 4f.
***) Köchly a. a. 0. S. 5.
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mit dem Triumphe der Friedensfreunde. Fn derselben Art strei-

ten die Wespen gegen die Processier- und Richterwut der

Athener. Der komische Held vertritt in allen vier Dramen den

gesunden Menschenverstand und Mutterwitz des altattischen Vol-

kes. Wenn der Dichter nun dieses Schema auch nur als Rahmen
des ganzen überall angewendet hätte, so müfste man in der

That seinen Vorwurf gegen seine Nebenbuhler, Einseitigkeit und

Armut in der Erfindung des Grundgedankens*), gegen ihn selbst

kehren. Jedoch schon die Ritter passen nicht in dies Schema.

Der Kampf gilt in ihnen der polternden Demagogie Kleons;

der Sieg wird aber erkämpft nicht durch einen Vertreter der

altattischen, conservativen Richtung, sondern durch einen Men-
schen, der mit Kleon auf demselben Boden sieht und ihn nur

in dem Grade und in der Stärke seiner eigenen Untugenden
übertrifft. Daher die Schwäche des Stückes, dafs der komische

Held, damit das Drama nur einigermafsen befriedigend abschhefse,

zuletzt mit dem Herrn Demos so zu sagen sich selbst umkochen
und eine psychologisch höchst bedenkhche Umwandelung seines

Charakters durchmachen mufs, was weder Dikaeopolis noch Try-

gaeos, noch Philokieon nöthig haben. Die Ritter sind, obw^ohl

sie durchaus auf dem realen Boden der Wirkhchkeit stehen und
sich aus dieser nicht in das phantastische flüchten, den Vögeln

in einem Punkte auffallend ähnhch: der Dichter verzichtet in

beiden darauf, für die Thorheiten der W^irkhchkeit ein positives

Heilmittel anzugeben: denn das *Abthun des einen Lumpen
durch den andern' in den Rittern wird man nicht mit der Rück-
kehr zum Frieden in den Acharnern auf eine Linie stellen wollen.

Auch die Wolken nehmen einen ganz anderen Gang. Der
Dichter bekämpft die moderne Sophistik; aber er stellt nicht

einen biderben Anhänger der alten Erziehungs- und Unterrichts-

methode dem Sokrates gegenüber — einen Ansatz dazu machen
die zweiten W^olken in dem Kampf der beiden Redner — , son-

dern er geht auf das Princip seines Gegners selbst ein und
entwickelt aus diesem heraus von innen die Nothwendigkeit

es zu verwerfen, indem Strepsiades sich und seinen Sohn mit

Haut und Haaren der Sophistik überliefert und dann durch bit-

tere Erfahrung wenigstens für seine Person zu des Dichters

Ueberzeugung bekehrt wird.

Und wie in aller Welt sollen die Thesmophoriazusen zu dem
aufgestellten Schema stimmen, in denen Euripides, der stets be-

*) Wo. 546 ff.
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kämpfte Gegner des Aristophanes, durch List und Schlauheit

einen glänzenden Triumph erringt? oder die Frosche mit ihrem

der Exposition ganz entgegengesetzten, dem der Wolken sehr

ähnlichen Erfolge?

Nach dem gesagten wird die Behauptung als begründet 56
gelten dürfen, dafs die Dramen des Aristophanes, auch die der

alten Komödie, in Plan, Gang und Schlufs einander durchaus

nicht so ähnlich sind, um daraus eine zwingende Folgerung für

die Auffassung eines einzelnen abzuleiten ; vielmehr wird man
nach den angeführten vielfachen Verschiedenheiten berechtigt

sein in den Vögeln zuerst eine weitere Abweichung von der

bisherigen Art des Dichters anzunehmen, die nämhch, dafs sich

das Stück nicht, wie die früheren, in eine praktisch-reale Ten-
denz zuspitzt, die selbst auch in den Rittern noch vorhanden
war, wenngleich der Dichter kein Mittel wufste sie durchzu-

führen. Dies wird um so mehr erlaubt sein müssen, als sich

dieselbe Erscheinung in den Thesmophoriazusen und dann in

den beiden letzten der erhaltenen Dramen des Dichters, in

den Ekklesiazusen und im Plutos, wiederholt. Denn beide, ob-

wohl bei weitem weniger phantastisch als die Vögel, haben dies

mit ihnen gemein, dafs sie auch nur Spiele der dichterischen

Einbildung ohne jede praktische Spitze sind, da man unmöghch
annehmen kann, dafs Aristophanes das Weiberregiment oder die

Operation des bhnden Gottes Plutos als ernsthaft gemeinte Lö-
sungen der schwierigen Fragen, die damals Athen bewegten,

empfehlen wollte. Diese Dramen aber, weil sie nicht mehr der

alten Komödie angehören, von dem Kreise der Analogie aus-

zuschhefsen wäre ungerechtfertigte Willkür, da der Uebergang
von der alten Komödie zur neueren, was Plan und Gang der

Stücke betrifft, ein sehr allmählicher und unmerklicher ist und
ein Dichter, der diesen Uebergang mit durchlebte, schwerhch auf

einmal in der letzteren für künstlerisch zulässig wird gehalten

haben, was er in der alten als unzulässig vermieden hatte.

Noch ein anderer Einwand bedarf der Berücksichtigung. 57

Die Verspottung der Götter, vorzüglich im dritten und im fünften

Epeisodion, scheint dafür zu sprechen, dafs Aristophanes in

religiöser Beziehung eine bestimmte praktische Tendenz habe
verfolgen wollen. Fort mit dem alten Glauben, so ruft der

Dichter nach der einen auf jene Thatsache begründeten Auf-

fassung*), und fort mit den alten Göttern, die uns doch nichts

*) K. Kock a. a. 0. S. 12—23 und in ^Aristophanes und die Götter

des Volksglaubens'.



48 EINLEITUNG.

helfen; wir brauchen sie nicht, und die Hermokopiden haben

viel zu wenig gethan, indem sie Hermenbilder verstümmelten

;

vorwärts zum Sturm auf den ganzen Olymp! Die andere Auf-

fassung*) ist gemäfsigter; sie hebt mit Recht hervor, dafs in

der Komödie nirgends von einer Beseitigung der Götter die

Rede sei, denselben vielmehr ihre Ehren und Opfer wieder-

holt ausdrückhch gewährleistet werden; sie läfst den Dichter

nur rathen die Religion dem Staate unterzuordnen und den

Mifsbrauch derselben zu verhindern.

Die letzere Ansicht beruht, wie Vögehn**) bemerkt hat,

auf einem dem Altertum durchaus fremden Gedanken: es gab

in Athen keine Ueberordnung der Rehgion über den Staat,

deren Beseitigung man hätte verlangen können. Die Rehgion

der Alten als solche setzte sich so wenig in Gegensatz zu der

pohtischen Entwickelung, sie wollte so wenig aus dem irdischen

Leben das Abbild eines himmhschen, das ihr fremd war, machen,

dafs mit den Vorzügen des Christentums auch dessen Aus-

artungen und Zerrbilder fehlten. In dem ganzen Hermoko-
pidenprocefs findet sich, wie die Rede des Andokides darthut,

nicht ein einziges, irgend erhebliches Beispiel für Uebergriffe

der Priesterschaft auf das pohtische Gebiet. Nicht die Priester

sind es, die das Unheil der Hermokopidenzeit zu verantworten

haben, sondern die ohgarchischen Hetaerien. Der Versuch

des Kallias die eleusinischen Mysterien und ihre Satzungen zu

Zwecken zu benutzen, die der Rehgion fern lagen, ist ganz ver-

einzelt und nicht einmal ein Uebergriif in die Politik zu nennen

;

und der Unfug der Orakelmänner hat weder mit der Rehgion
noch mit dem Gottesdienste etwas zu schaffen.

58 Die Demütigung aber der Olympier und ihre Unterordnung
unter das neue Vogelregiment wird als eine nothwendige Conse-

quenz des poetischen Grundgedankens dem Dichter wohl ver-

ziehen werden können, ohne dafs man ihn um des willen für

einen Himmelstürmer zu halten braucht. In der That, wenn
die Komödie jede praktische Beziehung auf die Wirkhchkeit ver-

meidet; wenn sie lediglich als ein Spiel der Phantasie betrachtet

werden will, dazu bestimmt, das Volk für eine kurze, befreiende

Stunde die Leiden der Gegenwart vergessen zu lassen : so wird

man die Scherze mit den Göttern so harmlos finden, dafs kein

Grieche, selbst kein Piaton, daran Anstofs nehmen konnte.

*) Köchly a. a. 0. S. 20 ff.

**) a. a. 0. S. 6.
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Der Grieche hat den Abstand zwischen Gott und Mensch,

wie Columbus den der beiden Erdtheile, zu kurz gemessen:

seine Götter stehen ihm näher, und er behandelt sie, seit

Homer, mit einer gewissen Vertrauhchkeit, der die Einsicht

in das Wesen der götthchen Heiligkeit fehlt. Was Peithe-

taeros der Iris androht, das hatte ja die auf der Stufen-

leiter der olympischen Hierarchie viel höher stehende Aphrodite

selbst sterbHchen Männern oftmals gewährt; und sollte diese

nicht im geringsten ernsthaft gemeinte Ausgelassenheit dem
Aristophanes als Frevel ausgelegt werden, während Zeus Sohn,

Herakles, der gewifs nicht viel geringer galt als Iris, von der

Komödie und dem Satyrspiel wiederholt wegen seines stier-

mäfsigen Hungers und schlimmerer Leidenschaften verspottet

wurde? Der Gedanke, der alte Zeus sei dem Tode nahe und
die Erbschaft des Weltregiments werde bald angetreten werden
können, hätte, bös gemeint, zu keiner Zeit schlimmere Folgen

haben können, als in den Tagen nach dem Hermenfrevel und
der Mysterienentweihung, nachdem das Volk eben gezeigt hatte,

dafs es jeden ernsten Angriff auf den väterlichen Glauben nieder-

zuschlagen entschlossen sei: ein Dichtervorrecht gab es in dieser

Beziehung gewifs nicht. Aber Aristophanes wufste, dafs man
die Posse vo* der Theilung der Gewalt über die Welt unter

die Olympier und die Vögel nicht mifsverstehen, dafs sie selbst

der gestrenge Vater Zeus belachen würde, etwa mit dem hei-

teren Zusatz: der ungezogene Schhngell Weder der Homeride,

der die Liebschaft zwischen Aphrodite und Ares dichtete, noch
die Komiker haben im entferntesten daran gedacht, mit solchen

Erfindungen der wahren Ehrfurcht gegen die Götter zu nahe
zu treten, ebenso wenig wie die Narren- und Eselsfeste im
gläubigen Mittelalter dem Respect vor der Kirche*) oder die

Spottverse der römischen Soldaten beim Triumphe ihrer Achtung
vor dem Imperator Eintrag gethan haben. Gewifs bezeichnet

Goethes Prolog im Himmel einen gewaltigen Fortschritt in der

Schätzung dessen, was dem Dichter Gott gegenüber erlaubt ist;

aber es ist das eben ein Fortschritt, den das heidnische Alter-

tum nicht gemacht hat.

*) Köchly a. a. 0. S. 6.

Aristophanes IV. 3. Aufl.
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Der in den Hdss. überlieferte Name Uscad'erai^os entbehrt aller

Analogie. Unter den drei möglichen Formen Jlta&erai^os (Treufreund,
Goethe), IIsiaeraiQoe und üeid'iraiQos entspricht die erste nicht dem
Charakter: cum 'fjys/uoviKds omnino sit ille, magis convenit nomen ei

dare cbs neld'ovn rovs iral^ovs quam ut marco iralQcp (Dobree).

IIsiairatQos würde sich durch die Aehnlichkeit mit Peisistratos am
meisten empfehlen; doch ist Jlei&drat^os wahrscheinlicher, da aus die-

ser Form sich die der Hdss. noch ungezwungener erklärt. Aehnlich
Jlsid'öisros (Haupt), IIsid'lSrj/Lios (Dittenberger Sylloge 163 Anf.), Uei-
d'ayÖQas, JJeld'avSQos (Nebenform von üelaavBqos C. I. 1, 183). hetd'ri-

vcoq ^ üeid'öXas (Thessaler), ^'AQ%avSQos , Jiqnav^QoQ u. a. üebrigens
vgl. zu 139.

TPOXIAOS als Name des Dieners des Epops ist getilgt, da die

besten Hdss. (RV) beim Auftreten desselben V. 60 ihn als d'sQ&nmv
^TtoTtoSj später stets nur als ^eQ&nwv bezeichnen; der Name Trochilos
wird ihm von Euelpides scherzweise (79) gegeben (v. Velsen). Dem
entsprechend nennt ihn der Vaticano-Urbinas 141 Piccolominis d'EQdncov
MnonoSy rQo%llos dvofiat^öfisvos.
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EYEAniAH2.
^Oq&ijv y,elev€ic,

fj
%ö devÖQOv cpatverai;

HEieETAIPOS.
öiaqQayeLrjg' rjde d^ ad xqcbtei jtdXiv.

EYEAniAHS.
TL, c5 TtOVrjq , CCVO) XCCTO) TtXaVVTTOfMeV

;

ccTtoloviLie^^ dXlayg rijv ö8dv TtQOcpoQOVjuevoj.

DEIOETAIPOS.
rd d^ ifxk ycoQcbvrj TtetS-öfxevov röv äd-Xiov

ööov TteQield^elv arddia Tcleiv rj %Llia.

1. Krähe und Dohle, Weissage-
vögel des Volkes, auch Knaben
und Bettlern zu Kurzweil und
Spiel wohl bekannt (Köchly), sind
von Peithetaeros und Euelpides als

Wegweiser ins Vogelreich mitge-
nommen. — ö^&TJr] öSdv Uvai,— K€l£{)€ii\ Euelpides redet seine

Dohle an, die auf einen Baum in

der Ferne hinweist.

2. ^iaQqayelriQ\ 1257. Ri. 340.
— '^Be\ die Krähe. — 7iq(o^ei\ 24.

zu 266. Schol. Arist. Plut. 689:
ixaarov rcov ^cpcov tSlav tpcov^v

^Xety c5e . , xo^covij rd x^co^sir.

Hes. Tagew. 747 : TCQcü^ei xeld^v^a
xoQcbvrj, — TidXtv] eis Tovnlaco
Schol., näml. Isvai. Diese Bedeu-
tung {zurück, rückwärts) hei den
Attikern häufig. Thesm. 1223: ov
Ttahv Siebest; Lys. 899: oi) ßa-
SisX TcAXtv; Eur. Or. 125: vfjs nd-

3. ävco xdrco] zu Wo. 616. Ri.

866. — nXavörrofiev] TtXavc&fie-d'a,

xojf/ixcos (?) 8k ixTirarat (Schol.).

Plat. Hipp. 2, 376 C: negi ravra
ävco xai xdrco nlavcofiai. Luk.
Tim. 24: ävco xai xdrw nlavwfiai
TiEQLvoarcöv {sursum deorsum),

4. äXXcog] d. h. /ndri^v (zu Wo.
1203), gehört zu TtQocpoqovfiivco,

— nQOfoqela&ai ist nach Poll. 7,

32 dasselbe wie S&d^eo&ai, sub-

texere telae tramam atque adeo
licia iugo adnectere (Lobeck), me-
taphorico sensu de eis qui ultro

citroque cursitant praeter Aristo-

phanem dixit Xenophon Cynegetico
(Meineke) 6, 15: ai 8d (die Jagd-
hunde) vnd %aqds nqotaoiv k^ll-
lovoat rd ^xvrj, nqocpoqoifievat
naqd rd avrd, Kom. Kall. 2: ojo-

nsQ dQd^vat (?) Tr]v d8dv nqo-
ifOQO'ified'a.

5. rd] zu Wo. 268.

6. nequld'stv] in dieser Bedeu-
tung {einen Umweg machen, in die

Irre gehn) sonst nicht bei den Ko-

mikern. Plat. Theaet. 147 C: i^dv

ßqaxicüS dnoxqivao&at neqUq%e-
rai dniqavrov d8öv. 200 C: fia-
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EYEAniAH2.
TÖ d ifie y,oXot(p Ttec^öfxevov rov dvdjLiOQOv

dTtoOTCoöfjGai Tovg dvv%ag töjv da%Tvlo)v.

HEIOETAIPOS.
dXX^ ovd^ ÖTtov yfjg eofxev oZd^ eyoyy^ en.

EYEAniAH2.
evT€v^€vl TTjv ftaTQiö^ äv e^EijQOig öv Ttov

;

nEieETAIP02.
o^d äv fid Ji kvyETEvd'evl ^^rjKearldrjg.

EYEAniAH2.
OtfJ.OL.

nEieETAIP02.
Gv f.ieVy ö \dVy TiTjV ödöv ravrtjv i&i.

10

agäv TtcQield'övTes ndliv ini rrjv

TtQcbrrjv ndqsojusv änoQlav.
8. oaxrijXcov] Euelpides klagt,

dafs er sich bei dem mühseligen
Klettern über Stock und Stein die

Nägel der Zehen abgestofsen habe.

Ri. 874. Tibull. 1, 9, 16: deteret
invalidos et via longa pedes.

9. ÖTtov] ÖTtoi erklärt Lobeck
hier für einen Soloecismus, während
TToZ TiarriQ äTtsari yrje (Eur. Her.

74) richtig ist.

11. Durch des kühneren Genossen
Aeufserung (9) bestürzt, fragt ihn

der ängstlichere (354) Euelpides,

ob er wohl von hier aus den Heim-
weg, den er selbst am liebsten ein-

schlagen würde, zu finden wüfste

:

worauf Peithetaeros ironisch er-

widert, das würde selbst Exekesti-

des nicht im Stande sein, der doch
in der Ausfindung einer ihm nicht

einmal angehörigen Heimat das mög-
liche leiste. — ivyersv&evl] 18.

171. 446. 448. 644. 894. 954. 1364.

zu Ri. 1357. Diese Adverbialformen
mit eingeschobener Partikel endi-

gen alle auf das deiktische /(Dind.),

das hier überdies der Sinn fordert.

— ^^rjx, «= ^E^rjxearlSrjs, Exekes-
tides, nach den Komikern ein Aus-
länder (764. 1527), der sich in das

attische Bürgerrecht eingedrängt

hatte, war seinem Beruf nach Ki-

tharöde und hat wiederholt in den
Pythien, Panathenaeen und Kar-

neien gesiegt. Arist. Fragm. 671

:

'E^mieorlSrjs M^cov IvQav, %Qyov
Evoöiovj rira/vei yji&v^dr evTJ&rj

vöfiov, Phrynich. 20: fieydXovs

7tiü'7]xov£ olS^ iregovs riväe leyeiv,

Avxear, Jeleav^ TTeloavS^ov, E^rj-

xeotldriv, J5. avcofidlovs einas

Ttid'Tjxovs {vrj Zfla Meineke] • 6 uiv
ye SeiXös, 6 S^ xöXa^ [^o&^]y 6 §e

%>ö&oSj [|cVos S' ö reTa^roe]. Unbek.
Kom. 24: ^E^rjTceoriSalxlSai' ol

TteQi rdv ^E^rjxeorlSrjv xai ^Alxl-

drjv rovs xiO'aQcpdovs (Hesych.).

Hesych. : 'Eiijxeor/Stjs , tzovtjqös,

ovxo^dprrje. Auch die Glosse 'E^tj-

xsoTos' Tjrai^rjxcos bezieht Bergk
auf ihn, da Exekestos und Exeke-

stides ein Name ist. zu Wo. 65.

Uebrigens gehört der Name Exe-
kestides den alten Eupatridenge-
schlechtern ; bekanntlich führte ihn

Solons Vater (Plut. Sol. 1).

12. raiJTf]v] TTJv sie rd oi/uol

ödöv, Schol. Auf dem Wege nach
Wehe mag ich dir nicht folgen,

meint Peithetaeros. E. Hiller nimmt
an, Euelpides rufe otuoi^ weil er

gestolpert, und Peithetaeros schlage

eine kurze Trennung vor, um so

besser einen gangbaren Weg zu
finden, wie denn 21 eine solche

Trennung voraussetze {ivrav&a-
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EYEAniAH2.
fj dsLvä v(b dedqay.ev ovy. rcov dqvetov,

ö TtLvaxoftcblrjg OiXoytQciTrjg ^E%ay%ok(oVy

ög Tcbd^ ecpa07,e vcpv cpQdaetv rdv TrjQsa

rdv BTtocp , dg ÖQVig ^yiveT in rcov ÖQvewv,

15

ovSi ivravd'a). Aber dann wäre
auffallend ,' dafs dem ai) fiev nicht

ein äycj Si entgegengesetzt würde;
und 21 erklärt sich einfach durch

die Voraussetzung, dafs beide von
derselben Stelle der Bühne nach
verschiedenen Seiten spähen.

13. d iic Tcov dpvicov] d. h. d

ix rmv dqvid'oTtcoKcbv ^ wie Wo.
1065 6 ix Twv "kTüfjvcov ^=^ 6 ix

twv %v%voTC(o%cöv» zu Ri. 857 u.

1375. Catull. 55, 4: te quaesivi-

mus in omnibtis libellis (bei allen

Buchhändlern).

14. TiLvaxoTKolris] Poll. 7, 197:

mvaxoTtcolai,' ixaXovv d ovrcos

ot Ttoirjral rrjs xa?fi(pSlas oi) n6-
vov roi^s 7z£vaxas nmQdaxovras^
dllä xai rovs dpvts {niTtQaoxov-

rae)f äe itQovrld'eoav inl mvd-
xcov xeQa.uewv. Phot. : ntvaxoncb-

IriV ÖQVtd'oTicbXrjv. tIXIovteS yaQ
avrd iTti nlvaxoz irld'saav ol

TzcoXovvTss. — 0doxQdTris\ 1077

*der Finkler' genannt. Er ist sonst

unbekannt; denn die von Eubulos,

Demosthenes, Thuk. 5, 116, Xen.

Hell. 4, 8, 24 erwähnten, auch der,

gegen den Lys. Rede 29 geschrie-

ben ist, sind andere. — fielay^o-

Xäir] hirnwütig {W\el), zu Wo. 833.

Ekkl. 251: wijocü naga^poveZv
avrör. B. alXä rovrö ys toaai

Tidvres, Ä. dXXd xai fielay^oXäv,

Plut. 12: ^iekay%oXmvr aTteneuyji

/uov rdv SeOTiörrjv, 366: f/eXay-

'XoXqs, iI>vd'Q(o7iE, 904: yecopyde

sl; B, ^eXayxoXäv /u odrca So-

x€is; Bei Athen. 7, 289 E heifst

der Arzt Menekrates, der sich aus

Hochmut Zeus nannte, fislay%olmv,

15. xcoBe\ Krähe und Dohle. —
An Tereus wenden sich die beiden.

weil er Mensch und Vogel gewesen
und mit der altathenischen Königs-

familie nahe verwandt war. In

dem sophokleischen Tereus war
Pandion, König von Athen, in einen

Krieg mit Theben verwickelt, in

welchem der thrakische König Te-
reus von Daulis (am Parnasos,

nicht in dem später so genannten
Thrake, Thuk. 2, 29) Pandions
Bundesgenosse ist. Zum Lohn für

seinen Beistand erhält er Pandions
Tochter Prokne; das Kind dieser

Ehe ist Itys (Itylos). Aber er ver-

führt auch deren Schwester Philo-

mela unter dem Vorgeben, Prokne
sei todt. Damit sie ihn nicht ver-

rathen könne, schneidet er ihr die

Zunge aus und verbirgt sie an den
waldigen Abhängen des Parnasos.

Durch ein kunstreiches Gewebe
macht sie der Schwester den Fre-

vel kund, und beide beschliefsen

Rache. Sie tödten den Itys und
setzen ihn dem Vater zum Mahle
vor. Tereus verfolgt sie und wird
in einen Wiedehopf, Prokne in

die Nachtigal, Philomela in die

Schwalbe verwandel t (Preller).Auch
bei Aristophanes ist Prokne die

Nachtigal; vgl. 203. 209. 212. 665.

16. Dieser Vers giebt weder in

der La, ix t&v dqvicov (G. H.:

^qui quo avolarit nescimus') noch
mit der Aenderung ix rcHv ^Oqveoiv^

worin man eine Anspielung auf

die Einl. § 9 erwähnte Begebenheit

hat finden wollen, einen passenden

Sinn. Auch Fritzsches Erklärung:

qui rex avium, COqvis im Gegen-
satz zu ÖQvea) factus est ah (ix'l)

aviculis, befriedigt nicht. Köchlys

Vermutung ös öqvis iyivsr' ii

ÖS Tiare ist zu gewaltsam;
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%d7tedoTO TÖv iihv QaqQalsLdov tovtovI

'/.oXoLÖv ößoXov, rrjvdeöl tQKoßöXov,

TO) d^ ovK ccQ rjarrjv o^dhv äXXo TtXijV ödyivetv.

-aal vvv TL yJ'/rivag; iod^^ ÖTtot xard rcbv jterQcov

fifiäg ^T cc^etg; ov yaQ kox ivTavd-d Tcg

ödög.
DEIOETAIPOS.

oddk fxd /iC ivravS-d y dxqarcög oiüöainov,

EYEAniAH2.
tI d^; 1} TcoQCbvTj rrjg ödov tl Xiyei Tteqi;

20

Cobet und Meineke scheiden den
Vers als unecht aus; wobei uner-
klärt bleibt, wie er in den Text
gekommen sein soll.

17. Der Sohn des Tharrhaleides
(der Name von -d'aQQaUoe) war
nach den Schol. Asopodoros, so
schwatzhaft wie eine Dohle, so

dafs diese selbst hier scherzhaft

Sohn des Th. genannt wird. Te-
lekl. 46 wird er wegen seiner

Kleinheit verspottet. Die Schwatz-
haftigkeit der Dohlen ist seit Homer
sprichwörtlich. II. 17, 755: ipagtov

vitpOS jj^ 9ioXotCOV , 0^X0 V X£-
xXrjywrss, Pind. Nem. 3, 143

(82): x^ayerai Sä noXoioi raneivä
vifiovrai. Aristot. Thierk. 9, 19, 3

:

xoloidiv S* iariv etdr] rqla. iv

fiev 6 xo^ax/ae, älXoe ö l-öxios

xalovfievos' ^ri Sä 6 /uixQÖSy
6 ß (o fi ol6%os, ''xoloiöv {iinpu-

denter loquacem interpretatur Er-

nest.) Agathoclem vocavit Timaeus
apud Polyb. 12, 15, 2.* Valcken.
Philon Jud. S. 1144: xoloißv {der

ungebildeten) äxoajuoi xal äfie-

TQoenets tpcovaL

18. rrjvSeSi] zu 11. zu Ri.^1357.

19. äga] zu Wo. 165. — fiorrjv]

Etym. M. unter rjouev: ioriov ort
and rov rjSeiv TjSeis tö Svixöv
ijSeiror DSelrtjV xal xard avy-

X0717JV TTJs et, St,(pd'6yyov xai tqotz^

rov S eis a yivetai, 7Jari]V' olov'

rcb S äQ ovSkv ^arrjv äXXo nliqv

Sdxveiv. vgl. Fr. 740. 1073. Eubul.

41, 3: o'dSär jjSei, nliiv %eXi8övaS

y^dfeiv, Alexis 214, 2: ö Sk Jiö-
vvaos olSe rö fied'ijoac fiövov. Luk.
Harmon. 2: ol juäv noXkol d^earai

laaai xQOTrjoal nore xai ovQioai,

xqIvovoi Sä sTtrot ^ nevrs ij Öooi

Si], So ist auch Amphis 13: (be

o'öSäv olo&a nXijv axvd'Qcon&t^scv

fiövov das olad'a nicht in ijo&a

zu ändern. Denn obwohl die Atti-

ker sagen ovSiv iar äXX* i} xöa^
(Fr. 227), ovSäv yd^ iajuev nXi^v

IloaecScov xai axdfrj (Lys. 139),

so ist doch die Verbindung des

ovSiv sifii TiXijv mit dem Inf.

zweifelhaft. — Peithetaeros und
Euelpides hatten gehofft, dafs diese

beiden Vögel den ff^eg wissen wür-
den ; so aber wissen sie nichts an-

deres als zu beifsen.

20. xi%rjvas\ er redet die Dohle
an. — xarä tcov nerQ&v] über
die Felsen hinab. Xen. Anab. 4,

7, 14: ^%ovTo xard rcov nergtov
(psqöfievot xai dnid'avov.

21. zu 12.

22. drQands] Fr. 123. Der Ge-
gensatz zwischen öSös und dr^a-
TtöSf wie in dem Ennianischen

:

qui sibi semitam non sapiunt,

alteri monstrant viam, Cic. Div.

1, 58, 132. Plaut. Rud. 1, 3, 28:
saltem ego aliquem velim, qui mihi
ex his locis aut viam aut semi-
tam. monstret: ita nunc hac an
illac eam^ incerta sum consili:

nee prope usquam hie quidem cul-

tum agrum conspicor.

23. Das enklitische ri im Anfang
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nEieETAIP02.
ov TCiiüTä xQcbUec i^iä Jia vvv re xal röre.

EYEAni/iHS.
TL drj keyec TtSQl Tfjg ödov

;

25

nEieETAIP02.
xL d äXko y rj

ßQtJXOva dftidea^al q)r]al /nov roijg daxr^kovg;

EYEAniAH2.
ov detvöv o^v dfjT ia^lv 'fjfidg deofxevovg

ig xÖQa'nag eld^elv xal Ttaqeoyievaö^evovg

iiteiTa fxij
' S^evoelv öijvaad^at rrjv ödöv

;

rjfÄelg ydg, cbvöQsg ol Ttaqövreg ev köycp, 30

vöGov voöovfxev rijv evavrlav 2dxa

'

des Anapaesten (vgl. Elmsley zu
Ach. 127) ist hier ganz unanstöfsig,
da es nicht zu ö^ov, sondern zu
^iyei gehört.

26. ßQ-dxovaa] Etym. M. : ß^vacoy
TÖ ovveqel8eLV rovs dSövras fieTa

ypöifov, Eustath.: rQa%e(os fierd
TIV09 rjxov ia&lstv. Fried. 1315 :

TtQÖs ravra ßQijuers. Lys. 301

:

ov8k ydQ no&' S8' öSä^ {ö

oianvös) ^ßqvxs ras Iriftas ifioL
367 : ßgißxovad oov rovs n^ev^o-
ras aal rävreQ i^afirjao}, Kratin.

58; ßQ'öxei yäq (Aä/uTtcov) änav
TÖ naqöv. Auch Soph. Trach.
987 ; j^

8* a-ö fiiaqä ßqijxei (vom
Schmerze).

27. Die Exposition unmittelbar
an die Zuschauer gerichtet, wie
Ri. 36 ff. Wesp. 54 ff. Fried. 50 ff.

28. Wenn man sonst die Men-
schen auffordert, meint Euelpides,
eis xÖQaxas ild'Etv, so sind sie

nichts weniger als geneigt Folge
zu leisten. fVir wünschen sehn-
lichst eis xöqaxas (für das Genus:
zu den Vögeln) zu kommen, und
können den Weg nicht finden.

29. ^TTeira] zu Wo. 1042.
30. iv Xöycp] etwa: bei unserer

Verhandlung^ d. h. bei der Auf-
führung. Ach. 513 : fdot yaQ oi
naQövres iv ^öycp. [Eur.] Rhes. 149:

t/s SrJTa Tqcocov^ ol naQstoiv iv
Xöyco y ^eXei xaTÖnrrjs vavs iji^

^AQyelcov fiolelv;

31. Tcexa] Herod. 7, 64: oi IIbq-

oai ndvras ro-bs J^xv&as xa-
Xeovoi Hdxas, Dann ein Spott-
name für fremde, die sich in das
attische Bürgerrecht eingedrängt
hatten; hier für Akestor ^ einen
tragischen Dichter. Phot.: Sdxas
inexaleZro 6 TQaycpSionoids *Axe-

OT(OQ (bs ievos xai ßdgßaQos, ol

ydQ Edxai 2^xvü'ixdv yevos, Wesp.
1221. Theopomp 60 nennt ihn

Myser und seinen Vater Saker. Me-
tagenes 13: ris tzoXIttjs d^ iari

vvv TtXrjv äo ei üdxas 6 Mvods
xal rd KaÜlov vöd'ov. Auf ihn
und seines gleichen geht Kratin. 208

:

elra Edxas dtpixvet xal EtdovCovs
xai ^EqefißoiüSj Ms re nöltv Soii-

Xcov^ dvdq&v veoTzlovronovt]'
Qcjv, Eupolis 159, 14 erwähnt
ihn aufserdem als Parasiten: ol8a
S^ AxioTOQ* avrd rdv ariy^a-
riav Tra&övra* ax&fiiia ydq ein

daefyiSj elr avrdv ö nats d^Qa^e
i^ayaycbv M%ovra xXoidv nagiSco-
xsv Oivet (*quod idem est ac si

dixisset eum in barathrum detrusum
iri. Ciriadae enim^ ubi 'barathrum
illud fuisse constat, tribus erat

Oeneidis, Meineke Alciphr. S. 152).
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ö f,ihv yccQ ovx ojv dordg eaßidl^eTca,

i^f^etg d^ cfvXfj Y.al yevei xi^cb^evoL,

ccGTol [.IST darcov, ov coßovvrog ovöevdg

dv€7tTÖf.i€^^ iy, rfjg TtaTqLöog dfxcpotv tocv Ttodolv,

aVTlTjV l^lhv ov fÄCGOVVT €}i€lvrjV TTrjV TCÖXiV

%ö fi-ij ov ^leydXrjv elvctt cpvosi y,€vöaliiLOva

ymI Ttäöi KOLViTjV evaTtOTLöat ^qrjfxaTa,

35

Als Tragiker verspottet ihn Kom.
Kallias 13: aal Edaav, dv oi %oqoI

/uiaovacvj und Kratin. 85 : ^Axearo^a

yäQ öjucos elxds XaßeXv Tclrjyds, idv

firj avorQi(pri {avorqacp^) rd ngd-
y^ara(^). *videtur autem Cratinus

his verbis tortuosam et obscuram
poesin, qua et alii tragici et Acestor

tunc maxime delectabatur,reprehen-

dere*. ßergk.

32. iaßcd^erai\ drängt sich ein,

näml. in civitatem. Thuk. 1, 63, 1

:

M8o^£ 8^ o-öv ßidoaod'at is ttjv

Uorei^aiav» 7, 69, 4 : Mnlsov nQÖs
rd ^svy/ua ßov),6fievoi ßidaaad'ai

is rd li<w.

34. ooßovvTos] ooßeZv heifst

eigentlich Fliegen, Vögel u. dgl.

wegscheuchen. Wesp. 211. 460.

Ri. 60. Antiphan. 202, 14: nazSes

Sä Tra^axa&TJfievoi iaößovv {rds

neqiareQds), Kom. Plat. 20: o Sh

TtaZs MvSov ras dlearQvövas ooßsX,

Menand. 168: ovr-q nor i^eaößrjae

ras ÖQvsis fiöXis. Intransitiv Vög.

1032. 1258.

35. Die dem Vogelleben ent-

sprechenden Ausdrücke (dvenrö-

fted'a) sind mit denen des Men-
schenlebens (dficpoZv rolv noSoZv)

scherzhaft gemischt. — roZv] Die

Komiker verbinden äfupo) (Kr. 50,

11, A. 19) mit einem Substantiv

nicht ohne Artikel, wie z. ß, Soph.

OKol. 483: l| dfi^oZv %€QoIv, vgl.

Wo. 112. Fried. 1309: dfxtpoZv ralv

yvd&oiv, Alexis 59, 4: dficpoZv roZv

Qv&fioZv. Nur (in Anapaesten) Ri.

826: dfxtpoZv %6iqoZv. Freilich sind

der Beispiele nur wenige. — Das

*mit beiden Füfsen' bezeichnet die

Schnelligkeit des Entschlusses.

36. fikv] Als Gegensatz war etwa
gedacht rd Sk ^rjv iv avr^. Aber
die weitere Ausführung liefs den
Anfang vergessen.

37. rd jurj ov] Fr. 68. In ov /m-

oovvre liegt implicite ein ovy. dQ-

vovfievco, zu Wo. 1084. — qpvoei]

im Gegensatz zu dem, was Schlech-

tigkeit und Thorheit der Menschen
daraus machen. — iC€v§a£f4ov(t\ die

Krasis, wie Fr. 758 ; hinzuzufügen zu
Kr. Dial. 14, 4, 11. Die Verbindung
fieydlrjv xal evSa/^ovcc sehr oft

bei Xenophon, z. B. Anab. 1, 2, 7:

i^eXa'6v8i eis Kelaivds , rfjs 0pv-
ylas TTöXiv fisydlrjv xac siuSa/^uova.

38. TTäoi. xocvTJv] Der Grundsatz
der Gleichheit in der Demokratie
wird hier komisch (ivaJtorZaac naQ
vTiövoiav für ivoixfjoai) dahin be-

stimmt, dafs jeder ohne Ansehen
der Person dabei sein Geld los

werden könne; wozu die Syko-
phanten und die Richterwut des

Volkes reiche Gelegenheit gaben,

zu Wo. 208. Ri. 1316 f. Perikles

bei Thuk. 2, 39: r^v ydq nöhv
Tioivijv n aQe%ofi£v aai ovx
Manv 8re ^si^rjlaalais dnelQyouiv
riva ij /ua&TJ/uaros ij d'ed.uaros. —
ivanorZaai\ *omissa praepositione

iv oratio non fuisset graeca; He-

rod. 7, 59: MBo^e rcß Seq^rj o

%c5qos elvai iTtirijSsos ivSiard^ai
röv arqardv , Cobet. vgl. 122. Eur.

Backch. 508: iv8vorv%fjaai, rov-

vou inirriSeios £l{^t\iX\\tw%). vgl.

Fried. 1228: ivanonarsXv iTvirrj-
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ol fiev yäq o^v xamyeg eva fxfjv fj dvo

£7tl Tü)v KQadcJV adovG , l^^rjvatoL (5' del

€7tl ra)v dcYMv adovac Ttdvra töv ßlov,

öid ravra rövde röv ßdöov ßadiCo^eVj

xavovv d e^ovre y,ai %VTQav y,al jiivQQivag

40

SsioG (von Bamberg) und Pherekr.
64 : ^iareaxevao^uevor ovveS^iov
ToZs fueiQaalois ilXaXsZv Sü rj/ne-

Qas (nach Dobree). Eupol. 250:
ovxow neQiyQÖL^peiS doov ivaQc-

ordv xvxJ^ov;

39. rsmyes] Die südliche Ci-

cade lebt in zerstreuten und son-

nigen Bäumen oder Gebüschen und
*schwirrt oder, wie die Alten es

nannten, singt durch Blättchen an
der Brust, vorzüglich in den Mit-
tagstunden der längsten Tage (vgl.

1096), da sie ausschlüpft, ungleich

heller als unsere Heuschrecken und
Feldgrillen. In heifsen Ländern ist

sie häufig; nach Aristoteles (Thierk.

5, 24 (30)) und Plinius (N. H. 11,

95) halten sie sich weder in freien

Feldern noch in kalten oder schat-

tigen Waldungen auf. Voss zu
Wo. 1360. Hom. II. 3, 151:^ rerrl-

ysaot ioMÖres, otrs xa&* vlrjv

devSoeco i(ps^öfievoi öna XsiQiöea-

oav IeZoiv. Plat. Phaedr. 230C: rd
svTivovv Tov rönov d'eqivöv rs

%ai XtyvQÖv vTirj^el reo twv tct-

rlycDv %oQcp, Theokr. 16, 94:

dxQBfiöveaaiv,

41. Diesen Vers hält Piccolomini

für untergeschoben. Aber dann
würde in dem Satze die Haupt-

sache, änl rojv Siüwv, fehlen. —
Die Zahl 6000, welche Wesp. 662
für die Stxaoral angeführt wird,

ist nicht die Zahl der jährlich wirk-

lich dazu ausgeloosten Bürger, deren
es sicher nie so viele gegeben hat,

sondern (in jener Zeit vielfach

gleichbedeutend mit ndvrss ^A&f]-

vaZoi) die Summe derer, die be-

rechtigt waren sich zur Ausloosung
zu melden. Denn 'jeder Athener

über 30 Jahre war von selbst He-
liast und hatte sich zur lieber-

nähme des Amtes nur bei den neun
Archonten zu melden, welche ihn

nach Prüfung seiner Legitimation

in die Listen der Richter eintragen

liefsen'. (Fränkel, die attischen

Geschworenengerichte S. 20.)

42. ßdSov] komische Rückbildung
(nach ndros von narico) aus ßa-
Slt^o), wie Tigdyos aus x^d^co, zu
Ri. 487.

43. Die hier erwähnten Gegen-
stände, xavovpj %vrQa^ fivQQlvat

sollen, während das 359 ff. genannte
Geschirr zum Gebrauch des Haus-
halts mitgenommen ist, dazu die-

nen, gleich nach Auffindung des

ersehnten Ortes den Göttern ein

Weiheopfer zu bringen, wie es bei

der Gründung von Golonien üblich

war. — xavovv\ 850. 864. Fried.

948: rd xavovv ndQEOr öXds
M%ov xai OT6/u/ua xai fidy^ai-
Qav^ xai nvQ ye rovrL vgl. eben-
daselbst 956 fr. Ach. 244. 253. —
X'ÖTQav] Bei der Gründung von Golo-

nien nahm man von dem heiligen

Feuer aus dem Prytaneion der

Mutterstadt mit. Herod. 1, 146: ol

Sh dnd TOV nQvravr](ov rovlti&rj-

valcov ÖQf/rjd'ivTES, Etym. M. n^v-
TaveZa: Sri rd Ieqöv nvQ ini

rovrojv dnöxeirai, xai rov£ Stüoc

nork dizoixlav areXXovras avrö-
d'ev aijsad'ai rd dnö rrjs iorlas

TivQ^ ÖTtEQ iari ^convQsZad'ai. Feuer
aber in Töpfen zu bewahren ist

gewöhnlich. Xen. Hell. 4, 5, 4: nifi-

nei 6 ^AyrjolXaos Sexa cpiQovras

nvQ iv x^rQais. Lys. 297 : TiQoa-

TCEOÖv fi ix rfjs y^T^rgas rcb(pd'al-

fid) SdxvEi {rd tivq). 315: odv 8*

iariv %Qyov ^ <5 y^irqa^ rdv äv-
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TtlavcbfAsS-a Krjrovvre TÖ7tov aTtQciyiLiova,

ÖTtOL xa&idqvd^evie öiaysvolfLie^' dv. 45

ö ök arökog vcpv iart Ttaqä töv TrjQea

TÖv ^TtOTCa, Tcaq iy.eLvov Ttv^iod'ai deo^ievtOj

ei 7tov TOiaiJTTjv elöe TtöXiv ^ ^TteTtrero.

nEieETAIP02.
O'ÖTOg.

EYEAniAH2.
TL iOTiV

;

nEieETAIP02.
'fj xoQ(bvr] jLtot TtdXai

dvio TL cpqdteL. 50

EYEAniAH2.
%(b yLoXoLÖg ovTool

ävo) i^e%rjvev (bOTteqel deiyivijg t'l ^iol^

'/MVA, bgO' ÖTtwg ovY. eOTLV ivTav^^ öqvea.

etoöfxsd^a d ai)Ti^ , fjv 7tOL7]ao)jLi€v xpöcpov,

ÜEieETAIPOS.
dXX ola-d-^ 6 dqäoov ; T(p oxelcL d-evs tyjv TteTqav,

Thesm. 37 : i^ig^erai d'sQ&nwv
TIS a^Tov nvQ i%cov xal fivQ-
Qivas, TtQod'voö/Lievos Moix8 r^s
7zoiija€a?e, Wesp. 860: dW ws
rdy^iara n vq tis i^eveyxdrco x al
luvQQlvas xai töv lißavcordv
MvSod'ev , ÖTioaS dv ev^dtfieod'a

TZQwra ToZs &eoZe.

44. dji^dy^ova] frei von n^dy-
fiara^ d. h. Processen und allen

anderen Scherereien, zu Wo. 472.

Wesp. 1426. Suet. Octav. 98: vi-

cinam Capreis insulam ^An^ayö-
noliv adpellabat, a desidia seee-

dentium illuc e comitatu tuo.

45. d7ioi\ gehört zu xad^tS^vS^ivre.

47. Seofiivco] als ob statt ö Sk

oröXos vc^v (dat.) äoTi vorange-
gangen wäre areXXöfisd'a, tioqevö-

ffsd'a. Kr. 56, 9, A. 4. — Picco-

ionaini hält den Vers für unecht:
vgl.

12J).
1.

48. u iTtinrerd] so weit er auf
seinem Fluge gekommen ist. (ij

^nenrsro Tyrwhitt.) — Die attische

Prosa, von welcher in solchen For-

men der Flexion der komische Tri-

meter nicht abweicht, hat Tterofiaty

iTtTÖfirjv, die Tragiker niro/uai,

Mnrrjv und inrdfirjv; die späteren

tniafiat^ Mnrrjv»

49. 7cdXai\ iam dudum, 314.

50. ävoj\ c5s äpco avrrjs vevov-

orjs in£ Tiva rönov v^rjXöv, Schol.
— (pQd^£i\ weist»

51. ävco xi%r}vev\ ore hiante

sursum spectat 1671. zu Wo. 172.

54. olad'* d dQäaov] Madv. Synt.

141, A. 1. vgl. 80. zu Ri. 1158.—
&ev€\ TtQÖs T'^v Tcöv TialBcov ovv-

rid'eiav tovto Xiyei. waol yd^
ixetvoi TtQÖs dXXiiXovs loövree Sq-

vea, Sds rd axiAos r^ ner^a xai

neoovvrai rd öqvea, Schol. Aehn-
lich unser *Salz auf den Schwanz
streuen'. Haupt erklärt die Worte
durch die allgemeine Sitte mit dem
Fufs an die Thür zu klopfen, wie
dies bei Kallimachos Apollon, bei

Horaz der Tod thut. Wenn Euel-

pides hier dasselbe thäte, so würde
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EYEAniAH2.
aiü de rf] Kecpalfj y , tv rj diJtXdGiog 6 ipöcpog. 55

nEieETAIP02.
(Tt) (J' o^v llS^cp Köifjov Xaßcbv.

EYEAniAH2.
Ttdvv y , et öo-aet.

HEieETAIPOS.
11 Xeyeiq, O'^rog; töv eTtoita itaZ YMletg;

oiuy, dvxl TOv Ttaidög o exQfjv ejtOTtol y.aXelv

;

EYEAniAH2.
ETtOTtot. TtotTjOeig rot jue '/.ÖTtzetv a^d^ig ad.

eTCOitol, 60

OEPAHöN Enono2.
T:iveg odtoi; rlg ö ßoßv %öv deffTtörrjv

;

EYEAniAH2.
".AixoXXov aTCOTQÖTtaLSy tov xaG^xriLiarog,

OEPAnßN.
Oifxoi rdXccg, ÖQVc^o3r]Qa tovtcoL

EYEAniAH2.
ovTwg TL detvöv ovde ^dlltov Xeyetv.

ihn sein Bein schmerzen. Daher tandis, extra constructionem illud

fordert er den Peithetaeros auf mit ponere, sed cum oratione cone-

dem Kopf zu klopfen. ctunt'. Machon beiAthen.l3,578D:
55. Aehnlich Fragm. 590: äye Qr^udnov evd'vs rovro fiavlav

vvv reis äfivySaläs laßdjv raaSl dveßöa, Plat. Theaet. 207E: 0s-
xdraior r^ xsq^aX^ aavrov lid'co alrr^rov yQdfpcov rts. 208 A:
(Dobree). SsöScoqov iTtixeiQcov yg&ipsiv

57. Den Eingang in das Vogel- (das Wort Theaetetos, Theodoios).

reich scheint ein Fels zu bilden. Calpurn. Ecl. 4, 97 ; audito Caesare
Euelpides ruft also attischer Sitte (h. e. audito nomine quod est Cae-

gemäfs nach dem Thürhuter, damit sar). Lehrs.

er von innen öffne {na%, nal, zu 60. GEPAU^N EU,] So und
Wo. 132. 1145. zu Fr. 37), wird nicht TPOXIAOE Rav. und Yen.
aber von Peithetaeros belehrt, dafs vgl. das Personenverzeichnis,

man beim Wiedehopf {Mnoip) viel- 61. dnotQÖTtaie] zu 93. 295.

mehr ^TTOTTor zu rufen habe. 814. zu Ri. 1307. Wesp. 161:
58. nai,d6e'\ Unnöthig wollen ^^nolXov äTtoTQÖnaie, rov fiavrsiü'

Elmsley und Cobet dafür auch hier /uaros. Wo. 153. 184. Sowohl die

7ra2, nca herstellen : non quo scri- beiden Auswanderer — diese we-
here ita non potuerit, sed quia gen der seltsamen Ausstaffierung

dvri TOV naiSds scripsit rectissime des Vogels — wie der *Diener' sind

(Haupt). *amant veteres, ubi forma in Todesängsten.
tantum vocabuli respicitur, non ut 63. Der Anfang des Verses ist

nos solemus facere in vocibus ci- wohl richtig überliefert: vgl. Fragm;
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OEPAHfiN.
aTtoleiod^ov.

EYEAniAH2.
dXX o^y, iouev dvd-Qdbfto),

OEPAnfiN.
t/ dal;

EYEAniAH2.
'^YjtodeÖKhg eyioye, ylißvy.öv öqveov.

OEPAnfiN.
ovdev leyetg,

EYEAniAH2.
y,al ^Tjv iqov xä Ttqög Ttoöcijv,

65

622: ovrcos ri rdnö^QtjTa S^dv
iort, ueXei {ioriv fiilt C. F. Herrn.).

Alexis 210, 3: ovtm n rdllöTQi
iad'leiv ioriv yXvxv. Poseid. 19:

ovro? n noXvTCovvi^.) iariv 'fj Ivmq
xaxöv. (Zweifelhafter ist die Be-
ziehung des ri Antiphan. 245, 4.

Menand. 287. Soph. Pbilokt. 104).

Bei Herodot ovtcü Stj n 1, 163, 2.

3, 12, 1. 108, 1 {ö layds . . . ovtw
Sy Ti Ttolvyovöv iariv). 120, 2.

4, 28, 1. 52, 2 (TiQT^vrj ovrot 8rj n
iovaa tüix^tj). Die zweite Hälfte

des Verses ist verdorben; wohl
weil im Archetypon das Ende ver-

wischt war. Da im ersten Augen-
blick beide Wanderer gleich er-

schrocken sind (65. 68), so mufs
der Sinn dem V. 61 entsprechen.

Nun wird an den auftretenden

Vögeln als das furchtbarste der

Schnabel (rd qafKpos) und der

Schopf (lötpos) erwähnt; ersterer

ist 61 in Tov y^aofitifiaros gemeint.
Daher ist vielleicht zu schreiben:

ovTcoe TL Seivdv ov8* 6 Kall^ov
Xöfoe, Wie Kallias Grofsvater

bei Marathon den Priesterornat, er

selbst bei den Arginusen ein Löwen-
feil trug (Fr. 428), so mag er wäh-
rend der Rüstungen zur sikelischen

Expedition in einem Helm mit auf-

fallendem Busch umherstolziert sein,

wie Lamachos (Ach. 587. 965. 7.

1074. 1107. 9) und Peisandros (Fried.

395. vgl. ebendort 561. 1173). —

Wahrscheinlicher spricht hier und
64. 5. 6 Feithetaeros als der ver-

hältnismäfsig doch noch kühnere,

der sich auch früher zu fassen im
Stande ist (354): dagegen 68 Euel-

pides und 69. 70. 74 wieder Pei-

thetaeros.

65. Die griechischen Vögel kennt

der Diener alle und würde also

einen mit Hilfe ihrer Namen ange-

stellten Täuschungsversuch leicht

entdecken: daher meint Euelpides:

du wirst mich nicht kennen; ich

bin ein Vogel aus dem fernen

Afrika und heifse Aengstling\ Li-

byen war wegen seiner von den
griechischen abweichenden Thier-

formen sprichwörtlich. Diogenian.

6, 11 AißvTidv d'riqlov nolvd'riQov

yd-Q ovarje rrjs Aißvrjs xai noXkwv
^cpcur ovvLÖvTwv xai äXXi]XotS ini-

ßaivövTo)v i^Tjllayfieva dnoreltt

xai oififiixra t,cöa. Zenob. 2, 51

:

dsi (fBQSL TL rj Aiß'ÖTj xaivdv xaxöv.

66. ovSkv Xeyeis] dummes Zeug.
986. Wo. 644. 781. — rd nqd^
TtoSwv] das, was vor meinen
Filfsen liegt {iyx6%oS£ ydq , Fr.

479 oder iveoißQrixe nach Piccol.),

wird dir zeigen, dafs ich mich
mit Recht Aengstling genannt habe.

Wesp. 1236: GiajQoe n^de noSaiv
xaraxeljusvos, (Wesp. 438 rd nQÖs
noScov ^oaxovrlSrj und 1414 haben
eine andere Bedeutung.) Kom. Mne-
sim. 7, 9: S'co^axas %%o^iev^ nqdi
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eEPAHßN.
ödl öe öt^ Tig eüxtv ÖQvtg; o^y. igetg

;

HEIOETAIPOS.
^ETttxexoöwg eycoye OaoiaviKÖg,

EYEAraAH2.
drciQ oi) TL d^TjQiov 7X0T el, Ttqög rcov S-ecov

;

eEPAHßN.
oQVig eycoye dovAog.

EYEAniÄHS.

fiTTrjS^rjg xivög

70

noScöv Se ocpsvSövas >cai rö^a
Soph. KOed. 130: rd ttqös no-
o£v^ was bei Arist. gar nicht vor-

kommt. In Prosa sehr häufig ngd
TtoScov und iv noolv,

67. Erst der zweite Theil der

Frage richtet sich direct an Pei-

thetaeros (oder Euelpides).

68. ^EttmcxoScüs] ein Hosen-
kakadu. — 0aatavixös] aus dem
Pliasislande , das im allgemeinen
ebenso unbekannt war wie Libyen.
Die berühmtesten Vögel aus dem
Lande des Phasis, damals zu Athen
besonders in der Mode, waren die

Fasanen, zu Wo. 109. Diese

hiefsen (paoiavol^ andere Vögel vom
Phasis (paocavixol. Luk. Schiff 23
werden als die kostbarsten Vögel
ÖQvis ix 0aoi8oe xal racbe l|

^IvSlas xal dLlsxTQvcbv öNofiadixös
genannt. Da gerade Leogoras als

Fasanenzuchter in Athen berühmt
war, so liegt es nahe, dafs die

Zuschauer bei dem Hosenkakadu
vom Phasis an den Sohn des Leo-
goras, den Andokides, dachten,

der sich im Hermokopidenprocesse
durch eine Denunciation {(p&oie,

freilich a) das Leben gerettet hatte

(Einl. § 27). Dann wird das Land
am Phasis zugleich das Denun-
ciantenland, zu 1694. — Den In-

halt der Komödie bis hierher giebt

Athen. 9, 386 F.

69. d'rjQCov] weil er ihn nach
seinem wunderlichen Aussehen für

einen Fogel kaum halten kann,

vgl. 102.

70. ö^vis SovXos] vgl. 79. 169.

881. 1009. 1154. 1557. Kr. 57, 1,

A. 1. 2. und Dial. ebendaselbst. —
Sovlos] in zwei Bedeutungen : Sklav

(so der Diener) und ein im Wett-
kam})f besiegter Hahn (so Euel-

pides). Der Tragiker Phrynichos 17 :

Mnrrj^^ dlexrmQ Sovlov ws xllvas

nregöv. Die Hahnenkämpfe waren
in Athen seit den Perserkriegen

durch das Gesetz eingeführt, zu

Ri. 494. Ael. Verm. Gesch. 2, 28:

itsTfi Trjv xard rmt' Usqocov vlxriv

Ad'rivatoi vöftov Md'e.vro clXsxtqv-

övas dyrov/^sa&ai 8r}/uoolq iv
TCO d'en.TQcp /ULäs irntiegas rov
Mrovs. Und mit unverfänglichem

Anachronismus Luk. Anach. 37:

rl 8lv ndO'oiS,, et d'edoaio xal

dXexTQvövcov dyc5vas TzaQ ri^Zv

xal ünovBr]v inl ro-drots ov fni-

xqdv; ^ ysXdarj SrjXovöri, xal fid-

Xiara i}r f/A&7]S, cos vTtd vöfitp
avrd SocbfiEV xal n^oorsTaxTac
näoi Tots iv ^Xix/q nagst-
vai xal ÖQäv rd ÖQvea Bianv-
xreijovra fJii%Qi Trjs ia%drrje dna-
yoQsToaews (Becker), zu 759. Plin.

N. H. 10, 47. 49: dimicatione pa-
ritur hoc quoque (regnum) inter

ipsos (gallos), ue/w^ ideo tela agnata
cruribus suis intellegentes , nee

finis saepe commorientibus, quod
si palma contingit^ statim in Vi-

ctoria canvnt seque ipsi principes

testantur, victus occultatur
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d).€y,TQvövog;

OEPAnßN.
om dk)^ ÖT€ ftEQ ö de07tÖTr]g

BTtoxp iyevsTO, tötb ysysod-at fx rjv^aro

OQViv, tv dy.ölovd-ov ötdKOVÖv t E^jß,

EYEAniAH2.
decTac yaQ ÖQvig xal dtayJvov nvög;

OEPAHßN.
odrög y\ äT\ ol/nat, TtQÖrsQOv dv^QOJftög txot Ö)v

'

ÖT€ jLiev eqa cpayeZv d(pvag (DaXrjQiydg,

silens aegreque servitium
patitur .,. totis noctibus canendo
Boeotiis nobilem illam advei^sus

Lacedaemonios praesagivere vi-

ctoriain, ita coniecta interpreta-

tione, quoniamvicta illa ales
non caneret,

71. ov)i dlV ^ nicht ovx^ älX*

nach Meineke (Com. III, 510. 11),

weil, wenn die Griechen zwischen
der Negation und älld eine Pause
gemacht hätten, ov und nicht ovk
zu setzen wäre. Die Bemerkung
ist wohl richtig für ovx dUd (vgl.

auch Fiat. Phaedr. 236 D: ovk dUd
xai Sr) XeycDj wo die Pause hinter

ovi< uns noch nothwendiger er-

scheint als hier), ovk ijv (z. B.

Ekkl. 668. Plut. 221. Xen. Hell. 1,

7, 19), ovx El (Fried. 828. Soph.
KOed. 583. Philokt. 109. Plat. Gorg.

448 D) ovx cos (Xen. Denkw. 2, 6,

36), ovx Soov yi /u* siSivai Wo.
1252. Plat. Theaet. 145 A. Aber
wie ist damit zu vereinen Soph.
Ai. 1010: Tcdis ydQ oij%; 8rcp ndga
(so auch Lob.). El. 865: nQi ydQ
ovx; si ^ivos xtL Plat. Gorg. 452 C

:

Ttdis ydQ ovx; ipeZ. Staat 7, 537 B:
Ttcos ydQ ovx; iwr]. Und Meineke
selbst schreibt Wo. 1470: ovx Mar,

ovx, inei xrL und Soph. OKol. 587

:

ov o/uMQÖs, oijx, dyibv SSs. Vgl.

dagegen Ach. 46 : ov, dlX* dd'dva-

ro£. Plat. Protag. 327 ß: olfiac fukv

oijj dlV 8rov Mrvy^sv ö vlde sv^vi-

oraros yGvöjusvoe xrL Demosth. 19,

97: ov ydQ Ala%lvris vnhQ rrjs si-

QTJvrjs xQh'srai, ov, dlV rj siQr^vrj

xtL 186: ov yQÖvovs dvtiQrjxev

01UT0S, ov, dDA rd iiQdyfiara. 232

:

ov /uövov xqIvsts tovtovs, ov, dlld

xai v6^ov rl&ead'e. 21, 112: ov

f/ereOTi rwv Xocov, ov , dlld %qö-

voi rovrots SlSovrai. (Die Stellen

aus Demosth. ßlaydes zu Ach. 421).

72. Eine Erweiterung des Mythos,
die der Dichter für sein Stück
selbständig geschaffen hat. Jedoch
erzählt Anton. Lib. in den Meta-

morph. (Beck), dafs bei der Ver-

wandlung des Anthos sein Diener

mit ihm Vogel wurde.

75. o'^rös ye] näml. SeZrac Sia-

xövov. — oTfiai] Madv. Synt. 193.

76. iQa] Ach. 146: i]Qa fpayeZv

d^^ävraeS^ ^AnarovQlo)v,— d^'das]

ein Lieblingsgericht auch des gemei-

nen Mannes, zu Bi. 645. Archestr.

bei Athen 7, 285 B: rijv diförjv

filvd'ov ndaav nltjv rrjv iv'A&t]-
vais' rdv yövov i^avScü , rdv

dffQÖv xaleovaiv'lcoves. xai laßh
7tQÖO(parov avrdv iv svxölTtoLO

aX'^QOv dyxcoa iv Irjtpd'ivra.

Arist. Thierk. 6, 14 (15) : yiyvovrai
(al d^vai) iv roZe iniaxlocs xai

ildiSeoi rönocs, olov TCsQi lA&ijvas

iv SalajuZvi xai nQÖs rcp Gejui-

aroxXe£cp (d. h. rdtpcp 0e/utaro'

xXiovs TtQÖe rca fieylarco li-

fiivi Paus. 1, 1, 2, genauer Plut.

Them. 32) xai iv MaQad'oJvc.
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TQEXO) ^ TC dcpvaq Xaßihv iyw ro TQ^ßhov.

ervovg d^ eTtid^vfxel, det roqvvrjg ^al x^'^Qf^Sf

roexii) 'ftl T0QVV71V.
EYEAniAH2.

TQOxllog ÖQvtg ovToaL

olöd-^ o^v 6 ÖQäooVj c5 TQOxlle; "vöv deaTtörrjv

rjfxiv xdXedov.
OEPAnftN.

dl/^ dQTLwg viTj rdv JLa

evdet YMTacpayöjv fivqra y,al OsQcpovg Tivdg.

77. in^ dcpvas] um Sardellen

zu holen, vgl. 79. zu Fr. 69.

78. Der Wiedehopf hat noch ganz
seine Menschengelüste beibehalten.
— roQvvrjs] Schol.: arjueiMreov^

ort, roQTÖvri navra%ov inTBrarai
(d. h. v), et f/Tj naq EvnöliSc.
vgl. Ri. 984. Die roQijvrj scheint

recht eigentlich zu dem Mrros zu ge-

hören. Fiat. Hipp. 1, 290E: örav
res %vroav Syjrj Mtvovs f/sorr^r^

%Qvofj roQvvr] {TiQensi) avr^ ij av-

xivr]; — Die Sätze sind parataktisch

in dem Sinne neben einander ge-

stellt, dafs der erste die Bedeutung
eines temporalen Vordersatzes (mit

Srav) für den zweiten, der zweite
die eines eben solchen für den
dritten hat. Kr. 54, 1, A. 1. 59,

1, A. 9. Dial. 54, 1, A. 1.

79. Aus dem wiederholten TQe%ü)

(77. 79) schliefst Euelpides, dafs

er den Vogel rQo%llos vor sich

habe, rgo^dos öqvis ist Prädicat

(zu 70), daher nicht ovqvis zu

schreiben. — rQo%ilos\ Ael. Thierk.

8, 25 : 6 rQo%llos öqvis iari rcov

ilelcov €lSy xal naQa ras Sy^&as

rcov noraficüv dlärat xai 8rc &v
r^y^r] Tta^exleyaw ßdonerai. Aristot.

Thierk. 9, 12, 3: 6 rqo%ilos xai

löy^fias xal TQchyXas oix^' Svod-
Xcoros Sk xal S q an errjs xal
rd ^&o? da&evjjs' ev ßloros 8h

xal re%vix6s. xaXeXrai Sä tcqbo-

ßvs xal ßaadevs {rex avium Piin.

N. H. 8, 90). Bei den späteren
heifst er rQa}ylo8i!jrr)e; Schneider

Aristophanes IV. 3. Aufl.

zu Aristot. giebt (IV, S. 85) eine

Beschreibung von ihm nach einem
griechischen Ms. : svueyad'earsQos

S iarl uixQq 6 rgcoyXoSvrijs roxi

ßaoJdaxov xal /ueldvrsQos xal rrj v
ovqdv iyrjyeQfievrjv ^ % £ i

dei^ levxcQ xareoriy/uivrjv ÖTti-

a&EV %Qcbuari. lalloreQ os S^

iorl rav ßaodloxov. Unser Zaun-
könig: *Das Vögelchen heifst König
wegen seiner stolzen Haltung; es

lebt vorzugsweis an Ufern ; es kriecht

gern in Höhlen; auch der Name
Trochilos steht ihm wohl an, weil

es wie eine Maus laufend an der
Erde undiii Löchern herumhuscht.
Lenz. — Aesch. Prom. 941 : siao-

Qc5 rövSe rdv ^lös rqöy^iv^ rdv
rov rvQdvvov .. Sidxovov (73).

80. olod"' o-öv ö Sqäoov] zu 54.

82. juvQra] zu 1099. Die Myrten
sind theils zahme mit schwärzlicher,

theils wilde mit blutrother Beere,

beide sehr wohlriechend; die Beeren
der wilden noch würzhafter als

die der anderen und vorzüglich zur

Würzung des Weines beliebt. Als
ein zartes Gewächs scheut die

Myrte kalte Berge und kaltgründige

Gegenden und liebt die wärmeren
und sandigen Meeresufer. (Vofs).

'Aus Gorsica werdenjährlich 350,000
bis 400,000 Amseln (blackbirds) aus-

geführt; sie kommen auf die Insel

jeden Winter um die Myrten- und
Arbutusbeeren abzusuchen, mit

denen die Berge bedeckt sind.' zu

1099. [(Echo bei ßlaydes). — aiq-

5
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EYEAniAH2.
öf^icog kTteyetqov avröv.

OEPAÜßN.
olda iLiev Gacpcog

ort dx^eO€TaL, Gcftpv d^ ccvrdv stvex ejteyeQco.

HEIOETAIPOS.

Tiaxßg aij y aTtöXoi , cjg (.i djti'/.rEivag deet. 85

EYEAniAH2.
oijLiot ycay.odaljiuüv, yjh y.okoiog ixoriexai

V7tö Tov diovg.
nEieETAIP02.

(b detXöTarov ov d^rjQLOv,

deioag dcffjyMg röv yokotöv,

EYEAniAH2.
€l:rt€ 1,10 1^

ad de rijv y.OQcbvrjv ovy dcpfjyag yaxafteGcbv

;

nEieETAIP02.
iud JC ovy eyoyye. 90

EYEAniAH2.
Ttov ydq eöx ;

nEieETAIP02.
drcsTtrero.

EYEAniAH2.
ovy äq dcp'^y,ag; öydd'^ (bg dvögeiog eL

Enojp.

ävoiye Tirjv vlrjVy Iv i^eX^w Ttore.

g^ovs] Phot.: oeQcpor ol nrsow- 89. 'AaraneocbvX Peithetaeros ist

Tol /u^iQfirjase^ ovs ijueXs vviicpas' vor Schrecken hingefallen. Die

ovToj 2tlSvfios. Kdooios Sk Aoy- von vielen gebilligte Verm. ßergks
ylvos' OEQfos TTTrjvöv TL TccovcoTzc 7caTa%€oa)v ist unwahrscheinlich,

ifKfsQks xarä rd ueysd'os, vgl. 569. weil weder der absolute Gebrauch
Kom. Nikoph. 1: ansQ iad'ist von y.arayE^eiv (vielmehr stets

ravrl rct norijo* ÖQvld'ia^ aeQcfovs xara^^^eiv rivös Wo. 173. 4. Koni.

tacos.oKfolrjüaSyä'AQlSas^TtdQvona?, Alkaeos 4; auch Arist. Fragm.
84. ocpccv £lv€xa] lüeil ihr es 152), noch das Participium ^eacbv

seid, wie unsere Kaufleute sagen. neben %eoas trotz y^saeTv (Thesm.
85. <7i5 ys] er meint den abge- 570) und xareisoov (Kom. Alk. 4),

gangenen Diener, dem er mit grofsem auch ganz vereinzelten Formen,
Mute nachflucht. gesichert ist.

86. fioi%€rai = uoi oi^srai, 92. r9jv vlrjv] Als Vogel läfst

Kr. Dial. 14, 9, A. 12. er sich den Wald öffnen, wie ein

87. Plut, 439 : (I) Sedörarov ov Mensch die Thilr. Der Vers hat

d'riQlov^ ov nagausvets; übrigens tragischen Anstrich (Stan-
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EYEAniAH2.
c5 HQay.keig^ tovtI tl tco% iarl S^i^qIov;

reg rj TtveQcoötg; rlg ö rqÖTtog Tfjg TQiXocpiag;

Eno^*.
Ttveg eloi ^.i ol ^r^rovvreg

;

EYEAniAHS.

ol dcböevM &eol

95

ger). — Ael. Thierk. 3, 26: ol ^tzo-

Ttss floLv ÖQvld'ayv aTtriveora-
Toc^ xal f^iot Soxovoi rcov tiqotb-

Q(ov rcov dvü'QcoTttKQJv tv uriju?]

vTconlineiv r<is xahds ir i aZs
i Q 1] u o c s X a i roZsndyoLS
roZsviprjloZSy wozu Jacobs:

'foetida loca upupam amare affir-

mat Pallas in Zoologia Rossica, ubi

exemplum affert huius avis, quae
pullos intra ipsas latrinas educa-

verit\ Aesch. (nach Welcker Soph.)

Fragm. 304: rovrov 8' inönrrjv

anona rcov avrov xaxwi^ nsnotyJ-

lü)y,s TidnoSrjlcoaas eyet &oaovv
n sr Q aZov öqvlv ev 7i avr ev-

;^/«, ÖS ^Qi juhv (palvovri Siana-
leZ Tzreodv tcIquov IsndQyov Svo
y d^ o^v /u o Q (f)

de cp avsZ . . .

veas 8 ÖTTco^as -tivItC dv ^avd'^
ordy^vSj arixTj] viv a-uS'is diKpivM-

juTjOst nregv^. d e i Sä in i o e l

rwvS* dnallaysis rönoyv Sqv-
// o V s & Q Tj u o V e Kai n d y o v s

dnoiKifrZ.

93. Herakles wird (wie Apollon,

zu 61) bei plötzlichem, oft auch
bei komisch nur erheucheltem

Schrecken als Helfer angerufen.

Wo. 184.

94. Die Aehnlichkeit mit Soph.
KOed. 99- nol(p xad'aQf/q ; rls

ö TQÖTzos TTjs ^v/uffoQäs (Wccklcin)

ist ganz zufällig. — Der Wiede-
hopf ist sehr dicht befiedert, vor-

züglich aber zeichnet ihn der be-

wegliche Busch auf dem Haupte
[rgdotpla] aus, der ihm ein kriege-

risches Ansehen giebt. vgl. Aesch.
zu 92 {navTsv/^la). Lys. 563 : nil-

QTjv oeIwv xdxövxiov^ &a7t6Q b Trj-

Q€1L)£. Ovid. Met. 6, 674: facies

armala videtur. Plin. N. H. 10,

86: upupa cinsta visenda plicatili

contrahens cam siibtigensque per
lon^iiudlnem capitis.

95. ju' ol ^t]rovvT£s] Das Hyper-
baton des Pronomens (für oi ^rj-

Tovvres fte) wie 99. 1550. zu Wo.
257. Fr. 504. Ach. 431: rovrov
SöSy dvrißolio oe fiOL rd OTrdgyava.
Fried. 76: otims nerrjost, //' evd'v

rov ^ids laßcov. Lys. 753: Iva
//' el xaraldßoi 6 röxos l'r' iv
nölfL., rexoi/i(i. Thesm. 1145: f^e/u-

vrjoo^ JJeQosVj fi^ cos xaraleineis
d-d'llav^ wozu v. Bamberg hin-

zufügt Fried. 111: 6 narrjQ dno-
Imcbv dneQyerai v/uae iQii/uovs is

röv ovQavöv , und Plut. 119: 6
Zfvs fihv o'^v SsSicbs rd rovrcov

ffco^^ Ef/^ el Tiiüd'ocr dv inir^l-

xi^ELE. •— B(hSExa\ Ri. 235. Thuk.
6, 54: UeiolorQaros (der Enkel
des Tyrannen) rcöv Scbdsxa d'ecöv

ßco/udv röv iv r^ dyoQq äg^cov
dvid-rjxE. Wachsmuth Athen 1 S.

506. Es sind Zeus Hera, Poseidon
Demeter, Apollon Artemis, Hephae-
stos Athene, Ares Aphrodite, Hermes
Hestia (die bei Homer noch gar
keine Göttin ist.) Doch bildet diese

Gruppe nichts weniger als ein festes

System; sie ist vielmehr in ihrer

mehr oder weniger wechselnden
Begrenzung dazu bestimmt den
Begriff 'alle Götter' zu vertreten,

ein namentlich dem künstlerischen

Bedürfnis der Fixierung unbe-
stimmter Vielheit entsprungener
Ausschufs der wichtigsten olympi-
schen Götter, namentlich der mit
Zeus näherverwandten (nachLehrs).

Aristophon 11,1: Sixalojs ^or dTts-
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ec^aOLV eTtLTqlxpai 0€.

EHOiP.

^ÖJV (Ll€ 0%(b7tTETOV

öqcovTS rrjv 7tT€Q0)Gcv ; fi'ydq, c5 E^evco,

av^QcüTtog.
'EYEAmAH2.

ov aov y.aTayeX(of,iev.

Eno»p.

dkXä Tov

:

EYEAniAHS:.

TÖ qd^cpOi^ fiixtv aov yejLoiov q)aLveTaL.

EHO^.
roiavra ixevTOi ^ocpoyAerjg ).vfj,alv€Tat

€V ratg TQayqjöiataiv ijiie röv TrjQsa.

100

yjtjiftafzevos vnd %(öv ^ewv rcov

SeoSsTia. Man scheint eine sprich-

wörtliche Wunschformel ol ScoSsyta

S'eoi ndvra ooi SoZev rdya&d oder

dgl. gehabt zu haben, statt deren

Euelpides naQ vTiövotav. die zwölf

Götter — scheinen dich übel zu-

gerichtet zu haben.

96. si^aaiv] iolAaaiv, 383. zu
Wo. 341.

97. ^] Bekk. Anekd. 1379: ^
ävri Tov v7ifJQ%oVj cos naQa ^Aql-

OTO^dvei iv ^'Oqvlolv' '^ yaQ iycb

iiros ävS'^ojTzos, cos xai naod
nldrcovi Tj XQrjoLS evQTjrai, Por-

phyr, in den Schol. zu Hom. II. 14,

533. Od. 8, 186: rd ^v enmold^ei
vvv. rc5v Se *Attixcov ol fihv
aQ xaZoi fxovovQdfiuaTov (also ^)
avTÖ TiQoefBQovro ^ wofür Kratin.

fragm. 182, Soph. Fragm. 409 und
KOed. 1123 als Beweisstellen an-

geführt werden. Bei Arist. ist Flut.

29. 695. 822 (Dind.) die Form
fiv allein möglich. — /«(?] Ihr

lacht über mein Gefieder: freilich

ist es etwas wunderlich: denn
einst war ich ein Mensch: als ob
die Verwandlung nicht vollständig

genug gewesen wäre, zu 103. 105.

291.

99. Ihre Furcht haben die beiden

Gefährten vorläufig überwunden,
'Wir lachen nicht über dich, son-

dern über deinen Schnabel': als

ob der nicht zu ihm gehörte. Der
Wiedehopf hat einen verhältnis-

mäfsig grofsen, leicht gekrümmten
Schnabel, dessen oberer Theil den
unteren etwas überragt. In der

Komödie wird er sehr grotesk ge-

wesen sein.

100. I^ofOülerjs'] über die Form
zu Ri. 283. — Iv/ualverai] schim-

pfiert mich.

101. TQaycpSlaiaiv] d. h. im
Tereus. 'An dem krummen Schna-

bel, worüber Euelpides lacht, war
Sophokles unschuldig; und wenn
Epops das Gegentheil behauptet,

so ist das nur eine komische Ver-
wechselung des Sophokles mit dem
Mythos selbst, nach welchem die

Gestalt des Wiedehopfs von dem
Charakter des Tereus abhing.'

Welcker. Die Verwandlung ging

nämlich (nach Welcker) nicht auf

der Bühne vor sich, sondern wurde
durch Hermes verkündet; seinen

Worten ist das zu 92 citierte Frag-

ment entlehnt.
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EYEAniAHS.

T7]Qeijg yccQ el a^ ; Ttöreqov öqvtg rj zawg;

ÖQvig sywye.

e^€QQVr]K€.

EHO^.

EYEAniAH2.
Äard öOL Ttov rd TCTsqd;

Eno'P.

EYEAniAH2.
TtöteQOv V7tö vöaov nvög;

102. raSe] Die ungewöhnliche
Schreibweise, die wohl aus dem
fremden Ursprünge des Wortes(Cur-
lius) zu erklären ist, bezeugt unter

anderen umständlich Athen. 9, 397 E

:

rafos $e leyovotv ^^&rjvaZoij ojs

^looi J^tj^coVj rriv r e% evT alav
ovXXaßrjv n £Q lOTC wvT ee x ai
8 aovv ovr £?. n^öxEtrai Se rö

jiiaQTVQiov iv "O^vioiv ^A^iOTotpa-

rovs' TrjQsvs ydiQ et oiü; tzötsqov

ÖQViS ij Tacbs ; nal TtdXiv (269)*

ö^vis drjra. rls ttot* iorlv; oi)

Si]7tov raSs; Xsyovot dk aal rriv

SortTCTjv raSvL^ cos äv reo avTcT

(885) ^AQiorowdvris. Der Pfau,

ein indischer Vogel, obwohl die

Tempel-Legende des Heraeons von
Samos behauptete, er sei auf Sa-

mos zuerst entstanden (Hehn, Kul-

turpfl. S. 304 ff.), war damals selten

in Athen (Athen. 9, 397 A ff.). Der
schöne Demos, Sohn des Pyrilampes

(Wesp. 98), hielt deren, und viele

kamen, um sie zu sehen, aus Lake-

daemon und Thessalien nach Athen.

Am ersten Monatstage stand jedem
der Eintritt frei. Die Athener
nannten oft einen durch anspruchs-

volles Aussehen auffallenden Ge-
genstand Pfau; und als ein reicher

Mann (Luk. Nigrin. 13) nach Athen
kam und hier durch seine prahle-

rische Pracht Aufsehen erregte,

fragte man spöttisch: nöd'ev ö ra-
d)S o^ros; vgl. Ach. 63: ä%d'ofiai

yd> TiQeoßeaiv xal roZe raaioi

ToZs r' dXa^ovsvuaair, Die Frage
'bist du ein Fogel oder ei?i Pfauf

ist wunderlich genug, aber der Text
schon durch Athenaeos hinlänglich

gesichert. Oder ist d^rte= Mahnt
vgl. Athen. 2, 58 B: rcHv (ocöv

(paai 7tQO)T€V€iv rd rcov rawv'
fisd"^ ä slvat rd y^rjvalcoTXExsta,

TQlra TiaraleyovreS rd öqvI-
d^eia. — Aehnlich 1203. Wesp.
1509: tI ^r rd TCQooeQnov ; ö^ls

ij <pdlay^; Lys. 982: tiötsqov äv
d'Qconos i] ocovloalos; Ekkl. 1072:
nörsQov nld'rjxos . . i) ypaiis;

103. Der Wiedehopf der Komö-
die erschien nur mit Schnabel und
Federbusch (zu 94) ; im übrigeu
war er wie ein Mensch gestaltet.

104. i^e^Q-örjTce] Luk. Götter-

gespr. 4, 1 fragt Ganymedes den
Zeus, der seine Adlergestalt abge-
legt hat: ovic aierds äqTi ^ad'a;
Ttwe o-^v rd nreqd aoi ixelva

i^e^^ijrjxe; — Ttöre^ov] zu Fr. 69.

— ijTzd vöaov Aristot. Thierk. 8,

20 (18), 2: r&v S* ÖQvld'ojv iv
rate dq q coarlais inlSrjlos ^
TirsQcoais ytyverai' ra^arTerai
ydp xai o'ö rrjv avrijv M'/^ei xard-
oraaiv^ i^VTCsQ vyiacvövrcov. Vom
Wiedehopf wird es erzählt in dem
zu 92 citierten Fragmente ; und vom
Pfauen Plin. N. H. 10, 44 (nach

Aristot. Thierk. 6, 9, 2) : idem (pavo)

cauda annuis vicibus amissa cum
fOllis arborum, donec renascaiur
Herum cum flore, pudibundus ac
maerens quaerit latebram. Für
einen solchen kahlen Pfauen hält

Euelpides den Epops.
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Eno»p.

oi;x dl),d rdv xetjLicDva jtdvra rÜQvea 105

^rtTeqoQQVEi, xqr a^&ig i'reQa cfvof.i€v.

dXl €C7taröv (.10 i, acpd) rlv ioröv

;

EYEAniz\H2.
V(I); ßQOTCb,

EHO^.
ftodaTtd) TÖ yevog d^

;

EYEAniAH2.

ö^€V al TQirjQeig al 7M).aL

EHOiP.
IxGiV fikiaGTd;

EYEAniAH2.
^id).ld d-dreqov TQÖTtov,

d7t7]ha(7Td. 110

EHO'P.

OTteiQBtai yaQ rovT ixet

105. Ttdvra] nicht ganz richtig.

Epops will nur die relative Allge-

meinheit dieser Metamorphose be-

haupten und dadurch die sehr na-

türliche Mangelhaftigkeit der Co-

stümierung auch der noch ferner in

dem Theater erscheinenden Vögel
erklären, welche alle in der Mau-
serperiode seien. — Nach Ansicht
der Alten fällt aber die Mauserung
(gegen Müller -Strübings Zweifel)

in die Zeit des ffmterverstecks.

Aristot. Thierk. 8, 16 (600«, 20):

(pcolsl . . rj XQvycbv /udltora ndv-
rcov ov&sls yaQ Xsysrai TQvyöva
ideZv ov&a.uov y^si/naivos . . . 7ial

Ttr SQOQQVSZ iv T^ (pwXslCL.

Plin. N. fl. 10, 70: aheuni et hl-

rundines hib ernis mensibus
, . . apricos secutae montium re-

cessus , inventaeque iam sunt ibi

nudae atque deplumes.

106. nreQOQ^vsZ] dagegen cpvl-

XoQQoeXv (1481), Sa'üQvQQoelv usw.
— TttEQOQQVel - ipVO/U€V, wlc
Lys. 43: rl S^ äv yvvalxes cpQÖ-

vifiov iQyaaaiaro (Clem. Alex, frei-

lich iQyaaalfied'a), aE ocad'^jued'a

y.rL Kr. 63, l A. 2. — itsQa] näm-
lich TtTeQOL^ was sich aus nreooQ-
QveX leicht ergänzt.

108. Fried. 186: TtoSands rd
ysvos S' fl; Wenn die La. des

Verses {S' hat Dind. eingeschoben)
richtig ist, so ist dies aufser Wesp.
979 der einzige Trimeter, der mit
drei Anapaesten beginnt. Cobet:
TtoSaTtoj S* ; E. o&svTCSQ al tq. —
al T^iTJpsis] Einl. § 23.

109. Die Processierwut des atti-

schen Volkes ist so bekannt, dafs

Epops sich Athener nur als He-
liasten (zu 41) denken kann, —
fXT) dXlä] glaub' das nicht, sonderyi

usw. zu Fr. 103. — r^ÖTtov] Eur.

Med. 807: /litiSsIs f/e (pavXr^v >cd-

a&svfj vof^tL,ETco fn]S rjov^alav^

dlld d'dreoov tqötcov.
110. dTtrjliaard] komisch ge-

bildetes Wort: Heliastenfeinde.
Man sollte dwr^haorijs erwarten;
aber vgl. dnrjiicbTrjs^ dvtrjXios und
die Composita von iTtTioe, ^Al^lnTtr],

Nixlnnrj, K^drinnoe, ÄsvxtTTTtoSj

rlavKiTcnos , InnaouooTris (Lo-

beck).
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EYEAmAH2.
ollyov Lr]T6)v äv i^ dygov Xdßoig,

TtQccyovg de örj rov deo/uevco öevo" rj?^d'€TOv;

EYEAniAH2.

aol ^vyyevsöS^ai ßovloineva).

EHOJP.

Tivog Tteqt;

EYEAniAH2.

öri TtQcora f.iev i^aS-^ ävd^qMTtog, ofCTfteQ vcb, nore,

xccQyvQtov (hcpeiXrjOagj (bOTteq vcb, Ttoxe, 115

Y.ovy. aTtodidovg e%aiqeg, cja^tsq v(b, Ttore'

£1% adS-cg oqvl^cov (ii€TaXXd^ag (pvGiv

y,al yfjv kfCETCTOv xal 3dlarrav iv y.vyJ^cp,

y,al Tcdvd-^ ÖGarceq ävS^qcoTtog öoa t oqvtg cpqovetg'

uavT ovv Ixerat v(h Ttqög oe devq dcplyfLiex^a, 120

111. o7ts^/i/a] Epops wundert
sich sehr, dafs ReWasieufeinde in

Athen, auf einem diese?' Soi^te so

ungünstigen Boden, wachsen kön-
nen. Eur. Hek. 254: d^dQiorov
vfictiv OTtEQf/^ , öaoi drjf/rjyÖQovs

t,riXovT£ rt/uas. Fragm. 1012: äsl

TtoT (iori) OTteQua %r)QVi<,co7> Idlov.

Iph. Aul. 520: rd ftapriKÖv näv
üneQ/naq)clöTifwv xaxöv. Demosth.

25, 48 : Tilrjv et ovKotpdvrov ris

icai noi^rjQov oneQfia nal Ql^av

oierat SeZv vndQ%stv Tfj nöXei,

Klearch. bei Athen. 6, 256 ß: rd
ouBQua rwv illoyCjuojv %oI&ü€ov,

Bei Aesch., Soph. und den Ko-
mikern findet sich das Wort sonst

in dieser Bdtg. nicht. Plaut. Trin.

1, 1, 8: sed dum Uli (boni mores)
aegrotant, interim mores malt quasi
herba inrigua succrevere uberrume.
neque quicquam hie vile nunc est

nisi mores mali: eorum licet iam
7nessem meiere maxumam, —
^1 ayQov] Unter dem einfachen,

kräftigen Landvolke ^ meint der

Dichter, giebt es noch etliche Feinde
des leidigen Heliastenwesens. (vgl.

Fränkel a. a. 0. S. 8.)

112. npdyovs] Nur hier und
Lysislr. 706, bei den übrigen

Komikern gar nicht, nicht selten

bei den Tragikern, namentlich
Aeschylos. Da Lys. 706 aus Eurip.

Telephos entnommen ist, so ist

auch hier eine Nachahmung, um
den Ton in komischer Weise feier-

licher zu machen, wahrscheinlich.
— rjld'sTov] Nach Elmsley, der

(zur Med. 1041) den Unterschied

der Form in der 2. und 3. Person
des Duals ganz verwirft, wäre zu
lesen rilMrriv. Kr. 30, 1, A. 1.

117. fieralXd^as (pvoiv\ lulian.

Epist. 18: et fiOL S'ifzis ^v Kar et

rdv T^iov ixsZvov Cela-
no löv s^X^ TijV ÖQVld'COV dl"

Id^aa&ai yvaiv.

120. ravT^ o-öv] deswegen nun,
wie ravT^ &Qa deswegen also»

Wo. 319. — Ixerai] Kr. 63, 3,

A. 1, vgl. besonders dort Plat.
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€t TLva TtöXiv (fQaGeLag rjjiitv eveqov,

Eno'P.

ETtecTa fielCco rßv Kgavctojv Ki]r€ig rtöltv

;

EYEAniAH2.
jueiCo) fxev o^div, ftQoa^OQwreQav ök v(pv.

EHOiP.

EYEAmAH2.
iycb;

125

Laches 187 A: ev^srai yeyorörs
Sörs TtaQdSsiy/ua.

121. eI ^Qdaeiae] Kr. 65, 1,

A. 10, wo besonders Thuk. 3, 45
zu vergleichen ist. — cve^or] ävri
rov €V depov. roiavTa yd^ ^ij-

Tovoir oi /usroixi^öfisvoi, Schol.

Wie man sonst sagt evsQa ßord,
d. h. TiQÖßara (Kratin. 175), e^eqov
Ifidtiov u. dgl., so nennt Euelpides
die von ihnen ersehnte Stadt bv-

e^os: wie in der Uebersetzung
wollig an wohlig erinnert. Kom.
Piaton redet in einem sonst dunkeln
Fragmente (169) von der eve^ia

des Hyperbolos (er sitzt in der
Wolle, Meineke).

122. Verb. : fiaXd'ax'riv iyxaraxh-
vijvat (zu 38), ^aneQ atoioQav. —
OLa'i)Qav\ zu Fr. 1459. Wo. 10. Tim.:
aXyeiov OTiyaotQov rerQi^co^ivov,

MoTi S ÖTs xai rd rga^i) xai ä-

yvanror Uidriov, cbe xai ^Aqioto-

(fdvris. Aus Clemens Alex. Paed.

2, S. 190: Tfjs Sä aio^Qas Ixavco-

rdrrjs oijorjs vneoTQcoad'ai, diore

;Uf} SeZo&ai noQfpvqlSmv ij (poivi-

ot£d(ov (Kuhnken), geht hervor, dafs

die OLOiüQa vorzugsweise bei dem
gemeinen Mann in Gebrauch war.

123. KQavacov\ Pindar nennt
Athen mehrmals xqavaal ^Ad'avai,

das felsige, Sid rd TQa%v xai
Xenröyscov (Schol.); die Schol. zu

Ach. 75 erwähnen es auch aus

Aeschylos und Sophokles. Ach. 75:

<h KQavad ndXts. Lys. 481 heifst

jj KQavad die Akropolis; Kqavaal

für ldd"fjvai nur hier. La aber
Schol. Rav. KqavaQv durch ''Ad^Tq-

valcov erklärt, so ist wohl riys

Kgavacov zu lesen. Denn Kgavaal
ist der älteste Name der Athener.
Herod. 8, 44: ^A&r^vaZoi, äni JJs-

Xaoyöjv ä%6vrcov rrjv vvv 'EXXdSa
xalEOfisvrjv ^oav Ilelaoyol, ovvo-
uat,6nevoi KqavaoL Strab. 9, 397:
Kgavaüv, d(p' o^ xai Kqavaoi ol

ivoixoi. vgl. Ri. 1263: r^y Ke%ri-
valüyv 7c6%£i,

125. dQLaroxQarElod'ai\ Plat.

Staat. 338 D: rcov nöXecov at fihv

rvQavvovvrai, al 8h Srj/uoxQarovV'

Tai, al Sk dQiOToxQarovwai»
Aristokratische Umtriebe gegen
Athens Verfassung waren schon
zur Zeit der Ritter und Wespen,
noch mehr natürlich zur Zeit der

Hermokopidenprocesse, eine ge-

fährliche Beschuldigung. Deswegen
beeilt sich Euelpides, obwohl jetzt

im Vogelreich, energische Ver-

wahrung dagegen einzulegen. Ich
bin weit davon entfernt; und den
Aristokrates — dessen Namen ihn
gleichsam schon zum Aristokraten
macht — verabscheue ich, Aristo-
krates, des Skel(l)ias Sohn, ist einer

von denen, die den Frieden des
Nikias und das darauf abge-
schlossene Bündnis zwischen Sparta

und Athen von Seiten des letzteren

unterzeichnet haben (Thuk. 5, 19.

24. vgl. Einl. § 2). In der späteren

Zeit spielt er eine ähnliche Rolle

wie Theramenes. Im Frühjahr 412
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TJyiLGTa' Kai xöv JSxekXlov ßdelij^xo^iai.

EHO^.
TtoLav XIV o^v rjötar äv otyiolx äv Ttöhv;

EYEAmAH2.
öftov rd f^ieyiGTa Ttqdyixax ecrj roiadl'

iTtl TlTjV ^VQaV /LIOV 7tQ(^ Ttg eX&wv TCOV cplXiov

Xiyoi Tadl' Ttqög tov Jibq rovXv^iTtiov,

öftwg TtaqeGEi fioc xal Gi) xal xd ftatdla

lovGa^ieva 7tqi(j' ^eXXo) ydq eGxiäv yd/uovg'

130

wird er (Thuk. 8, 9) nach Chios
geschickt, um den Umtrieben
der Oligarchen vorzubeugen. Bei

den Wirren des J. 41 1 ist er nächst

Theramenes am meisten betheiligt

(Thuk. 8, 89. Lys. 12, 66), weifs

aber den Schein des Volksfreundes
ei)enso geschickt zu wahren. Mit
Theramenes betreibt er ferner den
Bau und die Zerstörung von Eetio-

neia (Einl. Fr. § 9). Nach der Rück-
kehr des Alkibiades wird er — denn
es ist wohl derselbe gemeint —
nebst Adeimantos (Einl. Fr. § 14.

zu Fr. 1513) dessen Mitfeldherr

(Xen. Hell. 1, 4, 21). In der Argi-

nusenschlacht befehligt er den
linken Flügel (Xen. Hell. 1, 5, 16),

wird mit angeklagt (1, 7, 2) und
hingerichtet (1, 7, 34). Demosthenes,
der mit ihm verwandt war, ver-

theidigt ihn 58, 67 : Itä^iorox^drrjg

6 2^xel{l)iovj d'eZos mv *En i.%d-

Qovs rov nAnnov rov iftov^
TtolXä xai xald SianQa^d/uevos
^^ya, xaraoxdyjas rrjv ^Heridyvsiav,

eis rjv ÄaxeSai/uov/ovS rj^uelXiOV

ol nsQi Koirlav vnodi^eo&ai, . . .

xaTTJyaye o^ rdv 8rj/uov (näml. nach
der Herrschaft der Vierhundert),

xtvbvv€'6cov avrds roiovrovs xiv-

Sjjvovs, iv ols xae nad'eXv ri xa-

löv iariv^ Mnavae Sk rovs kntßov-
leiüovrasvfzZv. Platon (Gorg. 472 A)
erwähnt von ihm ein schönes Weih-
geschenk, dessen Basis mit der

Weihinschrift (AQiaroxQdrtjS l'xe-

Xlov dvB&rjXFV vixTJoas KexQonlSi

iv ioQT^ . . .) wahrscheinlich noch
vorhanden ist (Kirchh. Inscr. Att.

422; doch vgl. Dittenberger Syll.

inscr. gr. 22, Anm. 3.). Da in dieser

Inschrift Sxellov (nicht I^xslUov)
steht, so vermutet Kirchhoff, dafs

bei Arist. zu lesen sei: xai ydQ
TÖv ZxeXlov ßS.

127. äv olxoZr dv] vgl. 829. 1 147.

Thesm. 196: xai ydQ äv fiaivol-

uF.d'* äv, Lys. 191: r/s dv o-^v

yevocT dv Sqxos ;

128. Snov e^rj] Kr. 54, 14, A. 3,

— ToiaSi] Ri. 1376. Lys. 407: Xi-

yof^iev iv tcov Sr]fnovQy(ov roiaSl*

cb '/^Qvoo'/^ös xrL
130. liyoi] Kr. 59, 1, A. 6. —

roü *OXvfi7ilov] Zeus wurde als

Olympios an vielen Orten, in Ko-
rinth (Paus. 2, 5, 5. 3, 9, 2), in

Sparta (Paus. 3, 12, 11. 14, 5), in

Syrakus (Paus. 10, 28, 6) usw.
verehrt. In Athen gehörte sein

Tempel zu den ältesten (Thuk. 2,

15); man führte ihn bis auf Deuk/j-

lion zurück (Paus. 1, IS, 8); ein

neuer, von Peisistratos begonnener
(Vitruv. 7, praef. 15), an dem auch
in der klassischen Zeit weiter ge-

baut wurde, ist erst von Hadrian
vollendet worden (Paus. 1, 18, 6 ff.).

132. Xovod^eva] Das Bad vor

der Mahlzeit, besonders vor einem
Festmahl, ist fast allgemeiner Ge-
brauch. Lys. 1064: i^xer' o^v eis

ifiov TTjfieQov ' 7ÜQCO 8d y^q-^ to€to
SQdv leXov juivovs , avroijs re
xai rd naiSla. Xen. Symp. 1,
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Kai fxrjda(.i(jjg äXXtog TTOtrjGTjg' et de f^rj,

fMrj fxoi TOT el^Tjg, örav iyo) TtQccTTco yM%(ög.

VTTj /IIa, raXaiTtiÜQiov ye TtQayi^idrtov SQ&g.

TL dal öv

;

nEieETAIP02.
TOiovTcov iQco yAycü.

Eno^.
TLVCOV ;

nEieETAIP02.
ÖTtov §vvavT6)v fiioi radl ng {.le^xpSTai

wa7t€Q ddiv.rj&elg Ttatdög (hqaiov TtarrjQ

'

y.aXöjg ye jlwv rdv vlöv, c5 ^TiXßwvldrj,

135

7 : Mnsira Sk ol /ukv yviivaadusvot
Hai %Qiodfi£VOi^ OL de xai Xovod-
fievoi naQTjld'ov- Luk. Hahn 7:

Evü^drtjS ydQ /ue 6 7iIoil)Oios iv-

rv^cbv iv dyoQa lovodfievov
"ffKeiv iaelevE ttjv & q av inl rd
dstnvov, Schiff. 22: f.l Se tls Tte-

rr]£, (fikocpQovrioo^iai rovrov xai

7.ovod/ii evov TJacLV xelevoo) rrjv

coQav ini rd SsZnvov — n^co]

ÖQ&Qov ßa&eos Tim. So Plat. Prot.

311 A: fJTjTico iaeZos ico/uev' TtQq

ydQ iariv. dlld SiarQlyjo)^£v^

§cas &v (pcos yevTjTai. Krilon.

43 A: ov TiQcj Mri iar(; B. Ttdvv

fxhv ovv. A. Tcrjvlxa /Lidliora; B.
ÖQd'Qos ßad"6s. Immer bezeich-

net es wenigstens eine sehr frühe

Tageszeit. Nun galten zwar im
allgemeinen Symposien früh am
Tage als tadelnswerth (Eupoiis 351,
3. Pherekr. 26. Kom. Beton 5, 3);

aber beim Hochzeitmahl forderte

die Sitte, dafs es früh begann; am
Abend danach wurde die Braut
heimgeholt (K. H.).

133. ei Sk ^Tj] zu Wo. 1433. Fr.

629.

134. Komische Umkehrung des

Sprichwortes: arj ^uoi rör* M^S'tjs,

örav iyd) nQdrrco Calais. Schol.

135. ralamcbQMv] ^v ecQcovela»

Schol,

139. aalws ye'] vgl. 1442. Das
ist ja schön (ironisch für: gar nicht

schön) von dir ^ dafs du meinen
Sohn nicht geküfst hast. Von die-

ser Ausdrucksweise ganz verschie-

den sind Stellen wie Ri. 344. De-

mosth. 9, 66 : aalws ^Olvvd'lcov

ecpeloaxo^ was nicht heifst: es ist

schön (oder nicht schön), dafs er die

Ol. verschont hat, sondern: er

hat sie schön (d. h. durchaus nicht)

verschont. Im letzteren Sinn würde
es hier heifsen müssen ; xalais ixv-

aas, nicht ovx ^xvoas. — Snlßco-
vßri\ Der Name wird von manchen
mit arlXßeiv, von anderen mit orll-

7TCOV (Athen. 12, 518 F: äm^coQid-
^eiv nag'' avroZs (den Sybariten)

Sid TTjv rQV(f7)v dvd'QMTidQia m-
K^dj [xai] TOV9 oxconaiovs^ c3s ^rj-

oiv 6 Tlfiwv , rov'S xaXovfiivovs

Ttaqd rtot, orilncovas) oder mit
Stilbides, dem Seher, der mit Ni-

kias nach Sikelien ging (Plut. Nik.

23) und dort vor der grofsen Kata-

strophe starb, in sehr zweifelhafte

Verbindung gebracht. Dagegen
nimmt E. Hiller an, dafs Stilbonides

des Peithetaeros eigentlicher Name
sein soll, den er mit dem bedeu-
tungsvolleren erst vertauscht, als

er seinen Gefährten und den Chor
von der Richtigkeit seines Planes
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€VQ(bv dfttövT dftd yv^vaöLov XeXovfj,evov 140

ovK e'üvaag, ov 7tq0O8L7tag, ov TtQoarjydyov,

ovy, (hQXLTtediOag, mv if.iol 7taTQty,dg (piXog.

Enoq['.

& deiXaKQuov G^^ TCßv y,ay,(ov ouov €Qqg.

draQ i'OTL y ojtoLav XeyeTOv evdalfxcov TtöXcg

Tcaqä TYjV eqvS^Qav d-dXarrav. 145

EYEAmAH2
OLixoi, jLir]daf.icog

i^/Litv ys TtaQcc &dXaTTav, Iv dva^viperat

überzeugt hat. So heifst er Pei-

thetaeros erst von 644 an, ebenso
wie der Ndune Jg'orakritos von dem
Wursthändler in den Rittern erst

sehr spät genannt wird.

140. l^lovfievov] ' Ein Gymna-
sien und selbst eine Palaestra kann
nicht ohne Bad gedacht werden'.

Petersen. Vitruv. 5, 11, 2 erwähnt
in der Beschreibung des Gymna-
sions drei Räume dafür. Nach Plat.

Ges. 6, 761 C scheinen selbst warme
Bäder früh mit den Gymnasien ver-

bunden worden zu sein. vgl. Guhl
u. Koner« S. 223.

141. Mit anderen Worten wünscht
sich Peithetaeros eine saubere Stadt,

in der es keine Gesetze gegen die

TtQoaycoysla ilevd'eQMV na£Scov

(Aeschin. 1, 14) gäbe. Die meiste

Gelegenheit zu dergleichen Ver-

führung der Jugend gaben die

Gymnasien, zu Wo. 973-980. —
TTQoarjyayov] Xen. Kyr. 8, 4, 27

:

XQvadvrav S' i<plXi]0£ nqooaya-
yöf/evos {indem er ihn a?i sich

zog). 7, 5, 39: tcqoteIvwv 6 Kv-
Qos rrjv %sZQa TCQooriysro wutüijs.

Hier in unzüchtigem Sinne. — Die

Anaphora der Negation wie 979. 1133.

Ach. 34. Ekkl. 452 (v. Bamberg).

142. d)Q%c7i6Staas\ Suid.: rmv
öqy^ecQV 'ijxpo) aio%qcös. Hesych. :

ÖQ^^iTteSi^eiv ' rd xai<oa')(oke^€-

o&ai nagä roZs naioiv. vgl. 442.

143. SedaxqlMv] ^SeiXaaqos non

compositum esse, ut vulgo creditur,

sed Simplex significat mobilitas ?/

Seddxga Arist. Plut. 973. Athen.

697 C* Lobeck. Davon ist Seda-
TiQicov ein hypokoristisches Deriva-

tum ; auch Fried. 1 93. — olcov\ Kr.

51, 13, A. 17. Dial. 51, 11, A. 5.

Ri. 1218: iib juoc, rcöv dyad'mv
ÖOMV Ttlea.

145. tQvd'Qdv d'dlarrav] röv
avarolmdv (VKsavöv, Schol. vgl. zu

Ri. 1088. Der Name bezeichnete

(Herod. 2, 158) den indischen Ocean
mit EinschluCs des persischen und
arabischen Meerbusens (Wesseling).

Dafs Epops mit seinem Vorschlage

auf die Sitten der Inder angespielt

haben sollte, von denen Herod. 3,

101 : /uZ^is Sä rovrcov ro5v Iv8c5v

rcov aarels^a ndvrcov if((pavi]S

iori^ xardneq rwv TiQoßdToyVy ist

nicht glaublich: vielmehr gilt der

ferne Osten den alten als Wunder-
land Utopien (Morus), vom Zeitalter

desColumbus nach dem Westen ver-

legt (Eldorado). Das rothe Meer
ist nur erwähnt, damit der Witz mit

der Salaminia angeknüpft werden
kann. — An dem Dialog betheiligt

sich Peithetaeros bis 162 nicht

mehr: er ist in Gedanken versunken,

bis ihm der groCse Plan vom Welt-

reich der Vögel aufgeht, zu 162.

146. dvayiiö'ipErac] plötzlich und
unerwartet am Horizont auftauchen
wird. Fr. 1068.
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y.XriTfjq äyovo äijo&ev f\ ^aXctfxtvLa.

EkkrjvtytiTjv de TtöXiy exscg t^jhiv cpQctoai;

t/ ov rdv ^HXetov ^eTtqeov oi-altsTOv

EYEAmAH2.
ÖTiTj viTj rovg &€Ovg öö ovx idcbv

150

147. oiXrjTTJQa] ZU Wo. 1218.
Doch ist hier ein Ladungsbote des
Staates darunter zu verstehen.

Solche Ladungsboten in Civilpro-

cessen für die Inseln des Archipe-
lagus hiefsen alrjrfjQee vrjocwriKoL
1422. vgl. Ri. 262. — ioyd'ev] eines

schönen Morgens (Wieland), wo
man sich dessen gar nicht versieht.

— jj Salafiivla] näml. vavs. vgl.

1204. Die Schriftsteller erwähnen
zwei heilige Trieren , die JJ&Qa-
Xo£, deren Mannschaft den Namen
nagaltraL oder n&qakoi führt, und
die ZaXafiivla^ deren Mannschaft
die Salaminier sind. Die Inschriften

weisen noch eine drittte, die z/??-

Xids^t nach. Sie wurden, weil sie

Schnellsegler waren, zu Theorien,

Botschaften y Ueberbringung und
Abholung von Geldern und Per-

sonen^ desgleichen in Schlachten,

und in diesen gern als Feldherrn-

schiffe gebraucht (Böckh). lieber

die Abholung des Alkibiades durch

die Salaminia, worauf der Dichter

hier anspielt, vgl. Thuk. 6, 53 u.

61. Einl. § 24. Um vor solchen

Hiobsposten sicher zu sein, wollen
sich Peithetaeros und Euelpides

nicht am Meere ansiedeln, wäre es

auch bei den Antipoden.

149 rdv AiTTQeov] gewöhnlich
TÖ AinQeov: aber Paus. 5, 5, 3

:

nöXiS ioriv iv r^ TQKpvlla Ae-
Tt^eos, xai lA^ioro^drrjs inolt]-

Gsv , (bs AiiZQEOS eXri nöliofia

^Hlelcov. Der Name wird zum Theil

von einer Krankheit, dem Aussatz
{linqoi)^ abgeleitet. Paus. 5, 5, 5:

ol Si roZs TiQ&rov oi>crjoaoiv iv

rf y^ vöoov (faoiv kniyeviod'aL

XeTZQav ^ xai ovrco tö övofia la-

ßeXv TTjv nöXiv ini twv olTcrjrÖQcov

T^ ovfifOQci. Die Gegend war näm-
lich sehr sumpfig und ungesund
(Strab. 8, 346). *poeta neque luxu-

riem' Lepreatarum 'notat neque (nam
hoc etiam adfertur) puerorum quo
Elei famosi erant amorem, verum
propterea tantum ab Epope Lepreus
conmemoratur ut respondere possit

Euelpides' v. 150. 1. *eodem modo
plane quod mox ab Epope profer-

tur' V. 152, 'nulla alia de causa

profertur quam ut praeparetur quod
Euelpides respondet' v. 153. 4. cf.

125. 6. (M. Haupt.)

150. öriiq] heifst bei Arist. nur
weil oder daß und kommt als

Wiederholung der Frage (zu Wo.
214) nicht vor; daher ist es un-

möglich zu interpungieren : öni];

vrj ToifS d". xtL — So^ ovx iScov]

so weit ich das thun kann, da ich

es nicht gesehen habe. Plat. Staat

5, 467 C ; ol nareQee^ 8oa äv&Qw-
noi^ ovx äjLiad'ets ^oovrai (Holden).

Ganz ebenso Soph. KOed. 347:

ta&i yäQ Sooiöiv ifioi xai ^vf/<pv-

rsvoai TovQyov si^ydod'ai &* öoov
UT} %FQol Kalvojv. Trach. 1214:

17 xal Tzvgäs nlrjQüyjua {ffoi ys-

vTJoerai) ; JB. Soor y äv avros

^7} norixpaiMv %sqoZv, d. h. öoov

y &v avrds olöe re eirjVy et fii}

nonxpwboif^i, Thuk. 1, lil,.l: xai

rrjs yrjs ixQ&rovv doa ui} tiqoC-

övT£S ix rc5v önloiv , d. h. öaa
avrrjs xQareZv iSiüvavro , el f/rj

TtQotoiev, 4, 16, 3 : iylyvovro
onovSal roialSe* ^vl&aoetv ttjv

vrjaov ^Ad'tjvaiovSj doa firj dnoßal-
vovras, ovx iScov , nicht /uij , da
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ßdelvTTOfnaL rov ude^tQeov ccTtd MeXav&Lov.

dXX elolv ereqoi rfjg ^oy.qidog ^Otcovvtloi,

ha XQ^ KaTOty.eiv,

EYEAmAH2.
dAk eycoy OTtoiJvrcog

ovy, dv yevoli-iYjv ejtl raXdvTC^ xqvgLov.

o-örog de dirj rlg €(j&^ ö /liet öqvIS-ojv ßiog;

av yaQ olad^^ dv.QißQg,

EHO^.
OVY, d%aQig lg ttjv TQtßi]v

'

155

das PartJcip nicht im iiypothetischen

Sinn gedacht ist.

151. Melanthios litt an der

linqa oder einer ähnlichen Krank-
heit, daher das Wortspiel. Er war
der Sohn des Philokles und Bruder
des Morsimos (zu Ri. 401. Fr. 151),

tragischer Dichter (vgl. Nauck*-^

S. 760. 1) und seiner Schlemmerei
wegen berüchtigt. Fried. 804: Ms-
Xdvd'tos^ o^ Srj TiiycQOTdrrjr ÖTca

yrjQvaavros rjxova^ , i^r^xa rcov

TQayc^Scbv rdv yoQÖv €l%ov dSsl-

(pös Tf xal avTÖs , äu^o? FoQ-
yövES 6yjo(pdyoi^ ß ar iS o-
oxönoc, ä^Tiv laij y Qao o ö-

ßai^ juiaQoly r Qayofi doy^alo i

{hircum oientes Hör.), i^d^volv-
fxai. Die Muse wird gebeten, sie

anzuspeien. Fried. 1009 wünscht
Trygaeos, Meldvd'iov i^ksiv vare-

Qov eis T7}r dyo^dr, rds S^ (die

Aale) neTtQÖLod'ai^ rdv S^ drorv-

^€iVj elra uovcpSelv ix MrjSsiaS'

ölöfiaVj ölöuav dnoyriQcod'els rä£
iv revrloioi lo%£vofievas. vgl.

Pherekr. 139. EupoL 41. 164. Plat.

132. Leuk. 2. Archippos läfst ihn

in den Fischen (28) an diese aus-

liefern dvrißQcod'Tjaö/uevov. Kal-

lias 11: neos ä^a; rovs Mslav-
'd'iov reo yvdioouai; B. ovs äv
judhara },€vxo71^c6xtovs eiolSjjs.

Athen. 1, 6 C: MsXdv&ios rcöv

dnoXa'öascov igcöv rjij^aro rfjs /ua-

xoav%6vos o^md'os (des Schwanes)
rdv XQdyriXov %yeiv^ Iva ort, nXeX-

OTov Tots Tjdaaiv ivdiaTQlßn. Bei

der Befestigung von Eetioneia (zu

125) ist auch er betheiligt gewesen
(Xen. Hell. 2. 3, 46). üebrigens

war der Mann nicht ohne Witz:
von einem buckligen Demagogen
sagte er: ov TCQosordvai^ dXld
TCQOXSXV(fEVai TTJS UÖlscOS (Plut.

Mor. 633 D); und von einer Tra-

gödie, ovx £(pr] xariSsZv avr^v vnd
rcbv övofidrmv imnQoad'oviuevriv

(Plut. Mor. 41 C).

152. *OnovvTtoi\ Apposition zu

ireQOi. Schol. : dXX elolv SreQoi,

lelnec rönot, Strab. 9, 425: 6

^Otcovs iori /uriTQÖnolcs {rcov Ao-
xQcüv). aTteyei Se rrjs d'aXdr-
ri]S TzeQl n evrexalS exa ora-
S lovs (Lepreon wohl noch weiter;

vgl. 146). Kvvos S^ iari rd inlvei-

ov, fiera^v 8k *OnovvTos xal

Kjbvov Tce8 lov eüS acjuo V, vgl.

Hom. 11. 2, 531. Euelpides lehnt

es ab ein Opuntios zu werden.
Dieser wird ein schurkischer, räube-

rischer Sykophant, einäugiger Rabe
genannt (1294), dessen fiiya Q^y-
%os auch Eupolis 260 und Strattis

7 verspotten.

156. rQLßrivX Schol.: <hs hni

iod'fjros ^ fietaepoQd^ dvri rov'

eis rrjv Siar^ißijv. y^qövov XQißri

Plat. Staat. 6, 493 B.
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oi TtQcoTcc /iiev dst Kfjv dvev ßa/JMVTtov.

EYEAniAH2.
TZolArjv y drpetXeg rov ßiov y.ißdrj}dav.

vejLiöjLieGd^a ö^ iv 'AJjTtOLg xä XevvA ai^aa/iia

Aal ftvqra ymI /nrjxcüva ymI acGVjLißQia.

EYEAniAH2.

vfneig fiev äqa Crjre vv^upLoJV ßiov.

nEieETAIP02.
cpev cpev'

160

157. Eupol. 291: o{i Sei ttqcotop

fikv vnoLQ'^eiv andvrwv lorjyoQlav

(so Fritzsche für ^Sst),

158. mßSriUav] vgl. Fr. 719 ff.

yußSrjUa ist nicht blofs Verfäl-
schung des Goldes und Silbers,

sondern auch der Waaren, über-

haupt jede Art Betrug in Handel
und Wandel.

159. Der Sesam kann besonders

beim Hochzeitskuchen (daher 161

vvfKflcov ßiov) nicht entbehrt wer-

den. Fried. 869: ?J
nais Ulovrai,

or]aaiu'fj^vuTcldrrsrai^ wozu Schol.

:

nlayiove ya^txds cltiö orjoauov

neTioirjfiivo? Sid rö noX'Cyovov.

Phot. : arioafxov iv 8e rots yd/uois

iSlSooav OTjoa/ufjv y inei TioXvyo-

vcbrarov o'^oaf/ov. Theophr. Urs.

d. Pfl. 6, 12, 12: Mvta dnald uhv
ÖvTa dßQcora^ ^rjQaivöusva dk iSc6-

Sii/a Sid rd ovvs'ATierreod'at, rd

nixQÖv vnö rov iiklov ^ xad'dTteQ

rd oriaafiov xal rd i^voi^uov. rov-

r(ov yd^ 'vlaiQüJv övtwv ovSkv

aTtTEod'at ooxeZ ^coov Sid rrjv ni-

yiQÖrrjra xal Svoy^vfilav ^
^rjQav-

d'ivtmv Sh fiällov, ol Sh 8 tj xaQ-
nol ytai {sogar) '^SeZs. Plin. N.

H. 18, 96: sesama ab Indis venu
(daher sesamum Orientale, der

weifse) ; color eius candidus. Auch
ein beliebtes Nachtischessen. Korn.

Philippid. 20: TtlaxovvTss^ inidoQ-

Tzlouar^
j
qd^ orjoafia.

160. fi<>QTa\ der Aphrodite hei-

lig, zu 62. — firixcova\ 'Der Mohn
war der Geres heilig als Sinnbild

der Fruchtbarkeit ; Etym. M. sagt,

Geres habe den iMohn zuerst in

Mekone, dem nachmaligen Sikyon,

gefunden'. Den Samen des weifsen

gab man mit Honig geröstet zum
Nachtisch; die Landleute streuten

ihn auf die Rinde des Brotes

(Voss). Plaut. Poen. 1, 2, 113: se-

samum papaveremque, tritlcum, et

frictas nuces. Petion. Sat. 1 a. E:
melliti verborum globuli et omnia
dicta factaque quasi papavere et

sesamo sparsa. Nach den Schol.

(auch denen zu Fried. 869) be-

kränzte sich der Bräutigam mit

Mohn und Minze. — oioijfxßQia]

mentha hirsuta L., die rauhe Minze,

menthae hortensi similis, sed la-

tioribus foliis alque odoratis. Ovid.

Fast. 4, 869 : cumque sua dominae
(der Venus) date grata sisymbria
myrto (Bothe). Besonders zu Krän-
zen beliebt. Theophr. Pflanzenk.

6, 1, 1: iv roZs arefavtoTiKoZS
iQnvXlos, oioijjußQiov. 6, 6, 2:

rcüv /ukv rö äv&os iiövov y.QTQ-

oi/uov , Tüiv 8k Kai ol yj.covss xai

rd (pvX%a xal öXcos 77 näaa (föois

SVGO^UOS^ Olov SQnvllov ^ OlOVfÄ-

ßqlov,

161. Ein Koch bei dem Kom.
Anaxipp. \^^\\ fie iQdxiov iQ(^^-

juivTjv i'/^ov... korlv ov e i-

nvrjr ixöe, TtQÖsrcgtpiXeZvSh
rrjv 8 idvo idv ior' B'/ojv.

162. ^£v] Schol.: ^ori fxhv xal

o^erliaorixöv ^ vvv 8k d'av.ua-

orixöv. — Ein echter Schauspieler
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Tj fj.ey ivoQco ßovXevjii iv öqvI&ojv yevEi

ymI dvvai.iiv
fi

yevoLT äv, et TtLd^oiöS^e fiot.

EHO^.
tI öot Ttt&cbiiteGS'^

;

nEieETAIP02.
ö TL Ttid^rjöd^e; TtQßra /iiev

fiirj TtSQLTtersGd'E TtavTay^fj '/,s%rjvÖTeg'

(bg TOVT ccTtjLiov TOVQyov iarlv. avrlxa

iy.et ftaQ rjjiuv rovg ^erojLievovg rjv eqrj,

rig ÖQVig otrog; ö TeXiag egel radl'

165

'würde um V. 162, während Euel-

pides und der Epops mit einander
sprechen, sich schon in den Loca-
litäten umgesehen haben und das

allerdings immer noch rasch, wie
es auch soll, mit dem ^ev ^sv
herausbrechende Project im kei-

menden Erwachen durch seine

Gesten bemerken lassen/ Lehrs.
— svoQco] Herod. 1, 89: sXqsto^ ö
TL Ol ivoQcorj iv toZoi noisvuevoLOt.

1, 171): uevovOL iv rfj ^Imvli] ovx
£(prj ivoQäv ilsvd'fQlriv sri iooue-

vriv. 3, 53 : iv reo TCQsoßvTeQco

rmv naiScov ovy, ivcoQa (das Talent
zum Herrscher); und öfter. Thuk.

1, 95: iv TCO JJavoavia iveZdov
(die Gefahr der Entartung im Aus-
lande). Plat. Gor^. 477 B : iv y^gr]-

uarow KaxaaHsvf] xax/av ä/J^rjv rivd
ivoQcis fj nsvlav ;

164. 6 Tt] woi'in ihr mir folgen
sola, fragt ihr? 299. 608. 960.

1234. 1499. 1640. zu Wo. 214.

165. xe%r]vÖT£s] gedankenlos mit
offenem Munde gaffend. Ri. 755.

1263. Plat. Phaedr. 249 D: (der lie-

bende) ÖQcov xdllos TtQod'v^utXrai

dvanrso&ai, dSwarcov Sä öq-

vi&os 8 larjv ßXensi ävoj^ rwv
xdrcf) Se duelcov airlav ^y^si cos

uavixüjs Siax£(u£vos. Brief 7, 347.
8 : iydf ^ukv ßliTto) S^o? (um mich
zu befreien), xa&dneQ öqvis tco-
d'cov 710&8V dvaTiread'ai.

166. avrlxa] so z, B. gleich,
vgl. 378. 483. 574.786. 1000. Thesm.

151. Plut. 130. Lys. 30, 20. 19, 46.

63 u. a.

167 ff. Diese Stelle ist sehr dun-
kel und durch alle bisherigen Emen-
dationen (auch die neuesten) nicht

geheilt. An d(fv7s wäre nicht An-
stofs zu nehmen: denn obwohl
Aristophanes sonst stets dpvts hat

(Porson zur Hek. 208), so ist doch
bei den Tragikern sehr häufig T,

so dafs im Arist. vielleicht nur zu-

fällig kein Beispiel erhalten ist.

Aber wer sind ixsi nag ' rjjuZv (d. h.

natürlich Mn Athen*) ol nsröfievotl

als ob es irgendwo (wie Bäcker,

Kaufleute u. dergl.) eine bestimmte
Klasse von Menschen 'die fliegenden'

oder 'unsteten' geben könnte. Und
auf die Frage: welcher Vogel ist

das? welche Antwort: ein fliegen-

der Menschenvogel oder Vogel-

mensch! Ferner ist aus den Schol.

deutlich zu ersehen, und die ganze
Art des Scherzes verlangt es, dafs

Teleas nicht der spottende, sondern
der verspottete ist. Auch durch
Piccolominis Interpunction ris öqvis,

o-öros (ein beliebiger angeredeter),

ö Teleas; iget xrX. würde der

schwerste Anstofs nicht gehoben.
V. 168 ist vielleicht zu lesen: rtq

6 veos (oder ^anv) o^tos; ö Telias,

iqovo\ dSs (oder i^ovaC oot). —
TieTea&ai jedenfalls in derselben

Bdtg. wie Eur. Bakch. 332: vvv
ydp Ttitet Ts xai ^q ov cöv ovS hv
(pQovEts» — Teieaa ist wohl iden-

tisch mit dem TeUas TeIcvIxov
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äv&qo)7tOQ öqvig, dGTd^fA,rjTog, ^teröfxevog,

dTey,fj,aQTog, ovöev ovdiftOT ev ravrcp /Lievcov.

vi] rdv ^iövvoov, ed ye fucj/ua ravTayl.

TL O'öv Ttotcojuev

;

nEieETAIP02.
ol'/.Loare fxLav TtöXtv.

Enoq^.

Ttoiav (J äv oiy,Loai^ev ÖQVi^eg TtöXtv;

nEieETAIP02.
äXrjS^eg; c5 ay.aiÖT(XTOv £lqrjy.(hg ärcog,

ßleifjov y.dra).

EnoM['.

y,al drj ßlsTtu).

nEieETAIP02.
ßXsTte vvv dvco,

EHO^.
ßleTto).

170

175

He^yaaTj&sv
, yQafifxate'vQ der ra-

filai t£QoJ7' %Qr]f{drcov rfje ^A&r)-

valas im J. 415/4 v. Chr. (Ditten-

berger Sylloge 36, 52); er wird
Fried. 1008 als Schlemmer und
Leckermaul {T^v&rjs), Phrynich. 20
als d'//co/ua),o9 (==! dordd'firjroe) nl-

d'Tjxos^ von anderen als feig, öyjo-

(pdyos und wegen Unterschleifs ver-

spottet. Kom. Plat. 161 : vosZ /uäv

Sr€(>^ j Srspa S^ r^ ylcoTri} Xeysi.

169. äv&Qconos ÖQvis] zu 70.

ävd'Qconos svQinos Diogenian. 3, 39.

dvSqmv xeoTQecov Fragm. 156. Das
spafshafteste in dieser Art ist bei

Archipp. 29: ävS^ss i%d^€S^ Athen.

2, 37 D: ävS^ee TqItmvss^ Luk.

Zeus Trag. 15: c5 ävdQee &€o^,

Athen. 4, 160 B: c5 äv^ges avves,

ihr Herren Hunde (Meineke). Hier

ist ä.vd'Qwnos der Genusbegriff:

ein Vogelmensch ^ nicht ein Men-
schenvogel.

170. arex^a(>ros] Eur. Hei. 711:

ö d'eds cbs M<pv ri nomCXov xal

SvorixfxaQtov. — oidkv] adverbial,

wie oft. Herodot. 8, 112: KaQv-

orloLOi ovöhv . . rov ytayiov vtzsq-

ßolrj iyBvero. Xen. Kyr. 2, 1, 16:

naleiv . . Serioev ovSkv ^vXarro-
fievovs^ fiTj . . ä^a^tdQroifiev {ohne

dafs wir im gering sten zu be-

sorgen haben). — Wesp. 969: ov-

SiTTor^ iv ravrq luivei. Auch in

der Tragödie, bei Herodot und
Piaton.

171. ncofxq] bei Arist. nur hier.

Aesch. hat je einmal fico/uäod'ai, und
fiMfirjrös, Soph. einmal /uroiuos.

Das Wort scheint überhaupt (auch

bei Homer) nur sehr vereinzelt vor-

zukommen.

172. Sehr häufig ist die Beant-
wortung der zweifelnden Frage im
Conjunctiv durch einen Imperativ-

satz oder den auffordernden Con-
junctiv. 1640. Thesm. 70. 212.

635. 652. 925. Plut. 1197. (Cobet).

173. ÖQvid'es] als Vögel, deren

Natur doch der Gründung fester

Wohnungen widerstreitet.

174. <X;ii?t9';?s] wirklich? 1048.

1606. zu Wo. 841. Ri. 89. Fr. 840.
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nEieETAIP02.
TteqLaye %bv TQcixrj^ov.

EHO'P.

vTj z/La,

dTtoXavaojLial n 8\ et öiaorqacprioo^ai

;

HEieETAIPOS.
elöeg tl;

EHO'P.

rag vecpeXag ye xal röv ovqavöv.

nEieETAIP02.

ovx o-ÖToq o^v dri rcov ^ Orlv öqvI^ojv TtöXog

;

EHO^.
TtöXog; TLva TQÖTtov

;

' nEieETAIP02.
öOTteq et Xeyoig xöitog.

ÖTL de TtolEiTat tovto ymI dteQXETat

180

176. VTj z//a] Die folgende Frage
ist eine blos rhetorische: daher
nicht :xQÖs ^lös.

177. zu Ri. 175. — ri\ Wo.
1231. Absolut dnolaieiv Fragm.
569, 14: änelavoav äga oeßov-
T£9 V/ndSj (bs OV (fl]?.

179. OV Srj Tiov] 269. zu Fr. 526.

Ach. 122: öSi Se Srj r/s ioriv

;

OV Sfj nov Zr^arMv ; Ekkl. 327:
Tis ianv; ov ^ij 7toi> BlenvQos;
Ri. 900. Flut. 261 : ovxovv ndlai Srj

Tcov leyco ; ai; S* avrds ovx dxov-
€ie. Aus diesen Stellen sondern
sich die beiden letzten und die

vorliegende merklich ab, indem sie

eine Vermischung der negativen

Frage {ovx o^tös ioriv ÖQvid'ojv

Tiölos;) und der affirmativen Re-
hauptung {o'örös iorc Stj nov öqv.

n.) enthalten. — nölos von nele-

a&ai^ nohzad'acj locus ubi aves
versantur. Vom Himmel Aesch.
Prom.430: ovqolviov tcöIov, Eurip.

Fragm. 839, 11. 911, 3.

180. öaneQ ei Uyots] vgl. 282.

Fr. 1158. Diphil. 40: 6 Sk xavSv-
ralis o^Tos rl Svvarai^ "Kai rl

Ianv; B. (5anso el einois äoQ-
rds (Dobr.).

Aristophanes IV. 3. Aufl.

18t. Epops hat den Ausdruck
d(>vi&o}v nölos nicht verstanden:

d'avf/d^ei rrjv le^iv, Schol. Pei-

thetaeros gibt ihm daher vorläufig

ein Synonymum: als ohmansagte
SqvI&cov rönos. Da hiermit aber

das ungewöhnliche Wort nölos an
sich gar nicht erklärt und die Frage,

rira TQÖnov d. h. wie so man von
einem nölos ÖQvi&coVj da doch
vorher von einer nöXis die Rede
gewesen, reden könne, nicht be-

antwortet würde, so erfolgt eine

nähere Erläuterung, wobei jetzt

unter nöXos der leere Luftraum
gemeint ist. 'Weil das Ding (rovro,

das zu erläuternde) sich dreht und
alles seiende durch dasselbe hin-

durch geht, so nennt man es für
jetzt nöloSj leeren Raum. Rebaut
ihr diesen aber und ummauert ihn,

dann wird das Ding nicht mehr
nölos, sondern nöXts heifsen.'

Schol.: nölov oi naXawi ov^ cos

ol vediXeQoi orj/ufZöv n xai ni^as
ä^ovos, dlXd rö neQii%ov änav
(das Abstractum Raum), cbs avrov
TS neQinolovuivov xai Si avrov
n dvr CO V iQ^o in evcov. Auch
nöhs bedeutete ursprünglich (nach

6
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äitavta öcd tovtov, yiaXetrai vvv TtöXog.

fjv 8^ olKtarjTe rovro nal (pqd^rjd-^ ä^ta^,

i% Tov Ttölov rovrov y,€y,XrjaeTat TtöXtg.

ÜOT äq^ex dv^Qcbftojv fj.ev üorteq Ttaqvöfttov, 185

TOtjg d^ a^ d-eovg aTtoXelre Il/lk^ MrjUcp.

Eno»p.
Ttcjg;

nEieETAIP02.
iv lueacp driTtovS-ev driQ eön yfjg.

el^^ ÜG7t£Q fjfxeig, rjv levai ßov'kdbfÄed-a

IIv&(jt)de, BouüTOvg dloöov aLTOv/Lis^ay

ovTMg, öxav ^vöcoaiv dvd-QcoTtot S-eolg, 190

fiv fxij (pÖQOv cpeqtoGiv vjulv ol d^eoL,

\diä rfjg TtöXetog rfjg dXXoTQlag xal tov x^ovg]

Tßv iiTjQuov Tfjv y.viOav ov diacpqi]Gsxe.

Eno^p.
lov tov'

Schömann) *nihil aliud nisi locum,

ubi hominum multitudo versatur

habitatque.' Die Wiederholung des

Pronomens (tovto) ahmt die schein-

bare Genauigkeit sophistischer De-

finitionen komisch nach (grofsen-

theils nach Haupt).

185. TtaQvöncov] 588. Ach. 150:

öoov rd %Qfjfia nagvöncov rcQooiq-

Xsrac. Wie die Vögel jetzt über

die Heuschrecken gebieten, so ge-

bührt ihnen, meint Peithetaeros,

in Zukunft die Herrschaft über die

Menschen.
186. MrjUc^] vgl. Einl. § 7. Die

Hungersnoth, die der Einnahme vor-

anging, erwähnt Thukydides nicht;

sie wurde aber so sprichwörtlich,

wie bei den Römern fames Peru-

sina. Luc. 1, 41; his, Caesar, Pe-

rusina fames Mutinaeque labnres

accedant
187. iv fziocp yrje] man sollte

erwarten xai tov ovQavov, Peithe-

taeros meint aber: die Luft ist den

Göttern in der Mitte (d. h. scheidet

sie) von der Erde. Xen. Anab. 3, 1, 2

:

norafiol Sä SietQyov äSiaßarot iv

f/eoQj rrjs oiTcaSe oSov. Kyrop. 5, 2,

26: ri ir ueacp iarl rov ov^usZ^ai;

189. nvd^dySe] Hom. Od. 8, 80:
Uvd'oZ iv rjvad'er}, — S/oSov] Das
war auch nach dem Frieden des

Nikias nöthig (Einl. § 2). In dem
Bundesvertrage zwischen Athen und
Argos (Einl. § 4) wurde bestimmt
(Thuk. 5, 47, 7): StzU Sä ^v ^^^

i')(ovTaG Siievac Sid rijs yrjs rrjs

o^ereQas firjSk xard d'&laaoav^ ijv

firi ^rj^wa^uevcov tcüv nölecov Tr^v

SloSov slvai. Den Wallfahrern zu
den grofsen Nationalfesten wurde
die SloSos nie versagt.

190. d'voMoiv] Meineke wohl
richtig d'vcooiv.

192. Der Vers ist 1218 an seiner

richtigen Stelle.

193. SiafQTjoere'] Suid. : Sta-

7zif4yj£r€. Das Verb, existiert nur in

(den drei) Compositis: iaq^^eco^

slaipqico, Sia<pQB(a,

194. lov\ zu Wo. 1170. vgl. 820.

Der Schwur ist der Vogelnatur des

Epops angepafst. vgl. Wo. 264.
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fxä yfjv, jLtd TtayLdag, fxä vecpeXaqy f,iä dixiva,

juiTj yo) vörjfxa xofxipÖTSQOv rjy,ovad Ttto' 195

ÜOT äv yMTOimCoif.ii jLierd öov tyjv Ttöltv,

et ^vvöoxolr] tolglv äkloig ÖQveocg.

nEieETAIP02.
Tig äv o^v TÖ Ttqäyii avTolg dirjyrjOaiTO

;

Eno^p.

eyo) ycLQ amovg ßccqßaQOvg övrag rcqö tov

iölda§a tyjv cfcovrjv, E^vvwv irtoXvv xqövov, 200

424. 627. 814. Plut. Demosth. 9

:

6 <PalrjQfvs ^rjftijr^ws {(ft^al rdv
zJrj/uooü'evrjv) tov sufif:Tgov ix/T-

rov ÖQKov d/Liäoai tzots jcqös tov
ofjf/ot' woTZfQ ivd'ovoicövTa' f4d
yfjv

, fi d x^TJvaSy .ad TüOTauovSy

fid vdf/aTa , wozu Mor. 845 B die

Bemerkung gefügt wird, dafs er

d/u6oas TovTov tov tqötcov iv tcü

Stj/uq? S'ögvßov iyJi^rjofv, Diesen
Schwur des Demosthenes parodie-

ren Antiphanes (296) und Timokles
(38). — naylSas] 527. Nach Ba-
trachom. 115: ^vlivov Sölov
i^evQÖvTeSj rjv naylSa ytaleovotVj

ist wohl an eine Falle zu denken.
Menand. 689: TiQäov xaxovgyos
oyfjju v7isiOF%d'd)v dinjQ xfXQVfi-

juevt] xclTat nayis toZs nlriGiov.

Und in dieser übertragenen Bdtg.

häufig bei den späteren Komikern
und Epigrammatikern. — vE(pBlai\

Nach Anthol. Pal. 6, 11, 2: öqvI-

d'mv XsTiTÖ/iicTov V £(pelrjv ei7i

feines Netz. Alben. 1 , 25 D:
ovSä TOV dega toZs öqviolv eiov
ilev&egov y TtaylSas xai i-e^elas

lOTdvTSS.

195. ^t)] 'Asyndetische Anfügung
dessen, was geschworen wird. Nur
/^Tj deutet die Abhängigkeit von der

Schwurformel an ; sonst müfste oij

stehen'. Fäsi zum Hom. II. 15, 41:
lOTof vvv TöSs yaZa xai ovgavds
evg-bg vTteod'sVy (^ri Bi ^firiv Iöttj-

Ta Iloaswdcov evooly^d'ajv nr]f4ai-

VEL Tgcöas. 10, 329: ioToy vvv Zcvs

avTÖSy u^i ^uhv ToZs 'innoiaiv dvrjQ

iTiißijorTat, ällos. Lys. 917: /nd

TOV AtzöIIco^ f/^ G* lyd) xaTaxlt-
VW %aual. Ekkl. 1000: //a Triv

^(pQoSlTTjv
y f/rj *y(b o d(frioco

(Reisig). — xo/Lf\pÖT£Qov] geistrei-

cheres, zu Wo. 649. ''xofiyjöv di-

citur quidquid scitum et venustum
est. plerisque autem locis vox habet
aliquid ironiae, ut non tam de vera
et naturali quam de nimia et adsci-

ticia venustate capienda videatur'

(Buhnken).

199. ßagßdQovs] Barbarensprache
wird oft mit dem Zwitschern der
Vögel verglichen, zu Fr. 681. 2.

Herod. 2, 57: neleidSes Se /uoi

Soxeovat xltjd'fjvai ngös /JcoSco-

valfov al yvvaZxeSy S cÖTi ßdQ-
ß aQ o i ^ aav^ iSoxovv Se 0(pi

öuolcoS ÖQvtoi fpd' eyy € od" ai.

f/£Td Se %QÖvov TTjv TveleidSa dv-

^QcoTirilr} (pcxiv^ avSd^aoß'ac Xe-

yovoi, enelTB Td ovveTa orpi avSa
jj yvvt]. icos Sh ißaQ ßaQ i^s,
ÖQVlß'OS TQÖnOV eSöXEB Offt
(pd'eyysad'ai. Da nun ßaqßd-
Qovs die Vögel mit ihrer Sprache
bezeichnet, so fehlt der Gegensatz
der Menschens^xdiChe , die Epops
ihnen beigebracht hat: denn diese

kann unter ttjv (pcovriv um so

weniger verstanden werden, da

^o)vri eigentlich nur Stimme be-

deutet. (Auch 721 ist ^eovi] eine

menschliche Stimme , nicht die

menschliche Sprache).

6*
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nEieETAIP02.
7t(oQ, dfjT äv avTOvg ^vyyM?JG€cag;

^adlcog.

devQi yaQ i/Lißdg avxiy.a iidt ig rrjv löx/ii^v^

ejteiT äveyeiqag rrjv efxrjv drjdöva,

y,a?uOVjiiev avTOvg' ol d^ vcpv tov (pS^ey^arog

idvTtBQ iTtayiovGtoGij ^e^dovrat ÖQÖfxcp.

nEieETAIP02.
c5 (flXraT öqvI^cov av, /ni] vvv äarad^t

'

d/./! dvTißoX(ß a , äy cbg TdyiOT ig rrjv löxf^rjv

iaßatvs vAviyeLQe rirjv drjdöva.

EHO^P.

dye^ avvvojiie jlioLj ftavaat fiev VTtvov,

Xvoov dh vöfiiovg Isqcjv vjuvcov,

ovg did ^elov aTÖ/^iarog d^Qrjveig

röv ifidv y.al ööv TVolijday.Qvv "ItW

205

210

203. ifiri^^ zu 15.

204. y.alovuev] Fut. Der Plural

trotz iußds und äveyelQas^ weil

er dies allein, das Rufen der Vögel
aber mit der Nachiigal ausführen
will. Daher vav rov (pd". — zu
366 und 850. Aesch. Eum. 141:
dvlaro), nanolaTirlaaa vnvov iSto-

fie&a. Umgekehrt Soph. Phil. 645:
y^coQcöfiEV^ MvSod'ev laßcbv arl. vgl.

Iph. Aul. 1368: /urJTsQ^ elaano^aaTe,

205. iTtaxovofooi] zu Wo. 263.
— &avaovTai S^ö/ucp] auch in

Prosa häufig (z. B. Xen. Anab. 1,

8, 18). vgl. Ri. 485.

206. ioTa&i] stehe nicht müfsi'g.

zu 1308. Alexis 149, 15: eon^aad^"

v/LieZs, aderai Se uoi rd 7rv(?. 174^10:

Sianevrjs iarr^x iycb %%mv fiäy^at-

QaVj Tcoooiri neQie^ayo/uevos. Po-
seidipp. 27, 4: ol nolefiwi tiolqel-

oiv 6 ßa&vs rp (fvoet or^art]-

yds iarrjxcbQ rd TiQäyfi iSeiaro,

209. Das anapaestische System
als Nachahmung oder Parodie der

Tragödie schlägt entweder nur im
allgemeinen den tragischen Ton an,

oder es parodiert eine bestimmte
Tragödie. Vögel 209 ff. stellt sich

der Wiedehopf in erhaben patheti-

scher Rede als den verwandelten
Tereus dar, indem er auf den Te-

reus des Sophokles anspielt (Rofsb.

Westph.). — ovrvoies] in der Tra-

gödie nicht selten von Frauen.

Aesch. Pers. 704: rc5v efimv Ux-
r(>o)v yepaiä ^^vvo/u^, svysves yv-

vai (Atossa). Soph. OKol. 340; al

Se ovvvofioc (der Aegyptier) rä^co

ßlov rgo^eXa noQoivovo* del. El.

600 vom Manne: Ix te oov xaxois
nolloZs dei ivrovaa rov re avv-

vöfiov. Von Thieren auch in Prosa
häufig, vgl. 678.

210. Ivaov] salve cantum suinni

vinculis constrictum (Loheok); nach
der Analogie von oröfia Ivecv.

Eur. Hipp. 1060: rl Srjra rovjuöv

ov Iva) oröfia; — v6fiove\ IVei-

sen, Melodien, zu Ri. 9 und zu

Wo. 971.

212. nolvSaxQvv] hier: den viel-

beweinten. Bei Homer Beiwort von
^'Aqtjs, nölsuoSj vofilvri^ bei Aesch.



OPNieES. 85

eX€XiZo(.isvi]g d^ leqoig /neleoiv

yevvog ^ovd-f^g

Ka^aQa %toQ£L 8iä cpvAXoKÖjiiov

OjiilAa/.og ri%(h rtqög Jiög s'dQccg,

Iv 6 xQvGoxöiiiag OoZßog dvMvtov

Tolg oolg eXeyotg dvTHpdXlcov

kXecpavTÖöeTOv cpÖQ^ayya ^ewv

LßTr'GL xoQOvg' did d dO-avdxiov

öTOf,idTiov %iOQei ^vf^KfCüvog ö/iiov

215

220

TtoivSaxovs yöos {flebüis). Das a
und in iS^ag 216 die erste Silbe

durch mula c. liqu. verlängert,

nach Art der Tragiker, zu Wo. 320.
— "Irvr] zu 15. Aesch. Ag. 1144:
^Irvv Irvv orivova drjScov. Soph.
El. 148 : a OTovöeoaa, ä ^Itvv aihv

"Irvv ölofpvQEraL^ das zweite Mal
V, wie hier.

213. ilsh^o/uevtjs] hier passive,

wie Pind. Pyth. I, 7 (4): (pÖQ/uiy^,

oTCÖrav nQootfilfov df/ßoläs (zu

1385) rsvy^TjS elsli^ofziva, wozu dos

Activ Ol. 9, 21 (13) : <pÖQHLyy eleli-

t,cüv. Das Med. Eur. Hei. (die nach den
Vögein aufgeführt ist, Klotz) IUI :

dvaßodoM oe rdv doiSordrav ÖQ-

vid^a^ f^ielioböv drjSova daxQvoso-
oav^ il&e Std ^ovd'äv yevvMV
i l € 1 i^o /u ev a, O'QrjvoiS i/uols

ivrs^yos. Das Verb bedeutet in

dieser Verbindung das Vibrieren
der Saite beim Spiel , der Kehle
beim Gesang.

214. vgl. 744.

215. (pvlloy.6fiov\ Eupol. 14: ßo-

OTio/usü'^

.

. dnoTQcoyovoai

.

. otpanov

f.vd)Sfj xai o^u/^^axa Trjv no-
Xv (pvl)i,ov.

216. o/ulXaxos] eine dem Epheu
ähnliche, zu Kränzen sehr beliebte

Pflanze mit w eif§en , lilienartig

duftenden Blüten, zu Wo. 1007.

217. %^voomfias] Eur. Schulzfl,

976: doi,8d£^ ras 6 %Qvoox6fias
^nollayv ovx iv8B%eTat, Und ab-

solut 6 y^Qvooxo^uas Pind. Ol. 6,

71 (41) und 7, 58 (32). Eur. Tro.

254: rdv <Poißov nag&evov. a
yEoas o yQvooxoua?, eocox aKexrqov
t,6av. Vgl. die schöne Erzählung
des Ion bei Athen. 13, 603 F ff.,

in welcher Sophokles dieses und
ähnliche Epitheta gegen den Pe-
danten aus Eretria vertheidigt.

218. älByoig\ Klageliedern, Eur.

Iph. T. 146: dliQois iUyois. Hei.

1 85 : ixlvov älvQov Mleyov. Bei
Aeschylos und Sophokles gar nicht,

Aristophanes nur hier. — dvri-
if'dV.cor] Eur. Iph. T. 179: dvrc-
y^>alf/ovs (pSds vuvov r l^aiTJrav
ooi i^avddoü).

219. il€<pavr68€rov] zu Ri. 532.

Alkaeos 33 (Bergk Anthol S. 377):
^Xü'es ix nsQdrcov yäs ekecpavrl-

vav Idßav reo ^Icpeos ^Qvoodsrav
M%cov.^'^siX€(pavr6Seroc Sc^oil^h.
Aul. 583 sind, ist mir nicht bekannt.

220. d'eo^v %oQoijs] Wie Hephae-
stos auf dem Schilde des Achilleus

einen festlichen Reigen tanzender
Jünglinge und Jungfrauen bildete,

in der Mitte den Sänger mit der

Phorminx (Hom. II. 18,590-605),
so giebt es solche Reigen auch
unter den Göttern: Aphrodite geht
(Od. 18, 194) zum Tanz der Cha-
riten, und der Hymn. Apoll. 188 ff.

(2, 10 ff.) beschreibt ausführlich ein

Götterfest, bei dem die Musen sin-

gen, Chariten, Hören, Harmonie,
Hebe, Aphrodite, Artemis, Ares und
Hermes tanzen, a'^iräQ 6 0oZßos
Idnollcov iyxid'aQi^eij xald xai

vipi ßißds.
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d^eia f.iay,dQCov ölo/.vyrj.

{avlsZ)

EYEAniAH2.

c5 Zev ßaöilev, tov cpS^eyi^iaxog rovQvc&lov '

olov y.aTeaeXitioöe rrjv Xö%ixrjv ölrjv.

HEieETAIPOS
o'Srog. 225

EYEAniÄH2.
TL eOTiv

;

nEieETAIP02.
ov GuoTtrjöei;

EYEAniAH2.
TL dal;

nEieETAIP02.
ovTtoip jLieXcpdsiv a6 7taQaö7.evaCeTca.

EHO'P.

eTCOlXOJtOTCOTCOTtOTtOTCOTtOTtOl,

t(h t(h Ircb Ircb ircb heb,

erCO ng öde rcov ijLicjv öjLiOTtTeQcov

'

222. dlolvyi]] vgl. 783. zu Ri. Ttolvrlfirjd'^ ^ olov eviTCvsvo ö fii-

616. Fried. 97: ev^rjf/eZv %(Jrj %al a^ds cpäoTioylos ev&vS Xvöf/evös

uri (plavQov urjoäv y Qv^s ov

^

fioi rov fivQov. In den Fragmenten
dl)! dXolv^eiv. Lys. 240: rls der anderen Komiker findet sich

cololvyä (= ?7 dlolvyi])^ Jubelruf, nichts ganz derselben Art. — da-

nach Einnahme der Akropolis durch T8fiBllro70£\ Wir: verzuckern oder

die Weiber. Davon hat auch ein überzuckern, vgl. 908. Hör. Sat.

Vogel, dlolvycbv (Sprosser?), sei- 2, 6, 32: hoc luvat et melli est,

nen Namen. — Die hinter diesem Nachgeahmt von Synes. 38 D: «a-

Verse eingeschaltete naQentyQawr} ra/uslirovvri rc^s ändvrcov ä%oäs
(zu Fr. 311) avXet, näml. ö avlrj- Sirj/rifiaTi.

rtjs, deutet an, dafs hier das Prae- 226. Thesm. 99: ofya' aslcpSsZv

Indium der Nachtigal zu dem Liede a-ö Tia^aoxsvd^srai.

des Epops (227 ff.) beginnt, rov^- 227. Der Yers wird wohl (mit

vid'lov 223 ist also die Nachtigal, Bothe) dochmisch zu constituieren

nicht etwa der Epops. sein: inononoZ^ nonoZ^ nonono-
223. vgl. Wo. 153. noZ nonoZ. vgl. 230.

224. olov^ 1211. 1646. Ri. 367. 229. r^s] Kr. 51, 16, A. 10. —
703. Wesp. 624. 901. 1329. 1488. ^8e\ hierher, bei Sophokles sehr

Ach. 447: £-5 y' olov rjSr] Qrjjuarlow häufig. Ach. 10^53: v7i£% SSe rov^-

kfinlunlauai. 807: ßaßal, olov dleiTCTQov. Fragm. 348: ixSöroj

Qod'idl^ovoi. Fried. 33 : olov Sk 8e rts xai rptj^oloysZov SSs xal

xi)yjas io&lei. 525; olov Sk nvsZs, §l(pQa) Sijo. Dagegen (im guten At-

coe ijSi) xard ttJs xapS/as. Thesm. ticismus) nie = ivd'dSe (Meineke).

704: olov v/ifcov i^a^d^o) rijv äyav — öf^onriQayvl ganz nach Vogel-

avd'aSlav. Fragm. 319: (o Zev art im öuoonÖQtov oder öfitjUxcov,
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ö(JOi r evöTtÖQOvg dyQoly.cov yvag 230

vefxeöS^e, (pvXa ^ivQta yiqiS^OTQdytov

GfteQ^ioXöytov tb yevrj

rayi) rteTO^iEva, [.iaX&a%rjV levra yfjQvVj

öoa T iv dXoxL S^afid

ßwlov dfupiTcrrvßl'Ced^^ öde Xetziöv 235

ddofieva ffwva
'

ILO xiö %iö %iö %iö ILO Tiö rtö.

öaa ^^ vfÄOJV y.axd y.rjTtovg ijtl xlgoov

xldöeöi vojiidv e%ei,

rd re yax öqea rd xe xoTivoTQdya xd re y.O(xaQOCpdya, 240

Schon Aesch. Schiitzfl. 224: ia/uds

WS nsleiäbwv KiQxo)v rcov 6f40-
nrsQoyv ^ößco. Anders Pers. 559

:

öuönreQoi >cvavü)7ii,8£S väse. Poli.

6, 156: ouonreQovs Sä rovs ö<uo-

t:qI%ovs £C7tövto£ EvQinldov (El.

530, sehr geziert), Zr^arTis (78)

roi}S ö/ni]li'Kas slnsv öuonreQovs.

231. ^vXa] 251. 777. 1088. Eu-
rip. Fragm. 839, 5: ^vla d'rjQmv.

232. aneQ/nolöycov] 579. Hai-

pokr. : Xeyeral ri f/ixQÖv ÖQvi&ä-
Qiov yioXoicöSeS ansQiuoXöyoSy coro-

f/aofisrov änd rov rd OTteQiiara

dvaleyfcvj ov fivrjjuovsvet, ^Aqloto-

(pdvrjS ev ^'Oqvloi,

235. diLicpiriTTvßlt,eXE\ rcTTvßl-

^eiv ist das eigentliche Wort für

den Laut der Schwalbe, Hesych.

nrrvßl^st' cos y^EliScbv ipayveZ.

Anonym. Valck. S. 231: ^ehScbv
rirrvßi^EL. Ein Rhetor bei Walz
3. S. 531, 1 empfiehlt als Phrase:

'f] ^sliScbv riTTvßl^si rdv Trj^ia

TzsQiTQavll^ovoa. Dagegen Poll.

5, 89: eiTzois ^' äv xöxxvyas xoz-

xv^cir xai tceqS txas rirrvßlt^eiv

ij xaxxaßd^ser. Vgl. die wunder-
liche Notiz des Athen. ^ 9, 390 A
(nach Theophiast): ol ^A&TJvrjaiv

inl rdSe negSiXES rov KoQvdal-
lov n^de rd aorv 'Aaxxaßll^ovaiVf

OL S^ inixEiva rcTTvß/^ovair, —
l,£7TTdv] zu TtTTvßl^€T€j wic /usya

ßoäv. Fried. 800: Srav iqQtvd

(p(ovfl y^eXiScjv it^OfievT] xelaS^.

236. dSoueva] Eurip. Fragm, 754:
{eS^stzsv) trsQov i(p* irsgco aigö-

fievos äyQsvjU^ dvd'eojv i^Sofiivq

238. 4n der Monodie des Epops,
einer durchweg auf rhythmische
Malerei berechneten Composition
(Einl. § 49), findet sich ein ein-

zelner ionischer Trimeter einge-

mischt (238), off'enbar in der Ab-
sicht die Vögel, die auf dem Dio-
nysischen Epheu leben, auch in

einem Dionysischen Rhythmus zu
locken.' RoCsb. Westph.

240. xoTivoTQdya] xöripos, Ole-

aster, ist eine Art des wilden Oel-

baums, die Schneider zu Theophrast
(V 424 ff".) nicht genau zu be-
stimmen wagt. Vofs: ''xörcvos ist

der wilde Oelbaum, der niedriger

als der zahme, durch stachlichte,

viereckichte Zweige, kürzeres und
härteres Laub und kleinere, herbere
Beeren sich unterscheidet. Sein
Laub bekränzte die olympischen
Sieger (Plut. 583 ff*.). Der Baum,
den unsere Gärtner Oleaster nen-
nen, ist elaeagnus L., mit weiden-
artigen, silbergrauen Blättern und
an wohlriechender Blüte und Frucht
den Oliven ähnlich'. — xofiaqocpd-

yo\ Theophr. Pflanzenk. 3, 16, 4:
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dvvaare ftsröfieva ftQÖg ifiidv docddv

'

TQIOTÖ TQlOrO TOTOßQt^.

OL ^^ ekelag Ttaq avXwvag o^vdröfxovg

ifiiTtldag vArcred-^ öaa t evÖQÖoovg yfjg rÖTtovg

iX€T€ Xei^cßvd T eqöevra ^laga^öjvog^ öq-

vtg 7tT€Qcov ftocydlog t dTraydg drrayäg.

245

77 Sk xöf/a^os {arbutus unedo L.)

17 TÖ fi Lu aly.v}.ov <peQovoa rd
iS cbSifzov ioTi fiev ovx. äyav /ueya^

TÖv 8h (pXotöv ^%f^ }.e7ir6v^ naQÖ-
JUOIOV fXVQlKTl^ TÖ 8k (fvXkov /U€Ta-

fi» TTQivov xai Sä^vrjs. 6 Se 'naQ-

Tzds iviavTcj nenalvexai^ Sod"
a/ua ov/Lißalvet tovtöv t* M%€iv

xai röv ersQov ävd'eZv, Hesych.

fii^al'ÄvXov' Marc Se cbs jutonilov

mxQÖVy TivQQÖv. Die Frucht galt

als Nahrung auch der Menschen im
Naturzustande. Ovid. Met. 1,104:
arbuteos fetus montanaque
fraga legebanU Verg. Georg. 1,

148: Ceres mortales vertere ter-

ram instittiit^ cum iam glandes
atque arbuta sacrae deficerent

silvae; wozu Vofs: *Die im Som-
mer oder Herbst reifende Frucht
gleicht einer gelblichen oder rothen

Erdbeere, nur dals sie gröfser ist

und den Samen nicht auswärts
trägt/

242. avTüoare nsrößsva] zu Ri.

71. Wo. 181. Wesp. 1168.

243. 'Wie die Paeonen in dem
späteren Nomenstile angewandt
wurden , davon giebt uns die Mo-
nodie des Epops, welche augen-
scheinlich eine Nachahmung eines

aulodischen Nomos ist, ein klares

Bild. Paeonen finden sich ' hier

243—249 und 260—262, meist in

der Form von Kretikern und vier-

ten (und ersten) Paeonen ; 243 und
260 sind beide Längen aufgelöst:

rqiorö tqlo
\
rd roroßgl^ und roQo-

roQoro
I
QoroQOTl^' ßofsb.Westph.

Danach wäre 262 wohl zu lesen:

roQoroQoro
(
qoIiIlII^. — avlco-

ras] Bekk. Anekd. 163, 29: avld)v'

rÖTios i7ii/u7]arjS xai orevöSy äyxd-

Longos 3, 21, 4: xozlos reo ne-

Slcp avlcbv vTtoxei/iiEVOS xai rdv
'^y^ov eis avrdv cbs ÖQyavov Se-

%ö/u£Vos. Athen. 5, 189D: Uyov-
rai Se *Ad"^vi]Oi xai leqol rives

avXcövss. xalovoi 8 aqosvt,-
X CO s rovs avlwvas^ öjoneQ Gov-
xv8l8r]S ev Tfl TeraQxri (103) xai

Ttdvres ot xaTaloyaSrjv avyyqa'
(pEls^ Ol 8h noirjrai d'rjlvxcos. Kag-
xlvos f/hv ^A%lIIeX' ßa&sZav eis

avlcöra. xai 2Jo^ox).7je üxrj&aiS'

ijtaxrlas avlcövas. Jedoch auch
männlich (Trach. 100). Das Wort
erscheint auch als nomen proprium:
vgl. Hör. Carm. 2, 8, 8. Thuk. 4,

103 und Herod. 7, 128. 129.

244. ö^voröjuovs] scharfstecken-
de, — i^nC8as\ Wo. 157. Schnei-

der zu Aristot. Thierk. 1, 1, 7:

Ijunls est iipula Linnaei. aqua-
rum viciniam habitant, Aristot.

Thierk. 1, 5, 5: MfiTZQood'ev M%et

rot xevXQa (xvXa xai fiiüayyj xai

oToTQos xai if^Ttls. Wie sie hier

in den Niederungen Marathons er-

wähnt werden, so Lys. 1032: ovx

if^nls ioTiv rjSs TQixoQvola\ Tri-

korythos liegt an dem Küstenstrich

von Marathon. — Ev8q6aovi\ Paus.

1, 32, 7: %ori 8h iv reo Maqa-
d'cbvL ll/urrj rä nolXä e X(o 8r}S'

qeZ 86 noiaf/ds ix rfjs liuvrjSj

nods avrr ri] Xiifvrj ßooxrifiaaiv
v8coQ e7iiri]8eiov na^ey^ö/uEvos.

249. nrsQcov] Hesych. : eI8os öq-

viov. Der Vogel ist sonst unbe-
kannt und die Emendation nicht

sicher, das ursprüngliche titeqo-

noCxdos aber dem Metrum zu-

wider. — äTTayäe] Wesp. 257.

Jacobs zu Ael. Thierk. 4, 42: 'Cu-
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(5v T iftl TtövTiOv oldjua d^aXdoörjg

cpvXa i^ex dX'KVÖveöOi Ttor^Tat,

Ö€VQ^ ire 7t€vaöjii€voc tcc vecbreQa'

Ttdvra yäq iv^döe cpvX d^QO'i'LOf^isv

oliovojv TavaodetQcov.

rjx€c ydq ng d^i/Livg TtqeGßvg,

VMivdg yv(bf,irjv

YMivojv EQyojv T eyxsLQrjTTjg.

250

255

vier hanc avem esse censet aut te-

traonem bonasiam L. aut tetraonem
alchatam*. Schneider zu Aristot.

Thierk. 9, 36, 5: 'Peirouse attage-

nem veterum statuit esse gallinam
corylorum, in quo C. Gesneruni
consentientem habere videtur.' Aei.

Thierk, 4, 42: o drrayäG rd i'S lov
Övofia 7] od'evsi (pcov^ (pd'eyye-

ra*, aal äva/i( einst avrö (daher

auch hier wiederholt). Athen. 9,

387 F: jum^co ^lelt^mv iori TteQ-

Sixos ^ 8 kos 8e Tiara ygacpos
(daher nomllos hier und 761) rä
neql rd vcötov ^ Keqafxeovs rrjv

y^oöav^ vnonvQQlt^mv tmllov. Ach.

857 kommen sie aus Boeotien zum
Verkauf. Ueber die Form Athen.

9, 388 B : negionwat S * ot ^Attl-

oioi rovvoiia. If^tbov Bh oial drra-
yaT, xai ov%i aTrayfjveS.

251. fierd] zu Fr, 336. — dlavö-

veooi] 1594. zu Fr. 245. 1309.

Nachahmung^ von Alkman Fragm.
21 : ov ^ *

k're yvZa cp^Qsiv Svva-

rai* ßdle Srj ßdXs xrjgvXos eirjv^

ÖS r' ini Tciöfiaros äv-d'os a/u' dl-

avöveooL TTOTrJrat, vrjleyes ^roQ
M%cov ) dlmÖQifVQos el'a^os öqviS.

Daher auch hier die dorische Con-
traction norfjrat^ vom Schol. aus-

drücklich bezeugt: Sid %ai SwQiKois

siQrjrai. Die Zoologen wissen

durchaus nicht, welcher Vogel mit

dem Namen bezeichnet wird, so

berühmt er im Altertum gewesen
ist. Freilich war er auch schon
damals (Aristot. Thierk. 5, 8, 4)

äufserst selten zu sehen. Thierk.

9, 15; ^ori .uhv ov noli) ueltcov

OToov&ov , rd Se yQixma Aal ava-

vovv Eyei xal yXoyqdv 'Aal vno-
7TÖQ(pvQov' ueuiyuevov di roi-

ovro rd oco/na näv xai al nre-

Qvyss xal rd neqi rdv r^dyrjloVf

ov yMQis SV §>caorov rcöv %Qco-

udrojVj rd Se ^vy^os vTXÖylwQov
juev, .urAQÖv Se Aal IsTzröv. Seine

Stimme rühmt Oppian Ixeut. 2, 7:

rcöv dlAvövMV ovA äv sXnoi rt£

sls cpojvriv ÖQvsis tqSIovs. ras
cpSds si AaranaiüsLV /uelloisv^ atj-

v^ Aijv^ avvs%cüS sTTsinovaac ac-

ycooi. Wann sie brüten, pflegte das

Meer, besonders um Sikelien, still

zu sein, zu 1594.

252. nEvaö/usvoi\ trotz (pvXa.

Kr. 58, 1, Ä. 2. Dial. 58, 1, A. 1.

253. dd^Qot'C,o^isv\ [Eur.] Iph.

Aul. 267: vavßdras vacov exardv
Tj&Qo'iauevovs. Archil. 62: ^E^^/rjj

Tif] Srj'ör ävoXßos d&Qot^srai
or^arös; 102: s-S rot nqös äeü'Xa

Sfjfios ri&Qot^sro.

254. wiederholt 1394.

255. SQtuvs\ hier: astutus. Eur.

Kykl. 104: olS^ ävSqa AQÖraXov^

Sgtfiv Eiovcpov yevos, Plat. Theaet.

173 A von den Demagogen-, ^v-

rovoi Aal S^tusts ylyvovrat^ im-
ordusvot rdv SeoTTÖrrjv löyco

&consvaai. 175 1): rdv ofitAQÖv

ixslvov rrjv ipv%iriv Aal S^ifii}v

Aal S lAaviAÖv. Staat 7, 519A:
rcäv Xsyojuevwv novrjQcov fiiv,

aotpcöv Se, cos Sgi/u'b /ukv ßXinei
rd ipv/^aQtov Aal ö^ews oto^q
Tidvra, Ges. 7, 808 D: änlßov-
lov Aal Sqi/liv Aal vßqtororarov
d'Yiqlwv,
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d?.l CT ig Xöyovg äftavTa,

öevqo devQO devqo devQO.

TOQOTOqOTOqOTOQOTl^. 260

xixxaßav XLXxaßav.

ZOQOTOQOTOQOTOQOhXt/J^,

nEI0ETAIPO2.
ÖQag TLV ÖQViv;

EYEAniAHS:.

fxä TÖv ^AjtöXlio, ^y(h f.iev ov'

Kairot Kexrjvd y ig %öv ovqavöv ßlsTtcov.

HEIOETAIPOS.
dlhog äq ovjtoxp, (hg bovk , ig ttjv Xö%i.U]V 265

ifißag iftcp^€ %aQadQidv f.ufj.ov^iEvog.

260—262. Es kann zweifelhaft

sein, ob der Wiedehopf die Stim-

men verschiedener Vögel als Lock-
rufe nachahmt, oder ob hinter der

Bühne Vogelstimmen als Antwort
auf seine Ladung sich hören lassen.

Sichtbar wird der erste Vogel 267.

261. y.ixxaßav] der Schrei A^r

JSachleulc. Lys. 761 : vnd ylav-

%cöv dnöXXvJiiai raZs ayQvnvlaiOi
Tiaxaaßi^ovoüjv äel^ wo Dobree
und Enger mit Recht xixxaßa^ov-
ocSvj da xaxxaß^^eiv den Ruf der

Rephühner bezeichnet, xmxaßd^f-ir
hat ausdrücklich Eustath.; Phot.164,

20: xixxaß^^siv {xixxaßd^siv'^) ri^v

röjv yXavxuJv q)covrjv ovtcos xaXeZ

AQioTo<pävris. 'hodie teste Dod-
wello xovxovßayia vocatur Athenis

strix passerina, cuius Carmen ista

vox accurate imitatur'. Dobree. Dem
xixxaßav entspricht ganz das latei-

nische cucubare Carm. de Philom.
40: noctua lucif'vga cucubat in

tenebris (Sturz). y%[, zu 235.

264. xe%riva\ Fried. 56 : Bl ?J//£-

Qaz yoLQ eis löv ovqavöv ßlenaw
ü)8i x£%7jvcbs )iOc8oQfZrac reo jJU,

266. in€^Z,e\ von inol^fo (Nauck)^

eig. = lamentari. Das fast ver-

schollene Verb oi^co kommt von ot
(in oif/oi) her, wie olf/io^co von
otjuoLj xoxx^^co von xöxxvj yQvt^co

von yQv
t

(pev^o) von cpsv (Aesch.

Agam. 1308: ri rovr scpsv^as;)

St^co (Wesp. 1526) von öj
^ f^vt,o)

von /UV, ald^ü) von alal, ri^o) von
r£. Phot. 588, 13: rlt^etv rlUysiv.
ovTcos AQLoro^dvrjs. Da jedoch
die Präposition {in{) nicht recht
verständlich ist, so möchte zu
schreiben sein MxQm^s. zu 2. 24.

710. Lys. 506. Plut. 369. — %aQa-
Sqiöv] nach 1141 ein nord/uLov
ÖQvsov. Arist. Thierk. 9, 12, 1:

ras S' oixTJasiS ot ftev (rcov öo-

vl&Mv) naQL ras %aQdd q as xai
'/^TqQafiovs noLovvrai xai nerpas,
otov 6 xalov/Lisvos %aQa8QLÖs. k'orc

Sä 6 y^aQaSqiös xai rrjV %QÖav xai
rrjv (patvriv (pavlos' cpalverai
Si vijxrcoq, ri^ieqas 8^ dnoSidod-
ox£i. Schneider zu Aristot. Thierk.
Bd.IVS.82: 4d manifestum fit, co-
loremavis fuissefelleumvelaureum.
de natura et genere avis disputa-
tum est diu, nee hodie res ad
liquidum perducta. sunt qui cha-
radrium hiaticulam Linnaei inter-

pretentur, alii cum Gesnero chara-
drium oedicnemum comparare ma-
lunt, quorum equidem sententiae
accedo.' Es scheint die Art des
Vogels zu sein (Schneider zu Ari-

stot. Thierk. 9, 12, 1), vor oder
nach dem Entschlüpfen in ein Ver-
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0PNI2.
toqotI^ toqotl^.

HEIOETAIPOS.
öydS" y dXX o^v ovToal Kai öt] reg oQvtg äq%eTai.

EYEAniAHS.

v^i Ji OQVtg dfjza. reg tcot eötIv ; oi) drj Ttov racog;

nEieETAIP02.
0'5rog avrdv vcpv cpQaaec' reg eOTiv ÖQVig ovroöl; 270

EHO^.
O'örog ov rcjv rid-d^wv Tßvd\ (5v öqcc^^ vfuetg dei,

dXkä hjLivaLog,

EYEAniziH2.

ßajSaly YMAög ye Kai cpoivi'/.iovg.

EHO^.
etiiÖTtog ye' y,al yaQ Qvo^t avTc^ ^otl cfOtvtKÖJtreQog.

steck {is rr}r l6%f/riv ifißds) seinen

Ruf hören zu lassen.

269. vTj Jla Sfjra] zur Bestäti-

gung einer vorangegangenen Aus-
sage 275. 1547. Ri. 725. Fried.

630. 978 {Srjra vi} Jla). (Vahlen.)
— ov St] Tzov] ZU 179. — racos]

zu 102.

270. o^ros] der Epops.— ^ovros

avTÖs' (so die Vuig.) *est avis quae
modo advenerat; quod absurdum
est. lege igitur avrojjs. hie (Epops)

ea^ (aves) nobis indicabit/ Dobree.

avrdv K.

271. i^d'ddMv] d. h. ovvijd'mv.

Ekkl. 151: ißovXö/urjv ftkv etsqov

Siv Tcov Tq&adcov leyeiv. 584: Tols

iqd'doi llav ToZ£ äQ%alois ivSia-

TQlßeiv. Sonst der Komödie fremd.

272. 'De adiectivo ^oivixiove

non constat, utrius sit declinationis,

parisyllabae ut TisQaMsovs^ an impa-
risyllabae {-ovs, ovvros).' Lobeck.

273. (poLviTiÖTtrsQos] Flamingo.
Kratin 114: ÖQvi&a foirixönre-
Qov, luv. 11, 139: phoenicopterus
ingens, wozu Schol.: genus avis,

quae habet pinnas colore phoeni-
cio. in aqua semper est, abundans
in Africa: huius rostrum tarn pro-

lixum est et curvum, ut nisi uierso

capite aqua in os ipsius non pos-

sit intrare. Martial. 13, 71 : dat

mihi pinna rubeiis nomen. Sein

eigentliches Vaterland ist Südafrika

und Südamerika, doch zieht er

jährlich nach Spanien, Italien, Süd-
frankreich; für die Griechen also

ist er selten zu sehen (271). —
Die Bedeutung der 267-293 er-

scheinenden vier Vögel, welche
07coQd8rjv einziehen, ist rätselhaft:

sie gehören nicht zum Chor; die-

ser kommt 294 fF., 24 Mann stark,

in geschlossener Ordnung (Süvern)

in vier Reihen zu je sechs, wie
sie Epops 302 ff. aufzählt, xarä
orol%ovs (Hornung). Als Musiker
(Wieseler) können sie nicht füglich

dienen: denn dazu erscheint 665 die

Nachtigal (vgl. 223.4). Der aufWiese-
lers Erklärung beruhenden Annahme
Ed. Hillers, dafs die vier auf einem
erhöhten Platz Aufstellung genom-
men haben und diese Erhöhung
in ÖQoßdrrjs (so Hiller 276 mit

Bentley) und durch die wieder-

holte Erwähnung des lö^os (279.

293) angedeutet werde, vermag ich

nicht zu folgen. Ebenso wenig
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EYEAni/\H2.
O'öTog, c5 ae rot.

nEieETAIP02*
TL ßiOÖTQEig;

EYEAniAH2.
€T€QOg ÖQVig OVTOöi.

nEieETAIP02.
vij JC , €T€QOg dfjTCC. 275

Xodrog e^eÖQOv %(bQav e%cov.

nEIOETAIPOS.
%lg 7tOT eod'^

;

EIIO^.

6 (.LOvGÖi.iavTig.

nEieETAIP02.
ciTOTtog OQVig äßQoßdzr^g,

seinen weiteren Ausführungen über

diese Stelle (Fleckeis. Jahrb. CXXI
178 f.).

274. oe\ abh. von einem (vgl.

Soph. Ai. 71. 2) vorschwebenden
Kalco, 406. 658. zu Wo. 784. —
Toi\ 'hebt in Anreden und An-
rufungen die angerufene Person
stark als solche hervor.' Sauppe
zu Plat. Protag. 316 ß: <5 Hqü?-
rayö^a, tcqös oe rot rjld'ofiev.

Plut. 1100: ae rot, Uyo?, co Ka-
qIcov , ävaueivov. — ßcooTQeZs]

Hom. Od. 12, 124: ßcoorQeiv Sä

K^drauv. Später scheint das Wort
vorzüglich der familiären Sprache
angehört zu haben. Ach. 959: r£

jus ßmoTQeXs; Lys. 685 : noirioco

Tove Srjiuöras ßcoorosZv oe. Fried.

1146: tdv Mavrjv ßcoororjodro?,

(vgl. 11 55 : X.aQivdSr]v Tis ßwodro).)

Theokr. 5, 64: rdv Sqvtö^uov ßco-

ar^ijoofies.

275. Die Belehrung über die

(auswärtige) Herkunft des Vogels

mufste wie 271 dem Epops ge-

geben werden. — M^sSqov] Der An-
fang der zweiten Tyro des So-

phokles soll gelautet haben (vgl.

jedoch Nauck zu Fragm. 593):

Tis ÖQvis ovTos (Welcker ovtms)

b^eSqov %u)Qav ^%a)v, womit Tyro
ihr unstetes Leben zu beklagen

scheint. Aristophanes braucht den
Ausdruck in demselben Sinne, wie

271 ov Tcor ^S'dScov: ein Vogel,

der einen ausländischen Wolin-
siiz hat. Aehnlich Soph. Phil.

212: ovK s^sd^os j dlV evTonos
dviqq^ nicht auawärts^ sondern zu
Hause. Eur. Iph. T. 80: rilavvd-

fi80&a (pvyddeSj k'^sS^ot. xd'ovös.

An die andere Bdtg. von ^^eSqos
== ov'A aioios (Hesych., Spann, zu

Kallim. H. Pall. 125) ist hier nicht

zu denken.

276. Auf die Frage des Peithe-

taeros, der den Hahn in dem son-

derbaren Aufputz, in welchem er

erscheint, nicht erkennt, antwortet
Epops : es ist der berühmte {6)

Sänger der Musen, Peithetae-

ros kann sich von seinem Er-

staunen noch nicht erholen: 'ein

sonderbarer Vogel das mit seinem
stolzen Gang': worauf Epops ihn
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ovofxcc TOVT(p Mfjdög eort.

EYEAniAH2.
Mfjdög; övai '^HQccy.Xetg'

elxa Ttcog dvev yMf.i7]lov 31fjdog cjv elaeTtTero

;

nEieETAIP02.
STBQog ad Xöcpov y.aTeiXrjcp(x>g ng öqvig ovtooL.

EYEAniAHS.
TL TÖ TEQag tovtL TtOT eOTiv ; ov Gl) fxövog äq fjöd^^ STtoifj, 280

mit dem Namen Medos nennt. —
Der Vers stammt nach dem Schol.

aus des Aeschylos '5'(^<yz^o/(Fi'agm.

60); doch ist leider nicht zu er-

sehen, was Aeschylos gesagt oder

gemeint hat. Der Hahn (vgl. Hehn,
Culturpflanzen und Hausthiere, S.

277 ff.), wird am frühesten er-

wähnt Theogn. 864. Batrachom.

192 (K. H.); daCs er aus Persien

{MfjSoe = JIs^aiKÖs) eingeführt

worden ist, erzählt Athen. 14,

655 A. vgl. 485. 487. 707. 833.

Kratin. 259 : wotieq 6 11 e q a t-

7i 6 s S^av Tcäaav %ava%cov ölö-

(pcovosi^) dleTiTCüQ. — fiovoöfiav-

rie\ bezeichnet ihn als den sang-
reichen und -prophetischen (das

Wetter verkündenden) Vogel. Ael.

Thierk. 7, 7: älEHTQvöves nreqvo-
oöfievoi >cai (pqvaxTd^isvoi 7cai

vnorQiü^ovT£S %et,fiwva Srjlovoiv.

Plin. N. H. 10, 46—49: norunt
sidera . . . caelumque sola volucrum
adspicit crebro . . . habent ostenta et

praeposteri eorum vesper '

tini q 71 e cantus, — aßqo-
ßdrrjs] sehr passendes Beiwort für

den Hahn als den persischen

Vogel: denn Aesch. Pers. 1072
werden die Perser selbst äß^oßd-
rac genannt als die stolz einher-

schreitenden , was ja auch der

Hahn thut. Blomfield: ^dßQoßdrrjs
qui delicate incedit.' Eur. Med.
1160: dßqöv ßalvovaa naklev'Kc^

noSi, Herod. 1 , 55 im Orakel :

Av8k nöSaßQs,

277. TovTcp] ^* avrq Köchly.

278. xaurjlov] Den Meder^ und
wäre er auch ein Vogel, kann sich

Peithetaeros nicht denken ohne
Kamel. Die Griechen hatten das
Thier in den Perserkriegen kennen
gelernt (Herod. 7, 86. 125), das
man auch in der Schlacht benutzte :

die Schlacht von Sardeis wurde
durch die Kamele entschieden

(Herod. 1, 80).

279. lö^ov] Hier und 291. 3
Wortspiel mit den beiden Bedeu-
tungen von löipos 1) Helmbusch,
auch crista avium und 2) Hügel,
Die Worte sind aber nicht klar:

dafs der eben erschienene Vogel
auch einen Busch hat (Schol.:

dvrl rov X6(pov M%cov) ersieht man
daraus, dafs er gleich als Wiede-
hopf erkannt wird ; wie dies aber
durch Xöifov xaTeilrjtpcbs bezeich-

net werden kann, ist nicht weniger
undeutlich, als wie die gewöhn-
liche Bedeutung löwov aaralafißd-
veiv^ einen Hügel besetzen, hier

anwendbar ist. Und doch scheint

der Ausdruck um der letzteren

willen gewählt zu sein. vgl. 293.

Wahrscheinlich sind die beidenVerse
279 und 287 zu vertauschen, ob-

wohl auch dadurch nicht alle

Schwierigkeiten beseitigt werden.
Dann kommt der ßanrds ögvts

(zu 287) hierher und bezeichnet

den Kallias (v.Wilamowitz-Moellen-
dorf).

280. äq ^a&a] zu Wo. 165.
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d/.kd xo^TOg €T€Qog;
Eno»p.

dl'/^ o^Tog i-iev sötl WiXoyJJovg

ii ETtOTCog, iyo) öe rovrov TtaTtTtog, oja^tsQ ei kayocg

'^iTtTtövtxog KalUov y,dE, 'iTtTtovly.ov Kakllag.

EYEAniAH2.
KaXXLag äg o^rog ovQvtg iorlv' (bg TtreQOQQvei.

nEieETAIP02.
äT€ yaQ ojv yevvalog vrcö re övy.ocpavT(ßv rlklexaLj 285

281. Philokles, Sohn des Philo-

peithes von einer Schwester des
Aeschylos^ Vater des Melanthios
und Morsimos (zu 151), ein nicht

unbedeutender tragischer Dichter,

der über das Meisterstück des So-
phokles, den König Oedipus, den
Sieg errang, erfuhr reichlich den
Spott der Komiker, die an ihm
mehr die Schroffheiten als den
Geist des Aeschylos, den er sich

zum Muster gewählt hatte, wahr-
nahmen, vgl. Wesp. 462. Kratin.

292. Telekleid. 14. Unter seinen

100 Tragödien war auch eine Te-
tralogie Pandionis (Bernhardy). Er
mufs sehr häfslich gewesen sein

(Thesm. 168) : aus Vög. 1295
schliefst Fritzsche, dafs ihn eine

Struma Vatiniana entstellte (?).
—

Auch diese ganze Stelle ist sehr

dunkel. *sensus videtur esse: ego
sum Sophoclis Epops; cuius filius

fuit Philoclis Epops ; cuius filius

est hie Epops, de quo loquimur:
ergo sum huius avus. et forsan

recte se habet vulgata, si con-

struas ^x, 0dooiUove Enonos. ver-

tit Hemsterhusius quasi esset rov
'I ^'EnonoSy et hoc fortasse verum :

hie est filius Philoclis, ex me
(Epope) piognati; ut statuamus
Epopem minorem esse ipsum Phi-

loclis Terea. sed expende locum
1295, ubi Philocles non vocatur

Epops, sed xo^vSöe.' Dobree. Ganz
anders ßrunck, der meint, Epopem
minorem esse filium Philoclis, Epo-
pis nepotem,se vero postremi huius

Epopis, cuius non nominatur pater,

avum esse. Aehnlich Perizonius.

Es ist nicht einmal sicher, dafs in

den Versen die Pandionis oder der

Tereus des Philokles verspottet

werde, oder worauf sich eigentlich

die Parallele zwischen Kallias-Hip-

ponikos und Philokles -Epops be-

ziehe.

283. lieber Kallias vgl. Fr. Einl.

§ 31 und zu 428, und über die

Sitte, dem Enkel den Namen des

Grofsvaters beizulegen, zu Wo. 64.

Perizonius und Paumier geben den
Stammbaum der Familie; bis zur
Zeit der Vögel folgten einander:
Kallias^ Sohn des Phaenippos (He-

rod. 6, 121. 2), Feind des Pei-

sistratos; Hipponikos, genannt '14/«-

ficüv , 'der reichste der Athener';

Kallias 6 Xaxyiönlovzos , als Ge-
sandter zu Artaxerxes Makrocheir
geschickt Ol. 83, 2; Hipponikos,
durch die Ohrfeige des Alkibiades
berühmt, fiel in der Schlacht von
Delion; Kallias 6 SqSovy^oe , der

hier genannte. Die Üebereinstim-
mung dieser Reihe mit der von
ßrunck angenommenen Philokles-
Epops ist trügerisch.

285. Kallias Vermögen ist von
Sykophanten und Weibern schon
sehr zerpflückt; aber doch hat

der Dichter damals von ihm noch
eine bessere Meinung {ärs ydp cöv

yevvaZoe) als später. Fr. 428 ff. —
Aehnlich Anaxandr. 45: ÖQvie xsxItj-

osi. B. Siä rlj ngds rrje ^Earlas;

7tÖT£Qov Tiara^aycbv ttjv TtarQcpav
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ai TS ^rjAetcu JtQOöe'ATikXovOiv avrov xä tctsqcIc.

EYEAniAH2.

c3 Uöoetöov, €T€Qog av reg ßartrög öqvtg ovtoüL.

rig övo^idteTaL tco^^ O'ÖTog;

Eno^.
ovrool; VMTiocpayäg,

EYEAniAH2.
earc yaQ ytarcocpayccg reg äXXog fj Kle(bvvf,iog

;

nEieETAIP02.
Ttüjg äv ovv Kke(bvvf.LÖg y ojv ovy, (XTtsßake rdv Xöcpov ; 290

ccVm (.levTOi Tig Ttod-^ fj Xöcptoaig rj t(ov ÖQvecov

;

fl
^ 7tl rdv öiavXov ^).&ov;

ovolav; A. ov SfJT\ äU! Sri, ä^-

Qrjv vnö ^rjletcov xarsxÖTTi^e.

287. Der Vers mufs seine Stelle

tauschen mit 279. Dann ist unter

dem ßanrös Kallias zu verstehen,

der durch jede Art von Unzucht
berüchtigt war. ßanrös öqvis er-

innert nämlich an die ßamai, die

Theilnehmer an den 'für unzüchtig

geltenden Orgien der thrakischen

Göttin Kotytto , Taucher oder

Täufer, weil jene sacra mit einer

Lustration der eingeweihten, die

durch ein Bad geschah, verbunden
waren: und diese Caerimonie war es

besonders, welche sie in den Ruf der

Unzüchtigkeit und Ausschweifung
brachte.' Lehrs. Solche Leute hatte

Eupolis in seinen ein Jahr vorher

aufgeführten Bdnrac verspottet

:

'impudici describunlur ab Eupolide,

qui inducit viros Athenienses ad

imitationem feminarum saltantes

lassare psaltriam. Baptae ergo mol-
les\ Schol. luv. 2, 92. Der Vogel
aber, der als Xöcpov yiarsilrj^cbSj

gleichviel in welchem Sinne (zu

279), verspottet wird, ist Kleony-
mos, der 'Fogel Vielfrafs\ eine

ganz neue, für ihn eigens erfundene
Species. 1473 ff. zu Ri. 958.

288. Phrynichos verwirft Tiara-

fayäs {Karcotp.) und will dafür

nur (payäs gelten lassen, 'quae-

renti cur aarafayäs excluserit,

respondebimus haec verbalia, in

quorum numero est (payde^ pro-

pterea quod habitum quendam com-
munem significant, natura sua cum
praepositionibus componi non posse,

itaque edacem quidem et voracem
dici, sed neque comedacem neque
devoracem. verumtamen quia vo-

racitatis notio in composito xara-
(paysXv proprie insignita est, poe-

tae Karacpayds {degulator) signi-

ficantius fore rati quam simplex

fayäSy illam universalem rationem
aut inscientes aut etiam meditate
dereliquerunt'. Lobeck.

290. Da Kleonymos als Soldat

unter allen Umständen (Wesp. 19-
23) seinen Schild wegwirft, so ist

es zu verwundern , dafs er als

Vogel nicht auch rdv Xöcpov
ansßaXsv.

291. dll'd juevroi^ bei den Ko-
mikern wie es scheint sonst nicht

nachweisbar, ist hinlänglich ge-

sichert durch Piaton. — Die Ver-
wunderung des Euelpides über die

Behuschung {l6(pcoais) der Vögel
gilt der lächerlichen Costümierung
der Choreuten.

292. Slavlos ist die Doppelbahn,
das doppelte des Stadion, welches
letztere (Gell. 1, 1) 600 Schritte

mafs. 'Im Diaulos . . . hatte der

laufende die Bahn zweimal zu

durchmessen, indem er, um das
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Eno»!'.

ÖGfteq Ol Käqeg fiiev o^v

i^tl löcfcov OiKOVGLVy öydd'^ y dag)aX€lag EivEv.a.

nEieETAIP02.
c5 IIÖGscdov, ovx oqag ööov GvveLXey.Tai y^av^öv

ÖQvecüv; 295

EYEAniAH2.
äfva^ "ÄTtoX'kov, rov vecpovg. toi) lov,

ov8 Idetv £T eod-^ vtc avrcov Tterofxeviov tttjv etaoöov.

EHO^P.

ovtogI TteqöiE,, ey.etvoGl de vfj Ji drrayäg,

ovtogI de Ttrjvsloxpy ey.eivrjl de y dlyvcov.

nEieETAIP02.

reg ydq €G&^ ovTttG&ev avrf^g;

Eno^p.

öGTig eGxL; yeiQvXog,

Ziel einen Bogen beschreibend,

zum Ablaufsstande ohne anzuhalten

zurückkehrte'. Guhl und Koner ^

S. 362. Das Rennen war entweder
ein Rennen unbewaffneter oder be-

waffneter Läufer {ÖTtliroSQÖ/uoi):

da die Vögel behelmt sind, so

wird komisch geschlossen, dafs

sie einen Slavlos ÖTiUrrjs (PoU.

3, 151) mitzumachen beabsichti-

gen. — Kä^eg] Herod. 1, 171:

inl rot xQavea Xöfovs iTtiSieod'ai

K-oLq € S eioL OL xaTaSe^avTeS. Schol.

Thuk. 1, 8: KäQes nQcoroi tj^qov

TO'bs löfove. Plut. Artax. 10:

Toi}S Kä^as dlenrQvövas ol UeQ-
oai Siä rovG lötpove, ols aoof/ovai

rä x^dvT]j TtQooTjyÖQsvov. Alkaeos

22: l6<f>ov TS aelcov KaQiKÖv.
Ueber ihre Sitte auf Hügeln zu
wohnen ist mir sonst nichts be-

kannt; auch erhellt nicht, wie das

inl Xöcpcov oiicovoiv von den f^ö-

geln verstanden werden soll. Her-

werdens roi)e löfovs M^ovocv ist

zu unwahrscheinlich.

295. "Anollov] zu 61. — vifove]

von den vier und zwanzig Cho-

reuten einigermafsen poetische Hy-

perbel (Arnold!). Hom. II. 17, 755:
Ss TS \paQ(öv vB(pos %Q%erai rih

zoloiüir.

296. Wesp. 1084: vTtd S^ rcov

To^ev/udrcov ovk ^v iSeZv rdv ov-

Qavöv. — etoo^ov\ den Eingang
der Orchestra. zu Wo. 326.

297. ni^Si^] perdix graeca vel

rubra (Schneider zu Aristot.Thierk.

9, 10), die auch gern auf den Bäu-
men sitzt, zu 767. — drra/ds]
zu 249.

298. TtrjvEloyj] 'multi anatem
penelopem Linn. interpretantur'.

Schneider zu Aristot. Thierk. 8, 5,

8. vgl. Alkaeos 84 zu 1410. Der
Dichter Ion bei Tzetz. zu Lykophr,
792 nennt den Vogel (poivMÖle-

yvov, Tnit Purpursaum, — dl^vd)v\

zu 251.

299. öaris\ zu 164. zu Wo. 214.
— y,ei,Q<)log\ für xr}QiL)los, Peithe-

taeros wundert sich daher (300) über
die noch nicht gehörte Wortform,
'certum est avis nomen fuisse xrj-

q{)Ios: sed TieiQTüXos ^\\\i, ui Spor-
gilo ionsori nomen accommodaret.'
Dindf, Als ob der Name mit x«/-

QMj xovpsi^e zusammenhinge {Bar-
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nEieETAIP02.
v.eiQvXog ydQ iOTiv ÖQVcg; 300

EYEAniAH2.
ov ydQ ian ^Ttogyllog ;

EHO'I'.

Xavtril ye ylav^.
EYEAniAH2.

TL cp7]g; Ttg yXavyl ^^d^rivaC fjyayev

:

EHO^.

,

v.tTTa, TQvycbv^ y,OQvdög, eXeäg, vfto3v(.ilg, TteQiareQd^

biervogel). Schol. Plut. 589: nal^et

TtEQl aeiQiüXov iv ^'Oqvloiv ^ Mvd'a

%al Sia Tov Tj vo sZrai r] ^e|*s,

<ys äTti ÖQvc&os ovrco XeyofiivoV
y.al Sid Si(p&öyyov 8k \^ei) SiA

riva xov^ea, cos dnd tov tceIq cj.

Antigon. Karyst. Wund. Gesch. 27 :

rcöv aXjivövcov ägaevss yct]-

^-öloc y.alovvrai ' drav o'öv vttö

TOV yrjQoyS dod'evriooioi xal /urj-

yiETi ovvMVTai TtETsa&ai^ cpigovoiv

avToi)e ai d'i]lscai inl twv tztg-

Qojv laßovaaij worauf Alkmans
Fragm. (zu 251) sich bezieht; je-

doch hat Alkman nicht wie Anti-

gonos den xtjotüIos für das Männ-
chen der alxvcbv , sondern in

Uebereinstimmung mit den alten

Schriftstellern nur für deren Freund
gehalten. Des Aristophanes Vogel-

chor ist, obwohl diese Frage für

das Verständnis der Komödie un-

erheblich erscheint, als allein aus

Männchen bestehend zu denken:
denn y^arra, neQLOTeoa sind, wie
dlxvcbv^ epicoena. Man hätte ohne-

hin den Unterschied in dem Costüm
doch nicht bemerklich machen kön-
nen (v. Leutsch).

300. SnoQydos] ein Barbier.

Kom. Plat. 135: tö EnoQyllov tcov-

qeZovj M'id'iaTov Teyos. Er gehört

auch zu den Vogelmenschen (169),

und da er als Barbier am passend-
sten zu der Art keiqvIos gerechnet
wird, so fordert die komische Lo-
gik, dafs auch hciqvXos ein Vogel
sein mufs.

Aristophanes IV. 3. Aufl.

301. ylav^] *pro dorico ylav^
scribendum est attice ylav^^ Lo-
beck.— Idd^va^e] komische Unter-
brechung der Illusion, da doch der
Ort des Stückes nicht Athen, son-
dern das Vogelreich ist. Das
Sprichwort ylavaas ^Ad'iqva^e zur
Bezeichnung von etwas überflüs-

sigem erklärt sich aus der Häufig-
keit der Eulen in Athen: sie ist

der heilige Vogel der Athene und
das Zeichen der attischen Münzen
(zu 358. 1106). Auch auf den bron-
zenen Legitimationsmarken der
Richter, deren viele aus Gräbern
ans Licht gekommen sind, ist als

Staatswappen die Eule ausgeprägt.
Antiphan. 175: Iv'Ellov fiev (paoc

ylvsa^at nöXei (polvinas^ iv ukS'TJ-

vaie Sk yXavKas. Lukian. Nigrin.

1: 1^ TzaQot/ula <prja£ ^ yXavxa eis

l4&7Jvas
*

, cos yeXoXov öv , et Tis

ixeZ xofil^ot ylavxas, 8tt nollai
71aQ a^ToTs Etolv.

302. tcItto] pica glandaina nach
Schneider zu Aristot. Thierk. 9, 14,

1 : t] %lTTa cpcoväs fihv jucTaßaXlsL

nleloTas (Oppian Ixeul. 1, 15)* y.ad'^

exdaTrjv yd^ cos eineZv 'irj/u6Qav

äXlr]v d(plr]Oi, wovon Paus. 8,

12, 2 (3) f. eine artige Geschichte

erzählt. — TQvycbv] die Turtel-

taube. Schol. Theokr. 7, 140: iiol-

hd Tcöv ^cpfov dnd (provfjs ^%€t ttjv

KlrjaiV öloXvt,co , dXolvycüV del-

Scoy driScov' TQvl^co^ TQvycbv xox-

Tiv^o) , xöxxv^. Ebenso im Latein,

Isid. Orig. 12, 7: tu7't?ir de voce
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vsQTOg^ leQaS^ cparra, xdxxfs^ eqvd-qÖTCOvg^ y.eßXrjTtvQtg,

noQcpvQig, y^eqxvfjg, y.olvf.ißlg, dfXTteXlg, (pr]vr], ÖQVOifj.

vocatur (Sturz). Nach Hehn, Kul-
turpflanzen und Hausthiere, S. 293
wird die Turteltaube in der griechi-

schen Litteratur hier zuerst erwähnt.
xopvSös] auch xÖQvSos. Nach Galen.

Einf. Med. 11, 37, S. 312 ß: M%€i

Sk ö yiÖQvSos ini rfjs ois^alfjs

d>07i6Q rivd löcpov ex TQiy^tov avro-

^vfj^ St* 8v xai 6 /uv&os, öv *-^P«-

OTocpavris ey^aipsv (471 ff*.), iTtld-

od'ri (Lobeck), scheint alauda cris-

iata, auch casslta oder galerita ge-

nannt, gemeint zu sein (Schnei-

der zu Aristot. Thierk. 9, 19, 4).

Auch in Griechenland sehr gemein.
Plat. Euthyd. 291 B: dXV ^fiev

Tidvv yeloZoij &on£Q rd naiSia rd
Tovs KOQvSovs SicbxovTa' dci cpö-

fied'a exdoTT]?^ rcov i7tiOT7]fic5r

avrlxa ^yjea&ai, ai J' dei vnei-
i(fvyov* Ihre Stimme galt als

sehr hässlich. Alkiphr. Epist. 3,

48 : öv iycb rfjs dy^a^lorov <pcovfjs

evexa xoqvSöv (Meineke avroxö-
QvSov) xaleZoS'amQdsfi/ucöv exQiva.

Daher das Sprichwort: kv d/uov-

oois xai xÖQvdos (pd'eyyerai (Ruhn-
ken). 1295 wird Philokles xoqv-

Sös genannt. — iXeäs] unbestimm-
bar (Schneider). Aristot. Thierk. 9,

16, 1: ?? S' iiea &anBQ äUos ne
TCüv ÖQvld'mv evßloTOS. xai xa&l-
tei d'BQovs jukv iv nQoarjve/ucp xai

axiäj y^eifiwvos ^' kv evrjXlcp xai

iTiiaxeTCeX ini rwv Sovdxcov nsQi
rd eXtj, ^OTi Sk rd fihv fieye&oe
ßQayTüS^ (pMvriv S' k'^et, dya&i]v
(Wieseler).— vTtoS'v/ule] auch unbe-
stimmbar. — Tte^iore^d] die zahme
Taube. Aristot. Thierk. 5, 11, 2:

ioTi ydQ ireQOV nsletds xai neQi-

oreqd' iXdrrcov ^hv o'vv
^J

nelei-

dSj rt&aaoö?^ Sd ylyvsrav /udllov

il neqioreqd.

303. vkQroi\ unbekannt. — liQa^\

accipiter. Aristot. 9, 24, 1 zählt

von ihm eiSrj auf ovx iXdrrco rcov

Sexa, — ^drra] eine Taubenart.

Athen. 9, 394 A : uiQtGrorelrjS (prj-

ai 'KsQioreQtbv elvai siSt] Tievrcj

yQdcpmv ovrmS' TtcQiareQa^ olrds,

ipdxp , (pdaaa , rQvycov, iq (pdaoa

dXixroQoQ rd ueysd'os, y^gcöfia Se

OTCoSiöv. TtoXv^QovicoriQa 8e sl-

vai Xeysrai tj (pdooa' xai ydq
rQidxovra xai rsooaQdxovra t,fj

^rrj. Alex. Mynd. bei Schol. Theokr.

5, 96 : ^ fi^v (pdooa vnoxvdvsov
^%£t rijv xe^alrjv xai fxdXXov ifi-

TiÖQfpvQov^ rcov re öcp&aXucov lev-

xcov dvrow rd ivros /uelav or^oy-

yvlov B^Ei. — sQvd'QÖnovs] unbe-
stimmt. Aristot. Thierk. 5, 11, 2:

Tj St TCsXeids xai fceXav xai juixqöv

xai iQv&Q önovv xai rQa%^-
Ttovv. Sollte diese gemeint sein?
— xeßlrjTivQts] unbestimmt : Feuer-
kopf^ denn xeßXr]= xecpaXri (Lobeck).

304. TtoQcpvQli] Athen. 9, 388
DE : KaXXlfca^oe Sieordvai cpriol

TtOQCpVQloJVa (707) TlOQCpVQlSoS.

Ibyk. Fragm. 4: alel //, cb cpile

d'vjui, rav^nrcQos cos öxa noQwv-
qIs. Fragm. 8 : rov ^lev nerdloi-

oiv in^ dxQordroiot iav&oZot
TtoixCkat TiaviXones , aioXöSeiQot,

la&moQg^v^lSss. — xs^'j^vfjs]^ der

Turmfalke^ tinnuncidus , von sei-

ner heiseren Stimme so benannt.
— xolvfißls] Taucherente. Athen.

9, 395 D : tj Sä fiixQd xoXv/ußis

Ttdvrcov eXayJorrj rcov iv^Sgcov xai

rd Qvy%os d|v e%£L oxenov re

rd öinfiara^ rdSe itoXXd xara-
S-i) erat. E: vfjrra xai xoXv/u-
ßls^ d(p* mv xai rd vi^xeod'ai

xai X o X V ff ß d V stQYjrai. —
d/uTifXls] PoU. 6, 52: duTteXlSeS^

äs vvv dfiTieXccovas xaXovoiVj
nach Buffon der klei?ie Fliegen-
schnepper. — ^TJvrj] falco ossi-

fragus Linn. Aristot. Thierk. 8, 5:

1^ (p'^VTj rov dsrov fxelt^aiv ^ rd Se

%qwfia o7coSo€tS7]S. — S^iL>o\p] un-

bestimmt, vom SQvxoXdnrrjS (480)

verschieden.
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EYEAmAH2.
lov lov Twv ÖQveiov, toi) tov twv yLOipi%iov' 305

oLa TttnjtLtovGL ymI TQe%ovGL dtaxexQayöreg.

aQ ccTteiAovGLv ys vwv ; ol(,iaL, y,£%rivaoLv ye %oi

7xd ßkijcovöiv ig oe xd/ue.

nEIOETAIPOS.
TOVTO (.UV '/Mf^iol doY.eL

X0P02.
7X07C07t07t07t07t07tov ^.t og iyAlsOE ; rlva xöinov äqa 310

ovTOol TtdXat TtaQELiiiL y.ovK dTtoaraTÖ cpLUov.

X0P02.
TtTiTCTCTiTCTiTiva köyov äqa norh TtQdgifie (fiXov e'xcov ; 315

Eno»i*.

y.oivöv, darpalfj^ dUatov^ rjötJVy (hcpeXrjOi^ov.

305. %o\pl%aiv\ dies die attische

form , die hellenistische xöoav-
c^oSj die schwai'ze Amsel, ?nerula.

Da die KÖtpi%oi hier, ohne vorher

erwähnt zu sein, genannt werden,
so scheint das Wort eine weitere

Bedeutung zu haben. Wenn Lo-
becks Ableitung von xöttog, dem
Schall der aufs Brett fallenden

Würfel, und weiter von xötitco

richtig ist, dann würde die ur-

sprüngliche Bedeutung sein: un-
vielodisch schlagende f^ögeL Ari-

stot. Thierk. 9, 36, 2: 6 xörrvtpos

iv uhv TCO &e^6t qSeiy tov Se '/et-

uwros TT aTay eZ xai g?&£yy€Tat.

307. TtinTi/^ovoi] Coium. R. R.

8, 5: auscultetur, si pipianL —
SiaxexQayÖTEs] durch eina?ide7*

schreiend, zu Ri. 1403.

308. ol^ai] Kom. Timokles 1 1, 5:

^v Sä TÖ ndd'os yeXoZov , olfxai'

TiTTaqas %akxovs My^cov ävd^Qco-

Ttos^ iy^eAeis oqwv fj/uaiSia^ wo
auch früher oifioi (Dobree). — xs-

Xfjvaioiv] sperrten die Schnäbel auf*.

[Anakr.] 25, 12: ßoi] Si ylyveT
alel xf/^rjvÖTcov veoao&v.

310 nnd 315 Tetram. troch. ca-

tal., alle Arsen, aufser einer in 310,
aufgelöst. Die Verse malen die

neugierige Aufregung der sprechen-

den; es ist, als ob die Vögel, wo
sie anfangen sollen menschlich zu
reden, vor lauter Stottern nicht

dazu kommen können; daher das

nonono— und tititi — . Plaut.

Mostell. 307 (ein trunkener): ecquid
tibi videor ma-ma-madere? 318:
tune me ais rna-ma-madere'i —
R. Arnoldt hat es in hohem Grade
wahrscheinlich gemacht, dafs im
folgenden (bis 447) nicht der ganze
Chor, sondern immer einzelne Cho-
reuten reden. Doch ist die Un-
sicherheit der Vertheilung, nament-
lich im zweiten Theile des Abschnit-

tes, wie Arnoldt selbst zugiebt, so

grofs, dafs es gerathen erscheint

im Text nichts zu neuern.

314. ndlat] zu 49.

315. ^%(ov\ näml. nd^et; was
aus dem ndgeiui des Epops leicht

zu entnehmen ist.

316. Da die Schollen von Rav.

und Ven. xoivöv in unmittelbare

Verbindung mit (b(pcXi]aifiov brm^tn
{xoivdv dKpel^ai/uov dvTi tov xoi-
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dvÖQe yctQ leytro) loyiard ösvq' dcpix^ov (bg if^ie.

X0P02.
7T0V ; 7td; Ttojg (p7]g;

Enoip.

cfTjiLi dmc dv^Qd)7t(x)v d(pix&ai devQO TtQeaßvra dvo ' 320

rjxerov ö^ exovre TtQSjLivov ftQdyjuaTog ftelojQlov.

X0P02.
d) fxeyiOTOv i^a/xaQTÖJV i^ örov ^TQdcprjv iycb,

7t(bg )Jy€ig

;

Eno'i'.

(.iTjTtco cpößrj^fjg röv Xöyov.

X0P02.
tL II eiQydOio

;

Eno^.
ävdQ* idsSdiiirjv eqaord tfjGde Trjg S^vvovoLag.

vcocpelfj), so ist der Vers wohl so

zu lesen: rjöiüv^ doop.^ S/x. ^ xoi-

vöv, dxpeX. (0. Lange.) Die Ver-

mutung yiatvöv scheint nach 256.

7 unnöthig.

318. Xenrcb] zu Wo. 153. 320.
— loyiarä] An das athenische Col-

legium der loyiaral ist nicht zu

denken; das Wort bedeutet hier all-

gemein Denker^ eig. Rechner. De-

mosth. 1, lO' Sixaioe Xoycarrjs rwv
nagä r&v d'ewv rj/utv vnrjQerrjfie-

vmv. 18, 229: SiSd^o) loyiarals

aua xai fi&QTvoiv vulv y^QWfne-

vos. — Dawes oowiorä^ und so Vat.

Urb.

319. Die einsilbigen Längen ma-
len hier die sprachlose Bestürzung

der Vögel ebenso, wie vorher die

gehäuften Kürzen die Neugierde.

Auch die Vocalisation ist meister-

haft. — Diese Frage und 326 zei-

gen , dafs die Vögel bisher von
der Anwesenheit der beiden Athe-

ner nichts wissen. Wahrschein-
lich haben Peithetaeros und Euel-

pides sich nach 307 in ihrer durch

die blofse Einbildung bemerkt zu

sein erregten Furcht hinter einem

Strauch oder Felsen versteckt, so

dafs die Vögel, noch 337 und 349
mit dem Aufenthalt der Feinde unbe-
kannt, zunächst eine Einschliefsung

der ganzen Gegend beabsichtigen und
erst bei dem Fluchtversuch des

Euelpides 354 desselben ansichtig

werden. 365 beginnt dann der An-
griff, (theilweis nach Romagnoli Stu-

di ital. di fiiol. class. II 155 ff.).

321. TTQefivov] zu Fr. 881. 903.

Etym. M.: nqifivov rd änoyrjQa-

oxov rcov OTF.Xiymv leysrai, xai rd
fieydXa ^vla. — nskojQlov] bei

Homer häufig, bei den Attikern

sehr vereinzelt, in der Komödie nur

hier. Der Vers hat eine fast aeschy-

leische Färbung. Aesch. Prom. 151

:

vso^/uots vöfiocs Zevs xQaivvei^
rd nqlv Se neXcooia vvv diarol.

Pind. Ol. 7, 28(15): TtsU^cov äv-
dqa. Ol. 11 (10), 24 (20): nelcb^wv
xUoe. Pyth. 6, 41 : MQyov tzeIco-

Qiov. Aristot. Rhet. 3, 7: avyyvco-
/urj ÖQyi^ouevfjp xaxdv (pdvai ov-

Qavöfiiqxss (zu Wo. 357) ^ nelcb-

Qiov. Dem Epops erscheint die aus

Peithetaeros Plan erwachsende Zu-
kunft ganz titanenhaft.
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X0P02.
Kai öiÖQayMg rovro rovQyov

;

325

Eno^.
'/mI Ö€dQay,cbg y jjdo(,iaL.

X0P02.
KCCOTÖV fjÖT] TtOV TtaQ l^fiUV

;

EHO^.
et 7t(x^ vf-uv €C(.i iycb.

X0P02.

7tQ0Ö€ÖÖfX€^^ dvÖGld T i7td&0(.l€V'

ög yaQ cplXog '^v 6f.iÖTQ0cpd d-^ fj^ilv

ev£(.iero TteöLa Ttaq T^f.uv, 330

TtaQeßrj (xev d-sGf.tovg dQXf^Lovg,

TtaQsßrj 8^ ÖQyiOvg dqvLS^uyV

ig de ööXov iy,d?.€(Je, /taQsßaXe x e/iis /taqä

orqofpri.

325. y,ai\ und du hast es wirk-
lich gethan, nicht blos beabsichtigt?

328 ff. Eine vielleicht der Komö-
die eigentümliche Erscheinung sind

die anapaestischen 'Chorgesänge in

antistrophischer Form: ihren Inhalt

charakterisiert eine äufserst aufge-

regte Stimmung, die in einer sehr

komischen Situation hervortritt und
durch ihr Pathos die Komik nur
noch um so stärker hervorhebt.

So Vög. 328 die Erbitterung des

verrathenen und Rache schnauben-
den Vogelchors. Die bewegte Stim-

mung findet in flüchtigen, vielfach

aufgelösten Anapaesten, so wie in

zugemischten paeonischen Reihen
ihren rhythmischen Ausdruck, wäh-
rend das hinzutretende Pathos durch
spondeische Anapaeste bezeichnet

wird. Die flüchtigen Rhythmen
und der Taktwechsel bezeichnen
die unstete Bewegung der Vögel.'

Rofsb. Westph.

329. 8<s\ der Epops. — öjuötqo-

<fa] d. h. iv oh öuov iTQEtpöffsO'a.

330. naQ* rj/i/Zv] Tta^oixwv'!

331. d'so/Liov?] altehrwiirdige

Satzungen. Ael. Verm. Gesch. 8,

10: ^6l(ov Tovs rö/uovs ovviyoa-
ipsv. Hai rÖTs ina^joavro ^Ad^rj-

vaZoi xQibfxEVoc roZs ^^dicovroe'
ixalovvTO 8e iaeZvot, d" e a fi o l.

Auch die Satzungen der Götter

heifsen &£Of/ot im Gegensatz zu
menschlichen Bestimmungen, zu

Wo. 140.

333. is Sölov iadleoE] hat mich
in einen Hinterhalt gelockt, Sil.

It. 7, 501: evocat e liquidis j)i-

scem penetralibus esca. — naqe-
ßaXe] hat mich preisgegehtn. Plut.

243 : nÖQvaiöL %ai xvßoioi na-
Qaßeßlri^ivoe i^iTieaov. Kom. Phi-

lippid. 6, 3; firj lafißaveiv yvvaZ-
Ha firjSe rfj "tvyri Sid nleiövcov
avrdv TiaQaßdXleiv ngayfidrcov.
Thuk. 5, 113: AaxsSaifiovlotS xai

T^XJ] xai ilnloi TtXeZarov TiaQa-

ßeßlrjjLievoi 0(faXriOEad'e. Diod. 12,

14: xQeZrrov Sis iavrdv d'aldrrri

TiaQaßaleZv ij yvvaixL Bei Homer
so einmal das Medium II. 9, 322:
alhv i/urjv ypvytriv TtaQaßalXöftevos

nolEfAlt^Eiv. Die Construction mit

naQd {riva) ist mir sonst nicht be-

kannt.
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yevog dvööiov, ÖTtSQ i^ÖT iyever etc i/tiol

Ttolifxiov STQd^rj, 335

dXXd TtQÖg Tovrov fxsv fif.uv sötlv vöteqoq Xöyog

'

T(b Ö€ TtqeaßvTa doy.ei fxot rcbde dovvat rrjv diy.rjv

dcacfOQrjS'fjvat ^^ vcf fi^iQv,

nEieETAIP02.
(hg dfCcoXöf.tsGd'^ ctQa.

EYEAnUH2.
aiTiog f^ievroi Gv vcov el rcov y.avMv tovtcov /tiövog.

eTtl TL ydq ^i t/xld^ev riyeg; 340

nEieETAIP02.
IV dKoXovd-oLrjg i/ioL

EYEAmAH2.
Eva iLiev o^v xXdotjLii jLi€yd)M.

nEieETAIP02.
TOVTO iLiev XrjQeTg ^^tüv

vAqxa ' Ttojg ySkavöei ydq, rjv ä7ta§ ys rcbcf^aAf^a) ^yyoTtfjg

;

X0P02.

ETtay , e7tid'\ iftlcpeQS Ttolititov

ÖQfxdv cpovlaVj TtTSQvyd ts Ttavrd 345

7t€QlßaXe Tteqi %£ yv/^XcoGca

'

(bg dec Tcbd^ olfxcbLecv äfxcpio

334. i^öre] nur hier bei ArisL; Herodot. 7, 10 a. E. : vrcd xiH'cbv te

mir überhaupt aus AtUkern sonst Tcai 6qv i&Mv S ia<poQ ev/u svov.
nicht bekannt. Etwa i^ drov ^^' Horat. Epod. 5, 99 : insepulta mem-
n ifJoP. bra different . . . alites. — ws]

336. Sonst entsprechen sich auch Ach. 333: cbs änaylöiuead'a, und
die einem antistrophischen System oft so oi/u ws. zu Wo. 773.

folgenden anapaestischen oder tro- 340. iKei&ev] von Athen. — Die

chaeischen Tetrameter genau. Hier ironische Antwort des Peithetaeros

hat der Chor nach der Strophe einen mifsversteht absichtlich das inl rl

Halbvers (338) mehr als hinter der der Frage ; wie 341 das xkdoi/n,

Antistrophe. das Euelpides {aldeiv fieydla) in

337. TTjv Slycrjv] die verdiente dem Sinne sehr unglücklich sein

Strafe, wozu SiatpoQtjd'rjvac die (347 olucoZecv) braucht.

nähere Erklärung giebt. Soph.KOed. 341. Mxmv] zu Wo. 131.

552: vcpe^ecv rijv S/xrjv. Xen. Heil. 342. xd^ra] nur noch Ach. 544.

2, 3,29: 7i^oa?jx€i {avToj) SiSövai Ameips. 22,5. (Gitat). — ixxoTtfJs]

rrjp SItctjv. Eur. Heraki. 1025: o^ros 1613. zu Wo. 24.

8k 8d)a€i, T^v Slycfjv d-avüjv iuoL 344. Mnav] intransitiv, vgl. 383.

338. Siayoorj&rjrai] 355. Ri. 294. 400. 1720.
'
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yxd öovvca Qvy%ei cpoqßdv,

OVT€ ycCQ ÖQOg GKUQÖV OVT€ VBCpOg at&EQLOV

ovT€ TtoXiöv TtsAayog sotlv ö %i d^^erac 350

Tcbd' dftorpvyovTS f.i€.

d?,ld jiirj (.lelXcoixEV fjöi] rcbde rLlXecv y.al ddy,vetv.

Ttov ^a^' ö TaE,iaQ%og ; ejtaysTW rö de^idv yjqag.

EYEAmAH2.
%ovT eyelvo' jtot cpvyco dvaTrjvog;

IlEieETAIP02.

o^Tog, ov {.levelg

;

EYEAniAH2.
tv VTCÖ TOVTiüv diaipoqjqd'co

;

355

riEieETAIP02.

ft(bg ydq äv rovrovg doyeig

ly.cpvysiv

;

348. Eur. Andromeda (2 Jahre

jünger als die Vögel) Fragm. 121:

i^d^slvai xTJrsi (poQßdv, parodiert

Thesm. 1033. — Q'^y%£i] Obwohl der

von den Schol. und anderen ange-

gebene Unterschied: ^dficpos ini

ÖQvioVj inl Se %o£qov Qvy-

xoe, ursprünglich bestanden haben
mag, so findet sich doch ^vyxos in

der Bdtg. Sciniabel so oft, dafs

eine consequente Aenderung be-

denklich erscheint.

349. Eur. Med. 1296: Sf^Z ydQ
VLV rJToc yrjs atpa ^Qvcp&fjvai, xä-

TLo i) TZTTjvdv oLQai ocju is ald'e-

Qos ßdO'os y £1 ^ui} rvqdvvMv Scb-

fiaaiv Scüosi Slxrjv. Orest. 1375:

Tid (pvyco , tioXlöv aid^BQ df^nrd-

fisvos i) növrov; Erde, Luft, Was-
ser als die drei für lebende Wesen
überhaupt bewohnbaren Elemente
der Welt. Aehnlich in der Erzäh-

lung von den Geschenken der Sky-
then an Dareios Herod. 4, 131. 132.

350. nohdv nilayos klingt ho-

merisch, ohne es zu sein, da Homer
und nach ihm Pin dar nohös (vom
Meere) nur mit äh und d'dlaoaa
zur Bezeichnung des Meeres in der

Nähe der Küste verbindet, zu ne-

layos aber kein anderes Adjectiv
als /Lieya setzt {fieaov ist als sol-

ches nicht zu rechnen). Soph.Ant.
334: noliov neQav növrov, Phi-
lokt. 1123: Tioltäs növrov d'cvös
ä(prifievoQ, Euripides (zu 349) nennt
gar den Jether so.

352. juBlla)fi€v} cunctemur.
353. ra^^a^xoe] *Zur Unter-

stützung der Strategen in ihren

militärischen , administrativen und
richterlichen Functionen dienten

die zehn Taxiarchen, d. h. Befehls-

haber der zehn rd^sig oder Ba-
taillone, in welche das Landheer
den Phylen entsprechend getheilt

war. Auch sie wurden durch Chei-
rotonie, einer aus jeder Phyle, er-

nannt. Im Krieg wurden sie, we-
nigstens bisweilen, auch in den
Kriegsrath berufen (Thuk. 7, 60);
daheim aber wurde besonders die

Aushebung und Eintheilung der
Mannschaft durch sie besorgt.' Schö-
mann. Hier ist der Koryphaeos zu-

gleich der Taxiarch. — rd Se^idv
xegas] Ri. 243.

354. rovr ixsZvo] da haben
wir^s. zu Wo. 26. — ov fieveZs;]

Ri. 240 und öfter.
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EYEAniAH2.
ot;x olö^ öftwg äv.

nEieETAIP02.
all' iyd) rot Got /Jyw,

ÖTL i^ievovte del f.id%ea&aL lafißdvetv re tGjv %vtqCjv.

EYEAniAH2.
TL ÖS yvT^a vcb y (hcpehqöBi;

HEIOETAIPOS.
ylav^ fisv ov TtqöoeiOi vcpv,

EYEAniAH2.

Totg de yajLiipcbvv^t toloöI;

nEieETAIP02.
röv dßeXlOKOV dQTtdaag

eha 'AaTdTtrj^ov txqö GavTOv. 360

EYEAniAH2.
TolOi (5' öcpS^a^iolöL Ti;

357. Tcov %vTQwv\ Es ist schwer
aus den blofsen Worten zu er-

klären, was dem Zuschauer die

Vorgänge auf der Bühne unmittel-

bar verständlich machten. Wozu
die Töpfe dienen sollen, ergiebt das

folgende. 365 greift der Chor zuerst

den Topf an, 386 soll der Topf
und die beiden Schalen (oder

Schüsseln) herabgelassen, 391 bei

dem Topf vorbei der Feind be-

obachtet werden. Er wird, wie es

scheint, als eine Art von beweg-
licher Vertheidigungsmaschine ge-

gen die Vögel vorgehalten. *Suid.

:

yyrqav TQi(peLv* inl rwv reycüv

ir^&eaav, StzcoS /ur) nQOOEQy^ojvTai

al yXavxee, Erasm. Adag. III, 6,

24: ollam alere . . . sumptum id

est a more civitatis Atheniensis,

in qua ollas in tectis disponere

consueverunt ad deterrendas ululas.

Peithetaeros meint: so gut die

Töpfe das auf den Dächern thun,

werden sie es auch in unserer

Hand.' v. Leutsch. Als Schild kann
ein Topf auch im Scherz nicht ge-

braucht werden, da ihm jede Hand-
habe innen fehlt. Auch ist bei

einem von Vögeln drohenden An-
griff ein Schild kaum verwendbar.

358. y^aij^ ^iv] die Eule jeden-

falls, wenn schon die anderen Vögel

nicht, wird den Topf respectieren.

Die Eule (zu 301) ist der Vogel, der

Topf die Erfindung Athenes, und
auf den attischen Drachmen und
Tetradrachmen ist (der liegende)

Topf und (die darauf stehende)

Eule das Münzzeichen der Stadt

(Süvern). 1106. zu Ri. 1093. Kri-

tias bei Athen. 1, 28 G: rdv Sä

rQO%ov yalrjS re aa/nivov r

ixyopov rj'ÖQev xleivÖTarov aega-

juov
,

y^Qriat,fj.ov oixovöf/ov , rj rd

TtaXdv MaQa&covi xaraarijoaoa
rQonaXov. Ach. 284 glaubt Di-

kaeopolis den Angriff der Acharner
nicht besser abwehren zu können
als mit der Warnung: ttiv %vTQav
avvTQl^peTe.

359. raZs yauipwvv^i] näml. quid

opponam ? — rdv ößeXloyiov] den

Bratspiefs soll Euelpides vorläufig,

so lange noch kein Angriff statt-

findet, in die Erde stecken. 388
soll er wohl als Spiefs dienen.

360. xardnri^ov] Hom. II. 3, 135.
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nEieETAIP02.
öivßacpov evrevd^evl TtQOodov Xaßwv rj tQvßhov.

EYEAniAH2.
c5 oocpCJTaTy ed ydq rj^qeg avtö xai (TTQarrjyLKCog'

VTteQaxovTltetg aij y rjdr] Ncxlav raig f.iri%avaig.

X0P02.
eXeXeXev, xdjqst, ^idS^sg tö qi)y%og' ov /nilkeiv €%Q7jv.

fAv.e, TiXXe, Ttate, öelqe' xöftre TtQcbrrjv rrjv xvtqqv.

Eno^p.

eiTte f,iOi, tL jii€l?^€T\ ö 7tdvT(x)v KaKLOra d^rjQtwVy

aTtoXeoat Ttad^övreg oöd^v ävdqe xal öiaOTtdoai

365

{earai oiy^) aonloi XETiXifievoi^

TiaQct S* eyy^sa fiax^d. TzeTiT] y ev,

— Totoi S^ ö^&aXfiotoi] der Dativ

anders als 359. Ben Augen zum
Schutze— was soll ich da nehmen?

361. d^'ößatpov] Athen. 11, 494 B:
ö^vßacpov tJ fxkv KOLv^ ovrfj-
&€ia %akel rd d^ovs Sexrixöv
oxsvos' ^ort Sk xal övo^a
71 orr}Q {ov. 8x1 S^ kori rd ö^ij-

ßafpov elSos nvXixos juiTiQäe

XEQafieäs, nagiorrjoiv ^Avri^d-
VTjS iv Mvaridc (163) Siä rovrow*
y^ave ian ^/loiroG inaivovaa
y.vlma fieydlrjv xai i^svreXll^ovoa

rd ö^vßaq^ov cbs ß^a%^, Antiphan.

134, 6 : ö^vßdfcp norrjQlcp. So auch
hier. — xQ'dßliov] Schale oder

Schüsself JSapf. — Die possenhafte

Bewaffnung hat nur den Zweck
Lachen zu erregen.

363. vTte^axorr/^eis] Ri. 659.

Plut. 666: NeoxlelSrjS iorl fihv

TV(pX6Sy xleTircov Se rovs ßlenov-
ras vTie^Tjxövrixsv. Diphil, 66, 5:

ivrav&a yovv Motiv tis vnsQrjxov-

Tixcos {i^&voniaXrjs). — Nixlav]
Einl. Ri. S. Uff. Phryn. 22: vneQ-

ßeßhriXE nolv röv Nixlav oroarrj-

ylas (Toup OTQarrjyiöäv) nArj&ei

re xä^svQ^fiaoiv. — ^r}%avats] in

dem Doppelsinn von Listen und
Kriegsmaschinen, In der Anwen-
dung der lelzteren war Nikias sehr

erfahren. Thuk. 3, 51, 3: ilwv
o'öv and rfjs Nioa/ae (in Megaris,

427 V. Chr.) $iJo TC^Qyco 7iQoi%ovTe

IL(r]%avats ix d'al&oorje äTierei'/^i^s.

Nicht minder zeigte er das später

bei der Belagerung von Syrakus.

364. älelelev der Schlachtruf;

Achaeos Eretr. 37, 2: uQooßal-
Xero) TIS TstQa (paoydvov Xaß^^

oalniyyi o äXXos (hs rd%os orj-

/Liaivirco' c5^a ray^bvEiv' ileXsXev.

— xd&ss] senke den Schnabel,

wie sonst der Speer zum Angriff

gesenkt wird. Xen. Anab. 6, 3 (5),

27 : xal «//« i] odljciy^ i^&ey^aro
xai inaidvi^ov, xai fisrd ravra
iqldlat,ov xal äfia rd SöQara xa-

d-leaav, wozu Krüger: ''xad'ievat,

rd SöQara perinde ut nostrum
das Bajonett {Gewehr) fällen in

hac re proprium.'

366. sine] zu mehreren, wie

Wesp. 402. Ach. 319: eine /uoi,

rl (psiSöfisod'a rcöv lid'cDVy (5 Srj-

,uörai; Fried. 383. 1142. vgl. auch

zu 204. — ueUsre] hier in ande-

rem Sinne als 352. 364. Mit dem
Infin. des Aorists nicht häufig,

aber durchaus sicher nach Eubul.

127 : rr)v xQamdlrjv fieXleiS d(peX-

vai. Aesch. Prom. 625 : öttfq f/Mm
nad'sZv, Soph. KOed. 967 : xraveZv

%fzellov. Plat. Gorg. 525 A: f/Mei
ävarXrjvac rd nQoo^xovra ndd'i].

Staat 6, 491 A: uiUei fdöaowos
ysviod-ai. Kritias 108 A: ei ^uiUeiS

Svvarös yeveo&ai, (Ach. 1 160 Chor.,

Lys. 118 dor.).
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rfjg i/iifjg ywaiKÖg ovre ^vyyevee xal cpvXsTa

;

X0P02.
cpeiaöiiiea&a ydq tc rcovde f^iäXlov T^jueig fj l&/,cov;

7] rlvag TLöa^ied'^ äXXovg tövÖ^ äv ix^lovg etl; 370

et de Tfjv fpvoiv fiiev i%d^QoL, rdv dh vovv etoiv cpLloL,

y.al didd^ovreg tc devQ^ rjxovGLv vf,iäg %Qriöif.tov

;

X0P02.
jtöjg d äv old i^jiiäg tl ^(^Qriöi^LOV dtdd^etdv rcore

fj (pQdoeiav, övreg ix^Qol tolöl fvdTtTtotg rotg i/iioTg;

dlX drc ex^QCOV d^ra rcoXkd ^lavd-dvovGiv oi öocpoi 375

?J
ydq evldßeta Giftet rcdvra. Ttaqä f,dv odv cpLXov

ov ^id&Oig äv rov&\ ö d^ ex&qdg evd-vg eS,rjvdyy,aö€V.

avTLx al TtöXetg 7taq dvÖQCov ei^iad-ov e%&QÖJV i^ov cplltov

iy.7toveiv & viprjXä TElxrj vavg tb Ke^irrjaü^ai i^iay^gdg.

%ö 8h ^idd^iq^a xomo Oiotet Ttaldag, oly.ov, /^Ty^tara. 380

368. yvvai'KÖQ\ als der Tochter von Madvig Synt. 194 b Anm. ange-
des Königs Pandion. zu 15. führte Gebrauch, der auch bei iäv

369. U^cov-\ als ob die Wölfe /'^'*^ ^^^^ ß"^^^-

Feinde auch der Vögel wären. Ein 373. Da Rav. und Flor. {F)

Gesetz Solons setzte einen Preis %qriaiuov ij haben, so ist wohl
auf die Tödtung eines Wolfes. x^rjardv ij zu lesen.

Plut. Sol. 23: Xijxov S^ reo -/.ofil- 375. Darüber handelt Plularchs
oavrv nivre SQa%fiäs MScoxe, Xvxi- Schrift: nais äv ris vn ixd'qmv
Sea Sä filav. dxpelolro ; Ovid. Met. 4, 428:'/'«*

371. ei Sk] schon von Beck ganz «*^ «^ «<^ froste doceri.

richtig erklärt: abrumpitur sermo 377. rovro] näml. rd evlaßsi-

Epopis, qui additurus erat: nonne od'ai. Kr. 58, 2, A. 6 u. 7. Plat.

audiendi sunt? fVenn sie nun Phaed. 61 A: cos (pdooocpias f/kv

aber nur der Geburt nach Feinde^ ovorjs fieylarrjs /uovoixrjs, ifiov

der Gesinnung nach Freunde 8h rovro TtQarrovros. — i^i]-

sind und uns nun gar noch eine rdyxaaev] zu Wo. 350.
nützliche Lehre bringen wollen'} 378. avr/xa] zu 166.
werdet ihr dann noch auf eurem 379. re/xv] ^^^ athenische Zu-
thörichten Zorne bestehen? Soph. schauer dachte sogleich an die

KOed. 628: el Sh ^vvlrjs firjSiv; durch Thennistokles veranlafste Be-
Plat. Staat 440 D: äU! si nQÖs festigung des Peiraeeus und der
roi^rcp xal rö8e ivd'vfisX, näml, Stadt und an die Erbauung einer

äftetvov avrd vorjosis. vgl. auch Flotte nach dem ersten persischen

Plut. 468. Kom. Plat. 24. Aehn- Kriege. — /uaxQds] d. h. Kriegs-

lich der von Kr. 54, 12, A. 12 und schiffe, naves longas.
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X0P02.
eati fj,ev löytov dy.ovoai TtQcoTOv, (bg i]^uv öoy.el,

yQriGL(.iov ' (Äccd^oi yäq dv Tig yAitö rcov ix^QCov oocpöv,

nEieETAIP02.
aide rfjg oQyfjg y^aXäv et^aatv. dvay STtl övJXog.

Eno»p.

Aal dUatöv y sotI xdf,iol öet vejÄeiv vuäg %dQLv,

X0P02.
dlkä ^ijv ovd^ älXo Goi tvco Ttqäyi^i ivrjvriCJine^a. 385

HEieETAIPOS.
fiäXlov €lQ7]Vi]v äyovOi vij zJC , iböre Trjv yjoxqav

381. fiEv\ erinnert hier noch an
seinen Ursprung aus firiv,

382. •Kaitö'l Da hierfür Rav. nur
'Aai (ohneAccent) hat, so ist wohl
'nal Tt zu lesen, fiavd'dveiv rl

Tiros ist selbst in Prosa nicht un-
gewöhnlich (Xen. Kyr. 1, 6, 44.

8, 1, 40. 8, 6, 17). Kr. Dial. 47,

10, A. 10. Bei Sophokles nicht

selten, zu Fr. 1270. Plut. 376: xar-

riyoQsXs yäQ nqiv ^lad'elv rd
TiQäyfiCL fiov ist fiov auch von
fiad'sZv abhängig.

383. r^s ÖQyrjs] zu Fr. 700.

Wesp. 574. 727: rr^v ÖQyi^v %a-

Idaas, Auch in der Tragödie und
Prosa. — ef^aotv] zu 96. — äva-
yc] vgl. 400. 1720. zu Fr. 853.

Er redet den Euelpides an, der

nebst einigen Sklaven, welche
das Gepäck tragen, die Summa
seiner Mannschaft ist, — inl oxi-

los\ d. h. rückwärts rieht' euch.

Bekk. Anekd. 14, 6: äva%coQ£Xv
£711 oxiXoG rd fiT} OTQiyjavra rä
vwra^ äXX* oLVTcnQÖawnov rwv
dvTindXcov vTto^mqetv eis rov-

nloco. 72, 31 : %(oQelv ini oxiXoe
TÖ dnlaco dva%o)q£Zv fir) Sövra
ToZs vTcevavriois rd voüra. "Ourj^oe

ok Xiyei' dXiyov yöj'v yovvös dfiel-

ßMv, Eur. Phoen. 1400: inl axiXos
ndXiv xcoqct. Meist findet man
jedoch bei den Historikern iTti

nöda dvdyeiv (Xen. Kyr. 3, 3, 69),

dvaio)Q£Xv (Anab. 5, 2, 32), vno-

%coQ£Zv (Arrian. 5, 17, 12). Xen.

Kyr. 7, 5, 6 (Kr.): dnri£aavj §o)S

[nhv i^ty.v£Zro rd ßslrj dnö rov r£i-

XovSj int nöS a" inei ^h %^co ß€-

Xcov iyivovro, arg a(pEvr£S. Ar-

rian. 5, 17, 7 sogar von den
Elephanten : &an£Q al uQioftvav

7(,Qovö/u£vai vrJ£S ini TiöSa dve-

385. ivr}vriü}f/£d'a\ Die gewöhn-
liche Form rjvavncb/ue&a (Thuk. 2,

40, 4. Demosth. 18, 293. 19, 205),

welche die Hdss. bieten, war hier

des Metrums wegen unzulässig.

Doch ist auch bei Thukydides nach
Hesych. unter r]vrrja£v wahrschein-
lich ivr}vri,cbf4£d'a herzustellen (Co-

bet).

386. Die antistrophische Sym-
metrie, die man in diesen Versen
(386—392 = 393—399) hat her-

stellen wollen, ist schwerlich durch-

zuführen und überdies unwahr-
scheinlich , da sie durch die nicht

zu beseitigende Ungleichmäfsigkeit

in der Personenvertheilung gestört

werden würde. — *In den früheren
Komödien dient (das trochäische

System) als Abschlufs einer in

troch. Tetr. gehaltenen Partie. Dem
ethischen Charakter nach schliefst

es sich an die vorausgehenden Te-
trameter an, mit denen es Fried.

339 und Vög. 387 ohne Satzende

verbunden ist; doch wird der Rhyth-
mus durch die continuierlicheAuf-
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yial TÖ dÖQv xqtj, töv dßeXLö%ov,

TtsQCftaretv ^%ovTa(i ^ßclg

TÖv öftXoJv evTÖg, 7taQ avTtjv

rrjv x^xqav dxQav ÖQcovrag

eyyvg' (bg ov cpevyiTeov vcpv.

EYEAniAH2.

ereöv, rjv d^ äq ccTtoS-dvcüf^uv^

'/MTOQVxrjOÖiiieG^a Ttov yfjg;

nEieETAIP02.
ö KeQafxetyidg de^szai v(ß.

390

395

einanderfolge der Reihen, die sich

ohne Ferspause unmittelbar an
einander anschiiefsen , noch be-

wegter und lebhafter und giebt den
vorausgehenden Tetrametern einen

effectvoUen Abschlufs. Der Vortrag
ist überall monodisch oder amoe-
baeisch unter zwei Schauspieler ver-

theilt.' Rofsb. Westph. Die Vulg.

äyovoLv iifilv (oder '^tiiv) ist sehr

unwahrscheinlich, da für die Ver-

kürzung der letzten Silbe im dat.

plur. der Personalpronomina sichere

Beispiele bei den Komikern nicht

vorhanden sind. (Plut. 286. Lys.

124. Eupol. 303, 4 u. a. sind längst

emendiert).

387. Ttad'lst] anders als 364. Topf
und Schalen sollen, da sie vor-

läufig nicht mehr nöthig scheinen,

auf die Erde gelegt werden (vgl.

rld'eo&at. rd ÖTtXa). Der Topf
wird dann als Aufsenwerk, wie es

scheint, benutzt (391). Mit dem
Bratspiefs aber patrouillieren beide

innerhalb ihrer Befestigungen auf

und ab. Xen. Staat d. Laked.

12, 4: TÖ 8k ^^orras rd dö-
Qara del n eq iiiv ai^ eZ xal

TOVTo SsZ siSevac Sri ... dama-
ls las evexa noLovot (Köchly).

390. rcöv Ö7i'ktov\ innerhalb des

Lagers. So häufig bei den Histo-

rikern. Thuk.. 1, 111, 1. 6, 64, 5.

Xen. Anab. 2, 4, 15. 3, 1, 33. 5,

7, 21 usw. — Das folgende scheint

nicht ganz richtig überliefert zu

sein; weder die Bdtg. des nag
air^v TTjv %vTQav ä'KQav dowv-
raSy wofür die Hdss. Tzaqd ttiv

( nur eine naQ* avrr^v) %ijTqav

äxqav avTTJv öq. haben, noch die

Beziehung des iyyvs ist recht klar.

In Betreff des ersteren vergleicht

Bothe Eur. Phoen. 1386: dX)! e^

TtQoorjyov donlSrnv tc ey%Q co-

li aaiv ö(pd'aXfi6v^ dqyöv &ots
ylyvEod'ai Söqv ^ d. h. SO dafs sie

einander mit dem Speere nicht bei-

kommen konnten. Die Feinde, ver-

langt Peithetaeros, sollen wie von
Wachtposten auf das genaueste be-

obachtet werden.
393. irsöv] bei Aristoph. stets nur

in der Frage (eigentlich)., doch sel-

tener vorangestellt, wie hier. vgl.

Wo. 35. Ri. 32. Ach. 609: irsöv, <h

MaqiXddrj , rjSrj nenQeaßevTiaS ov

TtoXids ojv;

395. KeqajusiKÖs] die Töpfer-
stadt von Athen. Die beiden haben
sich durch die Zusammenstellung
ihres Töpfergeschirrs einen an-

deren Kerameikos gebildet. Zu-

gleich, meint Peithetaeros, wartet

unser, wenn wir fallen sollten, das

ehrenvollste Begräbnis; denn in

dem ävfseren Kerameikos .^
zwi-

schen dem Dipylon und der Aka-

demie, wurden die fürs Vaterland
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drj^ooLa. yaQ Iva raifö^ev,

cfi^aojuev Ttqdg rovg GTQarrjyovg

fiaxo/uevcü roTg TtoXefxLoiOiv

ccftod-aveTv ev ^Ogvealg,

X0P02.
ävay ig rd^iv Ttakiv ig Tavröv,

ymI röv d^viiöv xarad-ov xvipag

Tcaqä rrjv ÖQyi^v üöTceq ÖTtXlrYjg'

xccvaTtv^cb/Lied-a rovode, rlveg Ttore

ymI Ttö^ev e^oXov iTtl rlva t^ ijtivoiav.

ich BTtoxp, oe TOi y.aX(ß.

/MAetg ds rov y.lveiv ^eXtov

;

400

405

orQO(pi].

gefallenen Bürger auf Staatskosten

begraben, dort auch die berühmten
löyoi inira(ptot gehalten, zu Ri.772.

396. Srj/uoo^q] Der Daktylus
statt des Trochäus findet sich in

trochaeischen Versen nur an zweifel-

haften Stellen. Ach. 318. Ekkl. 1156.

Srj/uöata (so Brunck) rawrjvac ist

kein Griechisch. Etwa orj/i(öd'£vt

Hom. Od. 19, 197. Herwerden hält

V. 396 für ein altes Glossem und
schreibt 397 (prioo^Ev yäQ toT9

orgarriyots.

397. OTQarriyovsl welche für die

Bestattung der gefallenen vornehm-
lich zu sorgen und das Ehrenbe-
gräbnis im Kerameikos zu bean-

tragen hatten, vgl. Einl. Ri. § 19

a. E. Einl. Fr. § 13. 14. — Sehr
schön ist der Entschlufs für die

Ehre der Bestattung — auch als

Leiche noch sorgen zu wollen.

399. ""OQvsats] Wortspiel mit iv

6qveois (unter den Vögeln), zu 968
und 476. Scherzhaft wird die Be-
rechtigung zum Begräbnis im Kera-
meikos nach dem jetzigen Kampf
durch Gleichstellung desselben mit
dem bei Orneä (Einl. § 9) er-

wiesen, wo — gar kein Kampf
stattgefunden hatte: die belagerten
waren in der Nacht, wie die Vögel,

forigeflogen, Orneä wird schon

bei Homer (11. 2, 571) genannt.

Strab. 8, 382: "OQveal ^' slolv

incovvfzoc reo naQaQQiovrc tco-

ra/nM, vvv fibv e^rjjuoi, TiQÖreQov

S^ olyiOVfiBvai xa^cos' xeZrrai S*

vneQ Tov TteStov rov Eiiivmvlcov^

rtjv Sb %diQav ^o%ov Agyetoi,

400. &vayE\ zu 383. — ^s rali,v\

in Reih! und Glied. — es ravröv]

an denselben Platz , wie vor dem
Angriff. Die Vögel waren zu die-

sem ^ausgeschwärmt'.

401. Der Chor behandelt Mut und

Zorn wie Waffen, zu 360. Wie
der Hoplit auf das Commando Rührt
euch den Schild zu Boden legt

und daneben den Speer, so der

Vogelwehrmann den Mut neben

den Grimm.
405. Das kleine Chorikon (400—

405), das bei Rofsb. Weslph. S. 126

fälschlich als Aufruf zum Kampfe
bezeichnet wird, da es doch ge-

rade zur Einleitung des Waffen-

stillstandes dient, besteht aus fünf

anapaestischen akatalektischen Te-

trapodien, die fünfte mit zwei Pro-

keleusmatikern. 'Der Diphthong in

knlvoiav ist verkürzt'. RW.
406. roi\ zu 274.

407. rov\ d. h. wovon zu hören ?
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X0P02.

S^lvLo oocpfjg dcp '^EXXddog,

X0P02.
TvxTjg dh, 7t Lag kojliI-

L€L 7tOT avroj 7tQdg öq-

vi&ag eXS^elv iqtog;

Eno^.
ßLov dtalTrjg te oov

/mI ^vvomeiv re aot

YmI S^VVBLVaL TÖ 7täv.
X0P02.

TL cprjg;

Xtyovoi dij xlvag Xöyovg

;

Eno^p.

aTtiöTa xal 7t€Qa '/Metv.

X0P02.
ÖQa TL 'üSQÖog ivü^ad' ä-

Stov liiovfjg, örq) TtSTtoid-^

i(.iol ^vvcbv

y.Qarelv äv t] %bv eyß^qbv rj

i'Tior^.

or^oft]. 410

avriorp.

415

OTQOcpri.

arQO(frj.

420

409. Die vier iambischen Dirne-

ter 406—409, die sich paarweise
antistrophisch entsprechen, sind in

reinen lamben gehalten; und schon
deswegen ist die ionische Form (1^/-

voi), welche die Hdss. haben, und
die in dem tragischen Trimeter
nicht selten, auch im Nominativ,
häufiger aber in der Anrede vor-

kommt (Eilend!) , zu verwerfen.

Bei Aristophanes findet sie sich

nirgends.

410. 7iOfilt,€i- ild'eiv] bringt sie

dahin ^ unter die Vögel zu gehen.

413. ß£ov SialTYjs] abh. von Mqcos,

vitae victusque tui desiderium. Das
folgende ist lockerer angefügt, für:

aai MqcoS rov ivroixelv re ooi xtL
In ^^cas ao/u£t,ei avrcb liegt intd'v-

fieXrov» vgl. die drei letzten Bei-

spiele bei Kr. 55, 3, A. 16. Mad-

vig: Scairrje re xa/ rov ^vvoi-

Tistv xrL
415. Der einzelne lambus t/ ^tjs;

bildet eine Art von Proodos, welche
durch das Erstaunen der Vögel

über die ganz unerhörte Thatsache

sehr wohl motiviert ist.

416. Tii^a ül'ösiv] Verb. : äni-

ora xX^eiv xai neQa, näml. rcür

aniarcov. Soph. Fragm. 187: d)

noLv oi) rolfUTjaaaa xal oieQa^ y'ö-

vai (näml. ne^a navröe). Demosth.

45, 73: deivör y c5 yrj xai d'eol,

xai neQa Ssivov.

417. Das folgende Strophenpaar

besteht wieder aus reinen lamben.
— ÖQa] näml. ris avr&v. orj/ueico-

reov, Sri ivixdv elnev ini rwv
Sio. Schol. Der Chor erkennt mit

Recht in dem einen die Haupt-

person.
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(flKoiöiv (bcpeXelv e%£iv

;

Enoip.

Uyei /iieyav nv ölßov ov- ävTioTQ.

re /.ey.TÖv ovrs Tttaröv ' (bg

od nävTa, xal

TÖ TTjöe y,al rd xstae y,al 425

TÖ öevQO, TtqoGßtßq leycov.

X0P02.
nÖT€Qa ^aivö^ievog; (xr^ofri.

Eno^.
cUpaTOv (bg cpQÖvif.iog

X0P02.
evi (jocpöv n cpqevL; dvrioT^.

Eno^.
ftvxvÖTaTov yJvadog, 430

421, flloioiv\ abh. von l%eiv.

Denn tofsleiv c. dat. findet sich

wohl bei Dichtern (und späteren
Prosaikern), aber sehr selten.

423. nioröv] glaublich, — cbe]

verb. : nqoaßißa liywv^ cbs od,

7idvra(iar£v). Ueber das Asyndeton
Kr. 59, 1, Ä. 5.

425. Thesm. 666: rä rfjSe xai
rd SsvQo TidvT dvaoxönsi. Eur.

Phoen. 315: tzws ix^Zos xai rd
Sev()o TCeQiy^oQEVOVoa reQxpiv laßra ;— rd T^Se ist der Luftraum, rd
y.fXas "Kai rd devqo Himmel und
Erde. Uebrigens ist, da die Ko-
miker in iambischen Partien nur
ixeZvoSj ixeZd'EV, ixeZoe USW. haben,

vielleicht rovxeZos zu lesen. Frei-

lich wäre es das einzige Beispiel

des Spondeus für den lambus in

diesen Versen.

426. TTQooßtßq] Futur: er wird
euch gleich überreden, wenn ihr

ihn nur hören wollt. Schol. : ngoa-
ßißd^eiv^ rd xar* dXiyov Tiei-

d-eiv. zu Ri. 35. Plat. Älenon
74 B: TiQod'vurioofxaL^ idv olds r
(Oj ijuds TCQooßißdaai.

428. äiparov] Lys. 198: rdv öq-

Kov ä(paro7' cbs iTiaivid). 1148 mit
Assimilation: d npomrds ä^aroe
(be xaXds. Dieser in solchen Ver-
bindungen gewöhnlichen umge-
kehrten Assimilation gemäfs ist

vielleicht auch hier zu lesen ätpa-

ros (be fQ. Dagegen beim Neu-
trum Herod. 3, 113: aTcd^ci . . .

d'Bonio Lov cbg tjSij. Krug. 51, 10,

A. 12. 13. — Hinter diesem Vers
ist ein jambischer Trimeter aus-

gefallen, dem 431 entspricht (Mei-

neke).

430. nvxvdrarov] sehr klug,

Hom. II. 3, 208: /ui^Sea nvxrd,
und häufiger so nvxivds. — xlva-

Sos] zu Wo 448.

431. xvQf/a] ganz anders als bei

Homer. Hesych.: x^Qfia^ nolXoZs

iyxexvQrjxcbs ngayfiaaiv {?), In

dieser ßdtg. wohl nur hier. Die

Betonung xvQfia verwirft Lobeck
mit Recht (vgl. xe^aco, xeXoaSy

oneQ/ua); dagegen ist rQZufia rich-

tig, vgl. Xrj^fifx, — rQZu,ucL\ zu

Wo. 260. 447. — 7iai7tdlrifia\

{namdlri) *universe aliquid contu-
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X0P02.
leysLV, Xeyeiv yJ'keve jliol.

yj.vcov yaQ (5v av jlwl Xiyeig

dys dirj öi) ymI gv, xijv TCavoTtXlav f^iev TtdXiv

raijTTjv XaßövTS KQ€f,idaaTOv Tv^dya^fj

ig rdv LTtvdv etoco TthrioLov TOVTttOTdTOv'

435

siim et commolitum denotat, sed

praecipue dicitur de frumentis in

subtilem farinam molitis'. Lobeck.
Daraus die zu Wo. 260 angegebene
Bdtg.

432. Verb.: aelsve (avrovs) le-

ysLV juoi.

433. ävenreQcüfiai^ vgl. 1439.

1443. 1445. 1449.

434. av xai av] Schol. : tz^os

rovs d'eQdnovras^ cbe iv roZs e^rjs

(656)* äve Srj, Savd'la xai Mavö-
SmQ€. Wenn mit dem ersten av

Euelpides gemeint wäre, so könnte

unter dem zweiten nur Peithetaeros

verstanden werden. Das ist aber

unmöglich, da er 437 zum Reden
aufgefordert wird und dem Folge

leistet ohne jede Andeutung, dafs

er inzwischen die Bühne verlassen

hätte. — navoTiXlav] so nennt

Epops scherzhaft die Geräte, welche
die beiden zu ihrer Vertheidigung

hatten benutzen wollen, Spiefs,

Töpfe, Näpfe usw. — /nkv] dem
entspricht ai: Si 437.

435. T^v%rj äya&^] oder dya&^
Tij')(7] j auch TvxT] T'^ dya&^ wird
oft in dem Sinne des römischen
quod bonum felix faustumque sit

formelhaft bei der Fassung wichti-

ger Entschlüsse oder im Eingange
von Decreten gebraucht. Ekkl. 131:

rls dyoqeieiv ßovXerai; JB. iyca. A.
neQld'ov Srj rdv aricpavov rv%ä-

yad^v,. Thuk. 4, 118, 8: MSo^e rq

S7J^q?j A>iauavrle inQvrdvevev^
*Pa£vinnos iy^a/uydrsver ^ Nc^id-

Srjs ineardrei , Ad%rjS elne^ ^^7,11

dya&fj 1^ uäd'rjvalMV Tioislad'ai

rrjv eK£%eiQ£av. vgl. Xen. Hell. 4,

1, 14. dyad-^ tToyri Xen. Kyr. 4,

5, 51. Und öfter in Inschriften.

436. So sagt Dikaeopolis, als er

den Frieden mitdenLakedaemoniern
geschlossen hat. Ach. 279: ri

^'

dajtis iv reo (pexpdXcp oiQsf/i]-

asrai, 'scilicet ne aeruginem capiat.'

Elmsley. Aehnlich Eur. Fragm.
369: xela&co Söqv /uoi, filrov df.(-

^tnXeKeiv d^dy^vaie. — rov im-
ardrov] änlaTarov ist ein Unter-

satz oder Gestell, um etwas dar-

auf zu setzen. *et Atticis quidem,
ut in huius modi rebus aliud alibi

vocabulum frequentius auditur, vi-

detur usitatius fuisse inlararov^
vnöararov, iniardrrjS^ vTCoardrrjS

(quam v7to}iQrjTr]Qi,ov). Aristoph.

Av. 436 rem conficit, licet ibi quid

sit 6 iniardrrjs sive rd inlararov
dubitetur. tria enim scholiastae pro-

ponunt : Vulcanum ex luto fictum,

quia quasi lar familiaris sit; trabevi

vel asserem ad caminum^ unde ex

clavis vasa culinaria suspendantur

;

postremo basin vel tripodem , in

quo ollae et lebetes igni apponan-
tur, quod Bentleius verum iudicat.

recte. nihil enim in illo loco hac
significatione aptius: nam Epops
iubet arma suspendi eis rdv invdv
Tzlrjalov Tüvmardrov^ h. e. in Ca-

mino non prope trabem, ex qua
suspenduntur vasa , sed in ipsa

trabe prope tripodem ibidem sus-

pensum, ut etiamnunc mulierculae

tripodes ibi suspendunt'. Böckh.
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Gv de Tovad^ i(p* oloTteq roTg Xöyoig owele^^ eyco

cpQdaov, ölöa^ov.
nEieETAIP02.

jiid rdv IdftölXw, ^yd) juev ov,

Tjv jiiirj didd^wvxal y otde ötaS^^'/,7]v ijuol

rjvft€Q 6 Ttid^ijKog rfj yvvacy,l dud-ero,

6 jLiaxcctQOTtOLÖgy ^rjre dd^vetv TOiJTOvg ifxk

lii7]T dqxiTceä^ fk/.etv iiri% ÖQVTTetv —

440

437. Ol)] Peithetaeros. Verb.: ai;

Se (pQaaov roiJS löyovs, i(p ola-

7i£Q (zu deren Anhörung) iy(b

rovads (die Vögel) ovviXe^a. Durch
die Hineinziehung des Beziehungs-

wortes in den Relativsatz ist aus

dem Accusativ {rovs Xöyovs) der

Dativ gevForden (umgekehrte Assi-

milation). Dobree hält in einem sol-

chen Falle den Artikel {icp oloneo
rots löyois) für ungriechisch und
will sowohl hier [xal l.) wie Fried.

676 : ovn ^v «(?* o^neq (prjoiv el-

vai rov TtaTQÖs (prjoiv eh' avrdv
TT.) ändern. Mit Unrecht: vgl. Kr.

51, 12, A. u. Dial. 51, 10, A. 2, wo
Soph. OKol. 907: vvt^ S^ ovoticq

avrds ro'ös vöuovs siofjld'^ ^%cov^

TovroLOi xovx äilAotoiv aQ/iioad'i]-

osrai.

440. ö n/d-Tjxos] Gemeint ist

Panaeiios^ ein Messerschmied, Sohn
eines Mezgers, der, selbst klein ge-

wachsen, mit seiner grofsen Ehe-

hälfte, die er einst beim Ehebruch
ertappt haben soll, in ewiger Fehde
lebte, bis der hier erwähnte origi-

nelle Tractat zu Stande kam. Der
Ri. 243 genannte ist ein anderer,

dagegen derselbe Fragm. 394: xa-

raltTicbv HavaltLOv nld'rjyiov. nl-

&r}xos videtur vulgo audivisse non
tam propter vafrum Ingenium quam
propter oris turpitudinem formae-

que dedecus, quemadmodum schol.

dicit ad Aves 441 : d IlavairLOS

judysiQos xai ftiTCQOipvrjS ^v. et

supra: aal ^iSvnos, öri ato%QÖs
Tig TT)v dyjiv. udyeiQos autem
quod dicitur, potius ad artem

Aristophanes IV. 3. Aufl.

quam pater professus erat re-

ferendum censeo: ipse enim ser-

vos cultris faciendis aluisse vide-

tur: hinc Aristophanes 6 fiay^ai-

ooTtoiöSy quemadmodum Cleophon
Av^oTtotöSj Hyperbolus lv%vonoiös
vocatur. non dubito quin idem ille

Sit, quem ex Andocide cognoscimus
mysteriorum profanatorum accusa-
tum et in exsilium coniectum esse'.

Meineke. vgl. Kinl. § 20. Andok.
1, 12: ^AvSQÖjuaxos Heyev, ön iv

r^ olnlq r^ IIovlvria?vos ylyvoiro

fivotriQta. ^X7iißidSr]v luhv o^v
xal . . . Melrjrov^ rovrovs fikv av-

roijs elvai roi)S notovpraSy ovfx-

naQeXvai Si xal äXlovs. 13 : div

JJohoOTQaros uhv ovv£li]<p&r} xai

dTii&areVj ol Sä äXlo i <p e'6 y ov-
res M%ovrOj xal avrdiv v jiiets

& dvarov xareyvct} re. xal /uot

dvdyvmd'L rd dvöuara' ^AXxcßid-

Srjv . . . Uavalx lov, 52: rer-

ra^es 8^ ^aav vndloinoL, ol ovx
i/uTjvv&rjoav vnd TeixQov (Eini.

§ 21) roüv nsnoirjxÖTcov, IIa v ai-
rtos xrL 67: röre Sä dniy^a^a
rirra^as ävS^aSj Havalriov xrL
(wenn anders hier derselbe ge-

meint ist), vgl. auch Dittenberger

Syll. 39, 11.

441. Der Einschnitt hinter jUTJre

ist erträglich, weil Penthemimeres
vorangeht und die Negation mit

dem Infinitiv eng verbunden ist.

vgl. Sev(>o ndhv Fr. 652. 8. —
to^tovg] die Vögel: in dem Original-

tractate war es des PanaetiosFrau.

442. iXxEiv - ö^vrreiv] vgl. Wo.
713 f. — oi) rl nov] zu Fr. 526.

8
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X0P02.

TÖvd^; odda/iicog.

HEieETAIPOS.

X0P02.

nEieETAIP02.
naTÖjuoGÖv VW Tavrd /not,

X0P02.
d/Livv/Li BTtl Tovrotg^ rcäöL vlkccv rolg yigtratg 445

xa2 Totg ^earaig TtäOiv.

HEIOETAIPOS.
eöxai ravrayL

X0P02.
et ök TtaQaßaLrjv, ivl y^QLTfj vi^äv juövov,

Eno^p.

dy,otjeT€ Xec^ * Toi)g ÖTiXirag vvvfievl

dveXo/advovg S^ö^TtÜ dTttevai, TtdXtv ot'aaöe,

443. TÖv$€] näml. rdv nQcoaröv, fievos 8k avr^ ttjv vixrjv ravra
444. xarö/ioaov] vgl. 630. Fr. Uyei, — ravTay/] zu 11.

306. 7. Ekkl. 43. 158. 447. Tiaoaßalrjv] näml. rrjv Sia-

445. Mnl ToiJToie] dazu enthält &7Jx7jv (439) oder rde a7tovSd£
der Infinitiv viytäv die Apposition

:

(461). — ivl xpir^] Wer mit nur
ich schwöre unter dieser Bedin- eines Richters Stimme siegte, war
gungy näml. dafs ich (der Chor besiegt.

d. h. die Komödie), wenn ich den 448. Die drei folgenden Verse
Sch'WMiYidXit^ einstimmig den Preis gehören dem Epops, der in diesem
erhalte, — x^iraZe] Hör. Serm. 1, Theile der Komödie allein das Com-
2, 134: Fabio vel iudice vincam, mando über die Vögel hat, und
Verg. Buc. 4, 59: Pan etiam Ar- der zugleich allein Mannschaften
cadia dicat se iudice victum. Für entlassen konnte, da Peithetaeros

die Beurteilung der Komödien solche mit Ausnahme etwa der 434
wurden in Athen fünf Richter ge- erwähnten Diener, die schon abge-
wählt. Phot. 411, 1: nevrs hqi- gangen sind, gar nicht besafs. —
rai ol ToZs xwfxcpSots änoSsixvv- dxoijeTe] scherzhafte Nachahmung
fievoL, Aehnlich Hesych, und des Stiles amtlicher Proclamationen.
Suid. iv nivrs xqltcöv yövaai, vgl. 1071 ff. Ach. 172. 1000: dxov-
Sie wurden vereidet (Demosth. ers leco- xard rd ndrQia rovs

21, 17. 65) und konnten, wenn %<^aff nlveiv vnö ri]S odXmyyos,
ihnen Parteilichkeit nachgewiesen YTitA.hh^: dxoTjere Xeco- ro'bs yeco^-

wurde, bestraft werden (Aeschin. yo-bs dmevai rd yeayQyixd oxevt]

3, 232). laßövTas eis dyQÖv. — vvvfievi]

446. iarai] Schol.: inoicon^ö- zu 11.
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oyMTtetv ö ö TL äv TtQoyQcctpwf^ev iv xotg TtLvaxloLg, 450

X0P02.
doksQÖv ^ev del yMrd Ttdvra dirj tqötiov oxQo^ri,

irte(pvii€v ävd'QCJftog' Gi) d^ öfncog Xeye (xoi.

rdxcc ydg T&iotg dv

X^rjardv i^evqdiv ö xi [iol TtaqoqäT , fj

dvvajLilv TLVcc jiielCco 455

TtaQaXetTto^evYjv vre kiivß cpqevög d^wirov *

ov dk Tovd-^ ovQccg Xey ig yiotvöv.

ydq dv ad TtJXfjg f^oc

dya^dv TtoqLoccg, tovto yoivdv eorat,

dXk^ icp^ ÖT(^7teq 7tqdyf.iart x'^v arjv fj^eig yvcbfxrjv dva-

Tteioag, 460

Xeye ^^aqqrjGag' (bg rdg OTtovddg ov jurj ftqöreqot ftaqa-

ßwfxev.

450. Ttivax^ois] d. h. in den öf-

fentlichen Bekanntmachungen, vgl.

Plut. Perikl. 30: rd nivdxiov , iv
CO TÖ yprifpiOfia yeyqa^^ivov irvy-

%avBv, Luk. Hermot. 11: tiivAkiov

ydp ri ixQiuaro vnkQ rov nvlcävos
fieydXois y^duftaat Xiyov^ iri^eQOV
ov OV/UiflloOOfEtV,

451. Nach Rofsb. Westph. ge-
hört diese Strophe zu den dakty-
lotrochaeischen des tragischen TrO'
pos, 'Augenscheinlich ist sie die

Nachbildung einer tragischen Stro-

phe; doch darf man nicht in Alkest.

442 das Vorbild erblicken wollen.

Die rhythmischen Reihen sind

schwer zu bestimmen.' Die Strophe
wird vom Chor gesungen, die ana-

paestischen Tetrameter 460. 1 vom
Chorführer gesprochen, der auch
im folgenden die Unterredung mit
Peithetaeros im Namen des Chors
fährt, 467. 470 usw. (R. Arnoldt).

454. /uoc naQOQärai\ von mir
übersehen wird. Herodot, 1, 37:

ovre rcvd Seil/rjv juoi naQiS(bv
oiJTs dd^vfiirjv, 38 : ovre SecXlrjv

oijTE äXlo ovSev ä.%aqL na^i8(bv

Toi. 108: naQetSes dpSgi rcßSe

ä%aQi ovSiv, Also ist wohl mit
den Schol. naQOQas zu lesen.

Bergk. n^oogae^ wozu wohl /uov

erforderlich wäre.

457. ovQqe] d. h. d ÖQas, Auch
mit dieser Aenderung (Meinekes)

scheint die Stelle noch nicht geheilt

zu sein, rovd'^ 6 ^i^eist vgl. 540.— is xoivöv] Eur. Herakl. 85:

"fjvrcv o^v yvcbfiTjv ^xsis^ Xiy is

rd xotvöv. Or. 774: h xoivdv Xi-

yeiv %Qrj, Phoen. 1221 ; U^avrss . .

is xoivöv.

460. Es ist beachtenswerth, dafs

nicht blos die Strophe (451—459)
ihre entsprechende Antistrophe (539
— 547) hat, sondern dafs auch die

darauffolgenden anapaestischen Par-
tien, 460—522= 548-610 (je 63
Tetrameter) und 523—538 = 611

(nach Beseitigung eines Einschieb-

sels) —626 sich ganz genau ent-

sprechen (Heibig). Den Zuschauern
wird diese Symmetrie auch irgend-

wie durch Auge oder Ohr bemerk-
bar gemacht worden sein. — dlld]

zu Wo. 959 und Einl. Wo. § 44
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nEieETAIP02.
y,al fxijv dqy(o, virj rdv z/la, Kai TtqomcecpvQarai löyog elg

fXOi,

öv diafxccTTecv od ^icoXtjei.' cpeqe rtai arecpavov' yMTa%ei'

ad^at

xard XBiQÖg vdcoQ cpegeno rayy ng.
EYEAmAH2.

Anm. — Verb.: all* icp 8r<pnsQ

TCQay/uarc i^xeis, dv. r. o. yv,

462. Tcai fir]v\ am Anfange einer

inlSeiiis nach vorangegangener
Aufforderung des Chors (mit dUd)
Wo. 1036. Ri. 335. 624. Fr. 907.

d^yc5] In der Komödie wohl nur
noch Lys. 1113: ÖQycüvrae dlXr^lcov.

^ dqyäv proprium est terrae, quae
ut Vergilii verbis utar (Georg. 2,

324), vere turnet et genitalia se-

mina poscit^ vel plantarum, quae
turgent et ad maturitatem perve-

nerunt. Poll. 1, 230: iTti ^vrcov
xal SevSQcov 'aaqno^pÖQcov igeis

dx/ud^ecy dQyq, OTtaQyq^ ßQ'iec,

deinde translatum est ad eos, qui

Veneris cupididate turgent. Aelian.

Hist. Anim. 1, 26: d^ycooi Si inl

ras d'rjlelas» crebro etiam sumitur

pro ardenti cuiusque rei conse-

quendae studio. Aesch. Cho. 454:
rd 8^ avrds ÖQyq juad'eZv, Bekk.
Anekd. 7, 3: dxovoai. öqycb' orj-

^alvei rd ndvv inaloo/uai tcqös

rd Tt^ä^a/riij dxovoai . Ruhnken.
Thuk. 4, 108, 4. 8, 2, 2. Auch
das Medium. Kr. zu Thuk. 2, 21,

3. — n^oney^^arac] ist schon
vorher eingerührt. In der ursprüng-

lichen Bedeutung /uä^a n^otpvprj-

d'eZaa bei Hippokrates. In der

übertragenen Thesm. 75 : eotiv

xaxöv fioL fieya ri nQonetpvQa-
/uBvov. Aus derselben Sphäre Sta-

fxdrreiv.

463. Sia^drreiv] Hesych. : Sia-

cpvQäv rd älwira nQÖs rd noirj-

aai /ud^as. Ri. 1105. — ov xco-

Xiüei\ sonst ovSkv xcolvei (Ri. 723.

972). Steph. Byz. unter Bolßtj

.

el 8h xai JBotßaZoSj ov xcolvei

(Dind.). Athenagor. Legat, c. 31

p. 137 Dech.: ov vaQ xcoXvei . . .

yevofiBvriS rrjG Sialvoecos rwv oco-

/udrcoVf i^ Sv rrjv dQ^rjv owearrj^

dnö rwv avrcov avrd xai Ttdliv

ovorfjvac (M. Haupt). Anders schon

Thuk. 1, 144, 2: ovre yaQ ix£tvo

xcolvet (ist ein Hindernis) er raZs

onovSaZs ovre röSe. Das v in xw-
Ivco ist bei Arist. kurz in iambi-

schen, lang in anapaestischen Versen
(Lys. 607. Fried. 499). — naZ] zu
einem auf der Bühne anwesenden
Sklaven. — are^avov] Einen Kranz
trug der Redner^ so lange er sprach,

als Zeichen der Unverletzlichkeit.

Ekkl. 131 : rie dyooeveiv ßo^lerai\

jB. äy(b, A. tcbqIu'ov 8r] röv ote-

yarop. vgl. 148. 163. 171. Thesm.
380. Einen Kranz trugen auch —
in der nachhomerischen Zeit — die

Theilnehmer eines gröfseren Ge-
lages, um die Schläfen zu kühlen
(K. H.). Peithetaeros meint seine

Forderung im ersten Sinne, Euel-

pides fafst sie im zweiten. Ebenso
im folgenden. — xaraxeZa&at]
xardxeiad'e' xard %, xrL Bentl.

464. xard %eiQds vScoq] Die

Hände reinigte man sich vor jeder

feierlichen Handlung; allgemein ist

der Gebrauch des Handwassers bei

Gastmählern, ^welches die Sklaven
des Hauses einem jeden Gaste reich-

ten' (K. H.). Euelpides fafst den
bevorstehenden Ohrenschmaus ganz

als Schmaus.



OPNieES.

nEIOETAIPOS.

fxd z/l\ dXld Xeyeiv ^rjrco TqlTtaXcti ,--, - .- ^.,„.

^Ttoq TV, 465

ö XI T'^v roiJTWv ^QavGet xpvxiqv' o^rcog v/licjv VTteQalyco,

ohiveg övTeg tvqöteqov ßaGiXfjg —
X0P02.

fif.i€tg ßaacXfjg; xlvog;

nEieETAIP02.
VfÄslg,

TtdvTtov ÖTtöo eOTiVj if.wv TtqCoxov, rovöL, Kai rov Jiög

dqiaiOTeqoi Ttqöxeqoi xe Kqövov ymI Tixdvcov eyeveod^e,

'/Ml yrjg. 470

X0P02.
xtti yfjg;

465. 'Der hier vorgestellte Gang
der Verhandlungen hatte sein Vor-
bild in mancher athenischen Ekkle-
sia, wo das Volk anfangs heftig den
Rednern entgegen lärmte und sie

unterbrach, aber erst durch ein

nachdenkliches ff^ort still und auf-
merksam gemacht (465. 6), dann
durch schlauen Vortrag und schmei-
chelnde Darstellung eingenommen,
sich bald umstimmen liefs.' Süvern.
— fiä z//a] ohne ov verneinend,

1422. 1427. zu Wo. 330. — tqI-

Tialai] zu Ri. 1153 f. — Xaptvdr]
mastochsig. Fried. 925 : ßoiiiXead'e

(die Aufstellung der Statue der

Eirene feiern) Ioqlvco ßot; Phot.

208, 15: laQivol ßÖ£S' AnoXlöSw-
^oe To-bs evr^aipets Xaqivo^Q' ^a-

Qtvs'deiv yaQ rd oirevstv, 19 : ^ct-

Qivol' oi nloves^ ainaTol. Athen.

9, 376 B: ^EQarood'evrjS rovs o^ae
XttQivovs n^oorjyöosvos

^
fueraya-

ycbv xai avrds otTtd twv XaQivmv
ßocov , ol ovTo)S ixXfj^aav and
rov laqiveToeod'aL^ önsQ iori air£-

^co&ai. H(b(pQcov' ßöee Sä laqi-

veiovrai. Eine ähnliche komische
Metapher Fried. 521 : nöd'ev &v
l6.ßoifit, Qrjfia /UV Q LÖLfi (fOQOv.

466. rovTcov] der Vögel. Er

wendet sich zuerst an Euelpides,

der eben gesprochen, dann aber an
die Vögel selbst {v/udiv). — &gav-
oei] zerschmettern soll, :=* fiellei

d'Qavaeiv,

467. vfiEte\ nach dem Zweifel

des Chors mit starker Emphase: ja^

ihr, und zwar Könige des Weltalls.

468. ä}nov\ Peithetaeros weifs

vortrefflich die Künste der De-

magogen anzuwenden, welche dem
souveränen Volke, das sie am Nar-

renseile leiten, weis zu machen
suchen, es sei ihr gnädiger Herr;

ihm gebühre die Herrschaft— selbst

über die Götter, — rovSi] des Euel-

pides.

469. Die Construction ist : otrcres

dvres ßaadrje (467) äQ%aLÖTsQOL

iyevead'e. — Kqövov] zu Wo. 398.

929. Fiat. Symp. X^hB.^'EQcosKQÖ-
i^ov aal ^lanerov aQy^aiörsQos.

Hier werden die beiden Behaup-
tungen, dafs die Vögel früher Könige
gewesen und da fs sie von älterem Ur-

sprünge als selbst die Götter seien,

einfach neben einander gestellt.

Erst 477 ff. wird der Anspruch auf

die Herrschaft aus dem höheren Alter

hergeleitet.
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nEieETAIP02.

vri TÖv ^AjtöXXo).

X0P02.

nEieETAIP02.

df^a^fjg ydg icpvg y,ov TtohjjtQayixtov, ovd^ AtG(ß7tov Tte-

Ttdrrjyiag,

dg ä(pa(5%B Xeycov noQvddv Ttdvrcov Ttqibrrjv ÖQvtd-a ye-

TtQOTBQav rfjg yfjg, KccTtetra vööc^ töv TtareQ avrfjg d^to-

471. TiolvTi^äy^cor] hier etwa:
belesen. Aehnlich Eupol. 222: ov

yaQ nolvnq&yficov iarlv^ dikX anlri-

yios, nach Grotius: non curiosus
nie est, sed simplex nimis.— Ataco-

Tiov] d. h. ToifS Aiachnov löyovi

(651) oder fi^d^ovg (Wesp. 566).

Wo. 1377: EvQiTtlSriv für rä rov
EvQinlSov Sga/uara. Lys. 190:

£is &07ilS\ SoTiEQ (paa* iv Ai-
o^ijXqf 7ioT6j fiTjXooipayovaas» Wir

:

der Buttmann, der Zutnpt., Die so-

genannten Aesopischen Fabeln, im
Volke sehr bekannt und beliebt,

wie sich ja Sokrates im Gefängnis
mit einer metrischen Bearbeitung
derselben beschäftigte (Fiat. Phaed.

60 D), stammten aus sehr verschie-

denartigen Quellen. Hermog. Pro-

gymn. Anf. : övoud^ovrai S^ {ol

fivd'oi) and ro5v evQÖvrcov ol fikv

K'VTCQioL, ol 8ä SvßaQtTMol (Wcsp.

1427. 1^3b), Ttdvres 8k xo ivws
Ala (on eioi Xäyoprai, Scöti,

ToZs uvd'oti AiacoTios ix^ijaaro

TtQÖe ras avvovalas. Theon Pro-

gymn. 3: aalovvrai Sk Aiacbneioi

xal AißvoTixoi (Aesch. Fragm. 123

zu 808) ^ SvßaQiTMoi rs xal 0qtj-

yioi xai KiXlxioi xai KaQixol,

Aiy^nrwi xai Kiütiqioi' idv Se
firjSs/iila 'ÖTid^xU TtQoa&rjxrj
orjftalvov aa rö yivos, xoi-
vord^tus TÖV ToiovTov Aiacb-
neiov xaXovfiev, Eine Samm-
lung mufs damals schon (vor De-

metrios von Phaleron) bestanden
haben; in unseren heutigen findet

sich die erwähnte Fabel nur in der

aristophanischen Fassung (Halm
211). — 7t€ndrr}xas] Plat. Phaedr.

273 A : TÖV ye Teialav avrdv ns-

Ttdrrjxas axQißdis.

472. M^aaxe Xevcov] Lobeck zu Ai.

S.340. 1.— xo,öi;da>/]zu302. Aelian.

Thierk. 16, 5 leitet dieses Märchen
von einem indischen Mythos ab,

nach welchem ein guter Sohn die

auf der Flucht vor seinen bösen

Brüdern gestorbenen Eltern in sei-

nem eigenen Haupte bestattet und
von Helios in einen ^schönen Vogel'

verwandelt wird. Sehr ähnlich ist

die Sage vom Phoenix, Herod. 2, 73.

*Auf den Denkmälern erscheint er

als eine Art Reiher mit einem Fe-
derbüschel (plumeo apice Plin.N. H.

10, 3) auf dem Kopfe.' Abicht.

*Wie Herodot die Priester verstan-

den hatte, kam der Phoenix, um
seinen Vater, dessen Leiche er in

Myrrhen eingehüllt mit sich bringe,

im Tempel zu Heliopolis zu bestat-

ten; nach dem Bericht anderer

kommt der Vogel, um sich selbst

hier im Sonnentempel in duftendem
Weihrauch zu verbrennen. Aus der

Asche sollte er dann wieder ver-

jüngt erstehen. Er wird auf den
Denkmälern wie ein Kibitz mit
einem Federbüschel aufdem Kopfe
dargestellt.' Duncker.
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yfjv d' oiuK elvai, rdv dh 7tQoy.€ia&ai TtefiTtratov' rirjv
6^

(XTtoQovaav

vre djLirjxccvlccg töv itaxeq avrfjg iv rfj 'KecpaXfj xaroQt^^at, Alb

EYEAniAH2.

o TtarirjQ äqa rfjg y,oqvdov vvvl xeLrat re^vecbg KsipaXfjocv,

nEieETAIP02.
ovy.ovv SfiT , et TtQÖTsqoi ^hv y^g , TtqörsQOi dh ^böv

iyivovTO,

<bg TtQeaßvTarwv a^rcjv övrwv dq^(og Sa^^ ij ßaacXeia;

EYEAniAH2.

vij rdv '^TtöXXo)' Ttdvv toLvvv xQirj Qvyxog ßöOY.eiv ae rd

lOLTtÖV .

<bg (XTtodcbüec ray^cog 6 Zevg rd Gy.fJTtTQOv rc^ öqv^o-

XaTtTTj. 480

474. yfjv] wo sie ihn hätte be-

graben können. — npoxeZad'ai]

Tt^orl&sa&ai und n^oxeZo&ai sind

die stehenden Ausdrücke von der
Ausstellung der Leichen. 'War
die Leiche gewaschen oder auch
wohl gesalbt, so wurde sie in

reine Kleider gehüllt, bekränzt und
in ausgestreckter Stellung mit den
Ftifsen voran (drot n^ö&v^ov re-

r^afif^evos Hom. 11. 19, 212) auf
einem mit Zweigen geschmückten
Lager, eine Salbflasche neben sich,

im Vorhause ausgestellt.' K. H. fFo
diese Ausstellung im vorliegenden
Falle stattfand, ist naturlich der

Sage ebenso gleichgiltig wie dem
Dichter.

475. rdv nari^a a-örfje] zu Wo.
515. — Von dieser Sage hiefsen

die Haubenlerchen inirvfißlSioi,

iiOQvSaXXßss Theokr. 7, 23, wozu
d. Schol. : al inl riy aetpal^ rdv
rijußov wiqovaat rov Ttar^öe.

476. Ke^aXijaiv] Wortspiel mit
xeyaXjj Kopf und Ke^alij^ einem
Demos der Phyie *j4Hauavr^e {?hoi.

159, 23), nach Paus. 1, 31, 1 zwi-
schen Anagyrus und Prasiae gele-

gen. Ein ähnliches Wortspiel 399.

479. QT^y%os ßöoxetv] den Schna^
bei pflegen^ in der Vogelsprache
dasselbe wie den Bauch pflegen in

der Menschensprache. Hom. Od. 17,

559 : yaariQa ßoaxriosis, vgl. 17,

228. 18, 364. — oe] er meint den
Chor.

480. cbs\ ironisch: denn natür-
lich wird sich Zeus beeilen seine

Herrschaft abzutreten. — Sqvxo-
loLTirrj] *picus Martius Gazae.'

Schneider. Eustath.: in rrjs Sqvös
§k xai ö xard rdv xco^ixdv 8qv-
xoX&nrrjS, xard Se*AqiaroriXrjv

SQ V o X o XdTtrrjs ^ ö ndv Sivd^ov
reo Qdft^si xoXdnrcov* Aristot.

Thierk. 9, 10, 2 : <J 8k dqvoxoXdnrris
ov xad'l^ei int rrjs yfjs^ xönrst ok

rds Sqve rc5v axcoXrjxtav xai

oxviTi c5 V ivexeVj tv* i^imaiv
dvaXeyerai ydq i^eXd'övrae aiöroiis

r^ yÄcorrrj' nXareXav 8* M%€i
xai fi sydXrjv, xai noQsiJsrai inl

roZs 8ev8(>eai ra%ia)S ndvra rqö-

novy xai "STtrios ^ cSoTtep oi daxa-
Xaßö5rai. ^xei 8k roifS dw^as
netpvxöras nqös r^v doipdXeiav

rrjs inl rots 08v8qeaiv i^sS^elas

'

rovrovs yaQ ifinrjyviis TtoQeverai,
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nEieETAIP02.
(bg ovyl d^Eol ToLvvv fjQXOv rcov dvd-Qdjitwv %ö TtaXaiöv,

dkX ÖQVid-eg, xdßaallevoVy TtöXX eotI T€y,(.iriqia rovrojv,

adrUa d^ v/luv TtQcoT ifCtdel^o) rdv dXeyaqvöv , cbg exv-

qdvvei

flQ%e T£ Ueqocov , ftqörsqog Ttdvrojv Ja^Eicov Kai Bleya-

ßdtcßv,

ööTB xakeirat UeQGi'üdg Öqvig djtd rfjg dqx^S ^"^ iKelvrjg. 485

EYEAniAH2.
ötd ravT dq e^ojv xal vvv (^a^tsq ßaötlevg 6 fueyag dia-

ßdOKEL

iuzl Tfjg '/.ecpaXfjg rrjv ytvqßaalav rcöv öqvLd-ißv fnövog

öqS^i]v.

Plut. Mor. 268. 9: rovror (den

Specht) !^(7f OS leQÖv vofiilC^ovat,

(die Latiner). %ai yaQ e-dS^a^o'^s
xai yav^ÖG {zu Fr. 281) iari, xai
TÖ Qvy'/,os ovTcoe ^%€i xqa-
raiöv, ctiarc S^vs drar^dneiv,
Srav XÖ7TTCOV nQÖe tt^v ivrsQicbvrjv

ilixrjrai. Die Eiche ist aber dem
Zeus heilig, der Specht also, der
sie anbohrt, sein Feind, und darum
im Fall eines Dynastienwechsels
sein natürlicher Nachfolger.

483. avrixa] zu 166.

484. JaQ€lcov\ Kr. 44, 3, A. 7.

vgl. 558 f. 1222. 1701. Fr. 928. 963.

Ach. 270. 710. 1071. Die La. ^Q^e
TS üsQocov n&vrcov TiQÖre^os JJa-

qelov xai Meyaßät,ov giebt keinen
passenden Sinn. *etenimut taceamus
nävro)v ad Persarum nomen inuti-

liter additum esse, neque enim plane
simile est quod 504 dicitur Äiyv-
Tirov S a'ö xai ^oivlxrjs ndorjs
xöxxv^ ßaodeve ^v, sed ut hoc
taceamus, nobilissima fuit inter Per-

sas Megabazorum sive Megabyzo-
rum gens, sed nuUus fuit Megaba-
zus, qui tamquam rex Persarnm
commemoraretur. atqui fuisse de-

beret, si recte dictum esset singu-

lari numero Meyaßdt^ov' M. Haupt.

Megabazos hier Vertreter der per-

sischen Satrapen, weil Männer dieses

Namens gerade auch den Griechen
vielfach bekannt geworden waren,

vgl. Herod. 5, 17-24. 7, 82 (Mega-
byzos). Thuk. 1, 109 u. a.

485. UsQoixds] zu 276. 707.

486. Staßdaxet] stolziert einher.

Das Simplex Thesm. 783. vgl. Ri. 77.

487. xv^ßaalav] Fragm. 546: xai

TTjv xvvfjv M%6iv JUS xvQßaolav
iQete. Schol. Plat. Staat 8, 553 C:

Tidqa iariv tj leyoiievr] xvqßaola^

7] oi üeqoöv ßaoiAsZe /uövot ÖQd"^

i%Qc5vro , oi Sk OTQarrjyol xsxXl-

uivT}, Xen. Anab. 2, 5, 23: rijv

ini rfj xetpaXfj ridQav ßaaikst
/u6v(p M^eOTiv öqd'riv My^eiv. So
trägt in der berühmten Mosaik der

^ Alexanderschlacht' (im Museum
zu Neapel) der König allein die

Tiara aufrecht. Ebenso tragen die

Hühner den Kamm xsxXi/uevov, der

Hahn öqd'öv. Demetr. jceQl eqfxriv.

160: xai el'xaolai S^ eiaiv £V%d-

Qires, äv rdv dlexTQvöva Mi]Sü}

eixdoTjSj ort t'^v xvqßao lav 6q-
&rj V fp i Q e r ßaaiXsZ Se , ort

7ioQ<pvQ€6s ioTiv (worauf bezieht

sich dies?), ij Stc ßoTJoavroe dlex-

TQvövos dvaTtt} S cüfiev (490),
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nEIOETAIPOS.

ovTCx) d^ LOyive re xal f^ieyag ^v töte y,al TtoAvg, öaT stc

YMi VVV

GLTtö r^g ^(bjj^rjg rijg tot ixslvrjgy ömcörav vöfiov öq&Qtov

dvaTtrjöcoaLV Ttdvreg etc eqyov
,

)(^ah^7jg, y.eQa^ifig, OKvko-

dexpat, 490

öv.vTfjg, ßakavfjg, dXcptrajuoißoly TOQvevToXvQaGftidoftrjyol
*

OL de ßadl^ova vftoörjadfievot vvxtcoq.

EYEAniAH2.

ifj,s rovTÖ y eq(bra.

y,ai (foßov ^ ed'a (Porson).

488. 7tolvi\ gewaltig, zu Ri.

760.

489. TÖr' ixe^vrjs] rörs xhivijs
Wieseler. — vöfiov öq&qiov] An-
spielung auf vö/uov ÖQd'iov (zu Ri.

1279); denn auch der Frühgesang
des Hahnes geht aus einem sehr
hohen Tone. Aehnlich Ekkl. 739

:

ov Sk SevQ^ ?} xid'aQcpSds ^ii&i,

Tiolläxts dvaortjaaod ^ * eis ixK^r}-

olav dcoql v^xtcjq Siä rdv ÖQd'QLOV
vötiov^ was gewöhnlich falsch vom
Hahne, von dem nicht im genus
femin. geredet werden könnte, rich-

tig von der Handmühle (Meineke)
verstanden wird. Theokr. 24, 63:

ÖQvi^es tqItov äqti rdv %a%arov
ÖQ&Qov äeiSov.

490. Plin. N. H. 10, 46: (galli)

vigiles nocturni, quos exciian-
dis i?i opera mortalibus
vumpenioque somno natura
genuit. norunt sidera et ternas
horas distinguunt interdiu cantu.
cum sole eunt eubitum, quarta-
que castrensi vigilia ad curas
lab oremque revo cant. nee
solis ortum incautis pa-
tiuntur obrepere^ diemque
venientem nuntiant cantu,

491. äXfiTafioißot] Wo. 640;
sonst dlcpiroTicoXai. — toqv,] ol

TOQve^ovoi Iv^as xal doTtiSas tct]-

yvvovai. Schol.

492. Wenn die handschriftliche

La., was sehr zu bezweifeln ist,

richtig sein sollte, so wäre der

Sinn etwa: ^andere aber' (als die

sesshaften Handwerker)'ziehen, auch
wenn der Hahn bei finsterer Nacht
kräht, die Schuhe an und machen sich

auf die Wanderschaft,' wobei weder
welche Klasse von Menschen ge-

meint sein soll, noch dafs sie auf
des Hahnes Mahnruf schon nachts

sich aufmachen, zum klaren Aus-
druck gekommen wäre. Ein ähn-

liches Bedenken steht auch dem
früher in dieser Ausgabe gemachten
Vorschlage duioSvoovrss für vno-
hriodfÄEvoL zu schreiben im Wege,
da Diebe das Krähen des Hahnes
schwerlich als ein Signal zum Be-
ginn ihrer Thätigkeit betrachten

werden. So gehört die Stelle (auch

nach allen neuerenVersuchen) zu den

vielen ungelösten Rätseln dieser

Komödie. — vvxtwq] Plin. N. H.

10,49; hahent ostenta et prae-
posteri eorum, (der Hähne) ves-

pertinique cantus, — kf>ih rovrö

y i^cora] sagt Euelpides wie ein

eifriger Zuhörer, der sich zum Ant-

worten erbietet, auch wenn der

redende nicht die Absicht hatte zu

fragen: 'frage mich danach: ich
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yXaivav yäq aTtcbXed 6 inox^^gdg (DqvyLwv iQlwv dtd

rovTOv.

ig deY,drrjv ydq tzotb ftatdaglov y.Xrjd^elg vTtSTtivov iv

%äQTL Ka^rjvdov , ymI Ttqlv deiTtveZv xovg äXXovg O'^rog

ccQ^ rjaev' 495

y,dy(b vofilaag öqd^qov e%(bQOvv '^^hfxovvrdde, Y.aqxi ttqo-

y.lJ7tT0)

kann es dir beweisen, denn ich

hab* es erfahren.

493. /uo%d"r}Qds\ ich armer. Soph.
Philokt. 254: ^ nöXX' iycb fio-

^d'rjQÖs, — 0^vyl(ov\ Strab. 12,

578: (peQsi S^ ö tzeqI AaoB l-

Tieiav rdnos nQoßdrcov d^s-
rde ovx eis /uaXaxörtjra fiövov
rwv i^lmv^ t) xai rcov MtXrj-
oImv {r.M Fr. 542) S ca^eQe i,

dlXd Hai eis rrjv xoQa^i^v '/^QÖav,

coare xai TCQOoo^evovTac lauTtQcäs
dn a'vrmv' &07ieQ xai ol Ko-
AOGor^voi dnd rov ö/ucovöfiov

%Q(bfiaros TtXrjolov olxovvrss. Plin.

N. H. 8, 195 : acu facere id (pin-

gere vestes) Phryges invene-
runt ideoque Phry gioniae ad-
pellatae sunt; daher phrygio der
Tuchstickei* Plaut. Aulul. 3, 5, 34).— rovrov] den Hahn.

494. Ssxdrrjv] entsprechend un-
serer Kindtaufe, Denn am zehn-
ten Tage nach der Geburt pflegte

man dem Kinde den Namen zu
geben : die Veranstaltung des

Festes galt für eine Anerkenntnis
der Echtheit des Kindes von Sei-

ten des Vaters, vgl. 922. Bekk.
Anekd. 237, 26: Sexdrrjv iortäaat'
rd rff dexdrrj ij/ud^a rvs yevvTJ-

oscos rov naiSds avyxaXeZv roi)S

avyyevets xai ro-bs (plXovs xai rc-

'd'ivai dvofia rcp natSi xai evm'^etv

TO'bs avveXrjXvd'ÖTas, Eubnl. 3:

vvv o-öv ÖTCcos riiv viü%d'^ dlrjv iv

Tfl dexarrj rov naidlov ^ops^aers,

Demosth.'39, 22: iyd) S' ovSiva
'bfi&v dyvoetv olfdai^ dn ovx dv
inolrjae Sexdrrjv ovSeis naiSlov

fiij vofilt,o)v avrov Sixalcos slvai.

vgl. Guhi und Koner« S. 332, —
vninivov] eine Art scherzhafter

XirÖTTjs: ein wenig (zu viel) trinken.

Phot.: V7t071IreIV ' dvri rov ^e-

d'voxeod'ai. Poll. 6, 19: vTioTii-

veiVj d xai v7i;oymxd^eiv liyovaiv.

Fried. 874: v7to7ie7tcox6reSy u. öfter.

Pherekr. 153, 4: xard rts elTzer

rcov ^vfi7tiv6vrcov' rjSrj o^ (näml.

&7tEi); rl ov% vTioTilveis; Xen.
Anab. 7, 3, 29: ö Sk Ssvo^pcöv
{^^rj yd^ V7i07is7tcoxcbs iriy%a-

V6v) dviarrj d'aQQaXecos, Beson-
ders heifst es: sich am frühen Tage
einen Bausch trinken. Xen. Hell. 5,

4, 40: icpxeaav vTtoTzsTioyxöat, ttov

iv u€orjf4ßQlq. 6, 4, 8: iv rß
fisarifißQla 'Ö7io7iivövra)v. Danach
scheint der Zusammenhang dieser.

Euelpides ist zur Kindtaufe in die

Stadt gebeten und kommt vom
Lande vor Mittag beim Gastgeber
an, trinkt sich sofort beim Früh-
stück einen Bausch und legt sich

nieder, um noch vor der Feier-

lichkeit auszuschlafen. Ehe nun
das eigentliche Festmahl (7iQiv

Sst7TveZv roifs dXXovs) in Gang
kommt, kräht, während er noch
schläft, der Hahn usw. Die Deut-
lichkeit würde durch Dobrees Ver-
mutung in V. 495 xai TiQoxa-

d'rjvSov (Wesp. 104) bedeutend ge-
winnen.

495. o^ros] der Hahn. vgl. Wesp.
100, wo er if ia7iiQas (oder d<p

io7t.) kräht, vgl. Plin. N. H. 10, 49
zu 492. Luk. Hahn. 1.

496. Halimus, Demos rrjs Aewv-
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€^to rslxovg, ymI XcoTtodiJTrjg TtaLei ^OTtdkcp fxe tö vcotov
'

xdyd) TtiTtTO} (xelXio re ßoäv, 6 S" aTzißlioe d^otfxdriöv fiov.

nEieETAIP02.
iKTtvog d^ o^v rcav '^EXXi^vcov fiQ%ev röre -/.ctßaoLXevev.

X0P02.
rmv '^Ell7]Vcov; 500

nEieETAIP02.
ymI Karedsc^ev y O'ÖTog TtQcorog ßaotlevwv

7tQ0y,aXivd€La&aL xotg l^irlvoig.

EYEAniAH2.

viTj TÖv ^iövvGoVy iycb yovv

r^Sos (fvXrjs, lag nach Demosih. 57,

10 nevrs xal rQidnovra aräSia,
also eine kleine Meile, von der

Stadt, nicht weit von Phaleron
(Strab. 9, 398).

497. ito? te^xovG] Auch in Prosa
ohne Artikel bei Piaton, Xenophon,
Isokrates u. a. — ^s rd vcörov]

Kr. Dial. 46, 16, A. 3.

498. dneßLae] ßUrreiv ist das

verb. propr. vom Ausnehmen des

Honigs aus den Bienenstöcken, zu

Ri. 794. Poll. 1, 254: ßllvTEiv Sh

rd xanvl^ecv rde fieXlrras 9cai

Tioislv dva%coQelv. Alkiphr. 3, 23:

i^ai^erofS Si id'iXa? ßXlrreiv rd
ofiTJrrj. Es ist von ^ih so gebildet

wie ßldiOTicj aus fiol — ,
ßld^ von

jua},axös. Daher dTzoßX/rrsiv eig.

abpressen,dann allgemeiner rawöew.
Philostr. L. Apoll. 6, 36: ro-be Si

roio^rovs aTtoß^/rrovo ip ol

ov'KO(pdvrai,

499. i7invoi\ milvus, ff^eihe,

Milan, nach einigen milvus niger.

zu 866. Sie galten den Griechen,

obwohl Aristot. Thierk. 8, 18 das
zu bestreiten scheint, für Zugvögel.
Herod. 2, 22 wundert sich in Ae-
gypten als über etwas ungewöhn-
liches, dafs IxrZvoi xal ynsXiSöveS

^i Mreos iövrss ovx dnoXslTiovai,

500. xareSsi^ev] zu Fr. 1032.

501. Tt^oxaLvSeZa&ai] *verbum
vetus lonum et Atticorum est xv-

Uv8co, certam habet auctoritatem

Eq. 1249. Eccl. 208. Nub. 375. Pac.

134. xvlivSetv et xvXivSeZod'ai sub-

lestae est fidei. praeterea (antiqui

habebant) dXivSco et xaXivSov^uaiy

TtQoxalivSovfiai. post Alexandrum
xvXivSco et xvXcvSovfiai..' ^ttqoxv-

llvSofiai et nQoxaXivSovf/ai sie

differunl, ut hoc adulantis sit et

adorantisy illud supplicis,* Cobet.

*Der Grieche achtete, wie es scheint,

sehnsüchtiger noch als wir auf das

erste Erscheinen der Vögel, deren

Rückkehr den Frühling verkündigt.

So wurde der noch früher als die

Schwalbe erscheinende fFeihe mit

Jubel begrüfst. Arist. Vög. 713.

Die ausgelassene Freude über seine

Ankunft wird 501 durch nQoxahv-
SeZad'ai, roie ixrlvois ausgedrückt.'

Becker. Ebenso wurde der Storch

begrüfst. Philostr. Epist. 44: rdv
Sk nelaQyöv ol TCQoiroi d'eaad-

fxevoi xai 'Jtqoaxvvov a i. *In

Deutschland finden wir noch heute

eine ähnliche Sitte. Hören die

Bauern den Kukuk zum ersten

Male rufen, so wälzen sie sich ein

paarmal auf der Erde, . . in der

Hoffnung, das Jahr hindurch von
Rückenschmerzen frei zu bleiben',

oder *weil es Glück und Freude
bedeute, wenn der Vogel nach ge-

übtem Brauch fortfahre zu guch-

zen'. Mannhardt in Haupt's Zeit-

schr. XII S. 400. — Peithetaeros

fafst das Zeichen der Freude hier
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€yMXcvdoiJf^r]v IxtIvov Idcbv ' x^i9*' ijTtnog (hg dvaxdayao,

ößoXöv y.areßqöxd'LOa' x^t« y,evdv röv &vXa'/,ov oty.aö^

dcpell^ov,

nEieETAIP02.
Aly^TCxov d^ a^ Kai OotvUrjg Ttdarjg yiöyiKV^ ßaoilevg riv*

Xd)7tö^^ ö xdxxf^ eXtcoi xJxxi;^ tot dv ol Qolvcy.sg

aTtavTBg 505

%oi}g TtvQOvg dv 'aal rag y,QL^dg ev roTg TtedLoig e&eqiCov.

EYEAniAH2.
toiTt^ aQ ixeiv^ fjV rovftog dXr]&(og' yiÖK^v , xpwXol^ 7t€-

diovde.

nEieETAIP02.

fiq%ov (J* ovTüJ ö(pödqa rrjv dQxrjv, atar et ng xal ßaöt-

Xeijot

ev ralg Ttöleotv tcov 'ElXr]Vwv "'Ayafxif.ivtov fj MeveXaog,

als ein Zeichen der Unterwerfung
unter die Herrschaft der Vögel.

503. Die Sitte kleines Geld im
Munde zu tragen war sehr verbrei-

tet, vgl. Wesp. 609 :
jJ

S'vydrtj^ r-Q

yXcbrrrj rd TQKaßoXov ixxalafiä-
rai, und die Geschichte Wesp.789 ff.

Ekkl. 818: ncolcbv yd.Q ßör^vs
fiEorriv änfJQa tiqv yvdd'ov %aX-
Kwv ixcov, wo auch der weitere Ver-
lauf zu vergleichen ist. Fragm. 3:

ÖTteQ Aomdv /uövov ^v iv Tjy yvd&cp
BidaißoXov. 48: ev reo oröf/ari
TQirj/uicoßöhov M%cov, Alexis 128,

6: eld'* ö fikv MScoTcev cos roiavr
{avxa) (bvovfisvos ri/urjv, 6 8^

iyxdyjas rd xä(>/u* fls ttjv yvdd'ov
iqlv dnedoro, — xerdv] weil er

nach Verlust des Obolos das Mehl
nicht niehr, wie er beabsichtigt hatte,

kaufen konnte.

504. Hesiod. Tagew. 486 : xöxxvi
xoxxit)^£i. Ael. Thierk. 3, 30 : ÖQä-
rat 6 xöxxvi ^qos v7taQ%o/uevov

sis dvarolds Sei^iov elra dv€%co-

QTjaev. 'Wer nach der Fröhlings-

gieiche noch schneitelte, sagt Plin.

N. H. 18, 249, dem riefen die Wan-

derer mit nachahmender Stimme
ein höhnendes Kukuk zu: denn
man hielt es für schimpflich, wenn
dieser Vogel die Hippe im Wein-
berge traf.' Vofs. vgl. Hör. Sat. 1,

7, 30 f. Eine ähnliche Sitte hat hier

der Dichter im Sinne gehabt.

507. xöxxv] zu Fr. 1380. Der
Sinn des Rufes war: Da der Kukuk
geschrieen, ist es Zeit ins Feld zu

gehen. — yjaAol] Herod. 2, 104:

fiovvoi ndvTMV dvd'Qcbncov KöX%oi
xai AMnrtoi xal Ald'lones ne.Qt-

rdfivovrai an dQ%rjs rd aldoZa.

00 IvixeS Se xai S^Qioi ol iv

r^ HaXaiOTlvTi xai avroi öf^fo-

Xoyeovai TtaQ Alyvnrlcov fxe^ua-

d'Tjxevai. — Aehnlich Suid. d^v-

Qa^s KäQESj ovxir* ^Avd'earriQLa'

01 uhv Sid rd nXfjd'os olxerwv Ka-
QLXcöv eigi^od'al (paoiv^ cos iv toZs

y4vd'€OTr]QloiS ev(x}y^ovfiBV€ov avTwv
xai ovx iQyatpf^Bvrov, rfjs ovv
ioQTT]S reXea&elorjs Xsyeiv %7ii rd
EQya {zur Feldarbeit^ zu 579)

ixni{xTiovras avrove,

509. Agamemnon und Menelaos
als Vertreter der hellenischen Kö-
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ertl Tcov oy,r]7tTQa}v eyA&rjT oqvlq fj^erexcov ö ri öwqo-

doy.olrj. 510

EYEAmAH2.
TOVTC ToLvvv ovy, fjdr^ ^ycb ' y.al dfjTd ^i iXd/ußave ^avfia,

öftÖT^ i^eXd^Oi IlQlaiAÖg Tig e%(jov oqvcv iv tolOl rqa-

yqfdoig'

ö ö^ «y elaTYjY.et röv ^vaiytQarr] rrjQÖJv ö tl 8o)qod 07.017].

nEieETAIP02.
8b 8eivÖTaröv y^ iorlv ärtavTcov ' 6 Zevg yäq 6 vvv

ßaatXevwv

ateröv oqvlv eOTTj^ev excov ETtl rfjg yecpaXfjg ßaatXeiug öv, 515

nige überhaupt: sie waren, meint
Peithetaeros, Könige von Vogels
Gnaden.

510. Das Skeptron ist das Sym-
bol der Richtergewalt, das den Kö-
nigen nach dem Glauben der Heroen-
zeit (Hom. II. 1, 238) von den Göt-

tern überliefert ist (K. H.). Die

Sitte Vögel darauf abzubilden

(vgl. friederichs Bausteine S. 81.

82) mag von den ßabyloniern ge-

kommen sein. Herod. 1,195: a^^r^-

yzSa exaaros ^%£t ocal oxfjnrQov
%€iQ07Colrjrov' in* ixdorco Sä

oxiJTtTpq} Mneari nsTtoirj/uevov f}

fiTjlov rj QöSov ^ xqIvov 7] alerds
ij älXo TL' ävev yoLQ ämarifxov o'ö

o(pi v6/uos ioTi My^siv oxrjnTQov,

511. ziSrj] Herakleid, bei Eustath.

zur Od. 1946, 23: lArrixot roi)S

TOWüTOVS V7lEQOVV't£%LX0'bS iv Tq

7] juövcp TtsQaTovoiv
ij
S tj Xsyov-

T€S xai ivevoijxri xal insTtoitjxr}^

xai ovro) (prial Ilavalrtos %%ei,v

ras y^a^de na^ä HXoltcovi* Da-
nach behauptet Cobel, dafs im alten

Atticismus die Plusquamperfect-
(beziehungsweise Imperfect-) For-
men der 1. Person nie auf -f^?/, son-
dern auf -7}^ der 2. nur auf -r]s (aufser

TjSrjad'aj ^ad'a, rjecad'a), der 3. nur
auf -£i oder (vor Vocalen) -eiv aus-

gingen.

512. i^eXd^oi] auf die Bühne. —
rQay(p8oZs\ d. h. iv raZs tqayc^-

Slais. Ganz gewöhnlich ist dieser

Gebrauch in etwas anderer Bedeu-
tung (ohne die Präposition). De-

mosth. 18, 54: dvayoQsvoat (ävei-

TteZv) iv reo d'sdrQcp ^covvolois
roZs /ueydXoi9 r^aycoSoZs xai-
voie (bei der Aufführung neuer
Tragödien), Sri ore<pavoZ ö Sfjuos

^r}/Lioa&evr}v. Aeschin. 3, 36: not-

eZad'at rrjv dvaQgrjacv rov are^d-
vov rQ aycp SoZs iv rca d'edrQoo.

513. äQ(i\ zu Wo. 165. — Lysi-

krales ist nicht sehr bekannt: er

soll nach einigen Feldherr, nach
andern ein obscurus plagiarius poe-
tarum tragicorum gewesen sein.

Auch Ekkl. 630: ^ AvaixQdrovs
&qa vvvl Qis Xoa roZoi xaXoZot

(pQovriaei und 736: rd (pdQfiaxov,

CO AvocxQdrrje ueXalverai^ geben,

selbst die Identität der Männer
vorausgesetzt, wenig Aufschlufs.

Nach Euelpides wäre der Adler
auf des Priamos Scepter dazu da,

um auf die Bestechlichkeit des

Lysikrates zu achten.

514. 8 bh\ mit folgendem ydQ^

Kr. 51, 13, A. 13. Sehr ähnlich

Wesp. 605 : d Se y ijSiarov totj-

rojv iariv ndvrcov^ örav otxad*
tco rdv (niad'dv %%(ov,

515. Wieseler hat nachgewiesen,
dafs der Adler auf dem Haupte
des Zeus durch antike Bildwerke

ausreichend erklärt wird. Littera-
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X0P02.
VTj Tfjv //ri^riTq , e^ Tavra keyecg. rlvog ecvexa ravT äq

i%ovaiv

;

nEieETAIP02.
iv y örav -S^ijwv tlq ^tcelx a^rotg ig titjv xblq , (bg vö/xog

eoriv,

Tct OTtXdyxva di8(^, tov /liög advol TtQÖxeqoi rd GTcldyiva

kdßwOLV.

(jjf4.vv T oiuöelg tot dv dvS^qcbftwv d-eöv , dXX" oqvc^ag

äftavTeg

'

520

^ddfXTtcjv d' ofiivva iTL Kai vvvl töv %^v , ÖTav i^a^taTa tl.

rische Zeugnisse dafür scheinen

nicht bekannt zu sein : gewöhnlich
wird er als auf dem Scepter sitzend

erwähnt. 510. Paus. 5, 11, 1. Pind.

Pyth. 1, 10. Sophokl. Fragm. 799.

Lukian. Göttervers. 8. — Die Form
aleröe (nicht äeröo) ist für die

ganze klassische Zeit durch die In-

schriften gesichert (Meisterhans).

516. d'vydrrj^] zu Ri. 1093. —
d'eQdncov] Aesch. Eum. 19: ^ids
nQotpT^rris d* iorl Ao^/as nar^ös,
Meineke d'8Qd7iov&\

519. avrol] ßergk avrov, vgl.

569. Wieseler o'Srot,

521. Adfincov] der Wahrsager,
988. zu Wo. 332. Thuk. 5, 19, 2
nennt ihn an der Spitze derer,

welche den Frieden des Nikias und
bald darauf das Bündnis mit den
Lakedaemonlern von Seiten der

Athener unterzeichnet haben. Plut.

Per. 6 erzählt , Ad/uncova rdv
fidvriv etneZv , Sri SveZv ovacov

iv r^ Ttölsi Svvaareiüiv, rrjg Qov-
xvdidov (S. des Melesias) ycai Ue-
QiTtXeovs^ its iva nsQion^oerai rd

xQdros. Er stand bei Perikles in

grofsem Ansehen, obwohl er von
ihm zuweilen auch geneckt wurde
(Aristot. Rhet. 3, 18). Kratinos

(57. 8) verspottet ihn als sehr

gefräfsig: Aduncova, rdv ov ßQo-
Tcov \pfj(pos oi5varai (pkeyvQd Sei-

Tivov (pilcüv aTtBlQyeiv, vvv S*

a'öS'is iQvyydvei * ßQVJcei ydp anav
rd naQöv rQlylr} (qui est piscis

omnium contemptissimus, Meineke)
Sk xäy /ud^oiro, — rdv xrjva]

Schol. Plat. Apol. 22 A: TaSafidv-
d'vos Spxoe o^ros ö xard xvvös
fj y^rjvde i} nXardvov i} xQiov

rj rivos äXXov roiovrov. In den
alten Zeiten einfacher Frömmigkeit
und Gottesfurcht bediente man sich

solcher Eide, um die Namen der

Götter nicht zu entweihen. Kratin.

231 : ole ^v juiyiaroe öqxos anavri
Xöyq? x^cov, Mneira %i]V, d'eovs
8^ ialycov. In der damaligen Zeit

konnte ein solches Zurückgehen auf

die alte, aus naivem Glauben ent-

sprungene Sitte leicht geziert und
lächerlich erscheinen (Bergk und
Lobeck). Dieselbe Art des Schwurs
hatte auch Sokrates. Philostr. L.

Apoll. 9 : EwxQdrrjs rdv xi&va xai

rdv %rjva xai rrjv TiXdravov wfivv,

ov% cbe d'EO'is , d%V Iva jutj &€oi)e

6f/viL)T]. 'Es kann fast scheinen,

als ob man ausweichend rdv x-^va

statt rdv Zrjva gesagt habe, wie
auch bei uns dergleichen Ver-

drehungen nicht ungewöhnlich sind/
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ovTcog vfxäg Ttdvreq TtqÖTeqov fxeydlovg dylovg z ivöf.iL^ov,

vvv d a^ fiaväg

'

ü)G7TeQ d^ rjdrj rodg (xaivo^evovg

ßdkXovd' vjLiäg, vAv rotg ieqoZg 525

Ttäg reg ecp v(xtv ÖQVt^evrirjg

iöTrjGi ßQÖxovg, Ttayldag, ^dßöovg,

eQY.rj, vecpeXag^ diytrvay Ttrj'HTdg'

Becker. Z. B. Potz tausend für:

Gottes tausend Blitze, Potz Sapper-
ment für: Gottes Sacrament, Deixel

für Teufel u. a. — h^anarä n] De-
mostb. 23, 117: i^anartovrcov n,

Toüv Aaxe8acfiov£ü)v (Dobree). 20,

5: i^aTtarrjd'evTae rt.

523. /uaväe] Märrfs, ein gewöhn-
licher Sklavenname (vgl. 1311. 1329.

auch 656, Maria zu Fr. 1345), ist

liier ganz zum nomen appellativum

geworden, = Sovlos,

524. rjSrj] So weit gehen sie nun
gar' schon in der Nichtachtung ge-

gen euch, dafs usw.

525. iv Tozs leQots] pafst nicht

recht, auch wenn man mit ßergk
ändert: ßällovo v/ude xdv rols

le^oZSy nä£ TiG ^(p 'vfiXv S% und
an Eur. Ion. 106 ff. 154ff. und an die

Herod. 1, 159 erzählte Geschichte
von Aristodikos im Branchidentem-
pel denkt. Was Aristodikos thut,

ist gerade die Ausnahme von der

Regel; und wenn der Tempeldiener
die Vögel, die das Heiligtum verun-

reinigten, verjagen durfte, so wird

man doch, auch damals, den Vogel-

stellern nicht erlaubt haben, ihre

Netze in den Tempeln aufzustellen.

Im Sinne von rifisvos aber kann
leQÖv wohl nur stehen, wenn, wie
bei Thukyd. 4, 90, rd Ieqöv und
6 vecbs unterschieden werden; ohne
eine solche Unterscheidung würde
niemand an den heiligen Bezirk

allein (ohne den Tempel) denken.
^v roZaiv avQoZs Hirschig und
Halbertsma. Der überlieferten La.

näher kommt adv rois ^Qyois,

Von Netzen und Fällten iv rozs

Mgyois (zu 579) ist in Xenophons
Kynegetikos oft die Rede (zu 579).

526. i(p' -Ö^Zv] vgl. 543. Ach.

660: Tiäv in^ if/oi rexratviad'ü).

Herod. 1, 61: /lad'cbv Sd d ITeiol-

OT^aros rd noiEVfieva an etovrco

dnaXldaasro. Ganz ebenso 4, 80:

TÖ yivö/usvov in icovrcp, Demosth.
23, 137: r/vos eivexa ä ßo^üXerat

SianQd^ao&ai avXXdßotfisv avrcoy

xai ravra iy ri^iZv Övra;

b21. ßQ6%ove\ Poll. 5, 28: loxi.

8e ö ßQÖy^os rd avve%ke iv roZe

SiHTvois rerpdycovov SidarTj/ua^

ovveoTTjxde ix rerrd^cov d/U/udrofv,

S Tsivoiuevrjs ttJg äoxvos ylverai

QOfißo€iSeSy Sc* o^ TTjv xe^aXrjv

Sicad'eZ rd d'riqla cbe Siexneoov-

fiEva^ xai neqi avrd ivay^ed'evra

dXlaxerai. Doch auch die einzelne

Schlinge. — naylSas] zu 194. —
pdßSove] mit Vogelleim bestrichene

Ruthen. Ovid. Metam. 15, 474:
retia cum pedicis, laqueos artes-

que dolosas tollite: nee volucrem
viscata fallite virga,

528. iQxri\ Hom. Od. 22, 469:
djG 8t äv ij xi%kai, ravvolnreQoi
r/k neXsiai Bqxbi ivmX^^wat, rö
&^ ioTTjXTj ivi d'dfivcp , wozu Eu-
stath : (palveraL o%oZvos elvai fia-

xqd rö i^xos^ i^e ßQÖ%oi dnrjcaQrjv-

rai npds loörrjra avfmerqov, Phot.

17 : iqxr] nXsxrd riva ix rQi%cöv

ot xwfiixol ol naXatol xaXovaiVy

wohl ähnlich unseren Sprenkeln,
— vsfiXas] zu 194. — nrjxrds]

an der Erde befestigte Schlingen?

oder Stellbauer?
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elra Aof/J(^rTeg ftojlova dd-QÖovg'

OL d* (hvovvrai ßkii^idtovreg'

y^ovö^ o^v, ecft€Q ravra öoxet ÖQdv,

OTtTrjodfxevoi ftaqed'Ev&^ vf^idg^

all iftcxvcüOLv rvQÖv, fkaiov,

öLlcpiOV, ö^og, xal rqLipavreg

'aaTaxvdf.idnov yXvaij %ai XiTtaqöv

530

535

529. kaßövres^ ol ÖQvi&evralj

da nds ns collectiven Sinn hat.

Kr. 58, 4, A. 5.

530. ol S^] die Käufer, im Ge-
gensatz zu den Verkäufern, zu
492. — ßhjud^ovTss] Hesych. : /3L-

/ud^sij/ ' rd Tovs ÖQvi^as ix rcov

orrjO'cov neiQÜ^eiv, Zonar. 1, 394:
rd rov vnoyaarQixov xai rov ortj-

&OVS anread'ai^ önsq noiovoiv ol

ras ÖQvid'as mvovfisvoi,. In über-

tragener Bedeutung Lys. 1164: räv
UvXov , cione^ ndJ^at deöuso^a
xal ßXifidrrofie'S. Kratin. 302: (bs

Ss fiakayiöv Tcal tbqbv rö ^qcotISwv
^Vy d) d'soi' xal yaQ ißX£f/at,ov

avTTJrj rj S^ icpQÖvri^^ ovSk iv.

532. dnrrjadfievoi] Die homeri-

sche Zeit 'kannte nur das Braten
am Spiefse; erst allmählich stellte

sich daneben das Kochen oder

Backen in Oel, ^velches letztere

durchgehends die Stelle unserer
Butter vertrat.' Varro de ling. lat.

5, 109 : hanc (carnem) primo assam,
secundo elixam, tertio e iure
uti coepisse natura docet (K. H.).

Peithetaeros meint: Wenn sie euch
nun einmal zur Nahrung brauchen,

so würde es doch genügen, euch
einfach zu braten: aber statt dessen

bereiten sie euch zu, indem sie

allerlei pikante Ingredienzen zu-

setzen und dann noch eine weich-

liche Sauce (tertio e iure Varro)

übergiefsen. So redet Menandr.
462, 11 von 'ÖTtoßivrjTicovra ßqd)-

fiara, — naQid'evro] vgl. 377. zu
Wo. 350.

533. iniKvcoaiv] intxvrjaat est

terere et tritum adicere, Beck.

Käse, Oel und Silphion wird bei

der Zubereitung übergestreut und
Essig angegossen. So wird schon
bei Homer (II. 18, 560. Od. 14, 77.

429) Mehl über das Fleisch gestreut.

Davon verschieden die Sauce. —
rvpöv] Hom. 11. 11, 639: SttI S'

aiyewv xvrj rvQÖv oiv^ori ^aXxelr}

(zur Bereitung des oivxscov). Wie
hier Fleisch mit Käse angemacht
wird, so erwähnt Philem. 79, 5

iy^d^vv 71 £(paQ u a'Asv /u ev ov rv-
(foZaiv. Uebrigens vgl. 1579-
1590. 1637.

534. olltpiov] laserpitium. zu
Ri. 894. — TQlyjavres] rglßeiv

brauchen die Alten vielfach für die

Mischung zerriebener Stoffe mit
Flüssigkeiten. Fried. 1169: rov
-d^Cfiov TQlßcov xvxc5//ai. Demosth.

18, 258 : TÖ fieXav TQlßcov.

535. y,ara%vafidi:Lov\ Die La.

der Hdss. Kardyvofi ireQov kann
nicht richtig sein, da überhaupt
nur von einer Sauce die Rede ist.

(Käse, Oel, Silphion und Essig ge-

hören dazu nicht.) Das Deminutiv
auch Pherekr. 108, 11: xara^v-
Ofiarloiai navroSaTtoZoiv evTtQsnrj

{rejud'/^r}). So iffßafifiariois Ana-
xipp. 1, 35. Poil. 6, 56. 68: eit]

S^ &v Tcöv rjSvOiudrayv xai rd
'ÖTcorQi/u^dria, axaiKara%vo/ndria.
65. 66 erwähnt er auch MXatov^

dioSj olltpLov als 'fjS^ojuarti, aber
verschieden von den xara^va/udria.
— yXvKÜ] Schol.: f^eXiri SsSev/Lts-

vov. Athen. 13, 564 A: 'HyTjaav-

Sqos iv rote vrcofiv^iuaai rc5v

'fjdva/udrcov (prjaiv i^äv ndvras
(natürlich in einer verweichlichten
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TOVTO Xad-^ V/LlCOVy

üvwv ojGTtSQ '^eveßqeUov.

X0P02.
TCoXv ÖTj, TtoXi) di^ xalsftwTdrovg köyovg

rjveyxag, ävd-qtocp ' (bg idccKQvad y ii.i(ßv

TtaTSQCJv yAy,Yjv, ot

zdade rag Tt/Lidg ftQoyövcov Ttagadövrcov

Sit i/iiol yiareXvoav,

Gi) de TOI YMTd dalf^iova xal rtva ovvTV%iav

dya&ijv rjxsig i/iiol owt7]q.

dva&elg ydq iycb öol

rd TS voTTla 'KdfiavTÖv oiKiO) oe.

Avriarg.

540

545

Zeit), ov Tcov xpecov ovSd rö5v i%-

d'vMV anoyevonevoiv yovv toij-

ra)v {tcov iqSvauäTüJv) ovdeis ^ri

rjSaws TiQoacpEQerai rd x^sas ov8e
rdv l%&vv, — liTiagöv] Athen. 9,

385 A erwähnt rdv fisr' ö^vlind-
Qov äX sxr ov öv a.

536. Känfira] vgl. 674. zu Wo.
409.

538. avcov] wie über vertrocknete
Aeser, a-öos welk (Ri. 534) wird
vorzüglich von Leichen gebraucht.
Alexis 158: owfxa fihv itwv rd
d'vrjrdv adov iyevero. Luk. Tim. 8 :

ol 8k rä öarä yvuvcaaavrss xai

7l€QlTQayÖVT€S , sl Si Tis Xai flVE-

Xds ivfjv iXiUv^TJaavres t^^ovro
a'öov avTÖv (lebend, aber wie todt)

«ai ras qlt^as vnorsr/urjuBvov xara-
hnövres. Katapl. 12 sagt ein todter:

ov7i sly^ov Sri Sodaaijui a'öos rjSy

xai yjv%gds Sv. Trauer 8: Tdv-
raXoe in* avrfj rtj llfivTj a-öos (die

Hdss. avröSj so auch Eupol. 126
avraZac für avaeoi) iarrjas xivSv-
vEVüJv vnö rov dlxpovs dno^avsTv,
— xeveß^slojv] Schindäser Reiske.
Erotian. 201 : xEveßQsia' rd vsxq t-

fiaXa xQea oi^rco xalovvrat' cos

iialyipioro^drr/s{¥r?i§m.^9^y ovx,

Eod'a) xevBßqetoV drav d'varjS ri,

xdlst fis (nach Cobet).

Aristophanes IV. 3. Aufl.

539. Eur. Alk. 442: noU 8?j,

Tzolv Sri yy^oiZx doiarav . . noQev-
oas. zu 45 i.

540. cos] «3(77-'?

541. xdxijv] SeiUav. Auch in

der platonischen Prosa nicht selten

(Ruhnk. zu Tim. 152).

543. in ifxoi] zu 526. Naber
iv ifwl^ nach [Demosth.] 10, 73:

nanncpa aot xai narqcga dö^a
vndQ'^et^ rjv aloy^qöv iortv iv aoi

xaralvoai.

544. xarä Sal^uova] zu Ri. 147.

Herod. 3, 74: iylvero xard ovv-

rv%lr}v röSe. Demosth. 48, 24:

xard rvyriv rivd xai Sal^uova, Dia-

gor. Fragm. 2 : xard öalfxova xai rtJ-

yriv rd ndvra ßqoroXaiv ixreXelrai.

546. dvad'eis] tuae curae com-
mittens. Beck, zu Wo. 1453.

547. vorr/a] für veörrca. Die

Grammatiker pflegen die kürzere

Form als unattisch zu bezeichnen;

aber ßekk. Anekd. 109, 22: voa-

oövj %coQis rov € AiayjtüXos Kt^qv-

iiv (Fragm. 113). Dindf. Eustath.:

rd voooös avyxönrei rd olxelov e.

vgl. Lobeck Phryn. 206. — oixico

os] will dick hier in meinem Lande
wohnen lassen. So olxl^co mit per-

sönlichem Object sehr oft; z. B.

Soph. OKoL 785. Darauf kommt

9
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«AA* ti xqij dqdv, Ov öldaoy,€ Ttaqcbv ' (bg Kfjv ot;x ä^iov

et fiirj ^OfXLOij^ed^a Ttavrl tqö^cj) xijv 'fjfxeTeqav ßaoileiav.

DEIOETAIPOS.

-/.al dij ToLvvv TtqQxa öiddaxa) (xlav öqvI^cov tiöIlv elvcii, 550

"^aTteiTcc rdv deqa Ttdvra xv'nlq) %al ftäv rovrl xö fxera^i}

7teQtT€txl^€iv ixeydXaig Ttlivd-oig ÖTtTalg, öjCTtSQ BaßvXöva.

EYEAHIAHS.

& KeßQLÖva Tial TloQcpvqLwv, (bg G^eQÖaXeov xö TtöXiGfxa.

HEIOETAIPOS.
7.ä7teLT rjv TOVT iftaveGTrjKr], rijv dqyr^v töv z/1 dTtaiTelv

'

es aber hier besonders an, dafs der

Chor seine Genehmigung zu der
Ansiedelung der Einwanderer aus-

drücklich erkläre.

549. xoffio'Cjusd'a] wieder an uns
bringen.

550. xai Sr} roivvv] wohl nur
hier. ^6qs 8ij roivvv Fragm. 535.
— Meine Lehre (mein Rath) ist:

dafs eine Stadt sei. Peithetaeros

verbindet als richtiger Athener den
Plan des Theseus, welcher sammt-
liche Bewohner von Attika poli-

tisch in eine Hauptstadt sammelte,
mit dem des Themistokles, der die

Befestigung (552) durchsetzte.

551. TÖ /ueraii)] näml. ovqavov
xai yrje.

552. Der Umfang von Babylon
betrug nach Herod. 1, 178 zwölf,
nach Diod. 2, 7 neun geographische
Meilen. In diesem Umfang ^hat

London mit allen seinen Vorstädten
zweimal Raum.* Abicht. Herod. 1,

179: SeZ Sij fia (pg&oai xai rd rel-

%os dvTiva rqönov i^yaoTo. iX-

xiiaavree nllvd'ovs Ixavde
Stc Ttj aar avrds iv xaf^lvoioi.

178: T€t%os TievrijxovTa fikv tttj-

%£(ov ßaaiXrjlcov idv rd e^^oSj

-öipoe Si dirixocUcov 7Zi]%ecov' ö 8k

ßaoili]ios nfj%ve rov (zetqIov (d. h.

tov xoivov) iorl ni]%sos /ui^cov

TQiai SaxT'öXoLot, Die griechische

Elle nach Hultsch == 1,47 Fufs.

553. KeßQiöva] über die Ver-

längerung der ersten Silbe zu Wo.
320. a statt rj Dorismus. — Dem
Euelpides erscheint der Plan so rie-

senhaft, dafs er gleich an zwei der

gewaltigsten Riesen denkt, Ke-

briones und Porphyrion. Der er-

stere ist freilich wohl als solcher

nicht nachzuweisen : bei Homer
(II. 8, 318) ist Kebriones Rektors

Bruder und Wagenlenker, von Pa-

troklos erlegt (16, 738 fr.), und
dieser kann nicht gemeint sein.

Porphyrion dagegen wird vonPind.
Pyth. 8, 12 (15) und 17 (22) ßaai-

Xei^e FiycLvrcov genannt. Horat.

Carm. 3, 4, 54 : minaci Porphyrion
statu. Sein Name fällt dem Euel-

pides hier um so passender ein,

als noQcpvqlojv auch ein Vogel ist

(zu 707. 1249 ff.). Vielleicht war
mit dem Gigantenkönige Porphy-
rion ein Riese aus der attischen

Sage verbunden, der von Theseus
bei Eleusis erlegte (zu 558) Ker-

kyon {d) KeQxvöva)* Der Vogel
xEQxlojv ist freilich erst seit Alexan-
der d. Gr. bekannt. rrjQvöva^ da
dieser auch mit Flügeln erscheint,

Piccolomini. (vgl. Horat. Carm. 2,

14, 7. Verg. Aen. 8, 202.) —
ojuegSaXiov] homerisches Wort.
ix7u,r]XTi,xöv Hesych. — n6Xia/Lia\

'proprie est munimentum. Av. 553.

1565. Thuc. 4, 54.' G. Hermann.
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Kav (.lev jUTTj (p^ jii7]d' i^e^orj firjd' ev^vg yvtoaifiax^cJf], 555

leQÖv Ttöle^ov Ttqwvdäv avrc^, -Aal roloi S'eotGiv djtEiTteTv

did T'^g %(bQag rfjg vf,UTeqag iaTvxöat fnitj dtarpoiräv,

(oOTtBQ TtQÖTBQOv fxoLx^^^ovTsg Tag ^Aky.^Tjvag xareßacvor

yxd xäg^AlÖTtag xal rag ^efxekag' fjvft€Q d' BTtUod , BTtt-

ßdXXBlV

acpQayid* avroig iftl tt^v ipcolt^v, Iva /Lirj ßivcja äx iüBivag. 560

ToTg ö^ dv^q(b7toig öqviv ixBqov Tt^ixpai Tn^qvyia kbIbijo),

(bg öqvld-wv ßaöilBvövTCJv &VBtv öqviöi xd Xöltcöv,

y.ÜTiBixa d-BoZg vaxBqov a^^tg' TtqoavBl^aa&ai öh ftqB-

TCÖvxtog

xoLGt ^BOiOtv xcov öqvL&tov dg äv dq/ÄÖxxrj xad-^ §yiaGxov

'

555. yrcooi^ua^ijoTj] ^seinen Ent-
schlvfs änderV, Kr. zu Herod. 3,

25, 2; in der komischen Sprache
sonst nicht; bei den Tragikern nur
einmal, Eur. Herakleid. 706; auch
in der attischen Prosa selten, öfter

erst bei späteren. Bekk. Anekd.
233, 20: yvcaaifiaxfjoai rd vosZv

T'^v iavrov aaO'iveLav rijv re rcöv

ivavrlojv la%'6v» ol Bh rd yvövra,
Sri TZQÖs HQslooovas tooiTo avrcß

7} fi6L%ri , '^ov%doai. Isokr. 5, 7

:

Sial^ea&ai, rdv ndlef^ov xai yvco"

oi(ua%7^oavra ßovleveod'al rc xoi-

röv ayad'öv.

556. ieqdv nölsfiov] einen Kreuz-
"zug, •Kad'd UQÖQ d'eovs ^aotro.

SchoJ. Heilige Kriege hiefsen bei

den Griechen die um Delphoi ge-

führten. An die früheren, auch an

den zu Solons Zeiten, wird damals
niemand gedacht haben, sondern
an den vom J. 448. Thuk. 1, 112:

Aaxedaifiövioi rdv Isqöv xa-
lo^fzevov TTÖXeftov iar^drsv-
oav xai xQarijuavree rov iv ^eX-

(foZs ieQov naQiSoaav ^el(foZS'

Kai a-ö&is ijarsQov ^Ad'rjvaZoi dno-
%oiQrjoärr(ov avrcöv or^areioavrss
xai xQartjaavree naql8ooav 0co'

xevoiv, — TCQcovSäv] d. h. tcqo-

avSäv, indicere, vgl. npoijpyovy

7tQov^£iXa>, Ti^ovnröe, ^^ovdos.

557. iorvxöai] 1256.

558. Alkmene und Semele sind

bekannter; Alope, die Tochter des
eleusinischen Unholdes Kerkyon, ge-
bar von Poseidon den Hippothoon,
den Eponymos der attischen Pkyle
Hippothontisj und setzte ihn aus,

worauf er von einer Stute gesäugt
und von Hirten erzogen wird ; Alope
aber wird von ihrem Vater mifs-

handelt, bis Theseus den Kerkyon
erschlägt und dem Hippothoon zu

seinem Reiche verhilft (Preller).

560. a^QayZda] Wir würden
sagen: plombieren, vgl. 1213 ff.

562. &v£Lv^ 7tQÖ rcov d'ewv
Schol. Beck vermutet rö nQcorov
für rö lotnöv.

563. Aelian.Thierk. 12,4: vevi-
iur}vr ai.{oi Hoaxes) &€oZs noXXoZs,

6 fikv n8Q^i,xod"iqQa^ xai cbxvnreQo^
^AnöXXfüvös iari d^sgancor, tpi^vrjv

Bä xai ä^TZTjvÄO'rjvq nQoaviuov-
a IV y *E^juov Si rdv waooo<pövr7]v

elvai fpaoLV^ 'Hqoh oh rdv ravv-

alnrsQov^ xai rdv rQiÖQ^rjv ^Agri-

564. rcov ögviü'cov] rovrov^ ös äv
xrL — d^juörrT]] '•d^fiörrco tarn

saepe apud Atticos occurrit, ut pau-

cis contrariis exemplis (tragicos

omitto) mascula crisi medendum sit,

ut Arist. Av. 564.' Lobeck. Die
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fiv l^cpQodlTr] d-vjj, yvQOvg öqvid'i cfalrjQldt d^veiV 565

fiv de IIoGBidojvL rtg olv ^vtj, vrjTTr] jtvqovg Ka^ayluetv

'

fjv d^ 'Hqa^Xeei d^vrjOL, Idgcp vaoroijg d^veiv /nshrovvTag

'

y,äv Jd S^vjj ßaGilel y,QLÖv, ßaöilevg ior dqx^log OQVig,

cp 7tQ0T€Q(p det rov /Jidg avrov osQcpov ivÖQx^^ öcpayiccLeiv.

Hdss. haben nämlich d^^uö^Tj. Dafs

Dindorf sich gegen Lobecks Urteil

auf die Tragiker beruft, ist zu ver-

wundern, da diese ja auch raaaco^

d'&laaoa usw. haben, wofär die

Komiker stets rdrrco^ d'&larra.

565. y^Qovs] Athen. 14, 645 F:

yovQos (nach Eustalh. vielmehr mit

V Statt ov zu schreiben) Sri nla-
aov VT OS eis o e^ 6 I^ölmv ir rots

lA/Lißois <prjo£' TQcoyovaiv ol ,uev

iTQia^ ol S &QXOV avrcov^ ol Sä

ovfifisfiiyfievovs y[o)vqovs tpa-

xoZoi. — 9^«^»;^/^*] 'constat fu-

licam Linnaei inteliegi.* Schneider.

Ach. 875 bringt der Boeoter unter

anderm auch cpalaqlSas {ä für 77)

zum Verkauf. Athen. 9, 395 E
rechnet sie zu den Enten : tj Sh

cpakaqis xai avrij arevdv ^'/^ovoa

rd ^^yxos, OTQoyyvXcoriqa rriv

öxpiv o'Soa^ Mvr€(pQos ttjv yaoriga^
uMQco /Lislavriga rd vcörov. 7,

325 AB: "Kardi rd naganlrjöLov S^

oiTceiovatv ^nölXoyvi /ukv nl&aQov^
/Jioviocp Sh xirröv xai ^Acpqo-
Slrrj (palaQ iS a^ (bs ^AgiarocpA.-

vrjs iv ^'Oqvioi^ Tiara avve/u^aaiv

rov (paXlov^ xai rrjv vrjrrav Sä

xaXov/uevr}v HooeiScövl rcvss oi-

xeiovoi, Peithetaeros folgt in seiner

Zutheilung der Vögel an die Götter

nicht dem Volksglauben, sondern
dem vermeintlich rationelleren Prin-

cip der näheren Verwandtschaft, die

freilich theilweis Mos auf dem
Wege spielender Etymologie zu
Stande gebracht wird.

566. rrjrTT]] zu 304.

567. ^Tjai] wie Kom. Plat. 145,

5: xär luäv ninTTjoi, rd Xetüx* ind-
v(o. zu Ri. 1296. — ldQo^\ es ist

die gavia des Plinius, bei Aristo-

phanes oft ein Sinnbild der Hab-

gier (zu Bi. 956. zu Wo. 591) und
der Gefräfsigkeit (stets a). Athen.

10, 411 C: roiovrov o^v {rdv 'Hpa-

Tclea) {jTcoarrjadfievoi raZs dSrj-

cpayiats xai rwv ÖQveayv dnoSe-
ScoTcaaiv avrco rdv Xdoov rov
nQOGayoQev6u.evov ß o v (p d y o v.

Matron bei Athen. 4, 134 E: oy^e-

Söd'ev Se ol '^v Tia^doiros Xaiqs-
(pömv^ neivwvri IdQco dQvi&i ioi-

üd)S. — vaoro'bs) Athen. 3, 111 C:

vaaros ägros ^vulrrjsyialfXrai
/ueyas, Niycöargaros Se (15)' va-

ords Se ^eye&os rrjlixovroSy
SeoTTora , levxös ' rd Ttdyos ydp
vTcege y^v Tire rov Tcavov, öoftr]

Se^ rovnlßltjiu^ inei TCeQir^qid'r]^

ävfo ^ßdSi^e xal // eXiri u e u ei-

y i( evrj druls ris eis ras QlvaS' en
yaQ d'eQ^ds ^v. 14, 646 E: vaards
nlaKovvros elSos ^%cov MvSov
'naQvy, e las.

568. dQ%llos\ hier dem Zeus zu-

getheilt, weil sein Name auf ÖQ%ei,s

hindeutet (569) und Zeus gar sehr

TJrrcov MQMrös eori Kai yvvamwv
(Wo. 1081). Diese Gesellung giebt

einen scherzhaften Contrast, da

der ÖQy^llos ein sehr kleiner Vo-
gel ist. Hesycb.: öq^llos^ öqvl-

d'dQiov rcöv evo)vriro)v' Xeyerat

Se vnö riVMV aalntynrris. Wesp.
1513: 8aov rd nlfjd'os nareneaev
rcöv dQ%llo)V.

569. oegipov'] zu 82. — ivöq%r}v]

Die Vögel stellen an die ihnen dar-

zubringenden Opfer dieselben An-
forderungen wie die Götter. Poll.

1, 29: rd Se nqoaa'Krea d'vuara
leqeXa äqrca^ ärofjia^ 6l6%Xriqa^

vyirj^ änrjqa^ jurj xoloßd jur]Se Mf/-

nrjQa /urjSä i^xQcorrjQiao/Lteva /ur}Se

SidarQOfpa. Flut. Mor. 437 AB:
Sei rd d'vaifiov reo re a(t)f4ari xal
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EYEAmAH2.
rjad^rjv G€QCf(p ocpayia^OjLiivq}. ßgovrarco vvv ö jxeyagZdv. 570

X0P02.
y,al Ttög ^juccg vofitovoc d-eovg ävd-QUJTtoc Aoi)yl xoXotovg,

Ol 7teTÖf.ieöd^a Ttxiqvyäg x e%oßev

;

nEieETAIP02.
ArjQEig' ymI vfj Jt ö y ^Eqixfjg

TCeTExat &€dg cor ftriQvydg re cfOQsl, xdkkoL ye ^eol

Ttdvv TtoXkoL.

amlYM NUrj Ttexexai Jtxeqvyoiv %qvoaiv xal vrj JL^

"EQLog ye'

Iqiv de y ^Ü/LirjQog i'ipaGK c/,eXr]v ßijvac TQ7]Qcovt TteXeLrj. 575

6 Zevg d fjjuTv ov ßQOvxrjGag tcbi^itcel TtxEQÖevca y.€Qavvöv

;

X0P02.
fjv ö^ o^v rii^iäg jiikv V7t dyvolag elvai voi^ttGioot rö jiirjdev,

rfj y^vx"^ xaO'apdv flvai xai doivke
Tiai aSiöi^&aQTOv (K. H.).

Hesych. : roliCTet^a fj TQirriüa. d'v-

aia ^Evvallcp. d'^srai Se n&vra
TQla >tal ivoQ%a. Ebenso spafs-

haft Kom. Plat. 174, 7: nQcüra fikv

itiol yoLQ y.ovQoroöfcp TZQod'iLisrai

nXaycovs ivÖQ^rjs , äfivXos iyxTj-

ficov,

570. ijad'riv^ 880. 1743. zu Wo.
174. Ri. 696. Euelpides freut sich

über die geschlachtete Mücke. —
Zdv] die seltene dorische Form
steigert das komische Pathos.

571. xoloioiüe] verächtlich; spe-

cies pro genere.

574. avTlKa] zu 166. — NIht}]

Zwar stand am Aufgang zu den

Propylaeen ein Tempel der Nitcrj

änrs^os (Paus. 1, 22, 4); doch
wird sie sonst gewöhnlich geflügelt

gebildet. Auch ist der Tempel
richtiger der der Athena Nike zu

nennen (vgl. Burs. Geogr. l 307).

Demosth. 24, 121: oirä Slx^mttj-

qia rfje Nlxrje neQMÖyjavrss oltka)-

kovTo avroi v(p* avrcov^ wozu die

Schol.: liyei rct nTFqa' ovrco yäQ
yqdfperat i] NUiq. Tavrrjs Sk rds

nriQvyae yqvods ovoas ine.%£l-

QYjodv TLves xaxovqyoi dtpeXeo-d'au

- ^Eqcos] 697.

575. In der Ilias und Odyssee
kommt dieser Ausdruck von der

Iris nicht vor; vielmehr von Athene
und Hera 11. 5,778: al Sb ßarriv^

TQriQiooi nsleidotv id'ua&* d^uoZai.

Aber sehr verständig Schol. : ol de

ir ereQois noi^/uaaiv 'Oftriqov

(paol Tovro {peQsa&ai. eioi ya.Q

avTov xai vjuvol. Denn Hymn. 1,

1 14 von Iris und Eileithyia : ßdv 8k

noalv rqiqQcooi neXeidoiv td'fiad'

öf4oTai.

576. nreQÖevTo] *ut alas volu-

cribus nullo modo officere iam novo
exemplo declararet, fulmen cumuli

loco addidit, quod et ipsum esse

nrsq devr a xegawöv: nam ad-

iectivum summamvim habet, quam-
obrem pro Ttifi^psi scribendum est

7re//7rf*versusq\ie deletaEpopis per-

sona in Pithetaerum conferendus.'

Fritzsche. vgl. 1714. Der 'geflügelte

Blitz' im wörtlichsten Sinne ist auch
von dergriechischen Kunst nicht sel-

ten dargestellt. Conze, Heroen- und
Göttergestalten I 5. 6.

577. ijv 8'] vgl. 371. — vo/ul-

ao?ai] die Menschen: als ob nur
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TO^J^ovg dt ^eovg rovg iv ^Olvfj.7t(p;

nEieETAIP02.
rÖT€ XQ^ OTQOvd^cov vicpog agd^kv

Tial OTtSQ^olöycov e-nröv egycov rd (TfteQi^i adrcov dvayidxpai'

-/.ärcEiT avTotg 'fj ^rjfXT^rrjQ TtvQoijg TteivcoOL fisTQelro). 580

EYEAniÄH2.

ovy. id^elrjüBi fxd z/l\ dl)^ öxpei Ttqocpdaeig avTTrjv TtaQ-

e^ovoav.

HEIOETAIPOS.

ol d^ a^ KÖgaKsg tcov LevyaQuov , olacv rijv yfjv xaTa-

QOVOiV
,

durch deren Glauben die Olympier
Götter wären. — rd firjSev] pro
nihilo habuerint. Kr. Dial. 67, 1,

A. 6. vgl. A. 4 u. 5.

578. vi^oi] zu 295.

579. MQycov] Bei Homer heifsen

die bebauten Felder sehr oft (z. B.

Od. 6, 259. 10, 98) Mgy" ävd^Qcb-

7CCOV oder ävSoßv i^ya. 14, 344:

iani^ioi S* ^I&dxrjs evSsieXov ipy^

dL(pUovTO. 15, 505: iane^ios S*

eis äorv iScbv kjuä Mgya (meine

Felder) xärec/ui. So Herod. 1, 36:

ein Eber rd rc5r Mvacov ^Qya dca-

fd'eiQsaxe, Diese Bedeutung hat

sich auch im Atticismus erhalten.

Xen. Jagd 9, 11: toravrai Sh xal

TzoSoorQ&ßai raZe kldyois iv roZs
dgeai tccqI ro-bs Xeificovas aal

rd ^eZ&^a^ xai iv roZe MQyoiS,
1 7 : imoiconeZv Sk rde fikv iv

roZs ÖQeoiv iarcbaas /udXiara

fikv §ü}&£Vj XQ'^ ^^ ^^^ '^V^ äXXrjs

Tj/LiiQaSj iv Sk roZe ^Qyois tcqw.

18: ra ircio^Qfiara rov i^lov aa-

raipavfj iv roZs i^yots.

580. [iErQelrco\ wie es zuweilen
wohlhabende Bürger (oder die Be~
hörden) zum Vortheil der ärmeren
thaten. Demosth. 34, 39: 8rs S' 6

oZros inertfirid'ri y.al iyivero ix-

xalSexa S^a^/ußv , eloayayövrss
nlslovs ij fivQlovS (xehlfivovi nv-
Q(öv S is/Li erQTJ a af4€V vfxZv rrje

xa&sarijxv/ae ri/uffe^ nivre Spa-

X/f/cov röv lUeSi/uvov. Athen. 5, 214
F: y4&tjv^cov Si 'xolvixa xQid'oäv eis

riaaaQas rjfisQae 8 isfiirgsi roZs

dvoTJrois A&rjvaCoiSj dlexroQlScov

rQo^Tjv xai ovx dvd'qchnmv a'droZs

SiSoiJS (Dobree). Auch von Staats-

wegen fanden bei grofser Noth
zuweilen solche freie Kornspenden
(acroSoalat) statt; so Ol. 83, 4,

als ein unbekannter Psammetich
von Aegypten 40,000 Medimnen
schenkte, und Ol. 89, 1, ein Jahr

vor den Wespen, wo fünfzig Medi-
mnen für den einzelnen Bürger ver-

sprochen , aber nur fünf verlheilt

wurden (Böckh).

581. ovx i&sXTJaec] bitterer

Hohn; denn er meint: auch wenn
sie es wollte, wird sie es nicht

können.
582. xö^axeg] Ael. Thierk. 2, 51:

6 xö^a^ öfiöae roZs ^coois %a)QsZ^

ov fiivroL roZs ßQa%vrdrois^ dW
dvcp re xai ravQcp ' xd&ijrai ydg
xard röjv revövrcov xai xönrsi
avrovs^ tzoXXcov Se xai ö^&aX-
fio'bs i^ixoyjBv. vgl. Aristot. Thierk.

9, 2, 6. Die bekannte Erzählung
von Valerius Corvus Gell. 9, 11, —
xaraQovaiv] sehr seltenes Com-
pos. von dQÖa?. Im Ephebeneide
nach Poll. 8, 106: xai rijv narQlSa
ovx ildrrco nagaScoaca , nX&baw
8k xai xara^öoco , önöorjv {nXelco

§8 xai dqslco dorje Stob.) &v na-
QaSi^fouac.
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yial T(av Ttqoßdrcov rodg d(p^aXfxoiug ixxoilJdvTWv iul

£l&^ (XTtöllcov largo g y öjv tda&o) ' fxiGd-ocpoqeT de.

EYEAniAH2.

fxrjy Ttqlv y" äv iycb rcb ßoidccqlo) Tcbfucb TtqcbrtaT^ dno-

dcjjiiaL. 585

HEIOETAIPOS.
rjv (J' i^yßvrat ae ^eöv, ak ßiov, ae dh Ffjv, ah Kgövov,

ak TIooeid(o,

dydS- avTOiOLV Ttdvra Ttagearat.

X0P02.
leye dr] iioi rcov dyad-cov §v.

HEIOETAIPOS.
7tQ(ßra inkv avrßv rag otvdvS-ag ol Ttagvorceg od xare-

öovxaL,

dXXä ylavxcov löxog elg avrovg Kai Keqx^fl^^^ iftcrglipec,

€l^' ol KvtTteg Kai xfjrjveg del rag OvKäg od Karedowat, 590

583. inl nelQq] zufn Beweise,
dafs wir die Götter sind und die

Macht in Händen haben, vgl. tisZ-

Qav XaßeZv und SiSövat, is netgav
iX&etv,

584. iaTQÖs /* d)v] si re vera
est medicvs (Dobree). Flut. 11: ta-

TQÖs wv xal ftdvris, cßg cpaoiv, oo-

(pö's. — fiiod'o(poQE%\ ein Seiten-

hieb auf die Habgier der griechi-

schen Aerzie. Daran, dafs sie Ho-
norar erhielten, nahm der Grieche

so wenig Anstofs wie wir; aber

sie liefsen es sich mitunter voraus

zahlen (Ael. Mannigf. Gesch. 12, 1)

und verweigerten, wenn sie es nicht

erhielten, jede Hilfe. Achill. Tat.

4, 4: TiQoZxa ovx dvoCyei rd arö/ua,

akX^ iariv iarods dla^cbv xai röv
ffia&dv TiQcoTov acret (Becker).

585. /i7J, nQlv\ Wo. 267. — ßoi-

SaQlco] *pe8 Choriambus, cum enim
semper Attici contracte dicant ßol-

Siov, volSiov^ ^olSiov, dmloioiov,
consequens est, ut contracte quoque
secunda deminutiva dicant.' Porson.

586. 'fiyd)vrai\ die Menschen. —

Die folgenden Worte sind schwer-
lich unverderbt. Die Analogie von
Eurip. Hek. 280, Herakleid. 229,
Shakespeare Taming of the shrew
5, 2, 146. 7 (Helm Fleckeis. Jahrb.

1893 S. 399) reicht nicht aus. rrjv

ist nöthig wegen 470. v. Velsen

^v S* ?Jy. tä d'ecöv XrJQOv, oh Sh

rrjv TtrL Doch ßiov vielleicht ge-

schützt durch 606 ff. 731.

588. oivdvd'as] Schol.: oivdvd't]

il TtQcbrr] Macpvoie rrje ara(pvlrjs.

Fr. 1320. — xariSovrat hier und
590, wie Wo. 264 und 266 fieri-

coQov und fieTBcoQoi.

589. TiEQX'^i^fot^] zu 304.

590. nvZnes] Hesych.: avZnes,

^coi^^ia rcüp ^vXocpdycov. Aristot.

üb. Wahrnehm. 5: xai rd rcov /ut-

TCQoJv fjivq firiTicov yevos , ods

xalo€a^ rives oxvZTtae, Theophr.
Pflanzenk. 4, 14, 10: iyvlvovrac

xai xvlTzes Mv riai rcov oiv^Qcav^

&aneQ iv r^ S^vt nai r^ avx^.

2, 8, 3 : TcvZitss drav iv raZs ov-

xaZe yivcovraiy ^aread'lovat r(ybs

yjfjvas, Schneider zu Thierk. 4, 8,
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dk}^ dvale^ei' ftdvTag Ka^agwg aiüTOvg dyälr] (xLa '^iyXiJSv.

X0P02.
TvlovTstv dk Ttod-ev dcbcroinev avroig; Kai yaQ roijrov

nEieETAIP02.
Ta fXETaXX^ avTOtg juavTevojuevocg o^tol dcbaovat rä

XQrjard,

rag t' efXTtoqlag Tag -/.eqdakeag Ttqög %öv iidvTiv nare-

QOVOiV,

iboT dTtoXelxai rcov vavyikrjQcov odöelg. 595

X0P02.
Ttcjg ovY. dTtoXelxai;

nEIOETAIPOS.
TtQoeQBL ng del tcov öqvL&cov ^avTsvo^evc^ Tteql tov TtXov'

vvvl fnirj Ttlet, y^eii.Khv eorat' vvvl Ttlel, Ksgöog iTtedrai.

EYEAmAH2.
yavXov y,T(ofxaL Kai vavKXrjqoj, kovk äv (iielvaLjLiL Ttag''

VjLltV.

15 hält sie für die kleine rothe

Art. — xprjvEs] Aristot. Thierk. 5,

26, 3: ol Sh i^ivsol M%ovoi rovs
aaXovfiivovs yjfjvas' ylyverai Sä

Tovro nQcöTov oxcoltjaiov ^ elra

neQiQQayivros rov S^Qf/aro^ ixTvä-

Tsrai rovro ^yKatakelncov ö yj'^v

xai elaS'Cerac eis rä rcov avxcov
iQLvd. Poll. 7, 144: rä ^coa rä
iv rote aijxois xpfjvee xai xvfTzes,

^AQi'Orofdvovs sinövros * avlnes
7tai yjjfves - xaridovrai.

591. xtxlwv] sicher unrichtig,

da die posilio debilis bei den Ko-
mikern nicht gilt (zu Wo. 320).

Bruncks xirrcüv ist die wahrschein-
lichste Vermutung, zu 302.

593. Da 592 ausdrücklich gefragt

war, wie die Vögel den Menschen
den vielbegehrten Reichlhum geben
köünten, so ist an der Richtigkeit

von rä fiiralla {rä f/kv älXa
Cobet) nicht zu zweifeln. Der Zu-
satz rä xQTjora {%Qvoä Reiske) be-

zeichnet wohl die ergiebigen Erz-

adern. Xen. Eink. 4, 29: xlvSwos

. . reo •aaivorofiovvri' 6 /ukv yäg
evQcbv äya d^qv äqyaolav nAov-

oioe ylyvsrai" 6 Sb iut) evQcbv näv-
ra dnöXlvoiv. (Piccolomini). —
Scbaovoi] durch die Mantik.

597. ineorai] Aesch. Eum. 543

:

noivä yäQ inearai. Soph. El, 1467 :

Ineori vi/ueois. Piat. Ges. 12,

943 D : ri/uo>Qlac ineorcooav. Isaeos

3, 47 : ai ^o^arai ri/uco^lai . . .

598. yav^ov] Eustath.: yav-
los ßaQvtövfoe elSoe nlolov
a rQ oyy vlov^ o^ yQ7]Ois xai nagä
reo xco/uLücp. yavXöe Sk d^vrövcos

äyyeXov noifievMÖv. Daher das

Wortspiel Äntiphan. 224, 5 : yav-

loi}6 ölox^voovs. B. nloTa; A,
ro'bs xdSovs /uäv o^v xalovot yav-

l(ybe ndvrse. Festus: gaulus ge-

nus navigil paene rottmdum. Es
scheint phönikischen Ursprungs.

Kallim. Fragm. 217: Kvngöd'e Si-

Böviös fie xartjyayer iv&dSe yav-

Xoe, Herod. 3, 136: xaraßdvres
ie EtSwva nöln^ r^ttj^cae Stjo
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nEIOETAIPOS.
Tovg ^TjöavQOvg t atirotg öel^ova , ovg ol Ttqoxeqov y.aT-

Tvjv aQyvQlwv' o^tol ydq iOaoi' keyovoi de rot Tccde

mcdvreg

'

600

o^delg oldev xöv d^rjOavqöv töv ef^idv TtXijV et ng äq^

ÖQVtg.

EYEAniAH2.
7tiol(ß yavXoVy Y,T(of.iai af^nvvrjv, ymI Tccg vdqLag ccvoqvttw.

X0P02.
Ttcog d^ vyletav dcbao/.uv avroTg^ odaav Ttaqä roToi

d^eotOiv

;

nEieETAIP02.
fjv eß TtgccTTcoGy oiux vycela jLieydlr] tovt iarl;

inXriQfooav xai yavlov f^iyav
TtavTolcov ayad'aJv.

599. ot TiQÖreQov] die Forfahren :

denn auf fremdem Boden einen

Schatz zu heben galt als ein Frevel,

der nie Segen bringe. Plat. Ges.

11, 913 AB: d'TjoavQÖv , Sv ris

avtcö xai rote avrov xei/uTJ-

Uov ^d'ero fi'^ rcov ificbv wv
71 arsQ Mv^ firid" evQstv nore d's-

ols ev^ai/urjv fii^d'* bvqwv xivrj-

oat^i (Becker).

600. ^oaat] wegen der Cäsur zu
Wo. 987. — Se] /^?

601. nlrjv e[\ zu Wo. 361. —
Schol.: TtaQoifiia iorlv ovSels fie

d'emQEt^ nlijv 6 naqtnrdftevoe
ÖqvLS, — In einem serbischen Mär-
chen verrathen zwei Raben dem
Bauernknecht, wo der Schatz liegt

(Zielinski).

602. Euelpides ist ganz der san-

guinische Athener, der Wünsche
und Hoffnungen mit wunderbarer
Leichtigkeit den wechselnden Um-
ständen anzupassen weifs.

—

vbqla's\

Her. Sat. 2, 6, 10: o si um am
argenti fors quae mihi mon-
stret, Ueber die Gestalt der vSqla
Guhl und Koncrö S. 273 (Abbil-

dung 271).

603. Den Vers kann man nicht

aus dem namentlich von römischen
Dichtern oft übertriebenen Ge-

brauch, mit dem Namen des Gottes

auch seine Gaben u. dgl. (vyleia

Gesundheit und die Göttin Hygi-
eia) zu bezeichnen (dagegen 606),

sondern wohl nur aus der Vor-

stellung erklären, dafs von den
guten Dingen, welche dem Men-
schen zufallen können, so zu sagen

ein eiserner Bestand unter Ver-

schlufs der Götter {na^ä roXat,

d'eoXai) sei, welche daraus ihren

Lieblingen zutheilen.

604. vycela] Choerobosk.: (In dem
Wort vyhia) ol *A&rj7'aZoi ixre/-

7'ovTee rd a xai xaraßißdt^ovres
TÖV rdvor (fvlärrovai rrjv avrrjv

yqacpijv. Phol. evaXela' xai rot

ö/twia. ^axqd jj relevraCa^ ocal

naQol'dverai. vgl. auch Herodian.

Lenz ii 595, 23. Da hiermit auch
andere Grammatiker übereinstim-

men und äyvola für äyvoia durch

zwei (vielleicht drei) Stellen des

Sophokles gesichert ist, so wird

an der Existenz von vyisla n«ben
dem weit häufigeren 'öyleca nicht

zu zweifeln sein.
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EYEAniAHS.
aä(p tad-i'

(bg dvS'QWftog ye 'naxßg TtQctxTijjv drexvcog ovdelg vytalvec.

X0P02.
Ttcog d ig yfJQccg tcot drpi^ovxai; y,al yccQ rovr ^öt ev

'OUfXTtc^. 606

ij TtaidccQi övr dTto&vfja'/.Eiv del;

DEIOETAIPOS.

fxä Ji , dlXä TQiamöi avrotg

€TL TtQoaS^T^aova oQVid^eg irr],

X0P02.
TtaQa Tov;

HEIOETAIPOS.
TtaQ^ ÖTOv ; TCaq eavTOJV.

ovY. ola& ÖTL TtivT dvÖQcov yevcdg tcbet kay,eQv(^a hoqüvi];

EYEAniAH2.
ßaßai, (bg 7tolX(^ y.QeiTTOvg o^roc tov /liög iiixlv ßaöi-

Xeijeiv. 610

605. xaxcos Tt^&rrcov] in dem
Doppelsinn von krank und in dürf-
tigen Umständen. Weil der vycal-

vcov nie xaxcos n^ärrcov im ersten

Sinne sein kann, so schliefst Euel-

pides, dafs der xaxßs nQdrrcov
im zweiten Sinne nie gesund und
umgekehrt der «^ TtQdrrcov nie

krank sein kann. Ariphron auf die

Gesundh. 7: ucrä aeZo, n&xaig*
^Yyleia^ rid'ake n&vra xal IdfiTCec

Xagirojv ia^i, ae&ev Si %coQle

o'ÖTis evBalficov Mwv. Sophokl.

Fragm.328, 5 : etat 8 otnves alvov-

atv ävoaov ävS^*' i/uol S^ ovSeie

Soxet elvai nivrjs Sv äroaoSj ölXV

det voasZv, Aus dieser Anschauung
entstand der Begriff der nlov&v-
yleta (731). zu Ri. 1091.

607. nai^&Qi* dvra] statt dvras.

zu Wo. 878.

608. naQ 3rovi\ zu 164. zu

Wo. 214.

609. Ttivrs] Hesiod. Fragm. 163:
ivvia roi ^c&ei ysveäe XaxSpv^a

xoQcbvT] SlvSqcjv i^ßcbvTcov* MXa^os
Si TS reTQaxÖQcovos. Ovid. Met.

7, 274: addit ora novem cornicis

saecula passae, Plin. N. H. 7, 153:
Hesiodus fabulose, ut reor, multa
de hominum aevo referens cornici

novem nostras attribuit aetates,

quadruplum eins cervis, id tripli-

catum corvis. Nach einem deut-

schen Märchen setzen Esel , Hund
und Affe von ihren Jahren den
Menschen bis auf 70 Jahre zu. —
XaxiQv^a] auch Hesiod. Tagew. 747.

Phot. : XaxiQv^a xoQcovrj' ij fieyala
xpd^ovaa {x^co^ovaa^), Hesych.

:

Xaxi^v^a ' x^dxrpta , loiSoQoe^

^lioaQos^ fiiya xQdt,ovoa xoQcbvrj»

^XaxiQv^a epitheton canis et cor-
nicis a verbo Xaxsiv occulto quo-
dam tramite deductum opinor.'

Lobeck.

610. '^f/tv\ für uns^ die Men-
schen, ist die Herrschaft dieser, der
Vögel, weit vortheilhafter. Euel-
pides denkt augenblicklich nicht



OPNIBES. 139

nEieETAIP02.
ov yäq Ttolkcp;

TtQcorov fxev y ovyl vscbg yjf.iäg

ol'/.oöo^etv del Xtd^Lvovg avTotg,

ovd^ S^vQcoaac xqvOaZOi -d^vqatg,

dXX* VTCÖ d^diivoig %al TtqtvidLoig

oUi]Oovaiv. rotg d' a^ öefxvolg

Twv ÖQvLd^oyv dsvdqov sXdag

ö v€(bg earai' xoi;x eg z/eXcpovg

ovd^ etg 'Idfxßcjv eXd-övreg ixet

d^vöoixev, ciXX^ iv ratatv xojuaQotg

ymI rotg xorlvotg OTavreg, e^ovreg

Y.QtS^dg, Ttvqovg ed^öjueS-^ avroig

dvaTelvovreg to) xelq dyaS-öv

615

620

daran, dafs er die Menschenwelt
für immer verlassen hat. Ebenso
Peithetaeros im folgenden.

612. TiQcörov fiBv ye\ Ekkl. 60:

TiQörov fiiv y M%co ras fiao'/^dXas

lö%fir}S SaavriQas, Lys. 589 : TtQcb-

Tiarov uev ye rsxovaai {SircXovv

röv nöXe/uov <pBQOfiev). Reisig.

613. Ld'/vovs] marmorne, wie
der Parthenon der Athena.

616. oe^vozs] Die dei minorum
gentium unter den Vögeln werden
sich mit Gebüschen als Tempeln
begnügen; die maiorum gentium,
die gröfsere Ansprüche machen,
mögen sich einen Oelbaum dazu
wählen. Unkosten erwachsen dar-

aus in keinem Falle.

617. Sdv$^ov] Plin. N. H. 12, 3:

{arbores] fuere numinum
templa, priscoque ritu simplicia

rura etiamnunc deo praecellentem
arborem dicant, nee magis auro
fulgentia atque ebore simulacra
quam lucos et in eis silentia ipsa

adoramus. vgl. Hör. Garm. 3, 22.

618. ^eXfoi}6] 716^
619. Der Name ^Af^ficov war

nicht blos der des Gottes, sondern
auch der der Oase, wo er verehrt

Wurde. Daher eis ^Afificova, vgl.

abgesehen von Herodot. 2, 18,

welcher ie abweichend vom atti-

schen Gebrauch anwendet, Piat.

Phaedr. 274C: ßaadicas Sk dvroe
AtyvTtrov dXrjS neQi . . . 0i]ßas . .

.

oiai TÖv d'edv ^A^fiwva (wo frei-

lich auch eine andere Construction

möglich ist) und namentlich Stra-

bon, z. B. 17, 813: tö fiavrstov

rd iv ^Afiuwvi und rd kv^Afificovi

%QriarriQiov. 839 : dyvoeZrai rd
vnkQ {das Land oberhalb) rov
^AinjiKovoz (Plew Progr. Danzig
S. 19).

620. xofidQoie und hotIvois] zu

240.

621. ardvres] Der^Grieche betete

in der Regel stehend; *knieende oder

niedergeworfene Stellung ist, auch

wo sie vorkommt, als ausländischer

Gebrauch zu betrachten.' K. H.

623. ävareivovTss] *Die feierliche

Stellung des betenden war, die

Hände nach der Gegend auszu-

strecken, wo man die Anwesenheit
und den Sitz der Gottheit annahm;
also in der Regel gen Himmel.'

K. H. Eur. Iph. T. 268: d^eoaeßijs
$' ilfiBv Tis &v äviay^e x^tQa xai

Tt^oarjil^^ar claiSchv, Hei. 1095:

"H^a^ atro^/ued'^ ÖQ&äe d>l6vas
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didövat TÖ f.ieqog ' -aal xavS'^ i^/luv

TtaQaxQfjfi earat 625

TtvQOvg ökLyovg TtQoßakovaiv.

X0P02.
ö (plkraT i(j,ol TtoXv TtQEoßvrcov i^ e^d-LoTOv j^ieTaTciTtnov,

om iöTiv ÖTtiog äv iycb Ttod-^ iy.(hv rfjg afjg yvcbfxrjg er'

i^av^rjöag dh toTol oolg Xöyoig

iTtrjTtelXrjGa xal yMZcbjÄoaay 630

idv G1U Tcaq i/tis d-e^evog ö/iiöcpQOvag löyovg

dlyMLog, ddoAog, öacog STtl ^eovg trjg

,

e(,iol cpQOvcov ^vvqjdcc, jurj ftolvv xqövov

d^eovg en ay,fj7tTQa rd/Lid TQiipeiv. 635

dl)^ öüa /iiev dst ^(bfxrj Ttqdrreiv , ercl ravTa xera^ö^sd^

flixelg
•

ööa ÖB yvcbf^iTj öet ßovXevsiv j e^tl ool rctde Ttdvx dvd-

yeiTai.

doziQcov notxlXf/ara, Hör. Carm.

3, 23, 1 : caelo supinas si tuleris

manus.

627. flXrare] Assimilation im
Vocativ für dj /usTanlnreov ifioi

(pilraros i^ ä%d'lorov. Theokr. 17,

66 : öXßie oiojQe yivoio, — /usra-

nlTiTMv] Lykurg. Leokr. 60: äv-
d'Qfbncp ^mvTi ilnis ix rov xaxcos

TT^ä^at fieTaneoeXv,

630. iTirjnsärjoa] Wesp. 669:
Sco^oSoKOvaiv xard nevT'^xovTa rd-
Xavra . . . iTTansiXovvres,

631. naQ^' ifÄe] dem militärischen

Ausdruck rld'eod'ai rd önla na^d
Tiva, arma cum aliquo coniungere,
nachgebildet. Thuk,2, 2,4: dveZnev
6 HTJQv^y rld'eod'av na^t* avrovs
rd dnXa. 4, 68, 2: xrjQv^ai rdv
ßovXöfiEvov levai fierd lAd'r]-

valwv d'iqoöfievov rd dnla.

632. ö/xaioSj ädolos] stehende
Ausdrücke in Verträgen. Lys. 168:
y.ai rcos fuhv ducöv ävSpas dfiks

neioo/uss navTä S ixaims dS o-

Xov elqrivriv äyecv. Im Frieden

des Nikias Thuk. 5, 18, 2: ^rrj Ss

slvai rds anovSas nevr^xovra^
dSöXovs xal dßlaßels. 5, 1 8, 9

:

änfiBvöJ raZs ivvd'rjxais rataSe

Bixalü)S xal dSöXcos, In dem
darauf folgenden Bündnis 5, 23, 2

Ur 3: ravra S^ slvai Sixalcos
xai Tiqo&^/ucos xal dS ölme. In

dem Bündnis mit Argos usw. 5,

47, 10: ifif/evco rfj ^vf£fia%ia S i-

xalfos xal dßXaßws xal ddö-
X(o£,

633. ini\ den Göttern zu Leibe

gehst.

635. TQl-ipecv] Arrian. Epikt. 3,

24, 15: ravra ^%o)v del iv
%eQalv xal rQlßmv avrds naqd
oavrcp ovSinore Seijar] rov na-

Qaf.lvd'OVflBVOV,

636. reral6ixed^a\ Kr. 53, 9, A. 2.

637. ßovleiüELv\ Der weit über-

wiegende Sprachgebrauch verlangte

das Medium. Aber wie hier Fried.
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/Ml fxrjv fid xdv /iC ovyl waTccLetv y bxi

üjQa ^ arlv fjfxtv odd^ (.leXlovtynäv

,

dX)J (hg Td%iOra öeT n dgav' Ttqörov de rot 640

692: änavra tiqös lv%vov ßovlev-
ao^EV. Ekkl. 505: Evrv%(bs iy,ßi-

ßrjxev ä ißovXsvaafiev, Dagegen
ßovleiovre Ekkl. 444 ganz wie
überall. — ini] Die gewöhnliche
Verbindung ist: dvand-evai rcvl

rt (546) und ävdKEiral rcvl n.
Aber wie hier Antiphon 5, 6 : änav-
ra yoLQ rd iv dSijXto ^t' övra ini

rfj tvy^ii uällov dvanEirai rj r^
Tt^ovolq. Bei Heiodot öfters dvd-
y.Eiral ri eis riva (z. B. 1, 97. 3,

31). — Man beachte den Paralle-

lisnius der beiden Verse. Der Ge-
gensatz von Qcbf/rj und yvcbfirj, wie
Demosth. 8, 75: rd fiev k^ya
TtaQ* vjLicüv avTcöv ^rjTElTEj rd ^e

ßelrtora iniorrj/nTj leyEiv

Tzapd rov naQiövros, Grabschrift

des Demosth.: eitteq larjv gcojurjv

yv CO fi 7] j ^rjuöad'EVES , Ety^ES , ov-

noT äv ^EXXrivo)v ^q%ev ^'A^r^e Ma-
HEScbv (Köchiy).

638. Der Aufforderung des Chor-
führers (in zwei anapaestischen Te-
trametern, mit dXld beginnend) fol-

gen hier ungewöhnlicherer Weise
iambische Trimeter. Doch vgl. Wo.
478 f. Eine Umstellung (nach Zie-

linski) von 636. 7 hinter 628 ist

ganz unwahrscheinlich. Die Ana-
paesten 658 ff. mitten unter iam-
bischen Versen sind nicht minder
ungewöhnlich. — xai /w^v - /']

'^aepe additur;^/^ in eadem sententia

cum dXXd uTJVj Tcai //^^V, ovSk //7?V,

ov firjVy sed numquam nisi inter-

posito alio verbo. Soph. Oed. R.

987: aal /ur]v /u6yae y 6(pd'aX/uds

Ol naTQÖs rdtpot." Forson.

639 /UE^ovMiäv] nach Nikias
^rt zu zaudern. Wir könnten
sagen: zu wartenburgern. Plut.

Nik. 7 irrt, wenn er diese Verse
auf das Benehmen des Nikias Kleon

gegenüber in der Angelegenheit
von Pylos (Einl. Ri. § 15. 16) be-

zieht: der Dichter deutet auf die

Volksversammlung, in welcher er

den Zug gegen Sikelien zu spät

zu verhindern suchte. Einl. § 10.

11. Thuk. 6, 25, 1: xal tbIos na-
QsX^cav Tis rcor *AO'rjvalcov xai

Tta^axaXeaas rdv Nmlav ovx Mq?r}

7t Q o (pao l^EO & a i ov8k S i a

-

fiellstVj all Bvavrlov dndvrmv
7]8r] (tandem aliquando) UyEiv i^v-

riva avrq naQaaxEvrjv A&r]vaToc
yprifflacovrai. Nach Plut. Nik. 12
war der ^?/zfi?öm Demostratos: dva-
arde 6 fidliora rcov Srj/uayoyycäv

ini TÖv TCÖlEfiov nago^vvcov ^t] -

fi öargaros Mft] rdv Ni%lav n qo-
(pdoEis Xeyovra TcavoEiv. Auch
sonsttibertrieb er die Vorsicht. Plut.

Nik. 6: ötzov avrös or^arsiüotro^

rrjs do ^alElas iy^ö/n evos xai

rd TtlElaraxaropd'cüv naQs^ioQs l

(ging aus dem Wege) rsy tiü^t].

16: ndvrES rjrcojvro {rdv JVix/av),

cos iv reo S laloy l^Eod'ai, xai
fc iXls IV X a l (pvldrrEO&at
rdv rcöv TT Qd^Ecov dnoXl-dv r

a

xaipöv. öp^ijoas ydQ ^v ivsQ-

yds xai SpaarfjptoSj rolfifj oai
Bh uEXXrjrrjS xai äroXfios.

640. rot] Irrtümlich bezweifelt

Blaydes den Gebrauch von rol in

imperativen Sätzen. 1229. Ach. 655:
dlV v^ueZs rot /urj nor' dcpfjrE.

Lys. 94: /uvaiSSe roi ö n l^s.

Thesm. 899 : önöaa rot ßo^ilst UyE.
Krates 15: dvrl&ES roi. Aesch.
Prom. 436 : //?; roi xXiS^ SoxEtre .

.

otyäv fi£, 625 : uiq rot fis XQi\pi]S.

Soph. El. 298. Ant. 473: dlV
Lobi roi. 1064; dXX! e^ yi roi

xdria&i. Trach. 1107: dXX' e'Ö

ye roi röS* XorE. Und so juivroi

Wesp. 1155. Fried. 1100. Vög. 661.

Ekkl. 509.
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€loil&€T ig veoTTidv ye rrjv ifxirjv

y,al rdfMä lidqcpYj yial rd Ttaqövra (pqijyava,

y.al Tovvojii i^fzTv cpQdoaTOv.

nEieETAIP02.

dXXd ^qdcov.

iiiol inkv övofxa Jlet^eTacQog, rqyöedl

E^elTtLdrjg KQicod-ev. 645

Eno'i'.

dlkd xaLqerov

nEieETAIP02.

EHO^.
devQO ToLvvv etGirov,

nEieETAIP02.
uo[xev' stOTjyov gö kaßwv i^fiäg,

Eno»p.

HEIOETAIPOS.
dTaQ rd detva' devq* iTtavdxQOvaac TtdXiv.

641. veorridr] ^pro veoaala (rr), e-ii* ^rj/uoad'irrjs iv reo tzqös <Pal-

nidics , Arist. Av. 641, Theophr. viitnov (42, 11). ^fjfiös ian r-^s

Gaus, plant. 2, 24 etc. rectius scri- 'Avrio%t8oe K^icba, e3s ^rjoi Jl6-
bitur veoaaid, ut a<pr]xid,' Lobeck. Sco^oe iv T(p ns^i %cov drificov.— Die Einladung ist nicht ver- Ein IT. . . .g Kqicoeiüs Dittenberger
lockend, wenn es wahr ist was vom Syll. 101, 66.

Neste des Wiedehopfs erzählt wird. 647. i&i sagt der Epops zu-

642. Colum. R. R, 8, 15: festu- nächst zu Peithetaeros, mit dem
cae surculique passim in aviariis er so eben gesprochen hat. Euel-

spargendi sunt, ut conligere pos- pides wird, wenn dieser folgt, nicht

sint aveg, quibus nidos construant. zurückbleiben.

Der Vers, der sich ohne Schaden, 648. rd deZva] 'ita loquuntur,

vielmehr zum Gewinn des Satzes, quibus subito in mentem venit ali-

ausscheidenliefse, wird von Wieseler quid rogare aut monere, quod in

u. a. als Ausdruck der Bescheiden- rem praesentem faciat, cuius adhuc
heit des Wiedehopfs vertheidigt, der, fuerint immemores.' Gobet. Lys.

wie man bei Einladungen zu thun 921: xalroi rd Setva^ yjiad'ös iax
pflege, die Erwartungen der Gäste iioiaria. 926: xa/roc rd Setva-

herabmindern wolle.— naQÖvra] so nQoaxstpdXaiov ovx M%eis. Wesp.
wie ich sie eben habe, wie bei Ho- 524. Fried. 268. 879. — inavd-
mer die rafilrj ^a^i^o/uirrj nage- xQovaai] vollständig Tto-Cfivav {dva)

övrojv, xQOi^ead'ai. Schol. Thuk. 1, 50:

644. rcpSeSi] zu 11. TiQ^/uvav dvaxQO'^Eod'al iari rd

645. K^ic5&ev] Harpokr.: K^ico- xar' öXlyov dva%MqeXv fii} arqi-
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cpeq^ tdio, cpgdaov vc^v, Ttcog iycb t€ %ovtoöI

^vveaöfxed'^ vfiiv 7t€TOjii€votg od 7teTOf.ievo)

;

Eno^p.
'AaXcjjg.

nEieETAIP02.
ÖQct VW, (bg iv ^lacbTtov Xöyotg

iorlv leyöfxevov öt] n, Trjv dX(üftex\ cbg

cpkaijQcog e'/.OivcbvYjöev atercp Ttore.

Eno»p.

j^iTjdkv cpoßrjd^fjg' eon ydq n QiCtoVj

diaTQayövT^ eaea^ov iTtregcoiii^vo).

nEieETAIP02.
o^Tco ^kv etoLcoixev. äye ötI}, Sccvd^Lct

655

ipavra rd nXoZov ö yd^ o-ürcoe

ava%foQc5v inl n^v 7tQ'6/uvav xco-

7i7]laTeX. Liv. 26, 39: retro inhi-

bere navem : 'sich ohne zu ivetiden

krebsartig zurückziehen' Kr.; bei

Herodot auch ini nQ-ö/uvriv ava-
KQO'öea&ai.

649. iych re %ovtooi\ i/ui re xal

TovTovl Ri. 1159.

651. AiacoTcov] zu 471. Nach
den Schol. und Hermog. (zu 471)
ist die Fabel vielmehr von Archi-
lochos, Fragm. 86 a: alvöe res

dv&QCüTioyv SScy cos ä^* äXcbnrj^

Haierde ^vvmvlrjv ^ui^av. — Die

unter den aesopischen erhaltene

vom Adler und dem Fuchs (5 bei

Halm) scheint dem Inhalte nach
sehr ähnlich zu sein: der vom Adler
trotz der gelobten Freundschaft

schwer verletzte Fuchs %eQoaia
o^oa TtTTjvdv Sicbxeiv '^Svvdret.

652. TTjv dXconsxa] auffallende

Vermischung zweier Gonstructio-

nen : t'^v dlcbnexa xoivcov^oai und
'fj dXd>7ir}^ ebs ixoircorf^oer* Es
hat wohl d^a (651) noch einge-

wirkt. Aehnlich 1269f. Xen. Kyr.

2, 1, 5: ro-bs "EXXrjvae roie iv r^
Äa/a olxovvras ovSiv nco oacphs

XiycTai ei inovTai.

653. <pXa<)Qcos\ d. h. cum damno

suo, Herod. 6, 94: Ma^Söviov
(pXwüQcos nqri^avra rc[ aröXcp na-
QaXvsi TTJs OTQarrjyiris. Lys. 1041

:

ovxiri ovTs S^doco (pXavQov ovSkv
OV& v(p* vftwv neloo/uai,

654. Qi^iov] Sollte sich diese

Wurzel nicht auch in den Mythen
anderer indogermanischer Völker

nachweisen lassen? — Die Spring-
Wurzel hat bekanntlich eine andere

Kraft. Am nächsten liegt noch die

Vergleichung mit dem Zaubermittel

der Kirke und dem Kraut, durch

welches Glaucus in einen Fisch ver-

wandelt wird (Ovid. Met. 13, 941 f.).

Die Hexe bei [Lukian.] Luc. 12 wird

durch eine Salbe beflügelt (Zielinski).

— Unten (1305 ff.), wo es darauf

ankommt, nicht dafs ein jeder Flü-

gel erhalte, sondern dafs ein jeder

mit einer bestimmten Art von Be-

flögelung nach verschiedenenVogel-

naturen passend für sein Verlangen

und für seine Art versehen werde
(Lehrs), ist das *Würzelchen' nicht

mehr anwendbar.
656. o-drco= cos ^8* i^övriop,

o'vro} juäv wie 1503. %oijTco [xhv

Ri. 1131. Der Sklavenname Xan-
thias ist aus den Fröschen bekannt,

Manodoros eine Ableitung von Ma-
vrje, zu 523. 1329. Die beiden sind

Sklaven des Peithetaeros und Euel-
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y,al Mavöda)Q€, lafLißccvere rd GTqcb^axa,

X0P02.
o^Tog, (J€ xaAw, ak ymXco.

EHO^.
TL yiaXelg;

X0P02.
TOVTOvg /,dv dycüv ^erä oavTOv

dqiOTiGov ed' rrjv d^ i^dvjLielfj '^vf.icpwvov drjdöva Movaatg

y,ardleup' fj^ilv devq^ ixßißdaag, Eva Ttalaco/iiev ^ler

ixelvrjg. 660

nEieETAIP02.
c5 TOVTO jLievTOi virj Ji avxoiOiv fti^ov'

i'üßlßaGov ix rov ßovTOfitov rovQvlS^tov.

pides und haben das Gepäck (rd

oT^.j zu Fr. 8. 165) getragen.

659. d^lartoov] Die Hauptmahl-
zeit (gegen Sonnenuntergang) heilst

SelTCvov, der Morgenimbifs äxQa-

Tiofia (zu 1286), äQiorov ist das

um die Mittagszeit eingenommene
Frühstück (1602). vgl. Ri. 538.

aQiaräv frühstücken, dgiotl^eLV

zum Frühstück bewirten, Korn.

Diod. 2, 12: dQiarlaaq iavröv^ iv-

TQaycov^ TtLchv. — ^vfitpojvov Mo-C-

oais] 221.

661. (h ni&ov] Soph. Fragm. 58:

ßoq TIS' <L dxoi^sre. 410: c5 d/u^^

ifiov oTsllai, So, ganz ohne Voca-
tiv, nicht oft. Denn 1273, Lys. 836
und Ekkl. 160 sind anderer Art.
— vrj Jla\ In Aufforderungssätzen,

in welchen ein Gott als Helfer zur

Erfüllung des gewünschten genannt
wird, tritt nQös mit dem Genetiv
zu dem Imperativ, zu 663. (voll-

ständig TCQÖi rov zlids dvrißolco

<7£, (pQaaov Wo. 314. vgl. auch zu
Wo. 784). Enthält der Imperativ-
satz nur 1) ein Zugeständnis oder

2) die Zustimmung zu einer voran-
gegangenen Aufforderung oder 3)
zu einem Anerbieten (in Frageform),
so tritt vri mit dem Accusativ (fast

immer Jla) zu dem Verbum. 1) Wo.

455 {vi} r-^v zirj/ur]rQa). 1406 [Itz-

Tisve vTj Jla). Im Optativ Lys. 933 :

v^ zfl* dnoXolurjv. vergl. Fr. 86.

2) Ri. 725. (973 ISot!i). Fried. 978.

(1265: %oyQWf/sv ianoScov. B. vrj

röv Jla.) Lys. 95. 1188. Fr. 164.

Fragm. 19. Xenarch. 10,3. Diphil.

58. 3) Ri. 142. Fr. 3. 6. Anders

als diese Stellen Fr. 1460, wo die

Anm. zu vgl. — fievroi vrj z/la ge-

gen jeden Zweifel gesichert durch

1651. Ach. 1025. Fried. 1290. Wesp.
426 (Vahlen). Lys. 1095 (vrj töv
Jla fievToi), Eubul. 117, 12 {vrj

Jla juevroi in der Frage), v^ (rov)

Ji" ^ Wesp. 209. 477. Ekkl. 145.

662. ßovTÖ/i/ov] Geop. 2, 6, 28:

ßovTo/iiov ylverai iv rol£ Slsoi,

(piXka bh (fiQsi öfioia XciqIocs, ol

ßöss avrd 'fjSsoiS ßöoxovrai^ xat

ixßgdaeovat S* ix ^uiäs ^l^ijS ov

xad"' §v, dir cos oi d'dfivoi' Daher
rechnet es Theophr. Pflanzenk. 4,

8, 1 zu den Xo%jucbSr] unter den
Wassergewächsen. Ders. 4, 10, 7:

rd TtQÖs raZs gl^ais dnaköv ud-
Itora iod'lev rd naiSia. ^butomum
umbellatum comparavit cum aliis

Sprengel; sparganii {Igelsknospe)

speciem potius intellegitStackhouse.'

Schneider. Theokr. 13, 35: leiucbv

yaQ ocpiv ^X£tTOj ^v&a ßoörouov
ö^i) ßad'()v r* irduovTo xvneiQOv.
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EYEAniÄH2.
iKßlßaaov avrov Ttqög ^eöv ai^rrjv, Iva

aal v(b d-eaocbfxeod^a rrjv drjdöva,

EHOiP.

äXX^ et doy,£L ocpc^v, Tavra %Qij ÖQäv. ij ÜQÖy.vi], 665

exßacve y.al Gavv^v ^itLÖeiY.vv Tocg ^ivoig.

HEIOETAIPOS.
c5 Zev 7toXvTifxrid'\ cbg xaldv tovqvI^oov

d)g ö^ aTtalöv, (bg ök Xevy.6v,

EYEAniAH2.

äqd y oIg&^ otl

iyd) diaixTjqLtoiii' äv avrrjv irjöewg;

nEieETAIP02.
öaov d^ e%eL töv %qvööv, ojaTtSQ Ttaq^evog. 670

663. avrov] Schol.: avTÖ&i^ iv
TCO &€dr^cpj auf der Bühne. Da
aber Euelpides selbst auf der Bühne
ist, so müfste vielmehr ivd'dSe
oder mit Rücksicht auf ixßlßaaov
dsvQo erwartet werden. Wahr-
scheinlich avrots (Meineke): mach'
ihnen den Spafs und usw. — tzqös

&£d)v] 'Tragici in ista adiurandi
formula numquam articulum addunt;
comici pro libitu vel addunt vel

omittunt, sed frequentius addunt*.

Porson. Ohne Artikel Fried. 9. Ekkl.
1095. Plut. 1147. Fragm. 51. In der
neuen Komödie Tt^ds d'ewv^ wenn
richtig gezählt, 13 mal, tiqös rtbv
d'ecäv 8 mal, itQÖs rc5v Sai^/Övcov

Imal; vereinzelt tzqös Tfjs ^Eorias

(3), nQÖe rfje lAd'rjväs (2), TtQÖe

ras yäs (1 mal).

665. jj IlQÖxvr}] zu 15; wegen
des Nominativs Kr. 45, 2, A. 6.

667. TioXvTl^rire] fast ausschliefs-

lieh Beiwort der Götter, Daher Ach.
759: TtaQ^ afih noXvrl/uaroe (ö
oZTos)y ansQ ol d'col, vgl. Wesp.
1001. Antiphan. 145. Menand. 535,
5. Zeus wird Ri. 1390. Fragm. 319.
Pherekr. 73. Eubul. 117. Menand.
351. 848, Herakles Ach. 807,
Thesm. 286 Demeter, Fr. 337 Per-
sephone, 398 lakchos, Fried. 978

Aristophanes IV. 3. Aufl.

Eirene, Wo. 269. 293. 328 die

Wolken so angeredet, und nur Fr.

851 : c5 Ttolvrl/urjr* Aia%i5Xe*

668. Kratin. 183, 3 vom Men-
daeerwein, wie verliebt in ihn:

oiju^ cbe analds xai levxös,

669. SiafirjQl^oi/ui\ Hesych.: Sia-

/uriQlaai' rovro xai ini nalScov
xai ini d'rjXeicov Mleyov, vgl. 706.

1254.

670. Der Flötenspieler^ der die

Parabase des Chors einzuleiten und
zu begleiten hat (685 ff., vgl. 683 f.),

ist halb wie eine Nachtigal, halb

wie ein * goldgeschmücktes Mäd-
chen' herausgeputzt. 'Frauen und
Mädchen trugen nicht nur Ohr-

ringe, sondern vielfältigen Gold-
schmuck um Hals, Arme und selbst

am Unterschenkel über den Knö-
cheln.' Becker. Hom. II. 2, 872: 8s

xai %Qvadv M%cov nöXefxövB^
tev^ Tivre xo^^^rj. Ein Dichter bei

Athen. 13, 564B: ovre naiSds äp-

aevos oürs naqd'ivcov xwv %QV'
oofpÖQwv xaXdv rd nqdaconov^
ijv juTJ xöafiiov necpvxr] (Porson),

Daher räth Ach. 258 die Mutter
der Tochter: ^vXarread'ac Ofö-
§Qa, firj Ttff Xad'cov aov ncQiTQdyr^

rd %qvola.

10
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EYEAmAH2.
iyo) jLihv avTTjV xäv cpiXfjGaL jiiot do%^.

nEieETAIP02.
dXk^ c5 YM'üööatf.iov, Q^y%og ößeliGy.oiv ey^i.

EYEAni4B2.
äkk' (jjGTtsQ (^öv vi] Ji dftoXeifjavra %qrj

GLTtö Tfjg K€rpa).^g %ö kB^i.ia y.^d-^ ovtco cptKetv.

Eno^.
twi-iev. 675

DEieETAIPOS.
fjyov'drj ov vcpv Tvy^dyad'fj.

X0P02.
c5 cpLlrj, c5 ^ov^rj,

(b cpllrarov öqvscov

ftdyTQiv^ ^{)Vvof.ie tcjv i[.ia)v

vjLivaiv, ^iJVTQOcp^ dr]SoLy

fjA^eg, fild^eg, ÖJcp&rjg, 680

r'jdvv cpd'öyyov Ifxol cpeQOva'

d/^' c5 zalhßöav nqey.ovG

avXöv cpd^ey^iaGiv riqivotg,

671. x&v (pdrjaai] mir kommt e« 676. ^ovd't]] vgl. die zu 213 an-

so vor, als ob ich sie selbst küssen geführten Stellen. Aesch. Ag. 1142 :

könnte, vgl. Ri. 620. Lys. 1 16: iyw old ris iov&ct dxö^eros ßode,

Si xär Soxco Sovväv if/avrrjs ^'Irvv^Irvv ore^ova drjScov.

d'ijfiiov. 679. ^-övr^o^e] dfoel ^Xeye ovy-

672. dßellaxoiv] einen aus zwei %o^€ijrQia. Schol. vgl. 329.

Spiefsen gebildeten Schnabel; vgl. 682. xaUißöav] Soph. Trach.

686 und x^öxrje p^^^^^l Wesp. 1144 640: ö xaUißöae avXös, — x^s-

(Dobree). Durch die Begierde des xovaa] xgixsiv wohl zuerst vom
Euelpides nach einem KuCs wird, Schrei des Hähers (xQi^)\ dann
wie es scheint , die passende Ge-^ häufig vom Klauge der Leier. Te-

legenheit zur Ablegung des Schnar lestes bei Athen. 14,626A(4Bergk):
bels mit der Vogelmaske einge- rot d^ d.^v^c&paie TtrjxrlScov ypak-

leitet, welche die Frau Nachtigal juoZsxgexov ÄijSiovvfivav. zu 772.

bei ihrem Flötenspiel (zu 670) nicht 683. ypivozs] Hom. Od. 19, 518:

brauchen kann. Oder waren die öre . . xXw^rjis drjScbv xaXdv dsl-

dßeXiaxco die Doppelflöte? dfjon^ Magoeveov lora/uivoio, Sep-

674. rii U/ujua] d. h. hier rd piio 39: ^qos äyyeXoe l/ueQÖtpoyvos

n^oaconetov, — xqra] zu 536. dri^cov* Hamaker setzt V. 681

675. rijx^ya&^] zu 435. hinter 683.
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ccQxov Tcov dvaTtaiOTVJV.

äye drj cpvoiv dvÖQeg dfiavQÖßtoc, cfvlXcov yevea TtQOOö-

jLioioty 685

öltyoÖQccveeg, ftkaai^iara Ttrjlov, axioeidm cpvX' d/iievr^vd,

dTtTfjveg ecprjfxiQioi t\ dXaol ßqoTOt, dveqeg eUeXövetQOC,

7tQÖo%eTe TÖv vovv Totg d^avaTOcg i^fiiv, rotg atev eovdtv,

684. ä^xov]praecipe luguhres
cantus Hör. Carm. 1, 24, 2. Gewöhn-
lich praeire (Beck). — Die lieb-

lichen Verse sind hier um so mehr
am Platze, als die Feier der Dio-
nysien in den Frühling fällt (Picco-
lomini).

685. Der Chorführer heischt für

die Parabase andächtige Aufmerk-
samkeit (685- 692), wie der Hiero-
phant Fr. 354 ff. für die Gesänge der
Mysten. Dann beginnt der Chor im
neuen Bewufstsein seiner erhabe-
nen Bestimmung eine Grnithogonie
(Einl. § 36), zuerst im feierlichen

Ton der orphischen Hymnen , der
aber mehr und mehr die komische
Laune durchmerken läfst. Vielfach
begegnen die Worlformen des epi-

schen Hexameters. — d/LfavQÖßioi]

in dem Sinne, wie Hom. Od. 4,

824. 835 EiBcolov äfiavgov^ das
glanzlose, schattenhafte. — ^vX-
Icov] Hom. II. 6, 146: oirj tzpq

(fvllffiv ysvsrjy roii]S£ aal äv^Qcov,
(pMa rä uiv r äveuos %ajuäbi,s

yßsi^ äXXa §6 &* vir] rtjle&öcoaa
q?V€i, eaQos 8^ iTttylyverai di^rj'

(OS drSgcüv yeverj 77 ttkv (föet^ 1^

8 dnolriysL. Simonid. 85: iv dh
16 xdXXiorov XXos ^emsv drrj^'

Ott] TtEQ cpTülXaiv ysveTJj ToirjSe xai
dv^Qwv, Vgl. Psalm 90, 5. 6. 103,
15. 16. Jesai. 40, 6. 7. 1 Petri

1, 24.

686. öUyoS^a^äes] in der Mes-
sung des Hexameters, zu Wo. 320.
Orph. Argon. A^2{^2S):dvd'^c67zrov

^liyoS^avicov Ttolved'via (pi^rlriv

riei^ov. Bei Homer (das Particip)

^liyoS^avicov nur =s dXiyrjTteXecov.

Aesch. Prom. 547: r/ß äfpausqlmv

äqri^is ; ovS' hSsQx&i^e dXiyodoa-
vlav äxixvVf to öveiQ ov y a
TÖ (pü)Tö)v dXadv yivoe i/une-

nodia/Liivov. — nXdoftara tvtjXov]

Bei Plat. Prot. 320 D bilden die

Götter selbst die Menschen yffs

^vSov ix yfje xal tzvqös. Dageg^'n

Luk. Prom. in Wortw 3: [Il^oiur]-

^ebs) avroi)S dvenXaoe' ovvsiQ-

yd^ero Si 1 1 A&rivä i/uTiveovoa

TÖV 717} Xdv xai M/uyjv%a notovoa
rd nXdouara, Hör. Garm. 1, 16,

13. — oxioeMa] nach dem bei den

Tragikern vielfach variierten axide

övaQ ävd'QcoTCos (Pind. Pyth. 8, 135

(95). — d^£vriv6i\ nicht bleibend,

vergänglich. Hom. Od. 10, 521.

19^ 562. II. 5, 887. Das Wort war
den Athenern so fremd, dafs in den

JairaXrjs (Fragm. 222) dem Bruder

Lüderlich (zu Wo. 529) die Frage

vorgelegt wird: rl xaXovo* dfie-

vrjvd xd^rjva;

687. d7tT^v€£\ Hom. IL 9, 323

nennt so die noch ungefiederten

Jungen der Vögel; als solche «n-

fliigge Fögel werden hier die

Menschen behandelt. — i^ij^ue^iot]

zu Wo. 223. Auch Orph. Arg. 36:

^S' 8a a d'Banl^ovaiv dveiQOTCÖ-

Xoioiv draQnots ^pv^al ifprjfiE-

qIcov , — dXaoi] vgl. Aesch. Prom.

547 (zu 686). — dva^ss] zu Ri. 1295.

— eixf-Xövei^oi] scheint für diese

Stelle neu gebildet ztr sein. Aesch.

Prom. 448: dvEiQdrmv dXiyxioi

fjLOQfpaXai TÖV fiOMQÖv %q6vov M^v^

Qov slxrj TzdvTa. Passend vergleicht

ßlaydes Shakespeares Sturm 4, 1

:

we are such siuff as dreavis are

made of.

688. Im Gegensatz gegen die

10*
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rolg ald^eQloigj rotatv dyi]Q(pg, roig äq)d^tra f.irjdof,ievoiOLV,

iv^ dxovaavreg TtdvTa Ttaq^ i^f^iöjv ÖQ^^cog TteQt rcov ^e-

recbqcov, 690

(fvaiv olojvcov yevealv re d-eöv TtOTafxcov t' ^Egeßovg le

Xdovg T€

eldÖTsg ^dqd^Cog Ttaq* ifiov TlQodUcp yiXdetv ecTtrjTS rö

XoLTtöv,

Xdog fiv y,al NvE, "Eqeßög re f^eXav TtQcJorov xal TdqTa-

Qog evqvg.

Eintagsfliegen, die Menschen, legen

die Vögel sich die Epitheta der
ewigen Götter bei.

689. firjdo/uivoiaiv] So oft TtanA

jui^dead'ai und ähnliches bei Homer
zu finden ist, so weifs ich für ä^-
&iTa lUTjSea&ac kein Beispiel. Vor-
geschwebt hat wohl IL 24, 88:

ZeifS ätpd'ira firi^ea elScas.

690. ÖQd'cöe] ganz im Sinne der

sophistischen Aufklärer, welche dem
*alten Aberglauben' die neue ratio-

nelle Erkenntnis sehr selbstgefällig

gegenüberstellten, zu Wo. 250.

638. 659. Aber die Vögel über-
bieten sie noch. 692.

691. Ttorafiwv] unten nicht er-

wähnt: das Thema wird im allge-

meinen angegeben.
692. TtaQ* ifiov] in meinem

Auftrage, in meinem Namen,
Luk. Todtengespr. 1, 2: oi; 8k oi-

ucü^eiv avTots na^* ifxov leye,

)Jyco aoc oiXdeiv als komischer
Gegensatz zu liyco ooi %alQELv, —
Prodikos ist der berühmte Synony-
miker. zu Wo. 361. Doch hat er,

wie Welcker nachweist, auch ne^i
(fdaecos oder (und?) ne^l (pvaecos

dvd'QcÜTtov geschrieben und in

Athen, nach Welcker kurz vor der
Aufführung der Vögel, einen in

[Plat.] Axiochos 365—370 ausführ-
lich erwähnten Vortrag gehalten
über das Verhältnis der unsterb-
lichen Seele zu dem gebrechlichen
Leibe, in dem sie gefangen ist. In

der Einleitung zu dem Werke wie

zu dem Vortrage gab er vielleicht

eine Uebersicht der Kosmogonie,
welche die Vögel hier viel authen-

tischer bieten zu können behaupten.

693. Die komische Ornithogonie

schliefst sich nicht eng an ein be-

stimmtes kosmogonisches System
an, sondern schaltet in freier Will-

kür mit den Elementen meist der

orphischen Weltbildungslehre, die

wir zwar nur aus den Werken dner
sehr späten Zeit kennen, deren erste

Formulierung aber wohl jedenfalls

vor dem peloponnesischen Kriege

(vielleicht schon im 6. Jahrhundert)

stattgefunden hat. Der Anfang er-

innert an Hesiod. Theog. 116: rjroi

jukv TtQchriara XdoQ yever^,
avrdiQ tneira yat* evgiüarsQvos . . .

ToLQTaQCL r' rjsQÖEvra /uv^ä}

')^&ovds evQvoSflrjs, 1^8^ '.Epos.

123: ix Xdeoe 8*"Epeßös re ui-

Xaivd re Ni) ^ iyevovro. Die 01-

phische Kosmogonie beginnt (Lo-

beck Aglaoph. I 470 ff.) mit der

inhaltslosen Zeit, dyivvrjros %qö-

vos, 8v aicova xalovaiv. Aus diesem
entspringen Aelher und Chaos, auch
nslcoQiov %dofia genannt. Cedren.

:

ivrev&ev xdxeZd'ev Tov al&epos ^v
XdoSj xal vvi ^ofEQä ndvra
xareZxe, Das Chaos rundet sich

dann im Verlaufe der Zeit zu einem
d>edv dQy'6(psov ^ und aus diesem
Ei entspringt dann Phanes^ auch
Metis und Erikepaeos, aberauch^ro*
genannt. Procul.: ö 0drfje negt-

xaXXrjS at&eQos vlds dvofid^frai



OPNieES. 149

yf] d ovd' dirjQ oiuö' ovqavdgfjv' ^Egeßovg d^ iv dfteiQoai

yiölTtOig

TtyLTet TtQcbrcarov VTtrjvsfxiov Nv^
?J

(.leXavÖTtregog (pöv, 695

i^ oi ft€qtTeXXo(zevaig ÜQatg ißlaorev "EQCog ö TtoS^eivög

OTclßcov vcoTOv TtTEQijyoiv %qvGaiVj eixchg dvefj.(by.eüi ölvatg

o^rog de Xdet TtTeqöevTi ^lyelg vv%i(^ xard Tagragov

eiüQvv

iv€ÖTT€VG€v yevog i^jueregov xal Ttqojxov dvt^yayev ig cpojg.

oQcövrss iv aid'eQi, (piyyos del-

TZToV ToXov aTziarilß ev %Qods
ä&avdroio 0dv7jro9. Hermias:
avrcp Sk ro^ircp (tm 0avrjri) nQib-

T(p Tiai nreQv y as SlScoai' x^v-
oeiats n r €Qv y eaa i fpoQe^fie-

vos ^vd'a xal Mvd-a, Hymn, Orph.

6 ruft den Erikepaeos an ; moyevrj
y^Qvaiaiaiv dy aXXö fi evov
TirsQiüyeaa IV. Phanes schafft

dann die Welt und vertheilt sie

unter Götter und Sterbliche, schafft

Sonne und Mond usw. Auch Aku-
silaos und Epimenides leiteten den
Ursprung aller Dinge von iVi5| oder

Erebos oder Luft ab.

694. yfj] Auch dieses Glied ist

negativ zu denken. Kr. 69,50 A. und
daselbst das letzte Beispiel, (aus

Thuk. 8, 99, 1). Soph. Philokt. 770

:

e^ls/iacinövra /uYjS' äxovra {=^ fn^-

re ix. fjrjre äx.) . . . xeh'oie ^ed'eZvai

ravra. Herodot. 4, 28, 2 : 'fj/ilovoi

8h ovSh övoi dvey^oi'xav (rdv ^tt-

jucöva rovTov). Thuk. 6, 55, 2:

Ssoaakov jukv ovS* '^InTtd^^ov ov-

Scle TcaZs yiyganrai. 5, 47, 2:

Ti%vi] firiSk firixav^ fftjSefiiq. —
dnclQoai] Orph. Argon, 13: K^örov^
ÖS iXö%£vO£V aTtsLQsalois Vit

6

xö?,7roi6 Ald'eqa xai Si^vfj tzvq-

OMTiea xvSqöv Eomra.

^
695. vTtrivefiiov] Athen. 2, 57 E:

(od Si oij iiövov dvF.fAiala ixdXovv^

dXXd xai vnrjvi jLi la' ÄQiarocpd-
vr]S, Kom. Plat. 19.* ivlore noUai
rmv dXexr^vörMv ßlq [contra na-

turam Fritzsche) vTtrjviuia rlxrov-

aiv cod. Die Griechen nannten so

die ohne Begattung gebildeten Eier.

Aristot. Thierk. 6, 2, 5 : (hnrat ydq
Ixavcös rjSrj dv 6%€vro i v eorrl-
See dlexroQ^Saw xai 'pivcäv re-

xovaac vTttjvif/ia,. 6: ^£(p^Qia

Sk xaXelrai rd vTirivefiia vnö ri-

vcov, Sri vTid rr^v iaQLv^v &Qav
(palvovrat S e^öie evai rd Ttvev-
fiara at öqvi&ss. Plin. N. H. 10,

167 (vgl. 10, 160): quidam et

vento putant ea [rd vnrjvifiia)

gener ari.

696. neqireXkofiivais &Qais\

nach dem homerischen negirelXo-

luivcov iviavrcoVf II. 2, 55t. Soph.
KOed. 156: rl /uoi . . nsQtrello-

/Ltivais (Squis i^avvoFie XQios;

697. dve^wxeoL d/vais] Schol.

Apolion. 3, 26 citiert aus den Orphi-

cis: avrd^ ^Egcora Kqövos {X^ö-
voe) xai nvev fi ar a 71 dvT^ iri-

xvcoop. Eur. Phoen. 63: dveficb-
xeoe eid'e Bqöfiov veq>iXas nooiv
iiav^oai/ui dt* ai&i^oe.

698. Ttrs^öevTi] liefse sich nur

verstehen, insofern xdoe auch =
dij^. zu 1218. V. Wilamowitz er-

klärt das ^geflügelte Chaos' damit,

dafs in einer Ornithogonie es'nefas

foret alites a matre non alata pro-

creari'. Wenn nur das geflügelte

Chaos ein fafsbarer Begriff wäre. Ich

vermute o'öroe Xdet evQcbevn, mag
dies nun vastus oder dumpfig be-

deuten. Herwerden v{)xios.
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Tt^özBQOv (5' ovY. fjv yevog d^avdnov , TtQtv "Eqcoq ^vve-

f,i€i^€V ärcavxa

'

700

^v^juiyw/u^viüv (5' ireQcov iriQOig yeyov ovQavdg <hy,eavög ts,

y,ai yfj ftdvTtov Te x^-scsv /uaxd^iov yevog äif)^iTOv, thde

fxev iöfxev

TtoXv Tt^eoßvraTOi TtdvTcov fiaxd^cov ^(xsig. oig d' iaf^ev

"EfjcoTogj

TtoXkolg drjXov TtSTÖ^söS^d tb yäq ymI tocGtv igcocrn

avvEGfiev

'

TtolXovg de VMlovg d7tofA,o}fxo'/,örag Ttatöag Ttqog reQfiaaiv

ÖQag 705

did r^v iaxi)v ttjv i^ixezeqav dteixiqQLGav ävdqeg eQaGrai,

ö fiiev ÖQTvya dovg, ö öe 7toQ(pv^uov\ 6 de %fiv\ 6 de

liegG17,0V OQVtv.

700. Phan€S oder Eros ist der
Ordner 4er Welt. Aehnlich ist die

Ansicht des Anaxag^ras , wonach
ndvra Siexöafirjoe vöos. Aber
das Werk des Novs ist mehr eioe

Scheidung des anfänglich gemiseh-
ten {öfiov ndvra ^Qrjfiara ^v) als

eine /uez^cs. — Der Vers ist (ent-

gegen der Athetese v. Wilamowitz)
unentbehrlich, da ohne ihn eine

Angabe über den Anlafs der Mi-
schung aller Dinge (701) fehlen und
die Wirksamkeit des Eros (gegen
699) auf die Erschaffung der Fögel
beschränkt sein würde.

702. iSSe] weil wir die ersten
Kinder des ersten Gottes (Eros) sind.

Hiermit verläfst der Dichter die

orphische Kosmogonie. — /uiv im
Uebergange von einem Theile zum
andern, wie in xai ravra ukv Bii

ravra (Wehr).

703. Egcaros] des Eros Kinder,
704. nollots] multis argumen-

tis demonstralur. zu Wo. 385.

705. äno/ucouo>iöras] näml. rdv
i^cora, — TiQfiaoiv] Die Grenz-
OTArÄew können sowohl dien Anfang
wie das Ende bezeichnen. Meist ist

das letztere zu verstehen ; hier der
erstere. Aehnlich in re^fia rfjs oco-

rtj^ias (Soph. OKol. 725. Eur. Or.

1343), was das Ende der Leiden

und den Anfang der Rettung be-

deutet.

706. 8L€f4i]Qtoav] zu 669.

707. Ein Epigramm des Glaukos:

'v dre naxSas ^nst&e nalai nore
copa (pilsvvros ögrv^ aal Qa-

nrij ocpalQa Ttal d<jTQdya}^ot. —
'Chrysippos bei Athen. 11, 464 D
nennt neben der ywatnofiavla auch

die ÖQTvyofiai^la , Becker, zu 1299.

Plat. Lysis 211 E: ßovlol/urjv är
fxoc (plMV dynd'dv yeveo&ai, fidl-

Xov i] rdv äpiarov iv dv&QOinoi'i

ÖQTvya ij dXexr^vöv a. Alki-

biades hatte einmal , als er vor
dem Folke sprach, eine Wachtel
unter dem Kleide (Plut. AlL 10).

Plaut. Capt. 5,4, 5: pa iridis
pueris aut monedulae aut anates

aut c turnte e s dantur^ quicum
buitent, Plin. Ep. 4, 2, 3: habebat

pzier mannulos (Ponys) multos,

habebat canes (vgl. Plut. 157 Stan-

ger), habebai lusciniaSj psittacos,

merulas. Ovid. A. A. 2, 269: qui7i

etiain turdoque licet missaque co-

lumba te memorem dominae te-

stificere tuae. — noQtpvQleova] Es
soll fulica porphyrio ^ eine Art
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TtQcora jLiev ojQag cpalvofiiev i^f^eig, fjqog, xet^ojvog, ÖTtcbQag'

GTteLqeLV f.iev , örav yeqccrog ytqcbCovG^ ig r^v ^ißvrjv

jU€Tax(JüQfJ

'

710

/ML Ttrjddhov röre vavxXrjQq) cpqdtei y.Qeixdöavn y^ad--

e^deiv,

elra d Oqeörrj %X(xivav vcpaLvecv, Iva fxij ^lyCbv drcodvYj*

Wasserhuhn^ gemeint sein, ver-

schieden von der noQtpvQls (zu 304).

vgl. auch zu 553. 1249. Athen. 9,

388 C: l^piarorelTjg o%iSavÖ7ioSd

ftjoiv avrdvelvai, ^%€ivrs y^Qcöua
xvdveovj axelf] (nwxqa^ ^^yy^o^

rjQy/uevov ix vffs xstpa^.fjs tpoivi-

Tcovv ^ (avyeva uaxQÖVj Äristot.

Thierk. 2, 12, 16), /niyed'os Mocrpv-
övos j or6^ua%ov S* i%gt Ietztöv
Siö Twv Kamßavof/Bvmv eis rÖv
nöSa rafiieverai fnagäs rds yjcü-

juidas' xdTtrcov S^ nivei^ itevxt"

SdxTvlöe re wv röv fxeoov M%^
fieyvarov. Ael. Thierli. 3, 42:
^oixev fj oo ß aQds oixiae rj fie-

ya Ttlovalae d&vQfia elvai
^ vTto^iv^rai 7/ecbs avr<^?^, xai

äcperos aAärai xai legde ne^letatv

ivTÖs nsQißölov, Plin. N. H. 10,

129: laudatissimi in Commagene,
rostra eis et praelonga crura ru-

benL — %^^«] So hi^lt srch Kri-

lobulos zu seinem VergnügenGänse.
Stob. Anth. 5, 67, S. 128 Mein.

(K. H.) Ein Knabe mit einer Gans
ringend war ein belrebter Gegen-
stand der antiken Plastik: vgl. die

Gruppe im capitolinischen Museum.
— Jle^aixdv] zu 276. Athen. 9,

391 d: xai dlexTQvcbv d<pQoSc-
o laarixdv ÖQveov. tin Eros,

mit dem Reife spieleiltl, in der
rechten einen Fogel, abgebildet
bei Conze, Heroen- und Götterge-
stalten XLVII 1, ein Eros ein Häs-
chen tragend, ebenda». XLV.

709. Zu dem /uev hiiiter ^^ra
kommt das beerst 716, zu oftelQ^iv

fiBv 712 elra ^\ — Es werden zu-

erst nur drei Jahreszeiten genannt,

wie auch nur drei Vögel, ^e sfte

verkünden; im folgenden aber vier

in zwei Gruppen unterschieden, die

durch a^ juevd ravra (713) getrennt
sind; elra 8i 1\2 Sondern Beerbst

utid Winter, etra 714 Frühling und
Sommer. Eine AenderungInV. 709,
wie l*itjeolotnin1 will, ist nicht

wahrscheinlicb.

710. ye^avos] 'Hom. 11. 3, 3:

rfTüTe neQ xlayyr] ysQ dvcov
TteleL ovQavöd't tzqö, at r' inei

o^v % F. i u CO V a (föyov xai dd'e-

aipatov Sjuß^ov^ xlayyf] ral ye
nitovrav in Sixeavoto godcovy

dv^qdai Ilvy/na£ot,ai (pövov xai

xrfj^a (peQovoat. Hesiod. Tagew,
446: (f^d^ea&ai S* e^r* &v ys-
Qdvov (ptöviiv inaxo^öriSy ij t*

dQÖroiö Te ofifta (p^Qst. xai %sl-
fiarosd^Qtjvdsixviüei du

ß

qt]-

Qov. — xQcbl^ovad] wie es scheint,

nur hier vom Ki^anich, zu 2.

711. Nach deto Landen nahm man
dasSteuer aus dem Schiff und hängte
es wählend des Winters zu Hause
auf. Hesiod. Tage\v. 45: alipd xe

nrjSdltov ukv vnko xanvov xara-
d'cto. 627: nfjddAiov S' evs^yhs

'ön^Q xanvov xQefjidoaad'aiy avxdi
8* cb^alov u Ifiv eiv nlöov^ elo-

ÖXEV MX&T}.
^

7 1 2. Wie die Namen det Heroen
als Namen historischel* Personen in

Athen überhaupt auftetordentlich

selten sind (Teukros, Oeagros u. a.),

so ist auch hier wahrscheinlich der
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IxTivog d a^ [.lerd ravra (pavelg ireqav (jjqav d7t0(faivei,

ilvl/M TteifiTsTv ÖQa TtQoßdrwv Ttöy.ov iqQivov' eha %€-

Xi8(bv,

ÖT€ XQ^ xy^CLivav TttoXetv rjörj Tial Xrjddqiov n TtqLao&ai. 715

iofxkv d^ v^xTv '!Af.ifxtov , JeXq)oi^ Jtodihvrj, Ootßog

iXd-ovreg ydq Ttqwrov etv* dqvtg oijno Ttqög ärcavTa rqe-

Tteö&e,

^qog T^ ißTtoqiav ymI Ttqog ßtoTOv kttjglv y,al itqög

ydfxov äXXog,

oqviv TB voixLteTe Ttdvd^ öüaTtsq Tteql (xavTeLag dcaTcqtvet'

Name Orestes ein ursprünglich einer

anders genannten Person beige-

legter Spitzname. Nur darf man
nicht aus dem Titel einer Komödie
des Timokles, ^O^soravToxXe/SijSy

schliefsen, dafs der wirkliche Name
Autokleides gewesen sei : denn
Autokleides gehört in die Zeit des
Demosthenes (Schömann). Dann
wurde der Name zur allgemeinen
Bezeichnung (nrnächtliche Schwär-
mer, die denn mitunter, im Ernst
oder Scherz, auch Kleiderdiebstahl

trieben. 1491. Ach. 1166: xard-
ieii Tis avr(p (dem Antimachos)
ju£&^ü)v rrjr XE(pakriv *0^6orr]e, was
als ein vvxreQivdv xaxöv erwähnt
wird. Das unerlaubte Gewerbe des
Mannes wird hier scherzhaft da-

durch entschuldigt, dafs er sich

nicht zur rechten Zeit Winterklei-

der habe schaffen können. Anders
Müller -Strübing, Aristophanes S.

29 ff. — dTToS'örj] zu 492. Mord
war dabei nicht ungewöhnlich. An-
tiphon 1, 2, 5: iari Sc eixds äwQi
Tcov vvxTüiv nlavtbfiEvov in l

roZs l/u ar lo i£ 8 lacpd'aQrjvat
(Becker).

713. ixttvos] zu 499 und 501. —
&Qav\ näml. den Frühling. 714 ist

es die rechte Zeit, Plin. N. H. 18,

237 ; octavo Idits (Martias) » . , in
.4ttica milvum aap arere ob'

servatur ... XV vero Kalendas
Aprilis Italiae inilvum ostendi.

Nach [Oppian.] Ixeut. 2, 8 sind es

die i^cpöwi, welche den Menschen
nqoorifialvovai, d'iqovs rs xai %et-

ficovos TiaiQÖv»

714. &Qa\ xaiQÖs Mein. — t^qi-

v6v] Für zwiefache Schafschur des

Jahres ist mir ein weiteres sicheres

Zeugnis nicht bekannt. Theokr. 28,

12 beweist nichts. In Italien ist

die einmalige Schur entschieden

die Regel {inter aequinoctium ver-

num et solstitium Varro R. R. 2,

11, 6); die zweimalige nur Aus-
nahme. Varro 2, 11, 8: quidam has
(oves hirtas 7) in anno bis ton-

dent, ut in Hispania citeriore, ac
semestres faciunt tonsuras. Geop.
1 8, 8 : ftrjrs xqvovs Mri dvroe /utjrs

d'igovs c5(?«, dXlä /Lceaovvros Magos
xelQeiv XQV '^^ TiQÖßara.

715. IjiSdQiov] Athen. 6, 256 F:

ö fikv ils xaO'fjaro Toi)9 rov fiei-

Qaxlov nöSas XsTtrcp Xrjdlcp

ovvrjfi(piax(os.

716. "Afificov] zu 619.

719. Thom. Mag. 657: Tiäv rd
eis fi avrelav avvreZvov öqvlv
iXeyor. olov nraQ/udv ij nakfxdv

^ Ti roiovTOv. xai rrjv dnXcös Sk

fjtavrelav öqviv ixdkovr, ''fiavrela

ist oft jede Vorherverkündigung der
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(frif.Lri y viilv OQVtg eariv, TträQfxov t oqvi&a Y,aleiT;B, 720

Hf-ißokov oqvLVj cfwvrjv oqviv, d^eqdTtovx oqvlv, ovov oqviv.

dQ ov cpavcQcog i^futg vfxtv iojLiev j^iavTstog ^^ft(j?Mov;

f-v o^v TjfAdg vojiil(TrjT€ ^eovg,

eS,€T€ xqijöd^ai fnavTsat {novoatg,

avqaig Icagatg %eif.iwvij d^eqei 725

f.ieTQL(^ TtvLysL' xoi;x dTtoÖQdvxeg

Zukunft, nicht blos die durch Men-
schen vermittelte.* K. H.

720. Quellen der griechischen

Weissagung werden vier gezählt:

Vögel, Vorbedeutungen, Stimmen,
Opfer (K. H.). Xen. Mem. 1, 1, 3:

öooc /uavTM'^v voul^ovreS oio)-
vols re %QaivTai xai ^ijuais xai

ov fi ßöio is Tcai d'valaie, Äesch.
Prom. 485: xdxQiva nQcöros i^

örsigdrcov ä '/^qtj vnaQ yevia&at,
xlrj Söras re Svox^Itovs iyvcb-

Qia^ avToZSy ivoS (ov s re ovfi-
ßöKovi ya/uxpcovvy^cov Ts Tcrrj-

o IV otcov&v oxe&gcös SicoQioa,

— ^fj/nai oder xlrjSdves sind

^Schicksalsstimmen, welche theils

ungesucht sich vernehmen lassen,

theils aber auch absichtlich gesucht
werden.' Schömann. — nragf^öv]
Hom. Od. 17, 541. Xen. Anab. 3, 2, 9

:

TovTo Se leyovTos Ttrd^vvra^
TcS' xai Sevoifdiv elnev' neql aco-

rriqlas tjficov XsyövTiov olcovds
Tov z/ide Tov acoTTJQos iwdvr],

721. oi ij, ßoXoL ivöowi sind

'Anzeichen, die einem beim Aus-
gehen oder auf Reisen begegnen.'

Schömann. zu Fr. 196. Gram.
Anekd. 4 , 241 : ivöSwv Si, örav
B^rjyrjorjrai ris rri äv öScp dnav-
rmvra Xeycov' idv oov vnavTi]ari

TowvToe äv&Qconos ij zöSs ßaard-
L,cov 7] TöScy ovfiß'^osrai ooi TöSe,
— fMvi] ist eine menschliche
Stimme, ein absichtslos gesproche-
nes Wort, das bedeutungsvoll wird.
— d'e^dnovroL^ dnavrcävra. *nimi-

Jum ex nomine occurrentis forte

servi omen capiebatur.' M. Haupt. —
dvov] Es galt dem Griechen als

omen, einem Esel zu begegnen oder
sein Geschrei zu hören. Chrysost.

zu Paul. Ephes. 4, Homil. 12: noX-
Xwv Ssif/drcov avToZs {rote "EIXt}-

aiv) -fj yjv%ij fiear-^^ olov* ^ö Setvd
/uoi TtQcoros ivBrv%£v iiiövn rrjs

otxlas' ndvrcas juvgla Set xaxd
ovfineoeXv , . . xäv övos dva-
XQ d^T] xdv dlexr^vcbv x&v Ttrd-
QTjTis x&v ör lovv ovf/ ßfj, xa-
&dneQ fiVQloiS SeSefiivoi oea^uots^

ndvra vTtonreiLiovaiv (Dobree und
M. Haupt).

722. Eurip. Orest. 1666: (h Ao^la
fiavreZe. Troad. 454: c5 fiavrel^

Aval.
724—726. o^v deutet eine Reca-

pitulation des vorher nicht blos

über Prophezeiungen, sondern auch
über die (nach den Jahreszeiten zu

regelnde) Feldwirtschaft gesagten

an ; deswegen können dieVerse nicht

interpoliert sein: zu fiv o^v "fifi. v,

d'. wäre ovx dnoS^dvres xa&eSov-
fied'a ein unpassender Nachsatz.

fidvTeoi f/oiioais giebt allerdings

auch als /aovaofidvreoi gefafst

(Teil ; vgl. 276) keinen rechten Sinn

:

ich vermute fidvreaiv c&Qas, —
avQais ha^ale (dieVulg. hat c^^ais)

Xei^ucoviy d'egei fierQlcp nvlyei giebt

einen sehr schönen Chiasmus. Her.

Carm. 2, 6, 17: ver ubi longum te-

pidasque praebet luppiter bru-
mas. Plat. Phileb. 26A: iv %eL-
jucöoi, xai nv ly eo IV iyyevö/ueva

{rä fieTQia) rd jukv noXv xai Xlav

xai änei^ov dtpelXero^ rd 8k ^^-

fierqov dneiqydoaro, Hom. II. 22,

149 u. 11, 830: ^Bari Xia^co, So

noch afyttj od^os, {^nvoe, Apoll.
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y.ctO^eSo'öfxed'^ ävto ae(.ivvvöfi€V0L

Tva^d Talg v€(p€kaig ^ßrteq /ci ZBi)g'

a.XXä TtaQOVTeg öcbcrojLiev v/utv

avTOig, TtaiüLv, Ttaldojv Ttatalv,

TtXovd-vyLeLaVj ßlov, elqrjvriv,

veorrjTa, yeXtora, %OQOvg, S^ccXiag

ydXa t' ÖQvl^wv. oj(Jt€ ftaQiorai

%07tiäv vfAiv VTtö rßv dya^cov

'

ovTco ftXovTrjOexB itdvveg,

Movoa Aoyji€cmj

Tid TiÖ TIÖ %IÖ TIO %IÖ TWtI^,

730

735

OTQO(pr].

Rhod. 2, 1034: liagri volq vnd
xvetpas MlXiTiev av^rj, Üeber die

Da live xeificHvij d'i^et. Kr. Dial. 48,

2, A. 7 u. 8. Ananios 5^ 1: Muoi

fihv xQÖfiios ä^ioroSy d^^ae ü^
%Ei^(ovi>, Andok. 1, 137: %etfiSvo€

ÖQCL. Aesch. (Soph.?) Fragm. 304:

^Qi (paivovri. Wo. 311; ^^i ifie^-

j^o^iEvcp. Soph. KOed. 1138: j(€i-

fiiövi, dies auch Hom. li. 21, 283.

[Anakr.] 25, 4. d^qe'cW. Tl, 151. Moqi

•jioIeIv Hesiod. Tagew. 460 (462).

727. asfirwö/uBvoi] Fr. 1020.

728. ve^iXaiS] als vsfelrjyeQe-

rrje. vgl. 160Sff. — %c&] «a/in dem
relativen Theil des Vergleichs sehr

häufig. Kr. 69, 32, A. 13. vgl. z. ß.

Wo. 1443.

731. Tulov&vyhiav] zu Ri. 1091.

zu Vög. 605.

732. d'aUas] Im goldenen Zeit-

alter xignovr" iv ^allrjoi xa-

acöv ^xToo-d'ev ändvrcov* Hesiod.

Tagew. 115.

733. Fogd" oder Hühnermilch
sprichwörtlich für ein fabelhaftes

Gut. Plin. N. H. 1, praef. 23: vel

lactis gallinacei speräre hau^
stum. y^\^ 1673. Wesp. 508. Lük.
Hausl. 13: ^«iS rd tfjsld/uaXd-e^ae

xi^as xai d^4l§£iß d^vld'cov ydXa,
Strab. 14, 637: Sdfios rd äXla
e^Sal/ucoVi <&e drjXov ix rov rote

inaivovvras i^aQfiörretv avr/J

riqv Xeyovoav naqotfiiav^ dri (pe-

Q€i xcu ÖQvl&cov ydXa. Kom. Mne-
sim. 9: xal rd Xeyöfievov OTtavtcb-

zeQov Tid^eoTiv ÖQvld'wv yaXa.

Sehr rationalistisch erklärte es Ana-
xagoras iiv rots ^vaixoZe) für rd

iv Tols cpoze Xevxöv. Athen. % 57 D.

Aehnlich Wesp. 724: xwlax^irov
ydXa. Fragm. 596: i^Si)e ye nlvsiv

olvos 'A^ooSlrrje ydXa. Alexis

123 : ydXa layc&{1}. ^Die Vogelmilch
ist auch im slavischen Märchen
ein beliebter Ausdruck für den In-

begriff unerreichbarer Seligkeit'

(ZKlinski).

737. *Der hyporchematiöche Stil

(dieses Uedes) wird den nicht be-

fremden, de^ weift, dafs fast alle

Oden der Parabasen nicht blos im
Tone, sondern auch in den Anfangs-
worten und sonst auf Dichtungen
der chorischen Lyriker und Tragi-

ker anspielen (wie Ri. 1264. Fr. 675)

und daher meist Metra enthalten,

wekhe der Komödie an ^ich fremd
sind. In unserer Ode ist die dem
Hyporchema eigentümliche /u/^rjais

auf den höchsten Grad gesteigert,

bis 2ur Nachahmung der Vogelstiin-

men. Das Metrum ist das hypor-
chematische Daktylotrochäenmafs.
rio ist überall als Trochaeus zu

messen.' Rossb. Westph.
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TtotxiXri, i^ied^* iig iycb

vdTtatol T€ xoQvcfacGlv r' iv ÖQelaig, 740

Tcd riö Tiö riorl^y

iCöixsvog fxeUag ercl (fvlkoxöfiov,

ILO reo TLÖ TLOrl^^

dt^ if^fjg yevvog ^ovd-fjg jjielitfiv

IJavl vöfnovg leqovg dva<palvco 745

asjiivd re ^irjrql xoQSTJfiiaT^ oqeLa,

TOTOTOTOTOZOTOrOTÖTl^,

(DQvvi^og dfißQOGlwv f^ielicov dTteßöoxero VMQTtdv del cpi-

Qiov yAvxelav (^ödv. 750

Xcyv^fjoiv äyallöfievos fpQeva

uohtats ir fia)iaxcp Isifitovi, —
ävafairca] vgl. Hom. 11. 1, 86.

Epigr. €. I. 1, 401, 3; ds rehräe
äve^Tjve xai ^qyia n6(,vvv%a fiv-

OTaiS,

746. firjr^i d^e^q] Kybele, deren
Dienst aus Asien Tielleicht schon in

der Zeit der Peisistratiden , späte-

stens zwischen den Perserkriegen

und Perikles nach Athen kam, ist

die Göttin der wilden und erha-

benen Berg- und Waldnatur. Der
Name KvßiXrj sagt (phrygisch oder

lydisch) dasselbe, wie f^rjrrjQ ögsla

(Preüer). Calöil. 63, 25: Phrygia
ad nemora deae^ uhi suevit illa

divae volitare vaga cokors,

749. fiehrra] Hör. Carm. 4, 2,

27 : ego apis Matiruie more modo-
que grata carpenUsihymacarmina
fingo. Lucret. 3, 11: floriferis ut

apes in sallibus omnia iibanty om-
nia nos itidem dep ascimur au-
rea dicta. (Plat.] Ion 534 B:
ol Ttoifjral and kqtivcov /lieIiqqv-

rmv ix Movüwv TCTJncuv Tivc5v xai

vaniav SQ^Ttöfievoi rd jui^ij ilj^Tv

^Qovaiv &07i€Q ai fiiXirrat, Luk.

Fischer 6: ravra na^* "öficöv la-

ßcbv xai Tcard riiv fi eXirrav
dTtavO'iodft evos iniBslxvvfxai,

750. Phrynichos ist nicht der

Komiker, sondern der Tragiker,

739. TtotxÜrj] wie der Gestng
der Nachligal ist.

742. /ueUaG] ^Die Esche, fraxU
nus extselsior L., steigt mit gera-

dem und bis ins 30. Jahr glattem
Stamm und eitwr schönen Krön«
von zierlichem, länglich gerundetem
uod paarweis hangendem Laube
oft zur Höhe von 130 Fuls. Nur
im Walde erhält sie ihre natür-

liche Schönheit.' Voss.

744. iov^s] zu 213. — ^eUcav]
abh. von vöftovs.

745. Pan^ der Sohn des arkadi-

schen Alpenlandes und der Geist

seiner Berge, in Athe« erst seit

der marathonisehen Schlacht ver-

ehrt. ^Abends zieht er sich in

seine Höhle zurück und bläst dann
auf seiner Hirtenflöte: kein Früh-
lingsvogel, der in den vollen Büschen
singt, kann schöner flöten. Er
>vurde vorzüglich mit der grofsen
Mutter zusammen verehrt, deren
Dienst als Bergmutter dem seinigen
in vielen Stücken verwandt war.'

Pieller. Pind. Pyth. 3, 78 (138):
ineiß^aad'ai fihv iydfv i&iXco Ma -

'^(>/, rdv xovQai naQ ifiöv nqö-
^vqov ai) v JJavi fielnovrai d'aiud,

Fragm. 71: <5 Ildv^ IdQxaSlas fie-

Secov^ MaTQ ÖS /ueydXae öna-
^e, OEfivav Xagircov ttilriiua rsQ-
nvöv, flom. Hymn. 19, 24: {Ildv)
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Tid Tid Ttd tlotI^.

et /,i€T ÖQvl^cüv Ttg vficov, & ^earal, ßovkexai inlQQTj/ua.

8ia7tXey.eiv tcov fjdecog rö koiTtöv, cbg 'fjiiiäg iro).

öaa yäq egtlv iv^dd^ ato%Qä T(p vöfx(p y.qaTO^f.ieva, 755

ravxa TcdvT iarlv Ttaq fjiitv toIolv öqvloiv %aXd.

et ydq iv^dd^ iöxlv aloyrQÖv rdv itaTSQa riJTtreiv vöfxi^,

TovT iy,€i ymXov nccq' fj^iv eOTtv, fjv reg tcJ rcaTQl

TtQOodqa^wv etTtrj nardSag, alqe TtXfjxTqov, et jnax^i.

et dh Tvy^dveL reg vi^icjv dqaTterrjg eonyiievog, 760

Polyphradmons Sohn (zu Fr. 910.
1299. 1300), dessen Gesänge all-

gemein beliebt waren. Wesp. 220:
/uilr] äQxato/ueXioiScovo^ ^vnx^-
Qara, Der alte Pbilokleon geht
zum Gericht a^cov <^Qvvi%ov Wesp.
269. — dneßöaytero] vgl. 1066. —
<piQcov\ Wie die Biene den Stoff

zum Honig, so bringt (Piaton zu
749) der Dichter den süfsen Gesang
heim, vgl. 540. zu 457. Fr. 1301.
An eine Parodie des Phrynichos
(Nauck) ist nicht zu denken. Da
der entsprechende Vers der Anti-

strophe mit einer langen Silbe

schliefst, so vermutet Herwerden
(palvcov für ffEQwv. Dem wäre wohl
vorzuziehen d'rjQ&v, Wo. 358:
d'rjQard löywv tpilofioiüacov. Die

übertragene Bedeutung von d'rjQäv

sehr ausgebreitet. Chaerem. 10, 3 :

d'tjQcojuevai Xsificbvcov rixva.

754. Sianlexeiv] näml. rdv ßiov,

Alkm. (Anth. lyr.) 16, 2, 3: ö ö" öl-

ßioe^ Sans exKpqwv auiqav Sianli-
xet. Anon. Kom. 231 : inl roZs na-
Qovai rdv ßlov didnlexe {TtaZj 8id-

iT^fXf Mein.). Plat. Gesetz. 7, 806 A

:

yvraZxae äaarjTMÖv rivaßlovaai ov'

Sajucae (pavlov Sianliasiv {Sei), He-
rod. 4, 205 : ovSk ^ ^PfQetlf^ri e^ r-^v

^örjv xarinXe^e. 5, 92, 9 : Sianle-

iavros [Kv^eXov) rdv ßlov e-ö. Kom.
Euphron. 5: S Zsv^ r/ nod"^ i^/utv

So'bs y^QÖvov Tov t,rjv ßQa%vv nXi-
xsiv äXi^Ticos Tovrov Tjjude ovx ias;

755. ivd'&Se] hier, in Athen;
ebenso 757. Dagegen 758: ixet

naQ iifitv. Der Chor fühlt sich in

den Epirrhemen der Parabase ganz
als Athener. — xQaro'i)fievai\ Böse
Gelüste werden bei den Menschen
durch Gesetz und Sitte gebändigt,
in Schranken gehalten. So xQa-

reiod'ai wohl seltener (z. B. Plat.

Staat 4, 431 C); \vk\x^%tv überwältigt
werden, von Leidenschaften und
Begierden (Plat. Symp. 196C. Staat

4, 440 A. Ges. 1, 633 E. Phaed.

69 A u. öfter); vnvcp Aesch. Eum.
148.

757. ei- ijv] Kr. 54, 12, A. 8.

— vö/uo)] vicp'i

759. nXfjxTQov] Dafs die Hähne
mit einem (ehernen) Sporne zum
Kampfe bewaffnet wurden, scheint

nur aus Grammatikern belegt wer-

den zu können: unter nlrjxTqov

ist wohl der natürliche Sporn der

Hähne zu verstehen. Plin. N. H.

10, 47: tela agnata cruribus

(zu 70).

760. iortyfiivos] *Eine sehr ge-

wöhnliche Strafe der Sklaven war

Brandmarkung, namentlich für Ent-

lavfen, Diebstahl u. dgl. Es wurde
irgend ein Zeichen auf die Stirn

gebrannt', wie den kriegsgefangenen

Athenern von den Samiern eine

Eule (Plut. Per. 26). Becker. Da-

her ortyiuarlae (Lys. 331) ein ge-

brandmarkter Sklave.
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et dk Tvy%dvet zcg wv Oqv^ firjd^v ^ttov 2ftiv&dQ0v,

cpQvyLXog ÖQVig o^rog sarat, rov 0tkrjfiovog yevovg,

et ök dovlög eazt xal Kclq (jjöjteq ^E^rjyieOTldrjgy

cpvodrco TcaTtTtovg rcaq 'fjfilv, y.al cfavovvTat cpqccTeqeg.

et d^ ö IletöLov TCQodovvai rolg dTifLioig rdg TtijXag

765

761. drrayäs] zu 249 und dort

die Stelle aus Athen. 9, 387 F.

762. 0^ifi] d. h. überhaupt
Nichthellene. zu 764. zu Ri. 2. —
^TtivM^ov] Es scheint der unbe-
deutende Tragiker zu sein: denn
dieser war Zeitgenosse des Strattis,

der etwa von 412 an blühete.

Suidas nennt ihn einen Herakleoten
— also war er Ausländer — und
erwähnt von seinen Dramen 'Hga-
y.lfjs TieQiKaiöfisvoe und ZsiieXr] xe-

Qavvovfievrj, Eines, den Partheno-
paeos, soll er dem Sophokles unter-

geschoben haben (Laert. Diog. 5,92).

763. (pQvydos] unbekannt: man
vergleicht fringilla. Der Dichter

wählt den Namen hier wie 875
wegen des Anlautens an 0qv^, —
0d7juovos] Wer gemeint ist, und
darum die Beziehung des ganzen
Verses ist unbekannt. — yivovs]
Soph. KOed. 1383: rdv (pavivr
ävayvov xai yivovs rov Aatov.
Kom. Fiat. 64: AeayQoe Flai^xMvos
ojv fx ey aXov y ev ovs.

764. Käo] Schol. Fiat. Lach.:
Ol nakaioi twv^EIXtjvmv dnd Ka-
Qcöv xal O^qxcHv roi)S dovXovs
inoiovvro, ^vd'sv rois SovXovs
Kägas (zu 507) cbvöfia^ov xai

OQaxas (auch ^pQijyas usw.), xal
ras Soviae O^arras (Ach. 273)
xal KaelQas. Daher das Sprich-
wort: iv KaQl xivSvvevriov oder
iv KaQl TÖv xlvSvvov (Kratin. 16.

Eur. Kykl. 654). — Ueber Exeke-
Südes zu 11.

765. Ttdnnovs] Wortspiel mit
n&nnos Grofsvater und einem so

benannten Vogel, in dessen Nest
nach Ael. Thierk. 3, 30 der Kukuk

seine Eier legt. Manche halten ihn

für die Grasmücke. Im Deutschen
können wir das Wortspiel allen-

falls durch Ahnen und Hahnen
geben, im Lat. durch avis und
avus. *curet se inscribi inter pappos
aves, et sie poterit ostendere se

habere pappos avos poteritque pro-

bare se esse civem Atticum*. Ber-

gler. *Exekestides soll als naqiy-
yqanros gebrandmarkt werden, der

sich falsche Fhratern erkauft hat,

Leute, die ihn für ihren Sohn oder
Verwandten ausgaben.' Fhilippi.

(fvaai TcdnTtovs nach (pvoat nre^d
(785) und dSövras. Aehnlich q)vaai

ippdrs^aSf zu Fr. 418.

766. Des Peisias Sohn ist, die

Identität der Personen vorausgesetzt,

der Kitharöde Meles, seinerseits

Vater des Dithyrambikers Kinesias

(zu 1372. zu Fr. 153). Pherekr. 6.

yep* tSco^ xid'a^cpSde r/s xdxioros
SyirerOf'B. öüetolov Melrjs. Kratin.

233 : xal tcqcotoi' uhv Tcaqd vav-
roStxcov {e iudicio nautodicarum^
Meineke; zu 798) andyco rqla
xvcbSaX* dvaiSrjj [Ileialav, *Oa(p^-

cova^ JiBtrQi^ri\ woraus zu ersehen,

dafs auch der Vater schon recht-

schaffen verspottet wurde. Ueber
den hier erwähnten Versuch des

Meles wissen wir nichts. Unter
den Hermokopiden (Schol.) kann
er kaum mit angegeben gewesen
sein, da die Worte des Dichters

seine Anwesenheit in Athen vor-

auszusetzen scheinen (Droysen).

MüUer-Strübing (Philol. Suppl. IV

S. 83) erklärt Peisandros für den
Sohn des Peisias (zu 1556. zu 835),

ohne Begründung. — tots driuois]
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ßovlexai, TtsQÖL^ yeveaS^to, rov TtaxQÖg veoTriov

cbg Tcaq fnuv ovdkv aLa%q6v soriv i'/^TCSQdiy.iOai.

TOiäöe '^ijyivoiy

TLÖ TLÖ TLÖ riÖ TiÖ XlÖ TWtIS^

ovfifxty^ ßoiTjv ö/xov

avriorq.

770

zu Fr. 692; die &r, aus dem Her-
menprocesse ?

767. TTi^J^^I] zu 297. Der Vogel
versteht es besonders, sich schlau
zu ver&tecken und den Jäger zu
täuschen. Archilocb. 105: nrdnj'
aovoav SaT€ Tte^Sixa, Athen. 9,

389 B: ^ari de rd ^coor naxörj-
d'es nal navovQyov, Plin. N.
H. 10, 103 (nach Aristot. Thierk.

9, 9) ; si ad nidum^ is (der Jäger)

eoepit accedere, procurrit adpedes
eins feta, praegravem aut delum-
bem, sese simulansy subitoque in

procursu aut brevi aliquo volatu
cadity ut fracta aut ala aut pedir-

bus ; procurrit itenum, iamiam
prehensurum effugiens spemque
frustrans, donec in diversum ab-

ducat a nidis, — rov natQds
veorrlov] dignus patre jniltus.

Beck. *hoc ludicrum proverbium
in sernnione famiJiaii tritum est de
eis, qui parenlum Ingenium refe-

runt eosque quasi regenerant, ini
rcäv dfiota noto'Cvrcov roZs na-
TQdair. Bekk. Anecd. p. 65'. Lobeck.
Aglaoph. 1048.

768. inTte^diaiaai] Hesych.: rd
SioJiiad'TJaai aal SiaSpäpai, aitö

rcov neQ^luayv /usra^oQinc^e, Si-

ane^ScKlaar Sialtv^aai (so Mei*
neke, aalUda per laqueos effligere)

Hai Sia^vyelv-, So auch Suhtvc^
SitU^iv, Eine Auspielung auf Per^
dikkas von Makedonien, der sich

als Bundesgenoswj bald der Athe-
ner bald der Spartiateo allen Ver-
pflichtungen vx entziehen wufste,
ist nicht wahrscheinlich.

769. roidSe] im Anschlufs an die

Strophe^ rocdSe, wozu avfifuyrl

ßorjv Apposition ist, und j47töXlco

hängt von ^aH%ov (7) ab. — xv-

xvoi] Arist. Thierk. 9, 13, 2: ol

x^xroe evß lorot xal cvt^d'sie xal

evTexpot xal sv yrj^oi. cpSixol
Sä, xal tzbqI ras rsXevräs f/dXiora

qSovoiv' dvanirovrai ydg xal

eis rd niXayos' xal rives rjdr^

nUorrse Tta^d rrjv Aißvrjv ne-

Qiirv^ov iv rfj B'aXdrrr] TtoXXoie

qSovai ^aivfj yocbSei, Dagegen
Oppian. Ixeut. 2, 19: aSovai Se

ovvi d'qrivcodes^ &ons^ dXxvöveS^

dXV Tjov rt xal fjie%L%QÖv xal
olov avloZsi] xi&d^ais x^ c6-

^Evoi, vgl. Ael. Thierk. 11, 1.

Plat. Phaed. 85 A. Dafs die Er-

zählung vom Schwanengesang,
auCser vielleicht insofern er mit

d«m Tode in Zusammenhang ge-

bracht wird, keine Fabel ist, haben
die Naturforscher der neueren Zeit

erwiesen. Es giebt einen stummen
und einen Singschwan (in zwei
Arten); der letztere hat einen

schwarzen Schnabel und keinen

Höcker. Im Norden, besonders auf

Island heimisch, überwintert er

südlicher, selbst an den Kästen
Kleinasiens und Griechenlands.

Seine Stimme wird oft mit dem
Klange von Silberglocken ver-

glichen (Lenz, Zoologie S. 385 ff.).

772. x^ixovree] zu %^2. Wie
hier, sehr oft bei den Dichtern der

Anthologie. 192, 3 (von einer Heu-
schrecke) : cdSi fiE xexXifiivov axi-

sQ^v vnd (pvlldSa ri^eis^ iov-
&äv ix nreQ<}yajv -^Si) xQ^xovaa
fielos. Von einer Grille (196) : dv-
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TiÖ TtÖ TLÖ TiOTL^,

ox^Cjj icfe^ö^evot jtaq^ 'Eßqov Ttova^töv,

Tid rid TiÖ Tioxl^y. 775

^tä (J' ald-eqiov vecpog ^Xd-e ßod

'

TtrfjSe de cpvka re TtoiytlXa ^rjQcov,

AV/^iard T* sößeGE V7]V€inog aL^qrj,

TOTOTOTOTOTOTOTOrOrl^

'

ftäg 6^ €7t€yiTV7tr]a^ "OXvfXTtog' 780

eile äe d-df.ißog dvaxrag' ^Olvf.LJtiddeg de (xiXog Xdqireg Mov-
aal t' eftwk6kvS,av.

Tid TLÖ TLÖ TiOTiS,.

oväev kOT äiieivov ovS rjdtov fj ffvoac TtTsqd. ävreniQQ. 785

avTi% vßcßv Tcov d-eaTcov et Tig ^v VTtOTtTeqog,

eha Tteivöv Totg xogotOi tcov TQayqjöcov fjx^eTO,

T(pSd7^ Havi xQexcov xslaSov, —
^AnöXXo)] als dessen d'eQdnovree
(Plat. zu 769). In einem verloren

gegangenen Paean (Hihier. 14, 10)

dichtete Alkaeos, dafs Apollon nach
dem Lande der Hyperboreer und
von dort zurück nach Delphoi von
einem Schwanengespann getragen
werde.

774, "Eß^ov] in Thrake, heute
iMaritza, wohin die Sage auch die

Trauer und den Tod des Orpheus
verlegt. [Oppian.] Ixeut. 2, 19: ol

yciüvot ijcl roZs Xsiumai aal raZs

dxrats TQecpovrac xal ävrr}%ovotv

avroTs qSovaiv oi re oxdTtcAoi xai
al (p&Qayyes.

777. Ttzfjie] Verg. Buc. 8, 3 : stu-

pefactae carmine lynces et mutata
suos requienint flumina cursus»
vgl. Hör. Carm. 1, 12, 9 ff.

778. atd-gril Hom. Od. 6, 44:
(der Olympos) o'ör ävsfioiai ti-

vdaaerai,, dllä /ndX^ al^&^rj ni-

nrarai ävifsloe. Das ionische rj

ist wie in xöqtj^ ^^QVi oL&dQrj u. ä.

geblieben.

781. ävaxras] Schol.: rovs &£-

o'ös' Mv&ev aal dvdxrooa rd leod*

Hom. Od. 12, 290.

782. 'OXv^TtidSee] Hom.U. 2, 491

:

^Olv/uTtidSes Movaaty ^ide afyiö-

Xoio d'vyareQES. Hes. Theog. 25.

783. incolölv^av] zu 222. zu

Ri. 616.

786. avriica] zu 166.

787. TQaycpSwv] Die dramati-

schen Aufführungen begannen sehr

früh. Aesch. 3, 76 : (Demosthenes)

äf4a r^ "^fieqq i^yetro roZs 7tqb-

aßeaiv eis rd d'earQov. Für den
frühen Anfang der Komödien ins-

besondere zeugt Xen. Oek. 3,7:
iycb aoi oiüVOiSa inl xwficpSatv

d'eav xal ndvv Tcgrol dviarafievcp

xal Tcdvv fAaxQdv 68dv ßaSltyOvri,

Gewöhnlich nimmt man an, dafs

an den grofsen Dionyaien die ersten

Tagesstunden für komische, die

späteren für tragische Aufführungen
bestimmt waren , an den Lenaeen
die umgekehrte Ordnung stattfand

(K. H.), Demosth. 21, 10: drav
Tj ini Arjvalxp i^ Ttofinrj xai ol

T^ayq>Soi xal oi xo>ficpSoi^ xal roZe

kv äorei jdiovvoloLS ir} no/unij xal

ol n«.z8ss xal ö xco/uos xal ol xm-
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iyiTtTOfxevog äv o^rog i^Qlarrjaev il^cov ohiade,

x^r^ äv if-iTtlrja^elg i(p^ 'fji^iäg a^d^tg a^ y.aTirtXB'VO,

u re TlaTQOKleldrig rtg vf.i(DV Tvyxdveu %eLj}TL(0Vj 790

ovy. äv i^ldioev ig d^otj^iäTLOv, dlX^ dviTtTSTO,

yMTtOTtagdcbv KcivaTtvsvaag a^&ig ad -/.arertTeTO

'

et re /notx^vcov rtg v/uajv eortv öartg Tvyxf^'^^h

Ka^' ÖQ^ TÖv ävdqa rfjg ywacKÖg iv ßovXevTiKio,

o^Tog äv Ttähv Ttaq^ vjlicjv TtreQvyLoag ävsTtTETO, 795

eha ßivrjaag ixeiS^ev add^ig ad xad-eCero.

äQ^ VTtOTtrsQOv yevsad-ai TtavTÖg iartv d^tov

;

fiq)Soi xae ol r^aycpSol. Für Ol.

89, 2 und 3 ist die Reihenfolge der

Dionysien TtalStov, AvSqcov, yccoficp-

SöJVj rQay<p8cov bezeugt. (Köhler,

Mitth. des archaeol. Instituts in

Athen 1878 S. 104 ff.). Ob darin

später eine Aenderung stattgefunden

hat, steht dahin. Scaliger und
Bentley nahmen an, dafs hier nicht

die Tragiker, sondern die Neben-
buhler des Dichters verspottet wür-
den, und vermuteten rpvycpSwv,
wonach jjuäe 789 nicht die Ko-
miker, sondern den Aristophanes

allein bezeichnen würde.
788. ixTTrö/ievos] Wie der Fall

des Patrokleides (790) zeigt, mufs
es im Dionysostheater verboten ge-

wesen sein, während der Auf-
fuhrung, d. h. vor dem Ende des

einzelnen Stückes, den Zuschauer-
raum durch die Parodos zu ver-

lassen: es sollte jede Störung ver-

mieden werden. Die Beflügehmg
soll also befähigen unbemerkt aus

dem Theater zu kommen, nicht

Zeit sparen (0. Ribbeck).

790. ;^fg77r^ß>H Poll. 5, 91: x^-
aai^ Sd'ev xai %eadii JJarQo-
xlelSris^ gebildet wie xaraxpa-

yäg (288). Von Patrokleides wissen
wir sonst nicht viel. Einen früheren

(gefallen um 460— 57) erwähnt die

Inschrift Dittenberger 3, 9. Die
Schol. erwähnen, er sei später in

der Staatsverwaltung bedeutend ge-

wesen. Vielleicht war er derselbe,

von dem Andok. 1, 73 sagt: inel

al vTJss Sisipd'&Qriaav (bei Aegos-
potamoi) xal ii nohoQxla iyivero^

ißovXeiaaad's nsgi ö/uovolas xai

MSo^sv vfilv Tovs ärlfiovs knirC-

f40ve noifjoai^ xai eine rrjv yvcb-

jLirjv IlarQoxlelSrje, Das Psephisma
selbst 1, 77—80.

791. i^lSiosv] zu Fr. 237. — is\

Ekkl. 345 ff. : cbs ^rv^ov %€t,rjTt,cöv,

ie Tcb xo&ÖQvo) reu nöS ivd'eis

iif/rjv^ iva /urj* y%eoaifi*kgrriv
oioij g av,

793. Verb.: st ns v/i/cov Motiv

darts rvy%, fAOL%eicov.

794. ßovlevrLxco\ Das amtliche

Sitzungslocal der ßovli] heifst

ßovlevrriQ Lov^ ßovXevnxöv ist

der Platz der ßovli^ im Theater.

Poll. 4, 122: ixalsZro Se ri xai

ßovXsvrixdv /LI egos rov S'ed-

TQov xai icprißixöv, Ueberhaupt
herrschte im Theater, wie die Auf-

grabungen aufser Zweifel gestellt

haben, eine sehr genaue Ordnung.

795. TtrcQvylaas] eigentlich von
jungen Vögeln, die ihre Flügel ver-

suchen, vgl. 1466. Ri. 522.

796. ixez&ev] Es schwebt ein

ijtaveXd'cbv vor.

797. äga] mit der Erwartung der

Bejahung. Kr. 69, 9, A. *in hisce

interrogandi formulis negantem par-

ticulam pro arbitrio vel addunt vel
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(bg ^ieLTQicpYjg ye Tcvrcvata fxovov i%tov Ttregd

rjQsd^r} (pvlaQxog, eld-^ LTtTtaQxog, elr^ i^ ovöevdg

jLieydXa TtQdrreL xccotl vvvl ^ovS^dg iTtTtakeKTQvcov. 800

nEieETAIP02.
ravrl roLavrl' fxd Jl iycb (xhv TCQäy^d Ttcj

yeXoiÖTeqov ot5x sldov otidefCcbTtOTe.

EYEAHIAHS.

omittunt. Oed. T. 822 : ä^ ' fyvv
xaxöe; aQ^ ov%i nds ävayvos;*
Porson. Lys. 648 : äga nQoxxpeilm

XL %Qriaröv r^ nölsi naQaiveaai;
798. ^letr^B^rjs] Diese Form

des Namens hat Elmsley (zur Med.
326) ex antiquissimo marmore
(Kirchhoff Inscr. Att. 402. 447 , 3,

53) nachgewiesen, 'atque haec scri-

bendi ratio anibigi potest utrum
ad evitandum duplex iota inita sit

an ad signandam productionem,

quae plane apparet in Homerico
dvS^si^övTTje/ Lobeck. Ueber den

Mann vgl. 1442. Fragm. 307 : xdiid

rrjs zfistTQitpovs r^aTte^r^e. Der
Komiker Plato (31) nennt ihn rdv

uaivöfievov^ rdv K^rjra, rdv fi6-

yis ^Arrixöv. Seine nichtaitische

Herkunft verspottet auch K;atin.

233 (zu 766), da die Nautodiken
die Processe gegen Eindringlinge

hatten (Bergk). Wahrscheinlicli ist

er derselbe, der als Feldherr der

Athener im J. 413 die Plünderung
und Metzelei in Mykalessos (Boeo-

tien) veranlafste (Thuk. 7, 29) und
später als Genosse des Peisandros

in Thasos die Demokratie auflösen

half (Thuk. 8, 61, wo JiorQecpr]^

sieht). Er hatte durch die Fabri-

cation von Korhßascheii Reichtum
und Bedeutung gewonnen, oder,

wie der Dichter es ausdrückt, auf

Korbflaschenflügeln sich emporge-
schwungen.

799. y>^Xa^x^s] 'Den Befehl über

Aristophanes IV. 3. Aufl.

die Reiterei führten zwei Hippar-
chen und ihnen untergeordnet zehn
Phylarchen, durch Cheirotonie aus

den beiden obersten Vermögens-
klassen, die Phylarchen auch nach
den Phylen gewählt.' Schömann. —
Auch damals fehlte es nicht an
Officieren wie die, von denen De-
mosth. 4, 26 spricht: ovk i%€iQO'

rovetrs Sexa ra^idQ%ovs xai orga-
rtjyoi)e xai (pvldg^ovs xai iirndg-

'/^ove Svo ; r£ ovv o^roi noiovaiv

;

ras nofiTtds (Paraden) ni/nnovatv
v/utv eis rriv dyoqdv %EiQorov£Zre

rovs raitd^'/ove xai roi>s (pvA-

do%ovSj ovx ini rdv nöXeuov, —
c3jar' ^1 ovdevös bietet (für elr*)

der Vaticano-Urbinas 141 Piccolo-

minis. — ovSevös] zu Ri. 158.

800. innalexr^vcov] zu Fr. 932.

937. vgl. Fried. 1177. Der erste

Theil des Compositums ist auf den
Rofsschweif des Hipparchen (Fried.

1173 rgszs löfovs My^ovra) zu be-

ziehen. Hier ist der Ausdruck ge-

wählt, weil Dieitrephes zugleich als

Reiterofficier und durch ein Bild

aus der Vogel weit verspottet wer-
den soll. Und der Hahn — &oneQ
ßaoike^s Siaßdaxet.

801, Peithetaeros und Euelpides

erscheinen in grotesker Weise ge-

flügelt. Epops tritt nicht wieder
mit ihnen auf, — ravri roiavri\

etwa in dem Sinne: so weit wären
wir nun,

U
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nEieETAIP02.
STtl TOiOL Gotg (hxvTtrsQOcg.

oIg3' (p fxdXiOT ioLKag ^Ttreqcoixevog;

elg evreXetav xyjvI ovyy€yQaiiif,iev(p.

EYEAniAH2.
oij ÖS KOipl^cp ye oyAcfLOv d7torexiXf.iev(^.

nEieETAIP02.
Tavrl f,iev fj'/,dö(.iead'a xorrd töv ^iöyvXov

'

rdd ov% Vft äXXioVy dXXd ToTg avTOJV TtreqoTg.

805

805. eis evrileiav] so billig wie
möglich, d. h. hier nachlässig^ zu
Fr. 405. Antiphan. 20 : Tcgeas Sk rl-

vos 'fjSiar äv iad'lois; rhws; B. eis

evriXeiav. 226: rd SeZnvöv ian
iiä^a TiQÖs evreXeiav i^wnliOfievrj,

Thuk. 8, 4: etnoij n. iSöaei ä%Qelov
ävaXiaxeod'ai

, ^vareXXöfievot, eis

e^reXeiav* 8, 86, 5: ei Sh eis ev-

riXeidv ri ^vvrer^yrai, navv inai-

veZv, — avyyeyQaiufziv(o\ Luk.
Herod. 4: 'Aerlmvd (paoi ovyyqa-
\pavra rdv ^Pco^dvrjs xai *AXe^dv-

OQOv y&fiov rijv eixöva inidel^a-

ad'ai, Ael. Verm. Gesch. erwähnt

2, 2 sireXeZS ygacpäs xai dri-

y^vovs. Aber inwiefern Euelpides

einer gemalten Gans gleichen soll,

ist nicht ersichtlich; auch pflegen

sich dergleichen gegenseitige Stiche-

leien in derselben BegrifFssphäre zu
halten: aiJ ye xexa^uevcp?

806. xoxpix^] zu 306. — axd-

^wv] So ohne Artikel Lys. 151

:

SeXra naQareriXftevai. Thesno. 838

:

oxd(piov dnoxexaQfAivriv. Ach. 849:
xexaQfiivosuoLy6v\^Xi%t\), Hesych.

:

oxdtpiov eloos xovqäs rrjs xetpaXfJSy

6 xelqead'al ^aoi ras eraioevo^-

oas' elvai Sk neQirQÖ%aXov, rhot.

:

axd(piov xovQd neQiTQd%aXos. He-
rod. 3, 8: xelQovrai (die Araber)

7ieQirQÖ%aXay neQi^vQovvres
To-bs xQordfpovs. Plut. Mor.
261 F: der Tyrann Aristodemos
To-bs fihv &QQevas nazSas ^axei

xöjuatS xai y^QvoocpoQeZv ^ rag bh

d'rjXeias rjvdyxa^e neQ tTQÖ^aXa

xelQ eo&ai xai cpoqeZv i<pr}ßixAs

%XafivSas. Diese Stellen zusammen-
genommen ergeben, dafs oxdtpiov

1) ein Haarschnitt für Männer und
bei Frauen auffallend und unan-

ständig war; und 2) dafs er kreis-

förmig um den Kopf lief.

807. fjxdofieod-a] so haben wir
uns mit Vergleichungen geneckt.

Fiat. Menon 80 A B : Soxeis f/oi, ei

SeZ Ti xai oxwxpai^ ö/uoiöraros

elvai T^ vdQXT) r^ d'aXarria. B,
yiyvcbaxco oiT Svexd ue eixaaas^
tva ae drreixdao)' kydt 8k tov-

ro olSa neQi ndvrojv rcov xaXcov^

ort '/^alQovoiv eixa^ö fi evoi'
dXX* ovx dvreixdooual a e.

Xen. Gastm. 6, 8 : deivds el eixd^eiv

(es ist kein Vergleich, sondern ein

blofser Scherz vorausgegangen),
vgl. Wesp. 1308.

808. Aesch. Fragm. 139: SS"
iari fubd'mv rcöv Atßvarixcov (zu

471) xXeos, nXrjyivT^ drQaxrcp ro-

itxcp TOP aierdv eineZv iSövra urj-

Xavijv nreQcbf^aros' rdS* ov%
V7i* äXXcDv (näml. nda^ji^ofiev)^

dXXd roZs avrwv nre^ols
äXtaxöfieo&a, Bas letzte Wort
ist fortgelassen, so dafs dadurch
der Ausdruck elliptisch erscheint.

Wie der wunde Adler erkannte,

dafs seine eigenen Federn (am
Pfeile des Jägers) ihm den Unter-

gang brachten, so, meint Peithe-

taeros, haben wir uns durch die

Befiederung, die wir beschlossen,

selbst lächerlich gemacht. — Der
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X0P02.
ilye dr^, tI ^qyj öqäv

;

llEieETAIP02.

TtQÖTOv övo{.ict rfj jtölei

d-ea^ac tl f.i€ya y,al xleivöv, elra rotg &eoLg 810

&VGai lil€TCt TOVTO.

EYEAniAH2.
Tavra y.dfxol övvÖO'äbl.

X0P02.
(pBQ^ idwj TL d^ fj^uv TOvvo(,i Böxai rfj Ttölet;

nEieETAIP02.
ßov/,€G^e TÖ fxeya tovto rovyi ^a/^edalf-tovog

^TtäqTTjv ovojua xakaii^iev avTTjv

;

EYEAniAHS.
'HQccxleLg

*

^^rtdQTTjv yccQ dv d^el^rjv iycb Trjf-t^ Ttölet; 815

Vers des Aeschylos soll in keiner
Weise durch die Parodie verspottet
werden, sondern erhält nur durch
die Veränderung des Zusammen-
hanges eine scherzhafte Beziehung
(Täuber).

BIO. dra fiETä tovto] Fr. 1026.
Kom. Sosip. 15: iS/Saoxsr 7Ji/äs

n^QJTov doTQoloyeZVy ^nsiTa fie-

Tci TavT ev^s dQy^iT€7(TOVfZr.

Philem. 92 5: MnsiTa jusTä -^avT*

€v&vg rjvQe&rj d'avcüv (Porson). So
MneiT* inl TovTois Anliph. 81, 4.

Philippid. 5.

Sil. ovvSoxeZ] 1630. Lys. 167:
ei' Toi SozsZ 0(pcpv TavTa, %rifiZv

^vvdoKeZ, Sehr häufig bei Pia ton.

812. ri Sh] ^(peQ tSco, tI rjaO'rjv

etiam is recte dicit, qui gaudio elatus

fuerit; ^bq' tSco^ tI S* ijad'rjv non
cadit nisi in eum, cui haud ila

multum gaudendi fuerit locus, sie

h. 1. Epops (vielmehr der Chor-
führer) animi pendens de urbis

nomine inopiam consilii suam de-
clarat.' Fritzsche.

814. 'B^dAsts] zu 93 und 61.

815. Wortspiel mit Sparta und
ondQTT], Gurt von Spart, zugleich

mit drofia &ea&ai und ondQTtjv
d'iod'at, {xaAt£T5prj), Spartgurlen in

die Bettstelle thun. Was? Sparta

sollte ich meine Stadt nennen?
Nicht einmal meine Bettstelle würde
ich mit Spart bespannen, wenn ich

xeiQtav hätte. Ein ähnlicher Wort-
witz bei Kratin. 110: EndQTtjv
leyco TTjv ETiaQTid^ , ov ttjv onaQ-
Tlvriv (Meineke). Solche mifsgün-

stige Seitenblicke auf das verhafste

Sparta finden sich auch in der

Tragödie häufig, selbst bei So-

phokles, der im Aias Agamemnon
und namentlich Menelaos durchaus
nifht unparteiisch behandelt (Lob.

zu Aias 1127). — 'Die v.llvri (das

Bettgestelle) war mit Gurten be-

spannt, um die Decken oder die

Matratze darauf zu legen. Der all-

gemeine Name dafür ist t6vo%

(Lys. 923); feinere Gurte heifsen

xsiQla^ und damit waren vermut-

lich die anständigeren Betten be-

spannt, gemeinere mit Stricken'.

Becker. Plin. N. H. 19, 27: fiinc

(ex sparto) strata rusticis. Xen.

Jagd 9, 13: töv Sä ßQ6%ov Trfe

oeiQlSos nenley/uivov OTtdQtot

11*
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ovd^ av xa(Ä€Vvri Ttdvv n y.eiQtav y^ extov.

X0P02.
t/ öfjT OVO 1.1 avrfj ^rjaö/uead-^

;

EYEAnMH2.
ivrevd-evl

iy, Tcov vecpelmv xal tcov ^erecbgiov x^^Qt^iov

Xccvvöv TC Ttdvv.

nEieETAIP02.
ßovXet Necpe'koY.oy.Y,vyLav

;

X0P02.
iov tov'

liccXöv y drexvcog ov vxd ßsy^ rjtQsg rovvof.ia.

EYEAniAH2
dQ^ iöTiv avTYjyl NecpeXoyioy.'A.vyLa,

ivcc xal zä Qeoyivovg rä TtolXd xqrnÄaxa

820

y.ai avrrjv rrjv oeiQlSa' dorjnrö-
rarov yotp rovro.

816. ^a/u€ijvt] 'bedeutet ein nie-

driges, dem Erdboden nahes Bett;
Poll. 10, 35: Tc5v äSo^oriQwv

jJ

%afi£Tjvr}.' Becker. — Das vcdw ye
der Hdss., in Antworten selir ge-
wöhnlich, kann hier nicht richtig

sein, navv n, ist in negativen
Sätzen häufig. — TtsiQlav] Dem
Alkibiades warf man unter andern
Aeufserungen des Uebermuts (Plut.

Alk. 16) vor ixrofiäs aaraoTQo)'
^äxMv iv raZs r^cTJpsaiVj dnays
/ualasiiarsQov iyxad'e^iSoi , xsiqI-

aie aXXa ^7} oavlai rcHiv OTQco/ud-

T(ov ^mßalXofiivmv. Snvern.

819. %avvov\ aufgeblasen, %av-
VMOiS Wo. 875. — NeyeloxoxHv-
ylav] Die If^olken sollen ähnlich

wie im Chor der Wolken das luf-

tige, unsolide bezeichnen ; der Ku-
kuk gilt den Griechen als ein leich-

ter und windiger Geselle. Kom. Plat.

64, 3 : dßeXrsQOTiöxxv^ rjXld'ios tte-

QiiQXerai. Bekk. Anekd. 27, 24:
dßelregoxöxxv^ dßelTsgos xai xe-

vös. xöxxvya leyovoi rdv xevdv
xal xovfov. Ach. 598: i%£iQo-

rövrjaav ydQ jus — xöxxvyes ye

TQsZs. Mehr dem Sinne als dem
Worte nach übersetzt würde es

H^olkengirnpelherm heifsen. In Lu-
kians Münchhausiade (Wahre Gesch.

1, 29) behaupten die reisenden es

gesehen zu haben.

820. Iov] zu 194. zu Wo. 1170.

822. iva\ Wir sagen: im Monde;
Piaten: am Cap der guten Hoff-
n?mg. — xai] wo unter denen
anderer Schwindler auch die usw.
— Oeoyevovs] Diese Form, obwohl
bei Arist. aufser Wesp. 1183 von
der andern Geayivrjs verdrängt, ist

durch die besseren Hdss. anderer

Schriftsteller und durch Inschriften

gesichert (Dindf.). vgl. Dittenberger

Syll. 70, 7. 382, 30. Theogenes
aus Acharnae (Lys. 62 ff.) gehört

zu denen, deren Unterschrift unter

dem Frieden des Nikias und dem
Bundnisse mit Lakedaemon stand

(Thuk. 5, 19. 24). Während der

Blokade von Sphakteria war er mit

Kleon zum xardaxonos der Lage
(Thuk. 4, 27) gewählt worden; doch
hatte dann Kleon die Strategie

allein übernommen. Xen. Hell. 1,

3, 13 wird er als Mitglied einer

Gesandtschaft an den grofsen König,
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nEieETAiP02.

y.al hparov (.lev o^v

tö OXeyqag Ttedlov, Iv ol ^eol rovg yijyeveig

825

und 2, 3, 2 mit AescJünes zusammen
unter den dreifsig Tyrannen er-

wähnt. Seine Prahlerei verspottet

1127 (1295 heifst er %r}vaXd)7tri^)\

Eupolis 122 nennt ihn deswegen
Kanvös; Oeoyevovs vrjvla verhöhnt
Fried. 928; besonders soll er im
ueydla änonareZv stark gewesen
sein (Fragm. 571); weshalb erWesp.
1183 von der Fabel von /uvs und
yalfj^ welche letztere wegen ihres

üblea Geruchs berüchtigt war,

durchaus nichts hören mag.

823 f. Aeschiiies , verschieden

sowohl von dem Sokratiker wie

von dem Redner gleiches Namens,
wird Xenoph. Hell. 2, 3, 2 unter

den dreifsig Tyrannen, 2, 3, 13 als

Gesandter nach Lakedaemon ge-

nannt, wo er eine spartiatische

Besatzung für Athen auswirken
will. Er heifst, wie Amynias (Wesp.

1267), 6 SelXov, womit seine oft

erwähnte Prahlerei verspottet wer-

den soll. Wesp. 325. 459. 1220.

1214. *Hesych.: 08[s]XXlaat' Ala^l-

vrjS TIS vnrJQ%£ ZiXXov Tialovfxs-

roSj dXa^cbv xai iv reo Sialeye-

a&ai xal iv reo TCQooTtoitZad'at

nXovreXv^pievöuevo'o Sä xa&^ vnsQ-

ßolrjv. nomen ZMos sive 2^eUcoSj

^sUeijSj SdXios et EdXevSy anti-

quitus ad nolandam importunorum
pauperumque houiinum {nTco%aXa-

^övcov) ostenlationem et iactantiam

usitatum fuit.' Meineke. — ra r'

Alo%lvov y* anavta kann der

Dichter nicht geschrieben haben,

da wohl xa^-ycj nicht re-ys in

einem Satze verbunden werden.
Nach dem sprichwörtlichen rd Tav-

rdXov {Kivv^ovj Kqoloov) rdXavra
ist zu lesen rd r' Aloyliov rd-

lavra (IVI. Haupt). Bei Kratinos sehr

rätselhaft (176) Zconiqov rdXavTa,
Auch ra t* Aio%, ßaXXdvria (vgl.

Ri. 1197) wäre möglich. Wegen
der Caesur hinter dem Dactylus vgl.

1226. Fried. 233 {Mo&ev Rav.)

u. a. — Auch die folgenden Worte
sind schwer verdorben. Icöaros ist,

obwohl namentlich im Vocativ recht
eigentlich dem Atticismus eigen-

tümlich (Luk. Lehrer der ßered-
samk. 16), kein Wort der komischen
Sprache; nur einmal bei Telekleides

(4) in gehobenem Ausdruck. Aufser-
dem ist die Verbindung der Par-
tikeln xai jukv o-5v unmöglich.
(Haupt.) Alle Besserungs- und Er-
klärungsversuche, auch die neuesten,

sind unzureichend. — rd ^Xey^as
TtsSCov] Den Kampf der Götter und
Giganten verlegte man nachPallene,
der westlichen Halbinsel von Ghal-

kidike, die früher Phlegra hiefs

(Herod. 7, 123. Strab. 7, 330. Fragm.
25. 27), und später nach den campi
Phlegiaei in Campanien oder Spa-
nien. — yrjyeveZs] Für. Ion 987

:

olod'a yriv8vrj fidy^riv ; B.ol8\ rjv

0leyQa y lyavres iorrjoav &€oZS.

Dieser Götter- und Gigantenkampf
wird hier in der Komödie zu einem
ffetikampf im Renommieren, in

welchem die Götter entschieden
siegen. Möglich wäre auch, dafs

der Dichter hier auf eine Parodie
des Hegemon (A/a^^rö^a^^/ßjAihen.

15, 699 A), eines Zeitgenossen des

alternden Kratinos und des Alki-

biades, anspielte.

825, xad'v7Z£^t]xövriaav] 363.

Plut. 666 : xlemmv 8k (der blinde

Neokleides) rovs ßXinovras vnsQr]'

xörrixer. Ri. 659. Diphil. 66, 5.
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X0P02.
XiTCaqöv TÖ xqfjfxa zfjg TtöXeojg. rlg dal ^edg

ftoliovxog iOTat; T(p ^avovf.i€v %öv TtertXov

;

EYEAniAH2.
TL (?'; ovy, ^Ad^rjvaLav icofiev TtoXidöa;

HEIOETAIPOS.

xaZ 7tG}g äv eti ysvoLT^ äv evraKTog Jtölig,

ÖTtov S-edg yvvirj yeyovvta TtavoTtXlav

eaxTiyi exovöa^ KAetod^evrjg öh '/.eqY.ida

;

X0P02.
Tig dal -/.ad^eisi Tfjg TtöXecog rd HeXaqyi/.öv

;

830

826. ImaQÖv] zu Ri. 1329. zu

Wo. 300. — XQTJfia] zu Wo. 2. Da
es sich aber nicht um die Stadt

selbst, sondern nur um deren JSa-

men handelt, so ist wohl zu lesen

:

IcTcaQÖv rö y^ övofia r^s nölem^.

827. noliovxo^^ zu Ri. 581. Wo.
602. — ^avovfiev rdv nenXov] zu

Ri. 566. 1180.

828. '^d'Tjvalav] zu Ri. 763. zu

Wo. 614. So der Name der Göttin

noch 1653. Fried. 271. Nur Wo.
602 in einem Chorliede wie bei den
Tragikern Idd'dva. — iwfiev] als

ob für Athen eine Schutzgoltheit

gesucht würde.

829. Sophokl. Fragni. 622: ov
ycLQ noT* äv yiroiT* &7' aa(pakris

nöXiS, iv 7} rot ^hv Siaaia xai rot

0(b(pQova IdySrjv nareZrai. Eur.

Schulzfl. 447: ncöe o^v Mr äv ye-

voir* äv io%vQä TTÖhSj Srav xrl.

Die Worte sind also ein alter Ge-
meinplatz der Tragödie. Sehr an-

sprechend ist Fritzsches Vermutung,
dafs hier die Parodie einer Stelle

aus dem Meleagros des Euripides

beabsichtigt sei, welche er durch

die Verbindung mit Fragm. 522 und
521 also herstellt: 7tc5e o'uv ^r' äv
yivoir* äv evraxros TtöltSj dnov
yvvTj ysycoaa (Atalante) rijv navo-
TzUav Sarr/x^ ^%ovaa, Meleaygos
8k xs^xlSa; el tcc^kIScov jukv äv-
Sq&olv fiiloi TTÖvoe^ yvvai^l S^

önXcov iuTieaotsv ii^oval; ix rfjs

i7tiOT7JiUT]S yaQ ianETTTojxöreS xfZ-

vol r äv ovSkv elev ovS* '^/utZS Mri,

MvSov luevovoav ri^v yvvaZx ' elvai

'/^Qecov ia&XTJv , S'v^aai S^ ä^lav
\ä^ia) rov f^r^Sevös. Dann ist der

Scherz für Kleisthenes (zu Ri. 1374)
Wo. 355j um so bitlerer, weil er

für den Helden Meleagros eintritt.

~ äv'äv] Ri. 17. Fried. 68: nwe
äv nor ä^ixol/urjv äv evO^-ö rov
z/lös; Lys. 191 ; r/s äv o^v yivoir*
äv ÖQxos; und sehr häufig ovx
äv-äv, 1147. Fr. 581. Wo. 1056.

Ach. 709. Wesp. 508. Lys. 3. 361.

Fried. 321 (v. Bamberg).
832. Sai\ ^7?? — nölecoi'] d. h.

äxQonölecos. zu Ri. 267. Wo. 69. —
rö JJsXaQyixöv] Dittenberger Syll.

13, 55: rdv ßaodia ÖQloai rd
l8Qd rd iv r[ö]i JTsXa^yixoi^ xai

rd loiTtöv f/k ivldQvsod'ai ßo/uds

iv roL UelaQyixoi ävev res ßoles
xai ro Siiuo, jueSe rds Xl&oe rijuvsv

ix rd [IlJeXa^yixo (etwa aus dem
Jahr 439 v. Chr.). Dionys. Rom.
Antiqu.1,28; MvqoIIos rcbs Tvq-
QTjvo^e (priaiv^ insiSii r^v iavrcöv

i^eXiTtovj iv rf] nXdvrj fierovofia-

od'rjvat, JJslaQyovSj rwv ÖQvioyv

roZ£ xalovjuevois TteXa^yoZs fixa-

oS'evraSf cos xard dyelas ifpoircov

ets re rriv 'Elldda xai r-qv ßdq-
ßaqov xai roZs^Ad^rjvalo is r

6

reZ%os rd Tte^i rriv dxgöno-
liVy rö ütXaQyixdv xalov /u s-

vov ^ rovrovSTCcQißalsZv. vgl.
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nEieETAIP02.
ÖQVig dcp^ vjnöv Tov yivovg tov IleQai'aov,

ÖGTteq Xeyerai dstvörarog elvat Ttavraxov^

"AoSiOQ VeOTTÖQ, 835

EYEAniÄH2.

c5 vsoTzk diaTtora '

(bg d^ 6 ^edg iTtcrrjöecog olxeiv ifil TteTQcov.

nEieETAIP02.
dy€ VW, Gl) liiev ßdöiCe TVQÖg tov deqa

y,cd TOiöi reixitovoi Ttaqadtamvei,

yßki/Mg TtaqacpÖQEij TcrjXdv aTZodijg oqyaaoVj

kevAvrjv dviveyv.e, VMxdTteö dnö rfjg xXlfiay.og, 840

cfv?Mxag Kardarr]da ty rö tcvq eyKqvftr del,

yxodcovocpoQüJV TCeqirqEy^e xal xd&evd^ ixet'

auch Herodot. 5, 64. 6, 137. Kallim.

Fraf^m, 283: Jvpofjvwv rely^iofia

IlelaQycxöv. In den Perserkriegen

ward es grofsentheils zerstört; der

Rest wurde auch später noch die

pelasgische o^er pelargische Mauer
genannt (das Enneapylon, Wachs-
muth Athen I 293 f.).

833. Ilepatxov] fär uns St. Gal-

lus, der welsche Hahn, zu 276.

835. Nach dem bei Luk. Hahn 3

erhaltenen Märchen war der Hahn
ein schöner Jüngling, den Jres,

wenn er bei Aphrodite weilte, als

Wache ausstellte. Da er eip«5t seine

Pflicht vernachlässigt hatte, ver-

wandelte ihn der zürnende Gott in

einen Vogel avroZs önlois^ cos Mn
rfje KÖQv&oe rdv Xö<pov %%siv ini

Tf xe^al^. So ist er des Ares
Küchlein, der auch noch als Vogel
den kriegerischen Sinn seines Gottes

bewahrt. Korn. Piaton. nennt im
Peisandros (104) diesen selbst, der

seiner Feigheit wegen viel ver-

spoltet wurde (zu 1556), ironisch

'Äqeos vEorrös. — veorr^ auch mit
der Nebenbedeutung des neuen
Herrn, anstatt der abgesetzten
Olympier.

836. neTQöiv] gemeint sind die

Felsen der Akropolis.

839. %dliy.as 7iYil6v\ Thuk. 1,

93: ivrds Se {tov rslxovs) ovre
%äli^ ovTf. nrjXde ^v. (Naber.) vgl,

1143. 1151. xdXt^ \si Kalky xdXixee
sind 'Kies oder kleine Bruchsteine,
Hesych. %ält7tes' ol eis rde olxo-

So^ds (iLTiQol lld'oi] Blümner
Technol. HI 99 A. 5.— d7iod^s\ näml.
die Kleider. — ÖQyaaov\ Bekk.
Anekd. 53, 31; ÖQydt^eiv nrjlöv
rd dvaßQexeiv. ovrco ydQ rd -öyQal-

VELV oi dqxf^^ot leyovoi. Schol.

Hippokr. MS.: ^Arrmoi Sk l8£cos

"keyovoiv ÖQydoat rd rd vyQd rots

^r]QoZs /uZ^ac xal dvatpvQ&aat, "Kai

olov Ttrjldv noieZv (Ruhnken). So-
phokl. Fragm. 432: xal uQcörov
dgyöv nrjköv dpyd^eiv %8QoZv
(Bergk). vgl. 1142—1152. Vom
Wachs (kneten) Plat. Theaet. 194 C.

840. Peithetaeros verbindet ernst

und scherzhaft gemeinte Aufträge.

841. rd Ttvp] bewahrt das Feuer
und das Licht^ dafs in der Nacht
kein Schaden geschieht. Aristot. üb.

Leben und Tod 5: rj dk^yxQvxpis
a q>t,si rö nvQ' ov ydp dnonveZv
xcaX^erai 8td ^aavörr^ra rfjs re-

<pQas» Die Alten bargen es in

Töpfen, zu 43.

842. iccoScovotpoQcov] Die nächt-

lichen Wachen wurden durch Run-
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y.rjQvaa dk Ttifixpov töv /ikv ig ^eodg dvco,

exeqov d^ dvco&ev a^ itcxq" dvS^Qcbftovg yidro),

ndxeld^ev a^^tg Ttaq^ ifxi. 845

EYEAniAH2.
öi) de y a^rov (.leviov

nEieETAIP02.
iS^\ öyd^\ ol TtijXTtio a' iyd).

oddkv yccQ dvev aov tcovö' d Xeyoj TtETtga^erac,

iyd) d Iva ^vou) toTgl xacvotacv ^eotg,

TÖV leqea Ttifiipovra nrjv Tto^iTtijV xa^w.

Ttat, Ttal, %ö xavovv aiqead-e Y.al nrjv xiqvißa. 850

den inspiciert, deren Führer *eine

Glocke bei sich trug, um die

ff^achen zu prüfen, ob sie nicht

schliefen (Phot. xcodcovo^oQßv),
Vermutlich mufsten diese also auf
das Ertönen der Glocke antworten.'

Becker. *Oder es trug sie ein Posten
dem andern zu. Thuk. 4, 1 35: rovxcb-
Stovoe naQeve'/^&ivros n^lv inav-
eXd'eZv rdv na^adiSövra a'drör.*

K. H. vgl. zu 1160. An eine Pa-
rodie von Euripides Palamedes
(Fragm. 589), wo neQinoXovvrcov
ai)v xcoScüui rrje vvxrös Erwähnung
geschieht, ist schwerlich zu denken.

843. is d'sois] Der Herold an
die Götter wird nirgends abge-
schickt: das Auftreten der Iris und
ihre Verwunderung über das ihr

ganz unbegreifliche Vogelregiment
zeigt deutlich, dafs dort keiner an-

gekommen war.

846. otfico^e] komische Umkeh-
rung des Abschiedsgrufses %aZQ€,

— TiaQ^ if4a\ Brunck erklärt den
Ausdruck durch das Plautinische

mea causa, meinetwegen, Epid. 5,

2, 14 : dum sine me quaeras, quae-
ras mea causa vel medio in

mari, vgl. iWenaechm. 5, l, 27.

Mir ist ein solcher Gebrauch des

na^d ganz unbekannt. Euelpides

wiederholt parodierend die letzten

Worte des Peilhetaeros, indem er

bei TiaQ* ifii wohl iXd'cbv denkt:

du bleib' hier, aber erst komm her
und lafs dich prügeln =» dsvQ^

iXd'" Iva TiXdrje (Wo. 58).

847. rc5rS* ä Uyco\ nihil horum,
quae dico.

849. 7iifi\povra\ ut pompam
sacram ducat. Bothe.

850. TzaZ, aepeaO'ß] Kr. Dial. 45,

3, A. 7. zu 204 und 366. Ein

bei der heiligen Handlung dienst-

thuender Knabe wird angeredet.

Diese selbst ausführlicher Fried.

948. 956 ff. — rd xavovv] 'Ein

Korb, in welchem das Opfermesser
und die Opfergerste waren, und
ein Gefäfs mit fVasser {x^Qvi'^)

wurden in der Richtung von der

linken zur rechten um den Altar

herumgetragen. Das Wasser, wel-

ches durch Eintauchen eines Feuer-

brandes vom Altar geweiht wurde,
ward den Theilnehmern des Opfers

herumgereicht, die ihre Hände da-

rein tauchten und sich wie den
Altar damit besprengten. Ebenso
wurde ihnen von der Opfergerste

gegeben, um sie auf den Kopf des

Opferthieres zu streuen. Bevor es

geschlachtet wurde, schnitt man
ihm einige Haai^e vom Kopfe ab,

die an die Theiinehmer des Opfers

verlheilt und von diesen in das

Opferfeuergeworfen wurden (x a r -



OPNIBES. 169

X0P02.

GL\ii7taQaLveGag i%w

fCQoaööia /iieydla aefxvd rtQoaLivai ^eotocv,

äf^ia dh TtQoairi %dQiTog ivev.a TtQoßdnöv tl &v£iv. 855

itto ircü <J^ Ilv^cdg ßod ^€c^,

avvavXelTO) ök XaiQtg (pöa.

nEI0kTAIPO2.
fvaüGac Gl) cpvGcov. 'HQdKkeig, rovrl tI riv

;

tovtI fxd Ji iyd) TtoXXd drj y,al delv^ töihv 860

GLQ%Bod'aL Tov £e^£/ov9b9),' Verg.
Aen. 6, 245: summas carpens
media inter cornua saetas ignibus
inponit sacris Ubamina prima,
'Nachdem dann die anwesenden zur

andächtigen Stille und Vermeidung
jeder Störung ermahnt (959), die

Götter aber angerufen waren das
Opfer wohlgefällig anzunehmen,
wurde das Thier geschlachtet.'

Schömann.
851. Die folgenden Worte (man

weifs nicht recht, welche) sind nach
den Scho). aus des Sophokles Peleus
(Fragm. 449). öf/oqqod'eZv auch
Soph. Ant. 536.

853. TiQooöSia] sonst gewöhn-
lich Lieder^ welche bei den Proces-
sionen zu den Tempeln der Götter

[TiQÖaoSoi^ zu Wo. 307) gesungen
wurden, hier die Processionen selbst.

854. n^oadvat] Infinitiv zu efyt^

nicht (wie Blaydes meint) zu ir]fii,

856. nQoßdriov] V. 959 und
1057 ist es ein Ziegenbock.

857. nvd^iäs] Nach den Schol.

ist Uv&icts ßo^i ^ fiET^ a'dXov yi-

vof^evTj ßoi], TÖ nj^&iov ^eXoe, d.h.

ein Paeany der aus dem Dienste des

pythischen Apollon recht eigentlich

erwachsen ist, aber sich nicht auf
ihn beschränkte. Er wurde ur-

sprünglich zur Kithar, später (seit

wann, ist ungewifs) mit Flöten-
begleitung gesungen (vgl. z. B.

Soph. KOed. 186). — Eur. El. 879:
alX* trco ^^vavXo£ ßoä yaQa.

Fragm. 773, 58: treu telela yaumv
dotdd. Soph. Trach. 206: iv SS

xoirds dQoivcav iro) xXayyd, —
O'eep] S'soZs Wiesel er. vgl. 854.

858. Chaeris, ein schlechter Flö-

tenspieler. Einer von den schwer-
sten Herzstichen des Dikaeopolis

Ach. 16 war, Srs Siq naQäxvyje
XalQis inl rdv öq&iov (zu Ri.

1279). Boeotische Flötenspieler, un-

ausstehlich wie Wespen, heifsen

Ach. 866 X.ai^i8fjs ßofißavXioi.

Seine Zudringlichkeit verspottet

Fried. 951: ^v Xat^is v^äs iSrjy

TiQÖasiOiv avlwv äxXrjTos, xqra
od(p' old' Sil ^vowvtl xai no-
rovuevcp nQoaScbaeTs SiJTiov. Pho-
rekr. 6 meint, er sei ein nicht viel

besserer Flötenspieler als Meles
(zu 766).

859. ^vacSv] näml. rdr avXöv*
— 'HQdxleie] zu 93 und 61. —
TovTi t/ jjr] *cum admirationis signi-

ficalione ob subitam rem auribus

vel visui accidentem poni' solef,

'velnt Ran. 39. Av. 1030. 1495.

Wesp. 1509: rovri ri ^v rd Tzpoa-

iQnov; Ran. 438. 1209.' Vahlen.

Ach. 767 und Fragm. 125: rovri

rl i]v rd n^äyfia; rovri ri tan;
Ach. 156. 284. Vög. 1036. Fr. 181.

Wesp. 844. Pherekr. 169. — 'pro-

pius adspecto homine haec excla-

mat. miratur autem corvinum eins

vultum capistratum, more tibicinum.'

Bothe.

860. Dem Dichter schwebte vor:
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ovTtw xÖQav! eldov ifiiTtecpoQßeuoiLievov.

IsQev, aöv eqyov, d-ve tolq yMivotg ^eolg.
IEPEY2.

dgdaco tccÖ . aA/a nov 'gtlv 6 xö ytavovv e%cov

;

863

rovrl iycb nollä - l8d)v ovTtco

sl8ov. Dann hat er nach dem Par-

ticip gleich die Erklärung von rovri
hinzugefügt: so etwas habe ich doch
noch nicht gesehen, nämlich einen

Raben usw. Einigermafsen ähnlich

956. vgl. Fr. 1368.

861. ijuTtE^o^ßetcjDuevov] Eu-
stath. : jj (poQßsid, rjyovv rd xai
nsQLOTÖfiiov xai otöulov^ öd'ev

xai ö naQa reo xoj//i>c(p ^f/netpoQ-

ßeicofievos. ''Der Riemen um den
Mund des Flötenspielers, (po^ßeid^

capistrum genannt, diente da-

zu, das Aufblasen der Backen zu
mäfsigen und das Ausströmen des
Atems so zu beschränken, dafs die

von den Lungen eingesogene Luft

sich nicht zu schnell erschöpfte.'

Wieseler. vgl. Guhl und Koner ^

S. 352 (Abbildung 350). Wesp. 581 :

7i&v avXrjT7]S ye SIktjv vixq^ ra^rije

rifitv inl%£CQa iv (poQßeiq roZac Si-

zaaraZs M^odov rjvXrja^ dniovaiv.
In übertragener Bedeutung Soph.
Fragm. 701 : (pvaa ydp ov OfiMQoX-
otv avXiaxois §tij dXk äyolaiS jpt;-

oacoi^ (fOQßeiäs ätsQ. Uebrigens
gehört dieser Flötenbläser weder
zum Chor noch zu den Schau-
spielern, sondern lediglich zu der

nofinri (Wieseler).

863. Das Opfer, welches nur den
Zweck hat den folgenden spafs-

haften Unterbrechungen als Unter-
lage zu dienen, kommt auf der
Bühne gar nicht zum Schlufs und
wird zuletzt (vgl. 1118) hinter der-

selben dargebracht.

865. Das Gebet hält sich ganz
in den Formen und in dem alter-

tümlich-ionischen Dialekte der offi-

ciellen Liturgie, nur mit durch-
gängiger Parodie, indem für die

bisherigen Götter neue Vogelgötter

eingesetzt werden. Die eingemischte

Prosa, zur Erhöhung der Illusion,

ähnlich 1661 ff. Thesm. 295 ff. —
Die Hestia, Vesta , war in dem
Vogelreich weder zu entbehren

noch zu ersetzen; daher wird sie

nur durch den Zusatz ÖQvlS'eios

zur Vogelgötlin gestempelt. In je-

dem Hause war eine Hestia , der

religiöse Mittelpunkt der Familie.

Ferner hatten bürgerliche Corpora-

tionen z. B. die Phratrien, in dem-
selben Sinne ihre Hestia; endlich

hatte der ganze Staat seinen reli-

giösen Mittelpunkt in der gemein-
schaftlichen Hestia im Prytaneion

(Preller). Wieseler deutet die Vogel-
Hestia auf die Henne, die oft rj

ÖQvis heifsf.

866. ixrlrq}] zu 499. — eorwv-

%(jp] Dieser ist sonst Zeus^ gewöhn-
lich BQueZos oder i^earws genannt.

Eustalh. : iv r^ xar' olxov earcco

/lu äylvovro d'volat^ öv oi /uer

äXXoi i(peortov, ^HgöSoros Sb

(1, 44) io)VLXws leysi iTtlanov^

rdv avTÖv övra reo ioriov-
%q?. Ders. : rönos ^v iv roZe oi-

xoiGj ÖTiov T^ 'Eorlq Md'vov, xai

avrds {ö töttos) legds eariov'/^cp

jdU. Und: eorla iayaqa oXxov^

xad" rjv ^&vov öarj/uiQai Zlil re

iarwijxtp ^cci &£ä Tivi, r]v ixdXovv
"'Eariav. Statt des Zeus wird der

Milan König des Heerdes, weil er

als die rapacissima et famelica
semper ales (Plin. N. H. 10, 28)

sich sein Fleisch sehr häufig aus

den Häusern, ja selbst aus den
Händen des Menschen holt. Paus.

5, 14, 1: oi ydQ ixtZveS ne(pv-
xöres d Q7idt,£ IV udXiara öp-

vl&cov dSixovoiv ovdkv iv *0 1 v a -

nla Toi'S &vovra?.
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ovxcp Wal OQViaiv ^Olv/Lirtloig ymI ^OAufiftirjat Ttäot xal rcd-

arjfJiv,]

X0P02.
(b ^ovvi8Qa'/,€, yalq, dva^ TteXaqyv^i.

IEPEY2.
y.al y.vxv(p JJv^Lco y,al ^drjXLc^ xal udrjTOi ÖQTvyoiin^TQa y,al 870

'AQTSixidi dxalavd^ldi,
X0P02.

ovx€Tt KoXatvLQj dXX^ dxalav^iQ ^.Aq%ef.itg.

lEPEY^r
Y.cil cpqvyLXo) ^aßaLcoj y.al OTQOvd^co, jnsydlj] fxrjTQl ^eßv 875

y.al dv^Q(I)7ta)Vj

867. Thesm. 331: svy^aad'e toIs

d'eoXoi roZs ^OXv//n/ois xai raZs

Olv/n7t(aiai^ xai roZG Ilv&iois xai
7atai Uv&laioi, xai rots ^rjXioiS

Kai raXot ^rjllaioi^ toZg t äV.ois

d'FoZs. Menand. 292: &£oZg'OXvfi-
TiloiS sv'icbued'a OXvunlaiai ndot
näoais. ßemosth. 18, 1 : roZs &£oZe
sv^/o^at ndot xai ndaais.

869. Die Zwischenbemerkunge«
zu dem Gebete des Priesters kann
nicht Peithelaeros machen, da die

neuen Götter für diesen als ihren

Erfinder nichts überraschendes ha-

ben können. Auch ist es passender,

dafs dem Gebete des Priesters nicht

ein einzelner, sondern die ganze
Gemeinde zustimmend (wenn auch
ironisch) sich anschliefse. Da übri-

gens die Zwischenbemerkungen der

Natur der Sache nach sich an die

von dem Priester genannten Na-
men anschliefsen müssen, so glaube
ich , dafs vor 869 ausgefallen ist

Kai TCO UqaKt reo Sowiaxco oder

Kai IloasiSoävi reo EovvieQaat
{-dKcp'i). Endlich scheinen die Worte
Kai ÖQVLOiv ^Olv/unlois — Ttdarj-

oiv erst hinter 877 vor SiSövac

N£(p£loKoyiKvyiEvoiv zu gehören. —
^ovvi6QaK£\ Aus Poseidon Eovria-
Qaros (zu Ri. 560) wird in der Vogel-
religion ein Sunion-Habicht , und
aus dem Herrscher des Meeres {ne-

Xa/os) ein Storchkönig, zu 832.

870. Der Diejier Apollons (Plat.

Phaed. 85 A; zu 772) nimmt des

Herren Stelle ein und wird selbst

Gott. Leto ist nicht mehr die Mut-
ter Apollons und der Artemis, son-

dern wird zur ßf^achtelmutter. Der
Name hat auch für ihre frühere

Stellung eine Deutung, insofern sie

auf Ortygia, d.h. Delos, Mutter
geworden ist. Strab. 10, 486, 5:

cbvofxdt,eTO 8k (^fjXos) xai 'Oqtv-
yla 7ZQÖr£Qov. Der Fogel öqtv-

yofiTjT^a ist vielleicht der fFachtel-

könig, Arist. Thierk. 8, 14, 6: i^

Sk öqrvyojuTJToa naQaTcli]aios Trjv

uoQtf^v ToZs UinvaloiQ iarl. Plin.

N. H. 10, 66: (coturnices) aqui-

lone maxivie volant ortygo-
metra duce. Athen. 9, 392. 3:

^ Sk ÖQTvyo^iqrQa iari td juEy£'

&OS f}liy,ri TQvycoVy oxelrj Sk //a-

xöa, Svod^aliqs Kai 8£iXrj,

873. Die neun Töchter des Kö-
nigs Pieros von Emathia wetteifer-

ten mit den Musen im Gesänge und
wurden dafür (Anton. Lib. 9) in

Vögel verwandelt, eine in die dxa-
lavd'iSy von etlichen für gleichbe-

deutend gehalten miidKav&ls^dKav-
d'vllls (Distelfink?).

874. Kolaivls] Unter diesem
schon im Altertum dunkelen Namen
wurde Artemis in dem Demos Mvq-
QLvovs verehrt. Man nahm an,

dafs ein alter Fürst Kolaenos, älter

als Kekrops (Paus. 1, 31, 5), ihr

dort einen Tempel gebaut habe
(Schol.).

875. fQvydcp] zu 763. Mit dem
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X0P02.

öeGTtOiva KvßeXri, otqovS^s, firjreg KXeoy.qLTOv.

IEPEY2.

diöövai NecfeXoy.oy.y.vyievOLv vyleiav yial ocoTrjQiav av-

X0P02.

XLoiOiv rja^rjv TtavTa^ov TtQoaxetiLiivoig. 880

Namen wird auf den phrygischen
Ursprung des Sabaziosdienstes hin-

gedeutet. Sabazios ist nämlich der

phrygische Dionysos^ dessen Cuit

damals noch nicht lange nach Athen
gekommen war. Fragm. 566 : rdv
0^vya^ TÖv avlrirrj^a, rdv Ilaßä-

^lov. Seine Mysterien (verächtlich

beschrieben von Demosth. 18, 259)
waren zwar vom Staate verpönte

Winkelmysterien, aber doch ver-

breitet. Cic. Legg. 2, 15, 37: novos
deos et in his colendis noctur-
nas pervig'ilationes sie Ari-
stophanes vexat, ut apud eum
Sabazius et quidam alii dei pere-
grini tudicati e civitate eiciantur

(in den ^^gai). Diese mit den Sa-

bazieu verbundenen Nachtschwär-
mereien werden Wesp. 9 und Lys.

388 verspottet. NachMovers kommt
der Name von Saba her.

876. Statt der Rhea-Kybele wird

nunmehr zur grofsen Mutter {fis-

ydXrj gehört zu fdtjTQl) der Götter

und Menschen die grofse Spatzen-
mutier. Der Spatz (nicht der Straufs,

der bei Aristoph. aufser Ach.

1105, wo an eine aus dem Orient

eingeführte Stravfsenfeder zu den-

ken ist, nicht genannt wird, wo-
gegen Wesp. 207, Lysist. 723, Vög.

578 oTQovd'oi Spatzen sind) ist zu

dieser Ehre gekommen einerseits

des Gontrastes wegen, und dann,

weil er bei seiner sprichwörtlichen

Verbuhltheit (Athen. 9, 391 EF. Gic.

Fin. 2, 23, 75. Plin. N. H. 10,

107) zur Hervorbringung zahlreicher

Nachkommen geeignet erschien.

877. Die neuolympische grofse

Spatzenmutter wird yra^?' vnövotav
Mutter des Kleokritos genannt, zu

Fr. 1437. Wenn der Schol. meint,

der Dichter habe ihn verspotten

wollen cbs axQovd'önoSa, rovTEOTi

fieyaXönovv (also als Straufsfufs),
so steht damit in Widerspruch
Blin. N. H. 7, 24: Eudoxus in rne-

ridianis Indiae viris plantas esse

cubitales, feminis adeo parvas,
ut strutliop ödes adpellentur.

878. Am Schlüsse des Gebetes

Thesm. 350: v/utv roi^s &€Ovs

ev^£0&€ Tzdoais noXlä Sovvai xd-

ya&d, Menand. 292, 5: S-foZs

evy^wfi.ed'a SiSövac omrrj^lav^ vyl-

Eiav^ dyad'd noXld, rwv Övtojv re

vvv dyad'wv dvr}Ot,v näai* ravr'
6V')(^d)/ued'a.

880. Xloiaiv] Theopomp, bei

Schol. : rde €v%ds xoivds xai TZf^i

ixelvcov xai 0(pc5v avTtöv [oi^Ad'ri'

vaZoi) inoiovvTo ^ xai anevSovTfS
ini Tals d'volais raZs SrjjuorfU-

aiv öuolats Tjv^ovTo rote &£oTS

X/otS SiSövai Tdya&d xai orploiv

avTols. Eupol. 232: X£os , xali]

Tiöhs' nifinei yäq "fifiXv vavi
/uax^dg ävS^as &^ örav SeTJor;,

xai rälla neid^aq^eZ xaldis, änlrj-

xTos ojaneQ tnnoe. Die Insel war

bis dahin den Athenern unwandel-
bar treu gewesen (Thuk. 4, 129.

5, 84. 6, 31. 43. vgl. 6, 85). Nach
der Katastrophe in Sikelien fiel
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IEPEY2.

yxcl iJQCüGLV ÖQViOt y,al fiQcbcov TtatoL, TtOQCpvQUOVL y,al

TteXeyMVTi vmI TteXeydvt^ ymI cpXiE^idi vmI rergayi y,al raojvt

yMi eXea y,al ßaay.a yMt ekaa^ y,al igcpöccp y.al y.aTaqqdy.rr) 885

auch sie ab (Thuk. 8, 5. 6. 14.

Plut. Alk. 24). — -ija&tjv] zu 570.
— TZQoaxsifievois] d. h. iv raZs

sv^ccl'S nQoared'eiiuevots.

881. '^Q0)0IV ÖQvioi] zu den Vo-
gelheroen (zu 70), näml. ev^eod'E.

865. ütn was die Vogelheroen ge-

beten werden sollten, nachdem von
den Göttern Gesundheit und Wohl-
fahrt erfleht war, ist nicht zu er-

sehen, da das Gebet 889 abgebro-
chen wird.

882. noQ(pvQt€ovi\ zu 707. —
'KElE'aavxi\ 1155. 'Aristoph. Av. 882
iuxta nominal neley.ävra xai nsle-

xZvov sine uUa morum nota. sed

ex V. 1155 clarissimum fit picos

intellegi a caedendis lignis rostro

in securis modum constructo' (von

neXsKäv). Schneider. Also bei Arist.

eine Spechtart, bei den späteren

der Pdikan.

883. Ttelex^vcp] nach Bothe die

Kropfgans (?), nach von der Mühle
(bei Feiton) platalea leucerodius.
— tple^iSi] ganz unbekannt.

884. rer^axi] Athen. 9, 398 D:

rer^al rd fiiys&os toog onsQ-

f(ol6y(p, rd y^gmina XEQa.ueovs,

QvnaQats oriyiuals xai //eyd^aie

y^a^^aZs noixilos, xaqnofpdyog.
Srai> cpoTox^ Se^ rsr^d^ei rf (pa)vj^

{^ackert, daher auch der Name
Gackerer). 398 F: rd /uhv fiiye-

O'oG vTzkq alFXTQvöva röv fieyi-

arov, rd Sk elSo£ noQcpvQlwvi na-
qa7t?47]Ows' xai dnö röüv wrcov
ixaxBQwd'ev elye xQEfidfieva., (Sa-

nsQ ol dlexrpvövcs j rd xdlXata'
ßaQ£%a 8* ^v Tj ^o)vri. Manche
halten ihn für das Perlhuhn, Ne-
mesian. bei Wernsdorf 1, S. 128:
tetracem, Romas quem nunc voci-
tare. taracem coeperunt, avium
dfit mulio stuUisdma: namque

cum pedicas necli sibi contem-
plaverit adstans, inviemor ipse sui

tarnen in dispendia currit . . hie

radicibus ApeJinini nidificat, pa-
tulis qua se sol obicit agris : per-

similis cineri dorsum^ maculosaque
terga inficiunt pullae cacabantis

(d. h. perdicis) imagine gultae. —
ra^vi] zu 102.

885. Üea] zu 302. — ßaaxa]

wahrscheinlich identisch mit ßo-

oxdg. Athen. 9, 395 D : rrov S^ ßo-

oxdSo)V 6 fihv ä^Qrjv xardyQafos . ,

.

iyovac Sd ol ä^geves aiud rs xai

ildrrova r/J av^i^ergla rd pv/yr].

Mori Sh xai ällo yeros ßoaxdocov^

lu6Zt,ov /ukv rtjrrrjg, Mlarrov Sk

ytivalcbnexog,

886. ilaoa] unbekannt. — i^cp-

Sico] Reiher (ardea). Epicharm. bei

Athen. 2, 65 B und 9, 398 D: iecp-

Seoi /uaxQoxannvlavysvES. Ari-

stot. Thierk. 8, 5, 6: nsgi Sk ll-

(.ivag MviOL xai rovs Ttoxa^uovs'

olov iQcpSiös. 9, 28: rc5v S* iQco-

Sccäv iori rQla yEvrjy 8 rs neXlos

xai b Xevxös xai ö doxE^las xa-

loVUEVOS.

887. xaraQQdxrT]^ Aristot. Thierk.

9, 13, 1 : ö Sk xaraQQdxrrjs ^f] /ukv

TiEQi d'dlarrat'^ örav Sk xad'^ iav-

rdv EIS rd ßad'v
,

ftivEi yqövov
ovx ildrrova rj Soov nled'Qov Si-

kld'ot, ris' Mori S* ^larrov Ikqa-

xos rd ÖQVEov. vgl. [Oppian.]

Ixeut. 2, 2. ^pelecanum bassanum
intellegi demonstravit Oedmann.'
Schneider. — f/slayxoQvqx^^ atri-

capilla Gazae, atriceps Scalig.

(Schneider), sylvia melanocephala
von der Mühle (bei Feiton). Aristot.

Thierk. 9, 16, 1 : vEorrsisi Sk ö

fiElayxÖQvcpoe iv roZs SevS^EOt

xai ßöaxErai rovs oxcolrjxas. 9,

36 , 3 : xai al ovxaliSES xai ol
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Kai fiulay'AOQiJCfq) ymI aiyt^dlkq) vmI rjqLOdlTtiyyi —
nEieETAIP02.

Ttav' ig xÖQaxag' Ttavoat yiakcov. iov lov,

87x1 TtOLOv, (b xaKÖdacfiov, leqetov xaleig

dhateTOvg ymI yvjtag; ov% ÖQ^g, ort

Urivog elg äv tovtö y' ocxoi^^ aQTtdöag;

ärceXd^ dcp fniiov Kai av 7,al zd aT^ifxara
*

iyoj ydq avrdg rovroyl d-ijöto jLtövog.

X0P02.
elz a^d-Lg a^ räqa aoi

Ö€i jLU devregov jiiiXog

XeQVißi ^-eoaeßeg öatov eTtißoäv, YMleiv de

fiid'/MQagy €va rtvd fiiövov, eltcsq Ivxivdv s'^ev^ öipov.

ävTlOTQ. 895

900

uslayTiÖQVfpoi fieraßdllovotv eis

dlli^Xovs.

888. alyid^dUc^] Aristot. Thierk.

8, 5, 3: rd Sk oxcoXtjuowdya, olov
afyi&a^ös (dies nach Meineke die

schlechtere Form neben alyld'al-

/öS). Matt 8h rwv aiyid'akiöv etSrj

rqia^ 6 fihv ont^lrr^s fieyioros'
Man ydo daov OTti^a* ire^os öqci-

vös^ 6 ok tqItos ild'/^iOTos: wozu
Schneider: 'Scaliger aegithalum nna-

ximum interpretatur Vasconum dur-
bec: duro enim esse rostro et mul-
tum accedere ad fringillam. Ita-

lorum quosdam vocare frison del
becco grosso, de reliquis duobus du-
bius haeret.' Athen. 2, 65 B: '^le-

iarS^os d Mil>v8ios iaroqeX Siöo

elvai yivrj rov aiyi&a^,ov, ovxa-
llSa xai f4£layxÖQv^ov{'i). — ^qi-

adXniyyi] Frühtrompeterf unbe-
kannt. — Der Priester beabsichtigte

ohne Zweifel noch eine Anzahl von
Namen hinzuzufügen.

891. ähacerove] Plin. N. H. 10,

9: haliaeetos clarissima oculorum
acte, librans ex alto sese visotjue

in mari pisce praeceps in cum
mens et discussis pectore aquis

rapiens, 'rede Camus Belonii ossi-

fragam comparandam cum haliae-

eto censuit.* Schneider zu Aristot.

Thierk. 9, 22, 3.

892. eis] vgl. 902. Fried. 1022.

Dafs der Geiz des Choregen in sol-

chen Stellen verspottet werden
sollte, ist unwahrscheinlich. Der

Dichter, der bei der Abfassung sei-

nes Stückes den Choregen noch

nicht einmal kennt, kann unmög-
lich vorher wissen, was für Thiere

er zu solchen Zwecken geben wird.

Etwas ganz anderes ist es, wenn
der Chorege nach der Aufführung
verspottet wird, wie Ach. 1155.

893. ari/u/uara] die Kränze und
Binden, mit denen er als Priester

geschmückt ist. Hom. II. 1, 14. 28.

894. rovroyi] zu 11. Der Prie-

ster geht ab und tritt nicht wieder
auf {iycb fiövoe).

898. %6Qvißi\ d. h. tcqös rrjv

X^Qvißa, abh. von inißoäv. zu

850.

900. S^st'I Ich glaube, es ist

i^ei örpov zu lesen: wenn er an-

ders haben soll (nämlich der eis

Tis). Ueber den Hiatus und die

Verkürzung des et Kr. Dial. 11, 3,

A. 2. Ueber das Ful. gleichbedeu-

tend mit £1 ^lillei i^eiv. zu Wo.
443. 1035. Fr 13. Wesp. 1263.

fiad^rjreov räq eori noXlovs rwv
Xöycov, etneq y dnoTloM f^Yjdev^

rjv Ti 8q(o xaxör. Demosth. 2, 13.
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tä yäq Ttaqövra d^^jf^iat^ oddsv äkko Ttkrjv

ytveiöv r iarl xal yJgaTa.

nEieETAIP02.
^vovteg ev^cbjiiea&a rotg Ttreghotg &eoig,

nOIHTH2.
NecpeXoy,ox/,vyiav rdv evdai(.iova

'ALfjOov, c5 Movaciy vecxiOiv v^vcov docdaig. 905

nEieETAIP02.
tovtI rö 7tqäyf.La Ttodartöv ; bItzs i^iol' rlg el;

nOIHTH2.
iycb f.ieUyl(baGwv eTtewv telg dotddv

Jlovadcov d^eqäftwv ÖTQrjQÖg,

vxixd TÖv ''0(.trjQOv. 910

nEieETAIP02.
eTteixa dfjra öovlog cov y^ö/iirjv e%eig;

nOIHTH2.
ovy. dkld Ttdvreg eoi^iev ol dtddO'/.aXoi

Movodcov S^eqaTtovTeg ötqtjqoI,

'/Mtd TÖV 'Of^LYjQOV.

HEieETAIPOS.
ovy exög ÖTQyQÖv xal rö IrjdaQiOv e%eig, 915

902. yiveiov] Bart und Hörner 909. örQrjQÖs] bei Homer oft

des Bockes (959. 1057). Wir: Haut ÖTQrjQÖs d'Egancov und dr^ri^ij ra-
und Knochen, filri (II. 6, 381), Hymn. 32, 19:

903. Peithetaeros will eben selbst doiSol, Movodcov d'EQdnovtss (die-

das Gebet sprechen, als er von ser Ausdruck soll auch im Mar-
dem Dichter unterbrochen wird. ^^7e* vorgekommen sein); abernicht

904. Der Dichter ahmt in seinem Movodmv d'eqdnmv ötqtj^ös. Durch
Preise Wolkengimpelheims ein Ge- das wiederholte xard rdv "OfiriQov

dicht Pindars auf die Gründung Aet- möchte der Dichter sein ganzes
nas durch Hieron (zu 926) nach. Verhalten, auch seine Bettelei, auf

908. Nach iy(b ist vielleicht das erlauchte Beispiel Homers
besser ein Fragezeichen zu setzen

:

stützen.

wer ich bin, fragst du? — fish- 911. MitEira] zu Wo. 1249, 860
ylcbaocov] Hom. II. 1,249: rov xal und 1042. — SovXos xö/i7]v] zu
dnö yXcooorjs /ueXiroe yXvxlcov qb- Wo. 14. Luk. Schiff 2:

jJ
xö/urj Sä

^v avSfj, Bakchylid. 13: rlxTst xal is rovnloa) 6 TiXöxauoe ovvs-

^i Te ü'varotoiv ei^dra ueydXa onccQafievos ovx iXe-d&sQOV avröv
nlovTov xai ^shyXcoooatv doiSdv (prjoiv elvai.

äv&ea. Aesch. Prom. 172: xa^ ,u* 912. SiSdoxaXoi] d. h. Dichter:

ov ri uehyXcooaois TiEi&ove hna~ SiSdaxeiv r^aycpS^av ^ xcofiwSlav

oiBaiatv d^ellei. Hör. Epist. 1, 19, usw. Fr. 1026.

44: ntanare poetica mella. ^\h. ovx irds] nicht umsonst, ^»h.
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draQ, & TtOLrjTd, y,ard tL devq^ dvecp^^aQtjg

;

nOIHTH2.
fxiXrj TteTtoirjV. ig rag Neq^e'koy.OYXvyiag

Tag vfieregag %VY.Xid. re TtoXXä Kai y,aXd

xal TtaQd-eveia xal y,axd td ^ljlicüvIöov.

nEieETAIP02.
rawl ov Ttör^ STtoirjOag; drcb TtöGov xqövov ;

nOIHTHS.
TtdXaL, TtdXaL difj Trjvd^ iycj y^hfjto) ftöXtv.

nEIOETAIPOS.
ovY. äqri ^vo) rrjv devArrjv ravrrjg eycb,

%al rovvoii üOTteq Ttatölcp vvvdij ^^sfxrjv;

nOIHTH2.
dXkd Tig (hy.eta IMovödtov cpdxtg

olaTteQ IftTtcov d^aQvyd.

Ol) dh Ttdreq, xrlaroQ Atrvccg,

920

925

hier: nicht ohne Grund. Schol. Plat.

Staat 8 Ende: ovx irös (nie ohne
ovk)^ öre ^uhv ov judrrjVy örk Sk

ovx äXöyo)S. Nur bei Piaton
(Staat 3, 414 E. 8,568 A) und den
Komikern. Ach. 411 (u. 413): ovx
irds '/^ojIovs {nro)%oi)s) noieZs.

Thesm. 921 : oi5x irds nalai ^yv-
Ttrid^ere, Ekkl. 245. Plut.404. 1166.
Fragm. 10. vgl. Philetaer. 5,2. Anaxil.

30. — örpr^^dr] hier im Wortspiel
= teXQrifi^vovy durchlöchert, —
XrjSdQiov] zu 715.

* 916. xarä rl] Wo. 239. — dve-
(p&dQtjs] zu Wo 789.

917. Ns^eXoxoxxvy/as] 963.

1023. Sonst der Singular: wie z. B.

nidraia und Illaratal. Der Plural

soll wohl grofsartiger klingen.

918. xijxXia] für die %oQoi xiü-

xLoi bestimmt, d. h. Dithyramben,
zu Wo. 333. Fr. 366.

919. naQ&ev€ia\ 'ipso nomine
demonstrante cantata sunt a virgi-

num choris.' Böckh. Plut. Mor.
1136 F: iTTel, ebe ngoelno/uev^
noXi) TÖ OEfivöv iariv iv

rfj JojQiorl (zu Ri. 989), nollä
jdd}Qia n aQd'ev € la lAlxfidvi

xai UivSdQcp xai SifimvlSj] xai

Bax%v)J8rj nenolrjTac, Simonides
von Keos, der berühmte Lyriker und
Epigrammatiker, der damals den
sogenannten gebildeten schon als zu

altfränkisch galt, zu Wo. 1356 f.

1362.

922. S£xdrr]v] Die neue Stadt ist

gleichsam ein neugeborenes Kind,

zu 494. S^civ ri^v Sexdrrjv, wie
d'vsiv evayyilia (Ri. 656) und ähn-

liches.

923. vvvdri\ jetzt eben, eben

erst, zu Wo. 825.

924. Verb.: ^driQ Movado)v
dtxetd TIS {(pdris)^ näml. iorlv.

925. dfiaQvyd\ eigentlich von
den Strahlen des Lichtes. Honi.

Hymn. 3, 45: ai Se re Sivrj&caoir

dn öipd'aXjucov dftaqvyal. Von
der schnellen Bewegung der Fufse

(vgl. das lat. micare) Hom. Od. 8,

265: fiaQfiagvyäs d'rjeZro no-

Swv.
926. ndrcQ] Er meint den Pei-

thetaeros als den Vater von Wolken-
gimpelheim ; Pindar, dessen Worte
hier zum Theil entlehnt sind, meinte

den Hieron als Stifter von Aetna

^



OPNieES. 177

ddg i/idv ö tc rteg

T€a yiscpaXa d^eXrjg

TcqöcpQtov döf.iev i/Lilv recbv. 930

nEIOETAIPOS.
tovtI TCaqe^ei %ö ytay.dv rjjiuv TtQayf^iara,

et fZTj TL y" avTcp öövreg d/to^ev^ovinsd^a.

oixog, ov jLisvTOi OTtokdda ymI xlto)v^ ^X^i^g,

dTtödvS-i xal dög t(^ Ttotrjrfj rcp Gocf(p.

exe TTjV ö7toXada ' n:dvTwg de (xoi QiycJov doy,eig. 935

worauf ^ad'ecov leQcHv dficbvvus

geht. Schol. Find. Pyth. 2: loriov
Se^ ÖTi rdv ^nivi'üov ini f.nod'cg

ovvrdias ö UivSagos ix negir-
Tov {als Zugabe) avreyQciif^ev av-

Tcp TiQoZ'jia v7iÖQ%r}ua^ q-ö olq-

y^T^' O'ivss ö T o i Xey o)
^
^a&8cor

teQwv encbvvue (Strab. 6, 268
ö/u c6vv/u8^ d. h. Hieron) ndrcQ,
TirioroQ Acrvas (diese Worte
setzt Strabo hier zu). Daran schlös-

sen sich (nach ßergk) gleich die

Worte (941): vo^uaSeoai yäg iv

I^Kvd'aiG älärai ^Lrgarcov^ ös äfia-

^o(pö^rjTOv olyiov ov neTtarat.

äyils7)s 6^ Mßa . . . *Aelna condita

Ol. 76, 1 auctore Diod. 11,49, Strab.

6, 268, sublata Catanae civitate

et denominatione, quae reductis

post Hieronis fata pristinis incolis

repetita est Ol. 79, 4/ Böckh. Hie-

ron erhielt in der neuen Stadt als

deren Gründer die Ehren eines

Heros und war darauf so stolz,

dafs er bald nachher als Sieger in

den pythischen Spielen sich als

Aetnäer ausrufen liefs (Schol. Find.

Pyth. 1, 1).

928. i,aiv] Kr. Dial. 25, 1, A. 10.

929. rsq xsfala] was du durch
deines Hauptes Neigen huldvoll mir
gewähren willst. Schol.: rfj yaQ
asfalfj inivsvovaiv ol ßaatlels:

wie Zeus Hom. 11. 1, 528.

930. reaiv] von dem deijiigen.

Kr. Dial. 25, 3, A. 1. Die Vulg.

TEiv kann unmöglich richtig sein:

Aristophanes IV. 3. Anfl.

denn sie giebt keinen Sinn, und die

Form Tstv ist gar nicht dorisch.

^rciv saepius doricum dicilur, sed

numquam legitur in yuriorihus
Doridis fontibus, ne apud Pinda-
runi quideni vel Tkeocrituvi: quare
grammatici Homericum tetv (Kr.

Dial. 25, 1, A. 3) doricae termina-

tionis causa doricum existimasse

videntur.' Ahrens.

931. TÖ xaxdv] diese Plage von
einem Menschen (992. 1413), wie
bei den lat. Komikern oft malum
(z.B. Terent. Eun. 4, 7, 10). Auch
in Prosa. Cic. Verr. 2, 1, 20, 54.

933. o^Tos] zu einem Diener, der

bei dem Opfer zur Handreichung
zugegen ist. zu 850. A. Nauck (Bull.

Petersb. XII 513) giebt V. 933. 4
und unten 947 dem Dichter: sehr

unwahrscheinlich.— anoX&Sa] Poll.

7, 70: onolds 8k d'cbga^ ix Sip-

juaroe (Lederwams) xard rovs

(ofiovs i(panTÖfi£vos. So<fox).,-^£

Sä avrrjv Alßvaoav dvo/ud^ei

'

anolds Alßvaaa^ naqSakritpoQov
8bqos (Fragm. 10).

935. Qiy(üv\ Hippon. 17: Söi

%kaXvav "^InTcdivaxTi' xdQTa ydg
Qiyw xal ßafAßaxv^M, 19: iuoi

ydQ ovT* MSatxas ovre xco %latvav
SaaelaVy iv xeifzcövi (pdQfiaxov

S'iyevSj oijT daxe^rjai rovS Ttödas

aoeltjoiv MxQvyjas, [Plul.] Mor.

1058 E: ö 8k ix rrje aroäs ßocov

fieya xai xsxgayioS' iycb /uövos

stfzi ßaatlels y ÖQärac noXXdxiS

12



178 APISTOa)ANOrS

nOIHTH2.
TÖÖ€ f-dv ovK denovoa (piXa

Movoa [xöde] öcoqov dexerai'

TV de re^ cpqevl f^id^e ÜLvödQeiov ^ftog.

nEieETAIP02.
äv^QcoTtog 'fj(X(ßv ovy, d7taXka%^riO£Tai.

nOIHTH2.
rof^idöeoüi yaQ iv ^xvd^acg

dlärat ^XQdnov,

dg vcpavTodövarov ead^og ov TteTtarai'

dyikeijg (5* ißa ortoldg ävev xcTcovog.

^vveg ö TOi leyco,

nEIOETAIPOS.

^vvfjx ^"tJi ßoijXei TÖv %i%{avlG/.ov laßetv.

940

945

ylaXvav — ßaf4ßaxijt,ü},

943. vtpavroSörarov (ungewöhn-
liche Zusammensetzung) ia&os ist

parodierende Veränderung von Pin-

dars äf^a^oipÖQrjrov olxov (==Wa-
gen). *carmen inserviebat celebran-

dae victoriae Hieronis mulabus par-

tae ab auriga^ cui fortasse Stra-

tont nomen: huic igitur aurigae
poeta etiam currum ab Nieiwne
posiulat. laßwv dh i^/mövove na-
^d^IspcoroSf inquit scho]., TJrei av-

rdv xai &Qf4drt,ov. veiba dxle^e
S^ ^ßa spectant rhedam mularem,
cui minor quam currui bonos etiam
Olympiae. Paus. 5, 9, 2: dmjr?] Sä

ovre Tcp dvEVQTqfiari ovSkv d^-

%atov, o'öre svnQensta wvr^ nqoa-
rjv^ Böckh. Die Skythen waren
bekanntlich Nomaden zu Wagen,
von denen die kleinsten vier Räder,

die andern sechs hatten (Hippokr.

über Luft usw. 25 Ermer). Sie

waren gebaut "wie Häuser' (<5o71£q

oli^rjjuara)y die einen zweifach, die

andern dreifach. Hehn, Kulturpflan-

zen und Hausthiere^ S. 119. Hesiod.

Fragm. 189 Goettl.: yXaxrotpdycov
eis alaVy dTtTJrais oiaC * ^yjövTmv,

Aesch. Prom. 709: i;xtJi9*ae 8' d^l-

^£1 vofidSas,, ol Ttlexrde oriyas

nsSd^oioi valova^ in' evüvxIois

dy^oie. Hör. Carm. 3, 24, 9; cam-
pestres (Steppenbewohner) melius

Scythae, quorum plausira vagas
rite trahunt domos. Bei ihnen gilt

also niemand etwas, der keinen

Wagen besitzt. Schol.: 6 fzrj M%fov

ixeZ ajua^av äri/uos xQlverai. So
in Athen niemand, der eine anolds
äv£v '/^ircövos hat. — 7te7vaiai\ bei

Aeschylos, Euripides, Xenophon
nicht selten, in der Komödie viel-

leicht nur hier (parodierend).

945. ^vv£s] Piat. Menon 76: ix

TovTwv 8h ivr£S ö roi liyo?, Mtpt]

nivSaQos. Phaedr. 236 D : ix S'

dndvTMv TovTMv i^r£S 8 aoi leyco.

Aristophanes hat die Reihenfolge

der Sätze verändert, um an das

^vvee gleich mit ^vvfjxa anknüpfen
zu können.

946. ^vvrJHa] Die Vulg. ^vvlrjfi*

ist sehr unwahrscheinlich: denn wie
auch die anderen Dichter die Quan-
tität des i in trjf/t behandeln, bei

Aristophanes ist es stets (an min-

destens 25 Stellen, natürlich die

nicht mitgerechnet, wo es durch

das Augment verlängert werden
würde) lang und würde nur hier

kurz sein. — y^irawiaKov] nicht

verschieden von %iT€ovy was deut-
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dftödv&t ' det yäq rdv TtotrjTTjv (bcpeXetv,

ä7teX&€ Tovrovl Xaß(bv.

nOIHTH2.
d7teQXf^j.iai,

y.ag rrjv TtöXtv dftEXd-cbv ftotrjGco rotadl'

äX^ÖOV, Cb XQ^^^^Q(^^^j T^^^ TQO/iUQdv, yiQVSQaV
'

viCfoßöXa TteöLa TtohjTtoqd r^ ijlv&ov'

dKaXai,

nEieETAIP02.
vij rdv /dl dTJJ fjdj] Ttecpevyag ravrayl

xä -/.qveqä Tovdl udv xiTiovLoyiov Xaß(hv.

Tovrl ftd Jt iycb to xaxdv ovdsTtOT^ fj^Ttcaa,

ovTCJ rax^cog rovrov TteTCvod-ai rriv itöXiv.

a^^ig ov Tceqiy^ibqei Xaßcbv ri^v %BQVvßa,

evcprjfila ^gtco.

950

955

lieh hervorgeht aus Plat. Hipp. 2,

368 G: vTtoSfj.uaTa ä 6l%€S ^(prjad'a

avTÖs oxvTorofifjoai xai rd Ifid-
Tiov vcprjvai xai rdv ^ircovl-
oxov. Wenn Hippias noch ein drit-

tes Kleid getragen hätte, so wäre
es hier nothwendig angeführt wor-
den (Becker).

947. d7tö$v&i] wieder zu dem
Diener; dagegen äneld'e zu dem
Dichter.

949. Verb,: xai dTtel&cjv (d. h.

wenn ich heimgekommen) noirjoco

(werde ich dichten) roiadi is (auf)

rrjv nöhv v/ncov. — Der Ictus auf

der letzten (kurzen)* Silbe eines

Wortes (wie hier nöltv) ist (aufser

im ersten Fufse) selten, aber nicht

unerhört. Wo. 884 ist wahrschein-
lich unecht; aber Wesp. 767: Ttegl

rov; rl XriQelQ; B, Tt^är^* aneq
sxel TtQarrsrai, Lys. 52: /urjS

donßa laßsZv, 101: 6 yovv i/uöe

dvrjQ, Fragm. 320, 14: vnoSeQiSas
elLxrrjQaSf Leukon VYneQßoXosrdx-
ncbfiara xared^Soxev (Dind.) und
Antiphan. 177, 3: ov yäg xaxdv M%co

/iirjS^ M%oiu\ sind ganz gesicherte

Beispiele. In axo^bsTs Xecg und

avTixa f/dXa ist diese Betonung
die Regel.

950. XQvoöd'Qove] Movoa. In

einer sapphischen Strophe bei Athen.

13, 599 D: xelvov^ dj %Qvo6d'Qove
Mova^ , Mvianes vffvov. Bei Homer
ist es Beiwort der Hera, Artemis
und Eos.

951. TQoiusQdv] vor Kälte. —
x^ve^dv] weil so luftig. Er meint
Wolkengimpelheim.

952. vKpoßöla] nicht schnee-

beworfene {vi^ößola)^ sondern
schneestreuende j d. h. die Gefilde

der Luft. — noli57ioQa\ undique
pervia.

953. dXa^ai] hurrali, hier, wie
auch bei uns nicht selten, aufser-

halb der kriegerischen Sphäre, vgl.

1763. Lys. 1291: dXalai, irj nai-

rjcov.

954. ravTayl] zu 11. — Er meint:

der zu grofsen Kälte unseres Kli-

mas bist du durch den ^itcavioxoe^

entronnen.

958. (rb] nat, 850.

959. eiiprjfzla und xard^^rj] zu

850. — Ach. 237. 241. Fried. 433

steht eixprjjueZre, ev^ustrs aufser-

12
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XPH2M0A0r02.
^.lij yMTccQSrj rov Tqdyov.

nEieETAIP02.
ai) d^ el rlg;

XPH2M0A0r02.
öGTtg ; xQi^oi.ioXöyog,

nEIOETAIPOS.

oti^icoKe VW.
XPH2M0A0r02.

cb daLf.iövL€y Tct S^eTa /.irj cfavhog cpsQE

'

(bg eöTi Bdy.idog XQrjoi^idg ävxiy.Qvg Mycov

ig rag Neq)8Xoy.OYXvyLag.

nEieETAIP02.
y.äTtetTa 7tQg

TOVT^ ovK e%Qrj(j(A,oXöyeig gv tzqIv €f.ie rifjv TtöUv

960

halb des Verses; ebenso t.v(fi]ula

*arco Thesm. 295 am Anfang einer

in Prosa gesprochenen Aufforderung
zum Gebet. Aus diesen wenigen
Beispielen zu schliefsen, dafs auch
hier evcprifxla *orco aufserhalb des

Verses zu stellen und dieser durch

urinco ye, fii]7ico^ (//t) ycar. r. tq.)

zu ergänzen sei (Meineke), ist wegen
der Stelle Wesp. 868: ev^rjfUa fihv

TiQcora vvv vnaQ%ero) beden klich.

—

%Qrjo/iioXöyos] So heifst sowohl der

Ferkiinder von Sehersprüchen, wie
der Sammler derselben. Herod. 7,

6: (Onomakritos) %QrjOfiol6yos ytai

Sia&irrjs y^qriOfjiOJv rcöv Movoalov.
^ab antiquis %Qr}Ofiolöyois diversi

fuere recentioris memoriae arioli,

qui ne risum praeberent astutiori-

bus, non sua, sed veterum vaUnn
oracula recitabant et expUcahant.
sie x^rjofiolöyos quidam apud
Arist. Av. 963. 975 Bacidis oracu-

lum e libro profert.* Lobeck.

Gerade im peloponnesischen Kriege

hatte der Unfug mit erlogenen

Sehersprüchen überhand genommen
(Ri. 997 ff. Thuk. 2, 21); und wie
selbst die Staaten officielle Samm-
lungen alter Verkündigungen ge-

habt zu haben scheinen, so gab es

'eine Menge von Privatsammlungen,
zu deren Besitz ihre Inhaber auf

irgend welche Art gekommen zu

sein angaben, und aus denen sie

gläubigen wahrsagten. Sie sind es,

denen der Name Chresmologen
recht eigentlich zukommt.' Schö-
mann. vgl. Einl. § 13. 37. Ganz
ähnlich die Scene mit dem Chres-

mologen Fried. 1052 ff.

960. 8aris\ du fragst, wer? zu

164. — oluco^e] 846.

961. (paTülcDs] nimm nicht leicht.

zu Ri. 213. [Eur.] Iph. Aul. 850:
aX). cLfieXla Sds avrd Kai ^a^XofS

^EQ€. 897 : rd S* iudv ov (pailcos

(pkQco. Ekkl. 666: ovy^ vßQLeXrai
cpavXcos ovttos (so leichtfertig).

962. BdxiSos] zu Ri. 123. —
ävrix^ve] geradezu, zu Ri. 63. 128.

Fr. 741. ~ Xeywv is] Diod. 11, 50 :

rdr yqriafidv Mtpaoav eis o'öSei'

ersQov ij rd Tta^dv liyeiv. Paul.

Ephes. 5, 32: iyd) Sä Xeyoj eis

Xqiotöv xai sie rrjr ixxlrjolav.

Dio Chrys. 32, 381 : ^^co Sb ällov
slnsZv Xöyov dvd'Qcanov 0^vyds
dxo^oas , öv eis ÖQcpea xai i5//aff

^Xsyfv (Wesseling).

963. JVe^eXoxoxxvylas] zu 917. —
TccüS ovx] lüie kommt es, dafs nicht.
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ri]vd^ oL'Möai; 965

XPH2M0A0r02.
TÖ d^etov svsTtödLQe (,ie.

nEIOETAIPOS.
d/v/ ovdev olov eloav.ovGat rcov STtöv.

XPH2M0A0r02.
dXX öxav omrjawOL ho-AOi itoXiai re y.oq(jjvat

iv TC(VT(p %ö iiBxa^i) KoqLv&ov ymI 2cKv6jvog,

nEieETAIP02.
TL o6v 7tQoarjX€t dfJT^ ij^Lol KoQivd-uov

;

XPH2MOAOr02.
fjVi§c(S'^ ö Bdxig rovro ftqög xöv deqa. 970

TtQOJTOv HavdcüQcc d^vöat Xev^ÖTQixa v.qiöv

966. ovSev olov] es ist nichts

so gut wie — , d. h. es ist das

beste. Kr. 62, 1, A. 3. Fiat. Gorg.

447 C: ovSkv olov rd avrdv i^o?-

Täv, Ebenso 481 B. Demosth. 21,

46 : ovSkv yäq olov äxo^Eiv avrdv
rdv vöfjov. Lys. 135: ovdkv yetQ

olov. In dieser Verbindung wird
iarl (vulg. olöv ior* dxovoai) nicht

hinzugefügt, eioaxovaai ist wahr-
scheinlicher als iiax. (so Blay-

des), das gewöhnlich uo;i fern hören
oder durch Hörensagen wissen be-

deutet. Iph. Aul. 1369: ecaaxovaare
Tcov i^ucov Xöycov. Häufig bei So-

phokles und Euripides.

967. dW Srav] So fangen sehr

viele ^Qriof^iol an, zu Ri. 197. He-
rod. 1, 55. 3, 57. 6, 77. 8, 77. —
Wölfe und Krähen bedeuten hier

Menschen und Vögel, weil diese

einander so feindselig, oder, weil

sie durch die Natur so geschieden

sind wie jene.

968. Während die unmittelbare

Umgebung von Korinlh als wenig
ergiebig geschildert wird (Strab. 8,

382), war das Gebiet zwischen Ko'
rinih und Sikyon wegen seiner

Fruchtbarkeit berühmt. Ein Orakel

bei Diodor (Exe. Vat.) 8, 26: xaUv
rot TÖ jt^eraiif KoQlvd'ov ^ai Ziav-

cüvog (vgl. Liv. 27, 31), und ein

vielfach erwähntes gefiügeltesWort

:

fl'rj if/oi rd f/era^v KoqIvO'ov xai

SiKvcövoe. Athen. 5, 219 Ä: rdv
nvd'öfisvov^ Eir AiomTtös ioriv 6

loyonoids rj äXXos ri£' neos äv
Tilovri^a aiii ly ^lös Kai Arj-

rovs vle; ^leva^MV dnETtQlvero

{6 O'eös) ' £1 rd jueaov xri] o aio
Ko Q Iv & ov X a l 1' l X V QJ V o £,

Der Gott verhöhnt (x^^evä^ei) den
fragenden, indem er eine bei der

Kostbarkeit des Bodens in jenem
Landstriche unerfüllbare Bedingung
stellt. Je fruchtbarer jenes Gelände,

desto lächerlicher die Auslegung
des Orakeldeuters, dafs darunter

die (unfruchtbare) Luft zu verste-

hen sei (nach Piccolomini).

969. Soph. KOed. 814: sl rto

ievcp n^oaijxsi Aatov ri avyye-

ves. — Die Korinthier waren die

bittersten Feinde der Athener. Einl.

§ 2. 4. 18.

970. TtQds] wie Ri. 1085 eis,

Fried. 47: is Klimva rovr alvlr-

rerai, zu Fr. 61.

971. Pandora ist dem Orakel-

propheten nicht die des Hesiod

(Tagew. 54 ff.), sondern die Göttin

der Bettelei^ quae volebat sibi

ndvra ScoQeZa&atifim^i.),— d"uaai\

Kr. 55, 1, A. 4.
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og de x^ ifiojv iTtecov elx^rj TtqdjTLöTa TCQOfprjrrjg,

T(^ ööfxev IßdTiov xa^agov y,ai %aivä TtediXa,

nEieETAIP02.
iveöTL xal %ä TtedtXa;

XPH2M0A0r02.
laßh TÖ ßißUov.

ymI cptdlrjv öovvat xal aftldy^vojv xeiq^ ivLTtXrjoat. 975

HEIOETAIPOS.
ymI GTtXdyyya dovv^ evean;

XPH2M0A0r02.
laße TÖ ßißlLov.

y,äv fxiVy d^eöTtis y.ovqs, Ttoifjg ravS^^ (hg eTtLTiXXto,

aierdg iv vecpeXjiOi yevrjGeaL' al de y,€ [.nrj dcLg^

ody, i'asL ov TQvycbv, ov Idtog^ ov ÖQVKoXdTtrrjg.

nEieETAIP02.
Kai TavT^ evEöT^ ivrav^a

;

980

XPH2M0A0r02.
laße TÖ ßtßllov,

nEieETAIP02.
oddkv ccQ^ ö/nocög iod^^ ö %QriGf.idg rovroil,

ov iy<h Ttaqd TajtöXXtovog €^€yQaipdf.ir]v

'

aifräf) eTtijv dyilrjTog twv dvd^Qcoftog dlal^dtv

972. Er nennt sich 7ipof7Jrr]£ Seherspruch des Bakis. zu Ri. 1013.

des Bakis, wie Aesch. Eum. 19: 1087.

^ide TCQotpTjTrje S^ iarl Ao^las 979. royycbv] zu 302. — Idios]

TtarQÖs. Aristot. Thierk. 9, 18, 1 : ouoio£

974. Mveort] zu Ri. 121. — ßi- rcp /uelavi xorrijfcp hori Idios'

ßXlov] in der klassischen Zeit stets rd Se fieyeO'os /uikqw ilarrcov

mit i geschrieben; ebenso ßi- o^ros ini rwv tietqcov xai ini

ßXos. 'Seit dem 1. Jahrhundert wird tc5v ^e^dfimv ras SmrQißäs noiei-

ßvßllov herrschend.' Meisterhans. tar tö Si Qvy%o^ ov ^oivixovr
— vgl. zu 959. Plaut. Bacch. 4, ^x^i, xa&aitFQ 6 xöttv^os. — §ov-

9, 100: estne istuc istic scriptum? xoXaTzrrje] zu 480.

B, en spectüy tum scies. 981. Peithetaeros schlägt den
977. d'ioTice] Clem. Alex. Strom. lügenhaften Chresmologen glän-

1, 337: ^EoloSos' 'Movodcop, alx zend : denn der hat nur einen (fin-

ävS^a TtolvfQaSiovra rid'eZoi, S'e- gierten) Spruch des Bakis, er selbst

ontov^ aiSrjsvTa* e^Tzopov jukv aber einen von Apollon.

yäQ iv löyois rdv noXvipQdSfiova 982. i^eyQayjdfzrjv] zu Fr. 151.

Uysij xai S'eaTtiov rdv ^finei- Soph. Trach. 1165: {^avrela) etos-

Qov xal (piXöao<pov xai rfjs yQaxpdutjv ngds rfjs nargcpa^ xal

dltjd'eias in lorrjfiova. nolvylcbaaov Sqvös (in Dodona).

978. aierds] der berühmteste 983. dU^cor] 1016. zu Wo. 102.
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IvTf^ d^'fjovrag ymI G7tXay%ve6eiv efttd^v^fj^

dirj TÖTE XQ^ TVTtreiv ccvtöv TtlevQcov tö fiera^v, 985

XPH2M0A0r02.
ovdev XeyeLv olf.ial oe.

nEieETAIP02.
laße TÖ ßißlLov.

ymI cpeLdov /.irjdev f^irjö^ aterov ev vscpelrjaiv,

firjr' fjv ytäi^irtcov rj, /litjt' rjv ö fxeyag JiOTtei&rjg.

XPH2M0A0r02.
y.al ravT^ eveor^ ivrccvd-a

;

nEieETAIP02.
laßh TÖ ßtßUov.

ovK el ^vqat^ ; ig xÖQaxag. 990

XPH2M0A0r02.
ocjLiot öellaiog.

nEieETAIP02.
ovxovv iTsqwGe xqrjaf^ioXoyriasig Ey,TQe%iov

;

METßN.
r\iiü) Ttaq" vfxäg —

nEieETAIP02.
^TEqov a^ TOVTC yMXÖv.

984. an%ay%vsv£iv\ d, h. fisra- fiij *reQcooe ovxoyavTTJaets rqe-

laßeXv Tcöv 07tXdy%v(ov. Athen. 9, %cov. — izr^e^eiv in, wie es scheint,

410 ß: dnovL\pdfievos avrds xai ähnlichem Sinne Diphil. 19, 3: ovx
OL äXXoi ol OTilay/^ve^ovres vSojq ixS^a/ueZ laßd>v röSs;
laß(bv xd&aiQ£. 992. Meton, der berühmteste

985. Parodie von 968, 987 von Mathematiker, Astronom und Me-
978. chaniker seiner Zeit (Einl. § 13),

988. Ad/incov] zu 521. zu Wo. Schöpfer eines neuen Kalenders (zu

332. — ^Lonsl&rjs] zu Ri. 1085. Wo. 615), Sohn des Pausanias, aus
Er war es, der im J. 396 in Sparta dem Demos Leukonoea der Phyle
mit dem Orakel vom 'lahmen König- Leontis. Phrynich. 21 : r£s S* iarlv

tum' gegen Agesilaos zu wirken 6 fisrd ravra cpQovrl^cov ; B. Mi-
suchte (Xen. Hell. 3, 3, 3. Flut. rcov ö Asvxovoisi^s, A, olS\ 6 rds
Agesil. 3). Da er unter Perikles x^tjrae äycop. Der Dichter geifselt

den Anaxagoras verklagte, so hat unter seinem Namen die habgie-

seine Wirksamkeit eine lange Reihe rigen Landmesser, die bei Coloni-
von Jahren gedauert. sationen und Städtegründungen so-

990. S-iipa^e] obwohl sie doch gleich mit Landvermessungen und
nicht im Zimmer sind. Ri. 607 und Stadiplänen nach der neuen (Hip-

sehr oft bei Homer. — dsdatos] podamischen) Mode, in der die Re-
Wo. 1473. zu Ri. 139. g-e/mä/ii^^ei^ die Hauptrolle spielte

991. Ach. 828: TcXacav ys ov, ei (zu Ri, 327), bei der Hand waren
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tL (5' CL-ö ov ÖQaGwv; tIq Idea ßovlevf.iaTog

;

rlg fj ^ Ttlvoia, Tig 6 y.öd-oqvog Tijg ööov;

METßN.
yewjLieTQfjGat ßoijXofxcti töv deqa 995

vt.uv dieXelv re zard yvag.

nEieETAIP02.
ftqdg Tcjv &eöv,

Ol) ö^ el rlg dvÖQcov;

METfiN.

öang ei^i^ ; iycb Mstlov,

ov olöev 'E?.ldg /co KoXcovög.

nEieETAIP02.
elfte jiiot,

ravzl de aoc tI eOTt;

METßN.
y,avöveg deQog.

avTixa ydg drjQ eon ttjv löeav ölog 1000

yMTa Tcviyea ^.idkiöTa, Ttqoöd-elg o^v eycj

* Durch die Individualisierung der 998. Wie wenn man sagte: ganz
dramatischen Person wurde die Deutschland und Buttelstädt (Wie-

Gattung gleich lebendiger versinn- land). — d KoXcovös] Der Kolonos
licht, als durch ihre generische Be- äyoQaZos war der Sammelplatz der

nennung hätte geschehen können'. athenischen ^Eckensteher' {KoXco-

Süvern. — xaxöv] zu 931. vZrai), in dessen nächster Nähe

993. §odao?p] näml. ifxeig oder J^eton wohnte. 'Hellas kennt ihn

Ttä^ei; — Ma] Wo. .547. Fr. 382. ebenso wie seine Nachbarschaft.

Dagegen 1000 mehr wie Wo. 289. 'Sein Haus nämlich lag nahe an der

In Prosa würde der Artikel nicht Po'kile (Ael. Verm. Gesch. 13, 12.

fehlen W iS, rov ß.).
Plut. Nik. 13). Möglich auch, dafs

f\r\A jQ, T j- * • i T? r er, wie eine TJeberlieferung meldet,
mi^«d»ofvo^] die tragische Fufs-

'f ^ g^, .^^^ q^^ j ^

bekle.dung H>er figürlich ge-
achtele und ein astronomisches In-

Äccitr/Hert:r{.!':grÄ: Trz^^f^r'^^^
47. Nachgeahmt von Luk. M^iop. Z^^^^ Äs^th^Xn
i: TIS rj enlvoid aov rys xaiTöoov

j 17c Anm 5 S48f
iyh'ero, Tis 8i d rijs nogeia.s f,ye-

^^^ ^ardves] zu 1002. Fr. 799.
^^^'^'

801. — de^os] zur Vermessung der
995. yectjfisTQrjoai töv deQa, wie L^ft,

aedificare navem, hortos, piscinas, looi. xarä - /udhora] Herod.
equum. vgl. 1232. 1^98: ^^^j^^g y^ard rdv li&rjvecov

996. y^ae] ein Flächenmafs, nach xvxXov judXiord xy rd ^eya&oe. 4,

Hesych. und Etym. M. gleich dem 23: ^eya&os xard avxir^r /udXiard

Plethron (Hultsch). xt^. — nriyda] zu Wo. 96.
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TÖv yMVÖv\ avcod^ev rovrovl %öv y.aj.irtvXov

evS^elg dcaßrjrrjv — fiavS-avecg

;

DEieETAIPOS.
ot; liiavS-dvco.

METßN
ÖQ&cp iii€TQrj (70) yMVÖVL TtQoart^elg, Iva

6 y.ToyXoq yevrjrat aot rsr^dycovog, ydv jueocp 1005

dyoqdj cpsQOvöai d^ (büiv elg a^TTrjv ödol

ÖQ&al TtQÖg avrd %ö i^ibgov, üOtceq (5' dozegog

avTOv yvyloreqovg övrog dqd-al TtavTcr/f]

dyxiveg d7toXd(.ifttoOiv,

nEieETAIP02.
dvd^QCOTtog GaXrjg.

Menov, 1010

METÖN.
TL SÖTiV;

1002. Kavöva\ das Richtscheit,

regula, Lineal^ das zur Ziehung
von geraden Linien dient. Aeschin.

3, 199: iv r^ rsxroviy,^, örav
iiSevai ßovlcofied'a rd ö^O^dv 'Aal

TÖ (.(Yj, TÖV Tiavöva n Q oo fpi Q o-

uevj CO Siayiyvd}OK6rai. LuU. Ge-

schichtschr. 5 : rdv xaW^a rovrov
TiQoo dyovTsS^ ^V7C€Q ye Söirj

dpd'ds elvat, Meton will es anlegen
(Tt^oo&eig 1001 und 1004), um die

Strafsen der Stadt alle schnur-

gerade zu ziehen. Demnächst soll

die Grenze der Stadt ein ganz

regelmäfsiger Kreis sein; um ihn

zu beschreiben, wird der zwei-

armige (xa/uTiijloe) Zirkel von oben
eingesetzt, vgl. Wo. 178. Wie hier

der Zirkel xajuTtv^oe heifst, so sonst

der Heber {alfcov).

1003. ^av^'&v£lS':\ Fr. 195, und
eingeschoben sowie am Ende einer

Belehrung häufig bei den andern

Komikern (Krates 20. Pherekr. 68,2.

Antiphan. 49. Eubul. 103. Alexis

124, 15. 152. Anaxipp. 8. Damox.
2, 23. 53), zum Theil besser ohne
Fragezeichen, wie doai. zu Wo.
355.

1004. f(F.TQrioco\ Eur. El. 52:

yvcbifTjS 7torr]QoZs Tiavöaiv av a-

/ueTQovfievos rd ocbfpQov. Hek.

602 (nach Porson): rovro S' rjv ns
e-ö uä&rj, olSsv ro y alo%QÖv, xa-

VÖVl TOV Xalov fiETQCJV.

1005. xvxlos TsTQdycovos] nicht

die Quadratur des Zirkels, sondern

ein durch zwei senkrecht auf ein-

ander stehende Durchmesser, die

am Centrum vier rechte ff^inkel

bilden, in vier grofse Quartiere

getheilter Kreis.

1006. Ganz nach der Art des

Hippodamos. Bekk. Anekd. 266, 27 :

*l7t7toSdjUsios dyoQd ' and Itztto-

Sduov Milriolov äQy,Texrovos
noirjoavTcs *A&rjvahcs töv JJei-

paid xai x ar arsf/ 6v ras rfjs nö-
A£0)S (der Hafenstadt.^) ras öS oi5s,

1007. rd fiioov] das Centrum des

ganzen Kreises und des Marktes.

1008. avrov] näml. rov fiBoav.

1009. ävd'pconoe QaXfjs] das ist

ja ein Mann wie Thaies, ein Thales-

Mann. zu Wo. 180 und über die

Verbindung ävd'Q, 0. zu 70. vgl.

Fr. 652: ävd'Qüjnos ieQÖs,
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nEieETAIP02.
tad-^ ÖTiij cpiXoj a eycb,

xd/xol Ttt^öjiievog VTta7toy.ivEi Tfjg ödov.

METßN.
Tt d^ eOtI öblvöv ;

HEIOETAIPOS.
äOTtsq iv yla'Kedaif.iovi

^evrjXaTelraij vmI ycexlvrjVTaL cpQeveg,

TtXrjyal ov^val xaT^ äarv.

METßN.
^icav GTaGLaLere

;

HEIOETAIPOS.
ILid TÖv /Ji ov dfjr\ 1015

METßN.
dXld 7t65g;

nEieETAIP02.
öj.iod'Ußaddv

öTCodetv äftavrag rovg dXaLövag do'Ael.

METßN.
VTtdyoifxL räq^ äv.

1011. v7ia7toxlv€i] Thesm. 924: vrjvTai qp^eves, die Gemüter siiid

rovri novrwöv olIV vTianoxiv/j- aufgeregt^ wie 1238. Soph. Trach.
riov. — öoov\ zu Fr. 174. 974: /urj xirTJorjs dLyqlav dSi5vr}v.

1013. (SoTieg ir AaneS. gehört 1014. nlrjyai av%vai\ näm]. d-
nur zu levrjlarstrat,. Xen. Staat d. olv. Kom. Xenarch 7, 11: ^aav de

Laked. 14, 4: in^arafiai Sk rov- nXrjyai. — av;^Wff bei Aristophanes
rov ivexa ^evrjlaalas yiyvojidvas, nur noch viermal, häufiger bei den
ÖTtüiS fiij QqS lovQyias oino- andern Komikern.
Itrat and rmv ^svcov ifin ifi^ 1015. neos;'] wie ko?nmt es denn
nlaZvTo. 'Ausländern ward y^/i- sonst, dafs tt^*?//«/ <7f;^ra/ bei euch
ÄiWe/ww^ in Sparta nicht gestattet; im Schwange sind? — ö/uo&vjua-

zeitweiliger Aufenthalt war ihnen Söv] gehört zu SoxeZj es ist ein-

nickt verwehrt; aber sie wurden mutiger Beschlufs,

sorgfältig beaufsichtigt und ausge- 1016. anoSelv] Wo 1376. Fr.

wiesen, sobald ihre Anwesenheit 662. — äXa^övas] zu 983.

den Ephoren unräthlich schien.' 1017. vnÖLyoifii] zu Fr. 174. —
Schömann. — Die Vulg. xai xe- v-q jdla] näml. es wäre das beste,

ntvrjvral nvse Ttlfjyai ov%vai V^diUn vjv&yeiv. — ovx olS^ äv ei -

nicht richtig sein: denn weder xc- äv] Kr. 54, 6, A. 6. Eur. Med. 941

veZv TzXrjydSj noch die Verbindung u. Alk. 48: ovx olS' äv ei nelaatiti.

von avyvol rives (dagegen dXiyoi^ Plat. Tim. 26 B: ovx äv olda ei

ov nolXoi riveS Kr. 51, 16, A. 4) Svvalurjv anavxoL h' /uvi]ur] nAlir
dürfte nachzuweisen sein, xexi- laßeiv.
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HEieETAIPOS.
vrj Ji\ (bg o^K old^ äv et

(p-d^alrjg dV* iftUeivrai ydg iyyvg avraU.

METßN.
ot(ÄOi y,a:iodaljLiiov.

nEieETAIP02.
ovK eXeyov iycb Ttdlai;

ovy, dvai^i€TQ7](7€Lg avTov aTticbv dllaxfj;

Eni2K0n02.
7tov TtQÖ^evoL;

HEIOETAIPOS.
rlg 6 2aQÖavd7taX?.og ovtoöL;

Em2K0n02.
eTtlGüOTtog rjy.co ösvqo T(p yivaincp %(x%(hv

ig zag NecpeXo}ioy,y,vyiag,

1020

1018. avra«/] Schol. : ai nXtjyal.

äfia Sk TVTiret avröv.

1020. dvaf/£TQT]a€cs] wirst du
dich nicht fortzirkeln? weil er

Geometer ist. zu Wo. 1296. —
ai5r(J?/] Kr. 51, 2, A. 15. Xen.
Denkw. 1 , 4, 9 : ovSk yd^ rr^v iav-
Tov ov ye yjv%7jv ÖQqs, Demosth.
18, 262: fiio&cboas avröv roZs

vnoTiQiraZe iTQiTaycovlareie.

1021. Harpokrat.: ol naQ^ ^A&tj-

valrav eis rds vnrjxöovs nöXsiS
intaKExpaa&ai rd naQ ixdoroie
nefiTzöjuevoi äTclaytono i xal (fö-
la7C8S (Thuk. 4, 104 in Amphi-
polis) ixalovpTo j ods oi ÄdxcoveS
cLQ/noorde Mlsyov, Sie wurden
durch das Loos gewählt (1022), auf
besonderen Volksbeschlufs entsen-
det und atif Kosten der Städte,
denen sie zugeschickt waren, be-

soldet (1025). Ihr Aufsichtsrecht —
als dQxri (1049) — konnten sie selbst

autonomen und Kleruchengemeinden
gegenüber geltend machen (v. Wila-
mowitz). — nov nQÖle7>oi\\ ohne
Artikel, wie Wesp. 995 : nov 'o&^
^Scoq; Lys. 445: nov ro^örrje;

441: nov * oriv ircQos ro^örrje;

I>agegen Lys. 184: nov" od-' j} i/xt;-

d'atva; (Dobree.) — Die ngö^svoi^
Slaatsgastfreunde, sind mit unseren
Residenten oder Consuln zu ver-

gleichen: sie wurden gewöhnlich
von dem einen Staate aus den
Bürgern des anderen bestellt, den
angehörigen des ersteren recht-

lichen Schutz und Beistand zu ge-

währen; doch ernennen nicht selten

auch Staaten aus ihren eigenen
Bürgern einige zu Proxenoi für die

fremden (Schümann). ' Gesandle
(und wohl auch andere Beamtete)
wohnten gewöhnlich beim Proxe-
nos\ Böckh. Darauf scheint hier

auch der Episkopos Anspruch zu
machen. Poll. 3, 59: ö npöisvoe,
drav nöXecoe drjuoala npoisvfj ris

iv ällr) nöXsi, cos v noSo%rjs rs
Tcöv ixeZ&er ^Qovrl^eiv xal

nQooöSov rfjs ngös röv örjuov >cal

i^^as iv T{^ d'edrQcp. — ^aQSa-
rdnaUos] der reiche und über-

mütige König von Assyrien (Herod.

2, 150), dem der Episkopos sich

ganz gleich geberdet. Ausführlich

erzählt von ihm Athen. 12, 528 F ff.

In seiner Grabesinschrift (Schol.

und Athen. 8, 336 A) heifst es : xeZv

%y^co dod" Bipayov xai ktfi)ß Q lO a

xai ovv MoQjTt regnv Mnad'ov.
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nEieETAIP02.
iniO'^O'TtOQ;

iTteiixpe de xLg ae devQo;
Eni2K0n02.
cpavXov ßißXlov

Teleov. 1025

HEIOETAIPOS.
TL ßovlsL dfjra; xdv (^ilg^öv laßcbv

/iirj TtQayj^iaT^ ^%eiv dXjC ccTtLevat;

Eni2K0n02.
virj Tovg d-eoijQ.

iKxlrjGidaai yovv edeöf^irjv olxol /iievcov

'

eOTLV yäq ä di^ ijLiov rCETtqayaai OaQvdyirj.

nEieETAIP02.
aTCid-i laßcbv eorlv d^ 6 f^iLG^dg ovtogL

Eni2K0n02.
TOVTL TL fjV; 1030

nEieETAIP02.
iyxXrjGia Tteql Qaqvdy,ov,

Eni2K0n02.
f.iCiQTvqo(,i(xi TVTtTÖfievog öjv iTtlGKOTtog.

nEieETAIP02.
ovx dTtoGoßrjGsig; ov% dTtolGetg to) xddcü

;

1025. Ueber Teleas zu 167. — Daskylitis in Vorderasien (Thuk. 2,

*dicit autem (pavlov ßißUov (ein 67. 5, 1). Die Gunst des Perser-

garstiger Wisch, Donner) quasi königs und einflufsreicher Satrapen
iratus, quod cum mandatis aliorsum wurde damals schon eifrig gesucht.

Sit missus, nee domi licuerit ei vgl. Ri. 478. Ach. 61 ff.

manere etresmagisarduasexpedire.' 1029. laßcbv] rdv mod-öv, —
Bergler. vgl. 1027f. — r//9oi5^ff; - ovrool\ er schlägt ihn.

uri ix£iv] Plut. 921: ixelvo S^ ov 1031. MaQTiüQOfiai] Wo. 495.

ßoiüloi* &v, ^avilav M^mv ^fjv 1222. 1297. Fr. 528.

d^yös; — rdv mad'dv] die Besol- 1032. oLnoaoßrjoeis (transitiv Ri.

düng, zu 1021. 60), hier intransitiv, wie 1258 und
1028. nengaTirat] Ach. 755: tüqö- neQiaoßetv 1425. — rd> ndSco] xd-

ßovlot rovT ^Ttgarrov ra nöli, 8oi oder xaSioxoi hiefsen die Ge-

Thuk. 5, 76, 3 : ol rote Aaxedatfio- fäfse , in welche die Richter beim
vlois nqdaoovTEQ, vgl. denselb. 3, Abstimmen ihre y}7jfoi warfen.

4, 6. 4, 106, 2. Demosth. 9, 59: ^Ihrer waren zwei, eines von

0di(jT£Srjs ^nqarre 0dln7icp. 19, Kupfer, in welches man denjenigen

77: Orjßaiois rd TZQdyjuara Ttpdr- Stein warf, wodurch man sein Ur-

T€t, — Pharnakes war Satrap von teil aussprach , und welches des-



OPNieES. 189

ov detvd; ymI 7tsf.i7tovGLv rjdr] ^ TtcaxÖTtovg

ig Ti^v TtöXiv^ Ttqlv xal red^vod^ai Tolg &€Oig.

il*HcDI2MAT0nöAH2.
idv d' ö NecpeXoy.oy.y.vyietg %öv ^Ad-rjvaLOv ddivS] — 1035

nEieETAIP02.
roirl TL eOTLV a^ yav.öv ; xi xö ßtß/Jov;

jPHtPISMATOIIßAH^.

\pif]cpLOf.iaT07t(blrig elfLil v.al vö^iovg veovg

ff/xo 7t(xQ^ vjiiäg devQO Ttcolrjacov.

nEieETAIP02.
TÖ ri

;

»PHa>I2MAT0nfiAH2.
yqfjG^yai NscpeXoy.oyyvyiag roig avrolg juevQOiGi y.al 1040

orad^^ioloi [yal ^)rjcpLG(.iaöi\ yMx^ccTteQ 'Olocpv^tot,

wegen hvqws >iaS{oKos liiefs; das
andere von Holz, in welches der
andere, ungiltige Stein geworfen
wurde, äxvgos xaS/oxoe genannt.'
Meier und Schömann. Da mit dem
Dualis {rcb xdSco) gerade diese Rich-
terurnen bezeichnet zu werden
scheinen, so mufs man wohl an-
nehmen, dafs die iTi/oxoTtoi in den
unterthänigen Städten, deren an-
gehörige sonst in öffentlichen und
in bedeutenderen Privatprocessen
ihr Recht in Athen nehmen mufs-
ten, die Leitung der niederen Ge-
richtsbarkeit gehabt haben.

1033. Ach. 770: ov Ssivä; d^äod'E
rdiSe ras amorlas. — xa«l da
schicken sie gar schon usw. Da-
gegen 1034 xal auch nur.

1035. Die Entwickelung und
Uebertreibung der Volksherrschaft
brachte es mit sich, dafs der sou-
veräne Demos zuletzt seine mo-
mentanen Beschlüsse (\pr}flofiara)
neben und über die Gesetze stellte.

Aristot. Pol. 4, 4, 3: iregov S'
£ldo9 SrjuoxQariae, x^qiov elvat
TÖ nlrjd'os xai ^7} rdv vö/uov
TovTo Sä ylverai^ örav rä 1/1 ij-

^lo^ara xvqia r; ^ älXa firj

^ V öuos' ovfxßalvBi Si rovro Siä
Toi'S SrjjuayMvoiJS. Cic. Rep. 1, 27:

Alhenienses quibusdam tempori-

bus nihil nisi populi scitis age-

haut (K. H.). Da die Psephismen
nun mit der wachsenden Demo-
kratie sich stark vermehrten und
die abhängigen Staaten ein grofses

Interesse hatten nicht unbekannt
damit zu bleiben, so wurde die

Aufzeichnung und der Verkauf

derselben von einer eigenen Klasse

von Geschäftsleuten, den yjrjfiaua-

TOTicolai, betrieben. Einer derselben

liest hier aus seiner Sammlung
{ßcßliov 1036) eine schon für die

neue Colonie getroffene Bestimmung
vor. — iäv] Der Nachsatz fehlt, da

die Recitation unterbrochen wird.

1038. rd ri;] zu Fr. 7. 1228.

zu Wo. 748.

1040, Andok. 1, 83:^ ^So^e roj

Sj]^/(p , noltrs^eod'ai A&r]vaiovs
xarä rä Ttdr^ia^ vöf^ois Sk %Qfj'

o&ai ToTs ZöImvoSj xai juir^ois
xai orad'iLiolSj olansQ i%Qd)ffsd'a

iv Tc^ nQÖa^ev %Q6vcg»

1041. xai yjr}y>(ofiaoi kann nicht

echt sein: denn die neue Colonie

hat sich natürlich (in der Vorstel-

lung der Attiker) nach den ^179?/-

cy^ar« Athens zu richten, ohne dafs

es darüber erst einer Bestimmung
bedürfte. Bergk, : xai voula/uaai.
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nEieETAIP02.

ov de y^ olajtEq (bzoTV^LOt xqyioel %d%a,

jPHOI^MATOnßAHS.
O'ÖTOg, xl 7tdG%BiQ,;

nEI0ETAIPO2.

ovY. dTtoLaetg tovg vöfiovg;

TtixQOvg iycb oot t7]/a€qov öeL^to v6(.iovg.

^Ha>I2MAT0nßAH2.
y.cxXovi.iai üeL^STaiQOv vßqecog ig rdv fiiovvcxtojva.

HEIOETAIPOS.
ährj^eg, o'ÖTog; en ydg ivrav^^ fjöd^a öij

;

Eni2K0n02.
idv de Ttg e^eXavvrj zovg äq%ovTag yial /iirj dexrjrai

y.axd rfjv GrrjXrjv,

nEIOETAIPOS.

ocfiiot y,ay,odaL(xcov, xal oi) ydq evravS-^ ^a^^ iri;

1045

1050

1042. Olophyxos liegt auf der

östlichsten Halbinsel von Chalkidike

am Athos (Thuk. 4, 109), daher die

Bewohner in den attischen In-

schriften (z. B. Kirchh. 259 S. 139)
oft ^Olotpvhoi i^U&co {EXI:A&0)
heifsen. Der Name erinnert an
öXofVQsod'ai; und das böse Omen,
das in der Gleichstellung Wolken-
gimpelheims mit dem alten Heul-
bronn liegt, erbittert den Peithe-

taeros so, dafs er den Psephismen-
verkäufer nach Mafs und Gewicht
der (fingierten) Beulenstädter (Don-
ner) zu behandeln droht. COrorij-

iioi von öroTij^eir; Lys. 520: öro-

Tij^€0&ac f/ax^d rijv xe^a^rjv). Da-
mit schlägt er den Verkäufer.

1044. Fragm. 584: ovx ellaßcbv
d'vpa^e rd \pri<plafiara , » . is xö-

^axas ivrsv&evl;
1046. xaXovfiai] zu Wo. 1218

und 1220. — €ß^€oje] Die alten

Grammatiker erwähnen drei Arten
von Beleidigungen: Si aia%QovQ-

ytas, Schändung des Körpers, S td
nXrjy cöv, Schläge, Sid Xöycov,

Schmähungen. Die letztere Art

wurde juristisch schwerlich für

vßQis angesehen (Meier und Schö-
mann).

1 047. juovvix''^'^^^ «''so auf den

nächsten Monat. Der Name lautet

fiowi^icov, nicht fiovvv%. Dltten-

berger Syll. 112, 22. 46. 164, 18.

^'AQTEfii's MovvL^la 29, 81. Die Ort-

schaft MovvL%la. 347, 21.

1048. älrid'es] zu 174.

1 049. roi>s äQ%ovrai\ die Obrig-

keitf d. h. hier rdv inlaxonov,

1050. orrjXtjv] Verträge mit

fremden gleichberechtigten wie un-

tergeordneten Staaten wurden in

Athen auf Säulen verzeichnet. So
C. I. 1, 73 ein Vertrag zwischen
Athen undErythrae; die Stele mit

dem Frieden des Nikias und dem
späteren Bundesvertrag Thuk. 5,

18, 10. 23, 5. 56, 3. Lys. 513: rl

ßeßo'vXevrai ncQi rcov anovSwv
iv T'^ arr]X'rj na^ay^dipat. ; Eine

solche Friedenssäule errichtete l^i-

kaeopolis Ach. 727.
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Eni2K0n02.
djtoko) G€ /Ml yQaipco ae fivQtag ÖQayjiccg —

nEieETAIP02.
eydf de aov ye toj vAdco dtaaxedco.

Eni2K0n02.
l^iejiivrjO^ ÖT€ Tfjg orrjXrjg -/aTerllag iöTtiqag;

nEieETAIP02.
atßoL' /.aßsTto Tig avröv. o'Srog, ov (.leveig;

dTtuofuev '^jiteig (bg Td%iöT^ evrevd^evl

^vGovreg etaw rocg ^eotac tov rgayor.

1055

X0P02.
f.Öri ^

l^iOl TCO 7taVTÖ7tTCC

y.al TtavTccQxa S^vrjrol TtdvTsg

\}vaova^ evyaalaig evialg,

Tcäoav f.isv yaQ yäv ÖTtTSVio,

OTQO(fT].

1060

1052. vQdipco] Da y^d^o^uai
verklagen^ yQaipco einen Antrag
stellen bedeutet, so wird man die

Rede für nicht vollendet zu hallen

haben : ich werde beantragen^ dafs
dir (wegen Vertreibung der äq%ov-
Tfs) eine ev&vva von 1 000 Drach-
nmi auferlegt werde. Antiphan.
277 : orqeßlovv y^d^ovai rovrov
o)S TiardaxoTTor. Alexis 126, 17:
dr elg vBcoxd frjoi yqdxfen' xqe-

fjafierovs {ncoXetv roi^s ty^d'voTKh-

f.as rovs iy&vs).

1054. fi6ftv7]o^ oTs] Kr. 54, 16,
A. 2. 56, 7, A. 13. Dial. 54, 16, A.
3. — T^g oTi^lrjs] Es ist wohl die-

selbe gemeint wie 1050. Solche
Säulen (mit Staatsverträgen) stan-

den auf der Akropolis; die Ach.
"27. 8 erwähnte (nur fingierte) soll

auf dem Markt zu stehen kommen,
^eil sie den Marktverkehr betrifft.

^'. Wilawowitz vermutet rfjs 'Exd-
^s (vgl. Fr. 366), weil auf der
ßurg die erwähnte Rohheit unwahr-
scheinlich sei. Aber das ganze ist

Ja lediglich Phantasie. — xarer^-
>.«?] zu Fr. 366. Dergleichen An-

klagen waren damals, ernsthaft ge-

meint, bei der aufgeregten Stimmung
des Volkes sehr gefährlich.

1055. Nach dem Befehl des Pei-

thetaeros ihn zu verhaften flieht

der Episkopos; P. ruft ihm iro-

nisch nach: ^He^ willst du nicht

bleiben?*

1057. etoco] Fried. 1020: a^ir

ciao) (pBQcov &voa£ rd /utjqI' iic-

lojv §£VQ hyi(p£Qe^ yiovrco rd tiqö-

ßarov T(p XOQTjyco aco^erai.

1058. Im Hochgefühle seiner Ma-
jestät legt sich der Chor die dem
Zeus zukommenden Epitheta des

Allschauers und Allherrschers bei.

Soph. OKol. 1085: leb Zcv, d^ewv
ndvTaQ%€y navrönra.

1060. evxralais] sonst gewöhn-
lich votis expetitus oder invocatus,

hier verstärkend zu ev^a/ gesetzt

(wie ^.rjqor IrjQstv) flehentlich, Plat.

Ges. 10, 906 ß: nel&ovai d'conel-

ais löya)v xai iv evxralais naiv

1061. ÖTzreva)] nirgends sonst

nachzuweisen.
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actj'Cco (?' eijd^akelg vxxQrcovg

KTslvcov 7ta(j,cp^Xiov yivvav

d-rjqcDV, ä TtdvT^ iv yala

ix y,d)^vy,og av^avö(.ievov yevvoi ftaf^icpayotg

devögeOL t icprjjiieva ymqtvöv dTtoßöüKeraL

'

XTslvcüv (?' oc y.rj7tovg evcböecg

(p&eLqovoiv Ivi^iaig e%&iöTaig,

€Q7t€Td re xal ddxsTa TtdvS^^ ööaTteQ

eOTiv BTC i/iiäg TtTSQvyog ix cpovalg ökkvrai.

1065

1070

Tfi^e liivTOi d^fi\.iiqa i.id%iGx^ iTCavayoq^vBxai, inlQQrjaa,

rjv dTtoxrelvrj rig vf.iQv ^layÖQav röv MrjXtoVy

1062. €V&a?.eZs] «, vgl. i^e&rj-

^7J£, wohl zu unterscheiden von siu-

&aX7Js. Eur. Tro. 217: rdv Jlrjvei-

ov op.iuvm> y^cüQav ölßco ßQl&fiv (pd-

fiav rjxovo* fv&alsZ r* e'ixaQTtela,

1064. &r}Qcov] meist das jagbare
Wild. Den Vögeln erscheint als

solches das Insecten- und Würmer-
geschmeifs, mit dem sie Krieg führen.
— Verb.: yevvav, ä [i]) iv yaCa
Siv8Q8ol TS ifrjfteva [i^y^/evt]) ye-

vvat na^Kpdyotz no-vra %aQTCÖv ix

oidlvKos av^avöfievov dnoßöoHerai.
— iv ya/q] am Boden kriechend.

1066. xaQTidv dnoßöoHsTai] wie
749.

1067. Da eine gute Hds. für

xrelvco nach Dobrees Notiz %elvmv
hat, was nichts anderes ist als

Tixelvmv^ SO habe ich dies herge-

stellt. Der Satz wird dadurch fester

gebunden : oco^o? xa^Tio^s, xts/vcov

71. yivvav d".^ xreCvcov Si xrL— xrj-

Tiove] Gartenbau und Blumenzucht
werden bei den klassischen Schrift-

stellern selten erwähnt; doch darf

man daraus bei der grofsen Vor-
liebe für Blumen und Kränze nicht

auf Vernachlässigung schliefsen.

1070. vtt' ijuds Tiripvyos (so die

Vulg.) ist weder mit ^anv noch
mit dUvrat verbunden möglich.

iTt* i/uäg Ttr. im Bereich meines
Flügels. Schiller: ihm gehört das

weite, was sein Pfeil erreicht; das

ist seine Beute, was da fleucht und
kreucht. Soph. Ant. 787 : ovr'

dd'avdxrvv (pv^iuos ovSfls^ ovd'

dfieqlcüv in* dvd'Q cbn oyv (mit

Unrecht angegriffen). Xen. Staat

d. Lak. 11, 2: Sooioneg ini nö-
XsMS y^QCJVTai äv&QMTlOly ndvTMV
TOVTMv'xaiinl or^artäs evnoQovoi,

Thuk. 5, 34, 1 : Aingeov xdticvov

ini rfjG AaxcoviXTJe xai ttJs

*HXE£ae. vgl, rd ini 0(>qxr]S

(1369). — in] zu 1456. zu Wo. 792.

1072. d-rjuBQq] eine sehr seltene

Krasis, bei Arist. nur hier (Lob. zu

Ai. 756) und Thesm. 76. vgl. Krug.

II 14, 2, A. 20. — ffdhara] vgl.

das lat. mmc cum maxime. —
inavayoQsisrai^ wird durch He-

roldsruf (Poll. 8, 138) verkündet.

Dergleichen öffentliche Ausrufungen
wurden sowohl von Staats wegen
als auch von Privatpersonen (um

verloreneSachen, entlaufeneSklaven

wieder zu erlangen) veranlafst.

1073. ^layÖQav] zu Fr. 320.

Wo 830. Die Flucht des Diagoras
aus Athen, in Folge deren die

Athener einen Preis auf seinen

Kopf setzten, kann (Fritzsche zu

Fr. 320) nicht in die Zeit kurz vor

der Aufführung der Vögel fallen.

Aus den Schol. zu unserer Stelle

ergiebt sich, daCs Diagoras aus
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XafxßdvBLV rdXavTOV, rjv t€ tojv rvqdvvtov rlg nva
Tcov re&VTj'/.ÖTCov dTtoxrelvrj, rdXavrov kajußdvsLv,

ßovXöf,iead^d vvv dvetTtetv tamd XTH-ietg evd'dde

'

fjv dTtOKrelvY] tlq vf.i(av OcloKQdrrj töv ^TQOTjd-iov,

hrixperai rdlavrov, fjv dh l^cbv ng dydyrj, Terra^a,

1075

Athen nach Pellene in Achaia

(später ging er nach Korinth) ge-

flohen ist, und dafs die Athener,

da Pellene die geforderte Aus-
lieferung verweigerte, ihn und ro-bs

fiil inStSövrae JJeXXrjvets (so ist

unzweifelhaft mit Meier und Fritz-

sche zu lesen) geächtet haben.

Nach Schol. Fr. 320 überredeten

sie sogar die anderen Peloponne-

sier ihrem Psephisma beizutreten.

Beides pafst weder in die Zeit des

Krieges, in welchem Pellene auf

Seiten der Lakedaemonier stand

(Thuk. 2, 9. 8, 3), noch auch in

die Zeit des faulen Friedens. Andok.

1, 29 sagt mit Beziehung auch auf

Diagoras, dafs seine Ankläger X6yov£

slnov , (bs TT Q öreQ ov iregcov
afiaQTÖvTcov xai äaeßrjadvrcovTteQi

rd) S'scoy ola ixaaros avrcov ina&e
xai irifiroQi]d'rj (vgl. [Lys.] 6,

16—18). Da er in seiner ganzen

Rede den Diagoras nicht ein ein-

ziges Mal als bei dem Hermen-
frevel oder der Mysterienschändung

des J. 415 beiheiligt erwähnt, so

zählt er ihn offenbar zu den an-

deren, die früher an Demeter und
Persephone gefrevelt haben. End-

lich deutet auch Sokrates Beiname
in denWolken ö ilfj^'^fos (830) darauf

hin, dafs Diagoras nicht erst nach

der Einnahme von Melos, sondern

vor 423 nach Athen gekommen
und dort bekannt geworden war:

ja die Bitterkeit des Beinamens ist

erheblich schärfer, wenn »Diagoras

damals auch schon geächtet war.

Aristophanes meint also hier: die

neulich beschlossene Aechtung der

entflohenen Hermokopiden und
Mysterienschänder ist ebenso ver-

nünftig, wie wenn man auf des

Aristophanes IV. 3. Aufl.

längst entwichenen (oder gestor-

benen) Diagoras Kopf einen Preis

setzen oder die gleichfalls längst

todten Peisistratiden (das sind die

riüQavvoi 1074) für vogelfrei er-

klären wollte. Anders Muller-Strü-

bing (Fleckeisen N. Jahrb. 1880
S. 97), der Jiayöqav töv T^jiov

schreibt und darunter Protagoras
versteht, der, aus Abdera gebürtig,

oft der Teier heifst und als Gottes-
leugner wie Diagoras hier mit
dessen Namen bezeichnet werde.

1077. 0doxodrf]] zu 14. Wie
Diagoras als Frevler gegen die

olympischen Götter unter dem
Namen ö Mr/hos bekannt war, so

erhält Philokrates wegen seiner

Frevel gegen die Majestät der

Vögel den Beinamen 'Finkler'

{ÜTQOvd'lOS),

1078. ^cbv] Bekk. Anekd. 22, 16:

äsl^cov' Ttdv TÖ dei ^cäv' roiov-

Tov xal TÖ delvwv, cos rd acöos

aäiSj xal ^coös ^d}£' xai t^div fi

alriarixTJ. Dagegen wird die

Accentuation ^c6s Bekk. Anekd.
1196 unten ausdrücklich gefordert.

So Hom. II. 5, 887 ^c6s und 16,

445 Sc&y, Spitzner will auch
Herod. 1, 194 aus den besten Hdss.

dvos ^c6s hergestellt haben. —
rdrraqa] In der Aechtung des
Diagoras hiefs es: iäv §e ns dno-
xrelvT] zJiayÖQav rdv MijXiovy

XafißdvEiv ÖLQyvqlov rdXavrot^' idr
Si ne ^Qjvra dydyu , Xafißdveiv
S^o. Schol. zu 1073. Die Vögel
als Herren der M^elt können mehr
bieten. — Dieser Bekanntmachung
der Vögel ist nachgebildet die

Aechtung des Fischhändlers Her-

maeos durch die Fische Archipp. 25

:

/[ciaQd>raros rc5v i^d^cov xdntjXoSy

13
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ÖTL ovveLQiov Tovg öTtLvovg TtioXel y,a^^ ETträ xo^ßoXov,

eha cpvacjv Tctg xlx^ag deUwoi xal Xvf^iaLveraL, 1080

Tolg TB xoiplxocOLv ig rag Qivag iy%Ei xä Tcxeqa,

rag neqiareqdg d^ öf^iokog ^vXXaßchv etq^ag e%eL,

YMTtavayKdCet TtaXevetv 6e8ef.ievag iv ölktvc^.

zavra ßovXöf.iead'^ dveiTtsTv ' xei ng öqvid^ag rqecpei

elqy^iivovg v^iöv iv avlfj, cpqdUOf.iev iLied^ievat. 1085

rjv öe ^ij ftid^rjod^Bj övXXrjcp&evreg vrtö tcov dqvecov

a^d'tg vf.i€cg af) 7taq^ i^f,av ded€(,ievoL Ttaksvoere.

evdatfxov cpvkov TtTrjvc^v ämorQ.

okovcoVy ot %eif,io)vog (xev

xXalvag ovk djUTtiGxvovvTat' 1090

ovd^ a^ ^€Qf,nrj Ttviyovg rj^äg

EQfiaios^ de ßlq ^bqcov Qlvas
yaXso'Ce TsncoXeZ ytal rovs laß^axas
ivrcQeiücoVj cbe liyovoiv ri/ulv.

1079. onlvovs] Fried. 1149: ^a^
ijuov S* iveyxdrco ne rriv oi£%lrjv

aal reo onlvco. Fragm. 387, 7 preist

es als Glück des Friedens öxpcp

^Q'fjad'ai oniviSlois re xal al^Xais.

Bei den äfKpiSQÖfita ist es nach
Eubul. 150, 5 Brauch rClleiv fdrras
xai x^x^as öfiov anlvois. Er hat

von seinem Laute den Namen.
Arat. 1024: anlvos oni^wv, Zeisig
oder Fink, — y.ad^ inrct] septenos.

1080. fvowv] um sie gröfser

und feister aussehen zu lassen.

Xen. Anab. 3, 5, 9 : Tt^ößara äno~
Sagivra xai (naml. die Felle) yv-
OTj&ivra ^qSlcos äv na^e^oi r-^v

Sidßaoiv. — ras xlylas\ zu Wo.
339. — Bslxvvoi] zur Schau stellt.

Antiphan. 176, 6: ä^rove^ o€e Srj-

fiörais 0eaQlwv (ein Bäcker) Ibei-

Ser. Daher BeXyfia^ zu Ri. 979.

1081. xoy^lxoiaiv] zu 306. —
iyxeZ rä ist schwerlich richtig;

vielleicht iy%Q(si nreqd. vgl. Plat.

Phaedr. 251 D und Ruhnken zu
Timaeos 104 f.

1082. öuoicjs läfst sich nur auf

sehr künstliche Weise erklären: die

Tauben mifshandelte er ähnlich,

indem er usw. Vielleicht negiore-

Qäs r dvoolcoe. zu 1083.

1083, naXevELv] Bekk. Anekd.

59, 6 : TtaXe^rqta' i^anar&oa. rl-

d'erai ini rco7' öqvI&cov rcov i^a-

narcbvrcov rd älla ÖQvea^ xai

judliora ini rwv neQiareQwv,
Biese zu Lockvögeln bestimmten
Tauben wurden oft geblendet.

Aristot. Thierk. 9, 8, 4: al tieql-

oreqai ^c5ai xai öxrcb irrj al re-

rv^Xfofibvai vnd rcov naXevrQlae
rQEcpövrfxJv avrds, vgl. [Oppian.]

Ixeut. 3, 12. Eubul. 84 nennt die

Hetären ^iXcpSovs xsQfidrmv na-
levrQiae (lat. illices. Plaut. Asin.

1, 3, 67 f.).

1085. avlfj] Die avXrj ist *im

griechischen Hause der Theil,

welcher dem römischen cavum
aedium entspricht, den inneren

freien Raum und die ihn um-
gebenden Säulengänge umfassend.

Es ist stets ein iinai&qov und ein

Sianveöfievos rönos^ Becker, vgl.

Guhl und Konerß S. 193.

1087. a'ö&is a^] hinwiederum,
d. h. eurerseits zur Vergeltung.

1091. Aehnlich Soph. Trach. 145

von der glücklichen Jugend: xa£
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dxTig r)]kavyi^g d^dlTtei'

dkV dvd^rjQcov Xeif-icbvojv

(pvAlcüv r^ iv KÖATtocg valco,

fjviifC äv 6 ^eOTteOLOg ö^v (neAog dy^exag

d^d^Tteöi fxeGri(.ißqivotg fiXiOfxav^g ßoa,

X€L(.idtto d^ iv y,oLXotg ävrqoig

vvfxcpatg ovqelacg S^v^TtaLtwv'

fjQtvd T€ ßooxöfie^a TtaqS-evia

1095

viv ov d'dlnos &£OVj ovS* öfißQoe
ovSe Ttrsvudrcov ovSev xlovstj

ffi// rjSovaZs äfioy^d'ov i^alQst.

ßiov, — nvlyovi\ gen. temp., ent-

sprechend dem %ei/ucovoe 1089.

1094. vgl. Fr. 373. — y>Mcov]
vlcov Mein.

1095. -d'eoTtEOwe] die Cicade als

der göttliche Sänger, Hom. Od. 12,

158: üeiQt^vMV f.(kv nQmrov
ävcbyei d'eoneoidcov w d'öyyov

äls'öaod'ai. — d^v fiilos] ihr

schrilles Lied^ abh. von ßoa. —
ä%erae\ zu 39. Aristot. Thierk. 5,

24 (30): rcov Sh rerrlyatr yevrj

iorl Sio* oi fiev fiixQoi, oi bh fts-

yakoL^ oi qSorrss. xaXovoi S^

Tove fieydlovs xai qSovrae
äy^sras. Hesiod. Tagew. 580:

rjyera rerri^ SerSpeco i^s^ö-

u£voi hyvQ'^v aara^sver doiSrjv

TzvHvdv V7CÖ nreQvycov ^ d'BQeos

y.auarcbScos c^^tj. Alkaeos 39:

&/£i S^ ix nerdlcov d%ira {J^dSea)

TSTTiij Ttreovycov S* ÜTto xax'/^iei

li/ijQav doloav. Fried. 1159: 'fjvlx

äv 8^ d^erae aStj top i)S'bv vöttovj

Staoxoncov "fjSo/uai rds djunelovs.

1096. f/FarjfißQivoTs] zu 39. Kom.
Aristophon 10, 6: Ttvtyosvnof/etvai

xai f( ear)f/ ßQ las lalsZv rer-

ri§, Ananios 5: örav d'eQoe r

fi x^x^rac ßaß^d^cjaiv. Verg.

Buc. 2, 12: raucis sole S'ub ar-
denti rcsoiiant arhusta cicadis,

Georg. 3, 327: ubi quarta sitim
caeli conlegerit hora et cantu
querulae rumpent arhusta cicadae

(Sturz). — i^ho/uavrjs] sonnenbe-
geistert 1281. 1284. 1290. So

yvvai/uavris Hom. II. 3, 39. d'vg-

oofiavTjS Eur. Phoen. 792. Sopi^a-
viqs Eur. Schutzfl. 485. vXofmvi]?,

6 rate SXais ^aCqcov Hesych. %qv-
ao/uavi]Sj 8o^o/uavi]Sy ÖQvi&ofJiavris

(zu 1284).

1097. %€ifid^co\ sonst auch (fco-

Xü) oder ^mleioco.

1098. Grotten als Wohnungen
der Nymphen gedacht sind in

Griechenland nicht selten; so aufser

der auf Ithaka namentlich die ko-
rykische auf dem Parnafs (vgl.

auch ßursian Geogr. I 333. 358f.).

In der korykischen werden Nym-
phen und Vögel zusammen erwähnt
Aesch. Eumen. 22 : aeßco SkNio/uwas^

Mvd'a KwQvxls nirQa xoilrj^ (pilöq-

V is^ Saifiövmv dvaoTQotpri (Lehrs).

— ^vfinal'(^Mv\ Anakr. 2: (z/^o-

vvaco) Saf/dlris ^jEqcos xai Nvfi(pat
xvavd)7Ci8cs noQfpvQBYi r ^A(fQo8lrri

ovfiTtal^ovaiv. Soph. KOed. 1109:

Nvfifdi' . . als nleXara avftnal^ei

(Stanger). Fried. 817: Movoa d-ed,

fier kfiov ^ijjUTiai^e rrjv eo^rijv.

Auch Anaxandr. 27 : xai avf/nal^ei

xagiSaQlois ist wohl ein (Meer-)Gott

zu denken. Wie die d-eol Qeia ^dfov-

res gern mit einander und mit Nym-
phen und Menschen spielen, so wol-
len auch die Vögel sich herablassen^

1099. iqQcvd] d. h. im Frühling:
denn die Beeren der Myrte werden
erst im December reif. Colum. R,

B. 12, 38 : mense decembri fere ma-
tura sunt myrti semina, — na^&i-
via'\ (myrtum) Veneri sacram et con-

ivgiis fuisse notum est. Schnei-

der zu Cato R. R. 8.

13*
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kev'/.ÖTQOCfa f^itJQTa XaqcTiov re y.rj7t€Vf.iara. 1100

Tolg KQCTatg etTtelv ti ßovXö(j.€öD'a Tfjg vUrjg Tteqi, ävrenlQQ.

öo^ dyad-^ rjv AQlvcoaiv i^f^iäg, TtäGiv avrotg dcboouev,

(bOTB y,qELTrco dcoQa TtoXXco rcßv iAXe^dvÖQOv laßetv.

TtQibra f.ihv yccQ, oi ^idkiöra itäg y,QiTi^g ecpLeTai, 1105

yXavy,£g vjuäg ovftOT^ eniXelxpovOi yiavqeuoTVKai'

dXX^ €vOLKi]aovaLv evdov, ev t€ rocg ßalXavzioig

evveoTTEijOovöi yiay^leipovöi fxi'/.qä -/.eq^xaTa,

elra rtqdg TOvrotGiv öOTteq iv ieqotg 0Ly.rjOeTe'

Tag yäq vfucjv olylag eqexpo^ev Ttqög ateröv

'

1100. Xevxör^o^d] d. h. wei/s-

strotzende, Colum. R. R. 12, 38:

duo sunt genera myrtiy quorum
alterum est nigrum, alt erum
alhum (er meint die Farbe der

Beeren). Plin. N. H. 15, 122: Cato
(R, R. 8) tria genera myrti pro-
didity nigrantf candida?n, conm-
gulam, fortassis a coniugiis. —
/uvQra] zu 82.

1101. Xagircov] Theokr. 16,

104: rl yoLQ Xaglrcov dyanardv
oivS'QCüTtois dndvev&€v ; Ihre At-

tribute sind Rosen und Myrten
(Preller). — re] verbindet die Be-
griffe zu einem iv Siä Svotv. —
xrjnsiifiara] Pind. Ol. 9, 40 (27):

O'öv rivt fioiQtSla naXdftq i^alQe-

Tov Xa^ ircov vefio/uai Känov'
xeZvai ydp Snaaav rd rcQTtvd»

1102. vlxTjs] vUri est victoria

theatralis. Beck.

1103. iifiaii\ vixäv. Ekkl. 1155 ff.

1 104.Wiey^/ea;anrfro*-Paris unter

den drei Göttinnen, so haben die

Preisrichter unter den Komödien
einer den Preis der Schönheit zu

geben.

1105. o^] näml. rov /ur^Sinors

ijidelnsiv y^avxas.

1106. yXavxee] d. h. Münzen.
zu 301. 358. zu Ri. 1093. vgl. die

Geschichte von den durch Gylippos

aus der Beute Lysanders entwen-
deten 'Eulen'. Plut. Lys. 16. —

1110

Äav^eicorixai] Etym. M.: Sid rrjs

£1 Sicpd'öyyov yQd(f€Tat xal tiqo-

Tta^oivperaij AavQeiov , rönos iv

Itdmxfj. Paus. 1, 1, 1: nliovri
Sh ig rd tiqöoo) (von Sunion) Aav-
Q{e)iöv iartv, ^v&a nork *A&rj-
valois fjv aQyvQov fi eralla.
vgl. Herod. 7, 144. Thuk. 2, 55.

1108. evveorreijaovai] wie wir
von Heckethalern reden. — ixle-

yoi^a*] 673. Kratin. 108: Ai]Sa,

oöv M^yov Sei o* öncos £vo%7]-

juovos dXsxT^vövos /LfrjSkv SioloeiS

rovs TQÖTiovS^ iTti rcpS* iTtco^ova
,

cb£ äv ixXi'Kprje xaköv tjuTv öqveov.
— xBQfiaTa\ Scheidemünze y naQ
vnövoiav für veorrla. zu 503. Plut.

379; rd aröju iniß^aae xeqfxaotv

r&v QrjrÖQcov. Wesp. 789: 8qa-

%fii)v SiexeQfidn^ev iv rols i%d"6-

oiv (auf dem Fischmarkl).

1110. vfi(öv'\ über die Stellung

Kr. Dial. 47, 9, A. 5. — aUröv^
Wie vorher die doppelte Bedeutung
von ylav^j so ist hier die von aierös

zu einem Wortspiele benutzt, aierös

(== alirco/ia) ist auch das Giebel-

dach. Eustath. : ix rov derov xal

/ueqoe ri rcjv vaöäv ov /uövov

dirmfia iXiysro^ dXXd xal derol^

bid rd ioixivai nregv^iv derov.

Bekker Anecd. 348, 4 : d vvv diro)jna

Xeyovaiv'
jJ

ydq inl roZS nQOTtv
Xalois xaraoxsvTj derov fii,,ueXrai

o%fjjua dnoreraxöros rd nregd.
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ö^vv leQccyiLayiOv ig rdg xetgag v^Zv dcboofiev.

ijv de Ttov öeiTtvfjre, TtqrjyoQCovag nilv Tt^ixpo^uv.

fjv dh ^lii KQlvrjre, %(xlyiBi!)Ba^e ^trjvlOKOvg cpoqetv

ÖOTtsQ dvÖQidvTeg' (bg v^i(^v dg äv ^i] ^i^v' %,
0T«r exrjre %lavlda lev^v, röre ^idha^' ovrco ÖUr]V

dcbaeS^' i]^uv, itäöi roig öqvlol y^rcatlcb^isvoi.

1115

HEIOETAIPOS.

rd ^ihv leq" fi^uv lartv, ÖQVtd^eg, yiald'

d}X (bg dTtd rov telxovg Ttdqeanv äyyelog

vgl. Guhl und Koner « S. 63. Die

Dächer waren in der Regel platt;

indessen hatte man auch hohe

Dächer, und wenngleich das Giebel-

dach als nur den Tempeln zu-

kommend genannt wird, so ist dieses

doch wohl nur von dem der Strafse

zugekehrten Giebel über der Fronte

des Gebäudes zu verstehen.' Becker.

Uli. äQ%lSiov\ ein Aemtchen,

— Ti] zu Wo. 1076. Eine solche

entschuldigende Verkleinerung liegt

auch in ie^axioxos. Der kleine ffa-

bicht soll ihnen zeigen, wie man

krumme Klauen (wir: lange Finger)

macht. Bekanntlich hatte ein An-

tiochos den Beinamen Uga^, Luk.

Göttergespr. 7, 2: ovra)S dlv%etQ^

iarl (Hermes), xaMnsq iv rfj

yaoTQi {rrjs ffrjT^ds)ixff sleTTJaae

Ttjv xlsTCTiHijv.

1113. Tc^rjyo^cüvas] gebildet vvie

xsgaiucoPjTttd'coPy nvl(av, fivl^ov^

d\^q<bv (Reiske) von nq6 und ^yel-

QEIV.

1114. ^alxeveo&e] lafst euch

schmiedev. — jurjt^loxove. 'Die

offen aufgestellten Sculpturen, auch

die Figuren der Giebelfeldier, waren

nach oben vielfach durch eine Art

Schirm aus Metall {/itriviaxoe) gegen

die Unbilden der Witterung, vor

allem laihtx gegen die Beschmutzung

durch Fögel gesichert.' Guhl und

Koner« S. 433. 4. Schol.: axend-

ofiara, ansQ inirid-iaat rats xs-

(^aXats r3v dvSQi&vrcov Siä rd urj

änoTtareZv xar avrdiv {xararddf-

fievoi 1117) ra ÖQvea. Phot. : finvl-

oxovSy ro-bs ini rats xecpalats rmv

av^Qidvrcav riO-euevovs, Iva rd

ÖQvea /urj nQoolL,r}raL. Dasselbe

1115 urjv.

1115. urjva] Kleomedes nsQl

uerediQoiv (S. 514 Bas. Ausg.): ^
aelijvrj, oravfi oiy/uoeioi^s tq

o^ij/uarit uriv xaleXrai. Hier ist

aber das Schirnidach in der Gestalt

des Vollmonds zu denken.

1116. %lavl^o\ ' ein feines Ober-

gewand aus milesischer Wolle (zu

Fr. 542), in heifser Jahreszeit oder

sonst von Zärtlingen getragen,' K.

H. Wohl auch von andern bei fest-

lichen Gelegenheiten. -- Xsvxtjv] bei

uns umgekehrt der schwarze Frack.

1118. Nachdem das Opfer innen

(1057)vollendetist,trittPeithetaeros

wieder auf, um zu sehen, ob noch

kein Bote vom Mauerbau gekom-

men ist.

1119. cbe] Hom. II, 21,273: Zev

TtdreQ, coe oü rls fie d'ecav iXesivdv

vniort} ix norafwlo oa&oai. Od.

16, 364: a> Ttönoi, coS rövS* äv-

Soa &eoi xaxörrjros Bvaav. vgl.

noch Od. 10, 38. 18, 26 (Ameis).
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oiföeLg, örov Ttevööfxe&a Tccxei Ttqdyfxara, 1120

dXX ovToal TQsxet reg ^Alcpeiöv Ttvecov,

ArrEA02 A.

TCOV TtOV OTL, TtOV TCOV TtOV ^ ÖTL, 'TtOV TtOV TtOV ^ GTL, TtOV

Ttov JJetd'eTatQÖg ianv äqx^'^ ',

nEieETAIP02.

OVTOöL
ArrEA02 A.

i^cpxodöfxrjTal ooi td rei^og,

nEieETAIP02.
ed leyetg,

ArrEA02 A.

%dkXLGTOv eqyov xal i.ieyaXo7tQeft£araTOv' 1125

ööT^ äv iftdvco iu€v IJQO^evldrjg 6 KofXTtaoevg

'Kai Qeoysvrjg ivarrlco (5i5' äq^Aare,

l7t7t(ßv VTtövrojv [.leyed-og öaov ö dovQiog,

1121. "AX^sidv] Strab. 8, 353:
Marc Sh äv r^ JJio&ridi rd ieQ^v

(Olympia), TtQÖoxsirai S* ä^aos
äyQieXalüJv, iv cp rd ardSior ' n a-

Q aQQ €Z 8' ö^Al^siöSy ix rfjs

^ÄQxaSlas QBcov äs rriv Tgapvlia-

y,iiv &&larrav.— nvecov] wie unser
Rache schnauben, zu Fr. 1016.

Symmachos beim Schol.: o^ro?

ovvrövo?s rQä%et, coasi 'OXvjuTCia-

xde araStoS^öf/os^ wozu das gewal-
tige Pusten (1122) vorzüglich pafst.

1126. IlQo^evidris] einer von
den 7trco%aXat,öves ^ welche die

Athener auch xanvol nannten. Da-
rauf deutet 6 Ko/u7tao£iüS, wie von
einem (fingierten) Demosnamen
Kompasa gebildet: Hans von Prah-
lenfels. Telekleid. 18 verspottete

ihn als naQeifiävov r^ aco/uan.

Wesp. 324 fleht Philokieon zu Zeus

:

rj fiE Ttolrjoov xanrör i^alfvrjs i)

nQo^evlSrjv ij rdv Eillov (zu 823).

1127. ßeoyärrjg] zu 822. — ^i5'

&Qfiare\ gar keine so übertriebene

Breite, zu 552. Herod. 1, 179 von
Babylon: in&vco 8k rov rsl'/^eoe

Tta^d rd ia%ara olxTJuara f.tov-

vöxcola (einstöckige) iheifiav^ re-

rQa/uf(6va is äXhriKa' rd (abooi' 8h

riöv oixTj/udrcov Mlmov rcd'^lnnco

TCeQdlaoiv. Diod. 2, 3 von JNinive:

rd fisv ydq vipos £l%E rd r eX%o<s

7io8o5v exarövj rd 8h Tzldros rQi-
olv oLQf^iaaiv inndaifiov ^r.

Und von der Mauer um den Pei-

raeeus Thuk. 1, 93, 3: 8i5o ydQ
ä/ua^ai ävavrlai dXkriXavs roi)S

Ud'ovs enijyov. — Ueber den Luxus
mit Wagen in Athen zu Wo. 15.

1128. 8aov\ Aristot. Thierk. 8,

5, 1 : Man 8^ 6 rQiÖQ%r}£ rd uiys-

d-os öaov IxrZvos. 9, 13, 3: d ^£

XTLi/LiivSls iori /ueysd'os öaov ii-

^a|.— 8o'6qws\ Schol. Plat. Theaet. i

Mkaßs rovro dnd rov 8ovqeIov

Ennov^ co Tqolav eIXov oi "Ellrj-

veSj rots xoUois avrov xaraxgv-
ipdvrcov £avroi>s rcov dglarcov.

Verg. Aen. 2, ib: instar montis
equum divina Palladis arte aedifi-

cant sectaque intexunt abiete
costas (von 8öqv). Anders die Ab-
leitung bei Eur. Tro. 10: 0cox£ve

^ETtetds firj^avatai IIaXXd8os iy-

xifiov Innov rEV/^icov ^vvaQuö-
aas n^Qycov MnEfixpsv ivrös ^ öle-

d'Qiov ßdgos' d&EV uQds dv8pöJv
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vfcö Tov TtXccTOvg äv TtaQelaoalrrjv.

HEieETAIPOS.

ArrEA02 A.

To dk jiifjxög iOTLy yial yäq i/neTQtja^ avT^ eycb, 1130

HaTOvroQÖyvLov

.

HEIOETAIPOS.
(X) Höasidov, TOV ficcKQOvg.

TLveg (pKodöfxrjaav avro TrjAcxovrovl;

ArrEA02 A.

ÖQViS-eg, o^delg äkkog' ovk ^lyvitnog

TtXivd-ocpÖQogy ov Xid-ovQyög, od rexrwv TtaQijv,

dXX' avTÖ^eiQeg, (bore &av^dteiv iitii. 1135

ix juev ye ^LßiJr]g rjxov cbg TQiG^VQiat

voTEQwv xsy.^TJosrac 8 oij q s to s

iTiTios j y,Qvnrdv djunco%(bv
SöQv. Schol.: dvexeiTo iv clkqo-

TtöXec Sov^ios ^Tinos i^a^xovSj

d. h. ein ehernes Nachbild, Paus. 1,

23, 10), imyQafpiiv ¥%a}v ' X^atQe-

Srjuos Evayyelov äx Kolhq^ dve-

d'rjxsv.' Hesych. Soijqws iTtnos'

Ad'ijvrjoiv iv dxQonölei' %alxovs
iarcv^ xal i^ avrov ixxvTirovoi

SöQara. Die Inschrift auf der 1 1 Fufs
langen Basis mit dem Namen des
Künstlers, Strongylion, ist unter

den Trümmern der Akropolis wie-

der aufgefunden (Ross. Kirchhoff.

Inscr. Att. 406).

1 130. fzfjxos] hier : die Höhe, Von
der GrÖfse des menschlichen Leibes

Hom. Od. 11, 311. 20, 71 (Hol-

den).

1131. ixarovroQÖ/vcov] Phot.

:

ÖQoyvlas (von ö^eyco) leyovaiv^

ov^i dqyvlas (so). *AQioTO(p&vris,

ÖQyvid (so gewöhnlich), ' die Klafter^

ist der Raum zwischen den Spitzen

der nach beiden Seiten ausge-

streckten Arme. Sie betrug vier

Eilen oder sechs Fufs.* Hultsch.

Danach wäre die Mauer etwa noch
einmal so hoch wie die babylo-
nische (zu 552). — fiaxQovi\ rd

/LtdxQos nirgends als hier. Schol.:

arjfielcoaai., 8tc rd fidx^os Xeyst,

' ex Herodiani Iliaca prosodia scholia

11. 23, 419: ßaQvrovrjreoi' rd orel-

vos . . . ovrcos ely^s xal rd ^udxQos

71ao* ^AQiorotpdveiy c5 Uöa.^ r. //.,

ßaQvvöf/evov xal f/ri öfxorovovv reo

ö^vvo/udvqf dqaEvtxco . . . ceterum
rö f/dxqos hodie Graeci' dicere solent,

'ut docet Coraes in Heliodor. p. 132.

idem sermonis Vitium (repugnat
enim rd ludxgos analogiae) non du-
bito iam Aristophanis aetate plebe-

culamAtticamcommisisse.'M. Haupt.

1133. Alyi^Ttrios] zu Fr. 1406.

Die Aegyptier hatten das nlivd'o-

(poQeZv bei dem Bau der Pyramiden
gelernt,

1135. avrö%ei,Qee\ als ob die

Vögel /^«Aiö^e hätten. Lys. 269: ifd-

nqiqacofiev avrö'/^BiQes ndaas. —
Die Mauer von Nephelokokkygia
wird übrigens, wie nach Dörpfeld

die themistokleische Stadtmauer,
auf einer steinernen Grundlage

(1137) aus Luftziegeln (1139 ff.)

erbaut, vgl. Blümner Technologie
IL 10 A. 1.

1136. ix Aißiris] 710. — Die

von Blaydes bezweifelte Form ^xov
ist in der Komödie nicht eben selten

.
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yiqavoL ^€f,ieXlovg yiaTa7t€7ta)y,vtaL Ud^ovg'

TOJjTOvg d^ ermiZov al 'ngeyceg rotg QTjyy^eOiv.

€T€QOL d^ €7thv^01JQyOVV TteXaQyol jUVQCOL'

^d(x)Q (J' ecpÖQOvv y,drco&€V ig röv diqa

OL x<^qadQiol xal räXla Ttordfic^ öqvea.

nEieETAIP02.
iftrjlocpÖQOvv d^ aiürotat riveg;

ArrEA02 A
iQC^diol

nEieETAIP02.
rdv de Ttr^Xöv ivsßdXkovTO Ttojg;

ArrEA02 A.

tovt\ d)yd^\ e^rjvqrjro %al aocpcoraTa'

ol xfjveg VTtOTiJTtTOVTeg (jjöTteq ralg äf^iaig

1140

1145

Wo. 1383. Fragm. 545. 690. Plat.

86. Ephipp. 8, 3. Alexis 132. 261,
2. Philem. 28, 8 (?). Philippid.

5, 1.

1137. xaraneTtcoxvZai] dvd'' §^-

fiaros 1429. Nach dem Volksaber-

glauben verschlucken die Kraniche

einen Stein, quo se per inania nu-
hila librent. Aristot. Thierk. 8,

14, 5 : rd Sk tceqI tov lld'ov yj£v-

Sös iuTt. leyerai yd^, cos M%ovoiv

S^fia lld'ov^ Ö9 ylyverai y^Q'^aiftos

Ttgde rde tov xQvooi) ßaodvovs,
drav dve/uiocoaiv. Die Sage wird
kömisch übertrieben, indem die

Kraniche nunmehr gar ganze Fun-
damentsteine verschlucken.

1138. inöm^or] von rvxoe,

ascia. Poll. 7, 118: i^ Si ofvqa
rdv laröficov xalelrai t'Ökos, 125

:

oidi^Qia Xi&ov^yixd tijxoi^ dtp djv

xai rd rvxi^eiv. Schol. und Suid.:

r^xoe iQyaXeZöv ri, co roiis X/O'ove

ne^txönrovat xai ^iovai. vgl.

Blumner Technologie 11 208. 9. Ein

anderesWerkzeug desselben Namens
Eur. Herakl. 945. — x^^xsg] Schol.

:

x^k^ ÖQveov d^i) ndvv rd ^^y^os
%%ov, Aristot. Thierk. 9, 16, 4: ?}

8h xqk^ rd luhv ^d'os ^d%ifiOi^ rrjv

oh bidvoiav ev (uriy^avos tiqös
röv ßlov, zu 682. *rallus aqua-
ticus' von der Mühle (bei Feiton).

1139. TielaQyoi^ erinnert an
das IlelaQyLxöv reX%os (zu 832).

1140. vS{oq\ zum Ziegelstreichen

und zur Bereitung des Mörtels.

1141. %aQadQiol\ zu 266.

1142. kQcp8Loi\ zu 886.

1143. ireßdUovro] Naber ijua-

Idrrovro und 1146 i/udlarrov^

wodurch die richtige Reihenfolge
(s. zu 1149) der Handlungen her-

gestellt würde. Aber dann wäre
1146 is rds lexdvas auffällig.

1144. xai\ Kr. 69, 32, A. 18, wo
besonders das letzte Beispiel zu
vergleichen ist.

1145. Verb.: oi ^rjvss (die das
mit ihren breiten Füfsen am besten
können) vnorvnrovrES roXv no-
Sotv Sansg rate äfiais ivißaklov
{röv nrilöv) avrots [rols iQcpSioXe)

is rds lexdvas. Peithetaeros hatte

geglaubt, diese hätten das sich

selbst getban, daher iveßdXXovro
1143. vnorinreiv ist der eigent-

liche Ausdruck für das Einschlagen
einer Schaufel oder dgl, in den



OPiNieES. 201

ig Tag K^yAvag eveßaXXov a^Tolg rolv ftodotv.

nEieETAIP02.
TL dfjTa Ttödeg äv o^y. äv iqyaöalaTO

;

AriEAOS A.

y.al vij Ji al vfjTTal ye 7teqi€to)ai.ievai

eTtXivd^ocpöqovv ' ctvo) d^ töv VTtaywyea

eTtBTOVT^ B%OVÖai %aTÖ7tLV ....
wOtcbq TtaidLa

TÖV ixriXöv iv Tolg aTÖjiiaaiv al x^^^^oveg.

1150

Boden. Herod. 2, 136: xovrcp yd^
vnor^cfZTov res es Ujurr]Vy ö rt

nQÖao%oiTo (hängen blieb) rov
nrilov TM xoi^rcpf rovro avlleyovres

TiUvd-ovs EiQvoav (ähnlich 6, 119).

3, 130: vTioTTüTtrovoa Sk avrecov

eTidarrj <pidlr] rov %qvoov ovv d'rjxr]

iScoQBETO TÖV ^rjuoKi]Ssa,

1146. avrots] wie 1142.

1147. Ein Sprichwort sagte: t£

Sfjra %6tQes ovx &r i^yaoalaro;

— ctTo] Kr. Dial. 30, 4, A. 6. zu

Ri. 1296. Wo. 1199.

1148. 7T€^ie^a)ouivai] wie die

Maurerburschen. Die Zeichnung der

Enten ist als wenn sie eine Schürze

trügen. *Auf der vorderen Seite am
unteren Theil des Halses steht ein

weifser Halbzirkel.' Wilmsen.

1149. iTtXivd'o^ÖQovv] Die Schil-

derung beobachtet nicht die Reihen-

folge der Wirklichkeit; diese würde
sein: 1) Tirjldv ifißdlleiv 1143—
1146. i)nrilo(poQElv \\\1. Z)7iLv'

&ov^y£Zv i\^^-lU\. 4) TcLr&o-

(poQEtv 1148. 5) Das oUoSo^eXv rd

Tetxos fehlt; nur dieVorbereitungen

dazu 1149 f.; und dabei 6) das Zu-

tragen des Mörtels 1150 f. — vTta-

ycoye^s wird doppelt^erklärt; als

Maurerwerkzeug , q? nage^sov
(Poll. 7, 125. 10, 147). ^Schol.:

iqyakeXov oixoBof/iiiöVy cp dnev-

^i^vovoi ras nlivd'ove ngöe dl-

Irjlae^ rivks Sk avrd na^d^vorov
xaXovaiv* Und vorher: vnaycoyia
rdv ivorfj^d (prjoi. nXari) Se iari

oiStjQov ^ cp ^eovoi rdv nrjXöv.

vgl. Blümmer, Technologie 111,1 10 A.

5. Oder als lutum, quo utuntur

caemenlarii ad lateres coagmentan-
dos (Meineke, nach dem anderen

Theil der Schol. u. Hesych.). Aber
die zweite Bedeutung scheint nur

aus falscher Auffassung dieser Stelle,

in der man die Lücke nicht er-

kannte, hergeleitet zu sein: man
glaubte vnaycoyia und rdv nrilöv

(das eine dann als erklärende Appo-
sition zu dem andern) von %%ovaai

abhängig machen zu müssen. Hier

hat es jedenfalls nur die erste Be-
deutung. Das Subject zu inerovro
ist ausgefallen; weder die Enten

noch die Schwalben können es sein,

da die ganze Darstellung auf der

Tkeüung der Arbeit beruht. Irgend

welche andere Vögel fliegen als die

eigentlichen Maurer mit dem vna-
ycoye^e zur Arbeit, und diesen

tragen die Schwalben rdv Ttrj^öv

zu, nicht denselben, der 1142 von
den Reihern gebracht und 1139 zu

Ziegeln verarbeitet wurde, sondern

den Mörtely welchen sie (und sie

verstehen das von ihrem Nester-

bau her) erst im Munde dazu ge-

schickt machen. — äva?] capite

gestabant rdv vnaycoyia^ sicut

pueruli humeris gestaut ea quae
adulti manu tractant. Hemsterh. (Pic-

colominis Erklärung dieser Stelle

vermag ich nicht beizustimmen.)

1150. Die Beziehung des cSaneQ

TtaiSia ist durch den Ausfall der

dazu gehörigen Worte undeutlich

geworden.
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HEieETAIPOS.
tL dfjTa jLiLGd^coToifg äv ^xi fxiöd-otrö Tig;

(psQ^ ido) ' tL dal; rä ^vXcva tov T£L%ovg rlveg

aTteLQydoavr^

;

ArrEA02 A.

öqvid^eg ^dav rexroveg

öocpcbraTOi TteXenävTeg, ot rotg ^Tjy/^eoiv

dTtSTteXe^rjoav Tag Ttijlag' fiv 6^ ö KT^ftog

adzcjv TtskexcbvTcov (oörteq iv vavTtrjylqj.

'aal vvv äjtavT^ ixetva TteTt^XtJxai rcvXaig

xal ßeßaldvwTat y,al (pvldtreTaL xi;xA(^,

ecpoöeijerai, KwdcovocpoQetraCy ftavrayji

cpvlaxal y.ccd^eorri'/.aOt yial cpQVKTCOQtaL

iv TOiat Tt^qyoig. dXX^ iycb juev dftOTqe%LOV

dTtovLxpoiiai' Gv d^ avTÖg rjdrj rälla ÖQä,

X0P02.
O'ÖTog, TL Ttotetg; äqa d^av^dteig, ötl

1155

1160

1154. ÖQvid'es rexrovss] zu 70.

Hamaker: rlves äneiQy&aavt öq-

vid'ee; Arr. ^oav ktL

1155. TzeXexävrss] zu 882.

1158. neotiülcorai nilais] vgl.

614.

1159. ßeßaXdvwrai] Ekkl. 361:

vvv fihv yä-Q o^ros ßeßaXdvcoas

ncriv d'iqav. Die Thüren wurden
(zum Theil) durch *zwei von bei-

den Seiten her sich begegnende
Rieger geschlossen und diese durch

die ßdlavos mit einander verbun-

den, * einen Bolzen, der in eine

Höhlung, ßaXavoSöxrjj gesenkt den
Riegel mit der Thür verband und,

da er selbst hohl war, mittels eines

hineinpassenden Instrumentes, /9<x-

Xavdy^a, wieder herausgezogen
wurde.' Becker, vgl. Thuk. 2, 4.

1160. ifoSeöerai] alles wird
von Runden umschritten. Xen.Hell.

2, 4, 24: Si* änioriav ifcbSsvov
rd d(p^ ioTie^as xard rd rsl^V'

Polyb. 6, 35, 11: i7t£iSdv Scald-

%foOL ras ^vlaxds
j

yQa(prjv la^u-

ßdvovaij Ttöoas Set i^oSevaai
^v^axds. — xmdcovowoQeZrai] zu
842.

1161. (pQvxra)Qiai]Vo\\.\,m'.
OTQaruoTtxd Sh rd nvQaevaai,
(pQvxrcoQfjoaij <pQvxr (oQla,

Lys. 13, 67: naqa^Qvxroiqevö-
fievoe roZs nolsfilois Atjw&ele vnö
Aafid^ov aTisrvfiTiavlad'rj. Thuk.

3, 80, 2: vnö vixra icpQvxrcoQrj-

&riaav i^Tqxovra vrjes A&rivalcov
TiQooTiXeovuai (* wurden signali-

siert').

1163. d7iov{rpofiai\ den Staub
und Schweifs; trotz Luft und
Aether.

1164. rl noiele;] Peithetaeros

schweigt in Staunen versunken,

während man erwartet, dafs er

reden werde. Ebenso Fried. 682:
a^r>7, ri noieZs; Die Verse 1164
— 1169 sind nöthig, um dem Schau-
spieler, der den ersten Boten ge-

spielt hatte, Zeit zur Umkleidung
in|den zweiten zu geben (Dindf.)
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o^TO) TÖ retyi^og ixTSTelxiOTaL ra%v; 1165

HEieETAIPOS.
vij Tovg ^€oijg eycoye * xal yctQ ä^iov

'

LGa yäq dXrj^cög (palveral /hol xpevöeotv,

dXk öde q)i!)Xa^ yctQ tcov ixec^ev dyyelog

ia^el Ttqdg 'fjf.iäg öevqo Ttvqqixrjv ßXeftcJv.

ArrEA02 B.

tov lo'ö, toi) loVy toi) lo^, IITO

HEieETAIPOS.
TL TÖ Ttqdyi^ia tovtL;

ArrEA02 B.

deivörcxTa ft€ftöv^a/ii€v.

TCOV ydq d^eöjv reg dqTc rwv Ttaqd tov ^vög

öid TCOV TtvXoJV eloeTtTET^ ig xöv deqa,

Xa^wv KoXoLOvg cpvXaxag T^jLiSQoaxÖTtovg,

nEieETAIP02.
(b deivdv eqyov xal o^arXiov elQyaO(.ievog. 1175

rlg TCOV ^€ö5v ;

ArrEA02 B.

OVK cOfxev' ort (5* el%e Ttxeqdj

TOVT^ tGf.l£V.

nEieETAIP02.
ovKOvv öfjra TteqiTtöXovg ixQ^v

Ttefixpac xar' avrdv €Ö^i)g;

ArrEA02 B.

dXX^ e7te(,ixpafxev

1168. älld. — yäQ] aber es mufs ohotvotüs^ rjroc xarÖTtrfjv i} xlonaTs

noch etwas anderes zu melden d'riqdifievov 'Elevrjv.

sein: denn usw. — rcöv SxstS'sv] 1175. d)- eiQyaafievos\ Kr. Dial.

abh. von äyyelos = rä iTCEZ&Ev 45, 2, A. 2. zu Wo. 328.

dyyeXXcov, 1177. nsQinöXovs] Die atiischen

1169. iad'et] auf die Bühne, wie Jünglinge hatten, wenn sie nach
etaodos der Eingang in die Orche- Ablauf des 18. Jahres und Ablei-

stra. — nvQQlxr}v\ zu Fr. 153. stung des Bürgereides rechtlich

Dem Sinne nach hier =: nöXe/nov mündig geworden waren, dem Staate

ßlencov. 1671. zu Ri. 631. Fr. 562. zwei Jahre hindurch innerhalb des

592. 603. Landes als neginolot, oder Grenz-

1174. Eur. Hei. 1189: xal vvv Wächter zu dienen. (K. H.)

ninva/uat fpaveQÖv 'ElXrjvco?^ rcvd 1178. xar^ a'öror] auf seine

is yfjv ä(pX%d'ai xai Xelrj&evat Spur,



204 APISTOOANOrS

TQtGf,ivQlovg t€Qay,ag iTtTtoro^örag'

XWQet 8b Ttäg reg övv%ag rjyKvXio^ievog,

y.BQXvfig, TQLÖQxrjg, yijxp, Y,v^ivdig, alerög'

^tJ/Lirj TS y,al TtrEQoTOi aal ^0iLjri(,iaaiv

al^iTjQ doveiTai rov d-eov trjrov(.ievov

'

-/.äax^ ov f^iayiQctv ccTtcj^sv, aDJ* ivTavß-d rtov

rjdr] ^GTCV.

nEieETAIP02.

ovxovv öcpevdövag del laj-ißdretv

xat %ö^a' %(bqEi devqo nag v7tr]QeTr]g'

TÖS,ev€y Ttale ' acpevdövrjv rlg (.loi dörco.

X0P02.
TtöXei^tog atqerat, Ttölei^iog ov cpardg

TtQÖg €1,18 vmI d^eovg. dXXä cpvXaTTS rcäg

1180

1185

GTOOfT].

1190

1179. TQiajuvQiove] eine grofs-

artige Zahl im Vergleich mit Athen.
— liQaxas klingt an O^axas an
(Green), die bekannten Polizeimann-

schaften {roiörat) in Athen.

1180. ijyxvhojuivos] die Krallen

zum Angriff gekrümmt (vgl. dyxv-

AoxTJlrjs). An dyxijXrj {amenlum
Guhl und Koner » S. 396) kann hier

nicht gedacht werden.

1181. xe^xvi^e] zu 304. — tqiöq-

%i]s] Arist. Thierk. 8, 5, 1: Man
Sä 6 TQiÖQxrjs rd uiyed'os öaov
IxtZvos. 9, 24, 1: TCüv Sä le^Axiov
6 xQdriaros 6 TQiÖQ%ris, Plin.

N. H. 10, 21 : triorchem a numero
testium ... buteonem hunc appel-

lant Romani (falco buteo Linn.). —
xvjuivSis] Hom. II, 14, 290 : d^rt&i

liyvQTJ ira^fyxwSy 'fjv r' iv ÖQeo-

aiv %aXy,lSa xix^^ijoxovat ^eoC, äv-

Sq£S Sä xijjuivSiv, Aristot. Thierk.

9, 13, ^\ 6 Sä xvftivSts (9, 22, 3 ?f

X,) dXiydxis fiäv cpalverav oixeX

ydq rd öqyi* iarl Sä /uäXas xal fte-

ye^os öoov lepai 6 waoatjfövos
xaloiL)fiEvos, xai tt)v iSiav juaxgds

xai Xsnrös. Plin. N. H. 10, 24:

nocturnus accipiter cymin-
dis vocatur, rarus etiam in silvis,

interdiu minus cernens, bellum in-

ternecivum geint cum aquila, co-

haerentesque saepe prehenduntur,

1182. ^i^^rj] Wo. 407. — ^oi-

^rj^uaaiv] stridoribus, Hom. 11. 16,

361: axemeT öiorcov re Qolt,ov
xal SovTiov dxövra)v. Od. 9, 315:

noll^ re qoIl^co {schrilles Pfeifen)

TiQÖs ÖQos TQene nlova jufjla Kv-
xXo)\p.

1183. Sov£iTai\ Durch die Kriegs-

rüstungen gegen Hellas ?; *Aolrj

iSoviero ini tQla Mrea, Herod.

7, 1. *videlur ai&rjQ Soveirat e

tragoedia petitum esse.' Bakhuyzen.
1184. ä7zco&6v noch Plut. 674,

äno&ev ist der Komödie fremd
(vgl. Lobeck Phryn. 9. 10).

1189. at^erai] Kom. Plat. 107:

ÖS ngcora /näv Klicovi nölsfiov

riQd^riv, — ov ^ards] d. h. ingens.

Verg. Aen. 2, 3: infandum, re-

gina, iubes renovare dolorem,
^arös nur hier und 1713, sonst

weder in der Komödie noch in der

Tragödie, und auch sonst wie es

scheint nur vereinzelt bei Pindar

und Hesiod (?).

1190. n^de] Der Krieg wird er-

hoben gegen die Vögel (von den
Göttern) und gegen die Götter (von

den Vögeln).
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dsQa Tteqivicpekov, öv "Eqeßog exe'/.BTO,

jUTj ae XdS^fj &e(6v tlq Tavrj] TteQCov' 1195

. . . . äS^Qet dh Ttäg y,vy.X(^ GKOTtcov,

(bg kyybq fjdr] dalfiiovog TtedaQöiov

dlvrjg TtTBQMTÖg (p&öyyog i^a^overat,

nEieETAIP02.
avTrj av Ttol; itol rcoi TtetsL; jlisv^ ijavxog,

E'i dTQSjiiag avTOv ' (rTf]^\ iTtioxeg rov ögöinov. 1200

rlg el; ftod(xn:ri; keystv ^XQyjv, ÖTtöd-ev Ttor' eL

IPI2.

nEieETAIP02.
övojiia öe (JOi zL iart; tcXolov rj Kvvfj

;

1193. n£QiveifF.lov\ vielleicht nur
hier. inivBipslov Korn. Plat. 65. —
^'Egeßos erexero] Das war 693 nicht

gerade gesagt, rlxro/uai für tIxto?

dichterisch (von Homer an).

1197. Ohne irgend ein bestimm-
tes Vorbild in der Tragödie nach-

zuahmen oder gar zu verspotten,

erhebt sich oft der komische Aus-
druck je nach dem Inhalt zu tra-

gischem Pathos, sowohl in der

Wahl der Worte wie im Rhythmus
des Verses. Die alten Grammatiker
nannten das Tta^ar^aycpSsiv (Täu-

ber), vgl. 1231. 1238. 1706. Dies

tragische Pathos zeigen hier sowohl
die tragisch gebauten Trimeter als

auch die Enallage epithetorum in

dlvrjS meteoros cpd'öyyos und der

Gebrauch von nedd^oioe. Dieses

(aeolisch = (WfTa()(7*oß, ^uereco^os)

ist ein Wort des Aeschylos (Prom.
269. 710. 916. Choeph. 845), der

auch sonst Composita mit neSd
liebt {nedal%fiioi^ TteSdo^oi Choeph,
589, neSolTiov Fragm. 53); Sopho-
kles hat nichts der Art; aber Euri-

pides hat, wie auch sonst oft, den
Gebrauch des Aeschylos wieder
aufgenommen (z. B. nsSalQco Her.

819. 872. Phoen. 1027. Res. 372).

1199. Iris erscheint mittels einer

Maschine fliegend, wie Trygaeos
Fried. 174.

1200. %* dr^ejuas avrov] Wo.
261. Fr. 339. Thesm. 230: ^x ^t^Q^-

fias avrov xdvdxvTtre (Meineke).

Zu orfj&t wird nie ein avrov
oder ähnl. hinzugesetzt. Plut. 448:
or7jü'\ dvrißoXcb ae, arrj&i. Wesp.
1149: ^x\ <5ya&e, xai arrj&i, 1361:

dlV WS Td%Lora orfjd'L (v. Bam-
berg). — i7ilaxe9\ zu Ri. 847. zu

Wo. 1047. Fr. 522.

1202. Dies Gespräch zwischen
Peithetaeros und Iris ist durch Witz,

Lebendigkeit, durch die concitatio

animorum und die brevitas dicendi

einzig in seiner Art.

1203. Das groteske Costüm, in

welchem Iris auftritt, macht den

Peithetaeros zweifelhaft, zu welcher
Klasse der ihm bekannten Wesen
er sie rechnen soll (vgl. 102). Das
segelartig sich bauschende Kleid

läfst sie wie ein Schiff erscheinen

;

der Kreii des Regenbogens , der

in komischer Karikierung ihr Haupt
umgiebt, macht sie einem breit-

krämpigen arkadischen Sonnenhut
{xvvrj zu Wo. 268) ähnlich. Soph.
Fragm. 250 (auch von der Iris) : yv-

vrj rie ijSs . . ; J5. ^A^ndSos xvvfj (?).
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IPI2.

nEieETAIP02.
ndgalog rj ^akai^iivLa

;

IPI2.

TL de Tovro

;

1205

nEieETAIP02.
ravTrjvl rig ov avll7]ip€TaL

dvaTtTÖ/nevog "tqioQXog;
IPI2.

e(.ih ovXXrixpeTai;

TL TtOT iOTl tovtI tö Kay,öv

;

nEieETAIP02.
oljLicb^et f.iaxQd.

IPI2.

droTtöv ye rovrl 7tQäy(.ia.

HEIOETAIPOS.
}iccTd 7t lag Tt^kag

etafjkS^eg ig %ö Tei%og, c5 jLuaQcoTdrrj

;

IPI2.

ovx olda jiid zlC eycoye, '^axd Ttoiag itvKag. 1210

nEieETAIP02.
fjy.ovGag avTfjg olov elQwvBverai;

TtQÖg Tovg y,oXoLdq%ovg TtQoaijXd^eg ; ov Xeyeig;

ocpqayld^ e%eig rcaqd tcov vtelaqycjv

;

1204. ^I^is ra%€Xa\ vgl. Hom. 11. schaft zu unterbrechen, wie die

8, 399. Da Iris auch als Schiffs- athenische Salaminia den Verlauf
name vorkommt (Böckh), so ver- des Krieges in Sikelien.

mutet Peithetaeros (natürlich iro- 12O6. r^loQ%os\ 1181 rQiö^%rjs,
nisch) , sie gebe auf den ersten ^\^ obscöner Anspielung an ÖQxets.
Theil seiner Frage die bestätigende Ebenso Polyb. 12, 15, 2; yeyovevai
Antwort, dafs sie allerdings ein rdv'Aya&oyiUa . . , xoivdv nögvov
Schiff sei , die schnelle Iris. Und

^ ^ , Toiögvrjv,
da ferner Iris die Götteröo/m ist \onQ \» ^ ™„ i?. iqti
und ihr Name deswegen am pas- ^^f'^IuTA fJ' ~
sendsten für ein Botenschi/ge- ^^^^^ ''^ «"^^^ ^"^J^'*'

wählt wird, so vermutet Peithe- 1211. Peithetaeros thut als glaube

taeros, sie könnte eines von den er, dafs Iris sich so unwissend m
Staatsbotenschiffen, die Parfl/o* oder Betreff des neuen Vogelreiches nur

die Salaminia (zu 147) der Götter «teile. — ^xovaae] er spricht zum

und dazu bestimmt sein, sein Vor- ^^or. — otov] zu 224.

haben durch eine ähnliche Bot- 1212. xo^o*«£(?;^ove] komisch nach
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ov'^ e'kaßeg;

IPI2.

nEieETAIP02.

IPI2.

ri %ö xaxoV;

vyiatvecg fiev;

nEieETAIP02.
ovdk Ovi^ißolov

ifteßakev öqvLd^aQy^og ovdelg öoi Ttaqcbv

;

IPI2.

f.iä z/t ovy. €jiioiy^ STteßalev ovdelg, c5 (iieXe.

nEieETAIP02.
/ÄTteixa d^^^ ovrco ouoTtfj diaTceveu

öiä Tfjg Ttöletog xfjg dlXoTqlag r.al rov %dovg;

1215

der Analogie von l7inaQ%os u. a.

gebUdetes Wort. vgl. 1215. 1174.

1213. ofQaytSa] vgl. 560. Schol.:

oiL>fißolov ini TcT avy%a)Qr}d'rjvac

naQsld^eZv. Streb. 9, 3, 31: ol

eonsQioi AoK^oi ^%ovoiv ini rfj

Srjftoala ocpQayXdt rdv ionsQov
äareqa äy^s%aQayf^iBvov. (Becker.)
' iMit Reisepässen oder PaCskarten

brauchten sich die reisenden wohl
nur in dem Falle zu versehen, wenn
die Stadt, wohin sie reisten, sich

im Kriegszustande befand. Ein sol-

cher Pafs heifst . . otpQayls^ weil

er mit dem Staatssiegel versehen

war ; auch ai5/ußolov, welcher Name
allgemein von Legitimationszei-

chen gebraucht wird.' Schömann.
Plaut. Trinumm. 793 : iam si opsig-

natas (epistulas) non feret, dici

hoc potest, apud portitores
eas resignatas sibi inspectasque

esse. Vielleicht verspotten die

Worte des Peithetaeros die Er-

schwerung des Fremdenverkehrs

während der Schreckenszeit in

Athen. Uebfigens vgl. auch Herod.

3, 128. Hier aber mufs, da Iris

weder den Pafs noch das Staats-

siegel Tia^d Tcöv nela^yöiv y son-

dern nur den ersteren von den'

Göttern haben könnte, o(pqayls

das untersiegelte Visa des fremden
Staates oder einen Passierschein

bezeichnen. — nelaqymvl Da auf

dem IleXaQyinöv nicht die nelaQyoi^

sondern der Hahn zum Wächter
gesetzt ist (832), so ist vielleicht

nvlcLQ^Mv zu lesen. Auf der athe-

nischen Akropolis war das Wacht-
local für die nvlojqol wahrschein-

lich im Södflügel der Propyläen
(Bursian), also nahe am ÜBkaQyL'KÖv.

1214. ^«V;] So in der Frage bei

Arist. nur hier (Wehr). Thesm. 97:

a%X 7) rvtplds juev eifi ist keine

Frage. Eur. Ion. 520: e^ cpQovsZs

/Likv T] o Mftfjve &€Ov TIS . . ßXäßrj

;

Med. 1129: r/ fi]S; (pQovets fjihv

dqd'ä xov fxalvel; und so öfter.

— avfxßolov scheint hier, ent-

sprechend seiner Bedeutung al&

tessera hospitalisy eine Art polizei-

licher Aufenthaltskarte zu bezeich-

nen. Zugleich hat die Frage 'hat

dir keiner der Ornitharchen sein

Siegel aufgedrückt?' eine obscöne

Nebenbedeutung.
1217. oican^ so in aller Stille^

d. h. ohne dich bei den Behörden

zu melden.

1218. %dovs] Schol. J5U 192: &vTi

rov deqos rvv, cos ^Ißvxos' no-

lärai 8* iv dlXorqlcp %d€i. SchoL
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IPI2.

Ttolq ydq äXXrj XQ^ Ttirsöd-aL Toi)g &eovg ;

nEieETAIP02.
ovx olda /Lid Ji eycoye' Tjjde f-ihv yäq ov, 1220

ddiy.eLg de y.al vvv äqd y^ olö&a tovO-^ ötl

diKacörai;' dv Irjcp^etaa ftaacov ^IqIöcov

dfted-aveg, et rfjg d^lag ^Tvy%aveg;

IPI2.

dXV dd-dvcxTÖg eti,i\

nEieETAIP02.
dXX^ öficog äv drced-aveg.

deivöraTa ydq rot 7t€taöfi€a^\ e^tol doy.€tv, 1225

et T(ßv fÄEv älXiov dQxojiieVy vf^iecg d^ ol ^eol

dxoXaaravstre, xovdeftcü yvcbaeoS-^ ötl

dy,QoaT€^ vfuv iv jLieQSL töv XQetTTÖvcov.

cpqdoov de rol ^iol, to) TtxiQvye tcoZ vavGToXetg;

IPI2.

iycb; TtQÖg dv^QCÖTtovg Ttero/nai rtaqd rov itaxqög 1230

zu Hesiod. Theog.: Bax%vllSi]S Sk

Xdos tdv deQa (bvöfiaae, leya)v

TCeql rov äerov' vMfiärat b^ iv

dr^vyirtp %dei. Ruhnken und Din-

dorf halten die beiden Fragmente
für identisch. Eurip. Fragm. 448
(sehr verderbt) : rd S" iv ^eaq? tovr
(so Valckenaer fnr rov) ovgavov rs

xal x^ovds oi i-ihv dvo/ud^ovoi

(ytaXovoi'i) %dos.

1220. Peithetaeros wiederholt pa-

rodierend der Iris eigene Worte 1210:

was wei'fs ich\ — fikv yä^] Fried.

125: vavs fikv yd^ ovx ä^ei oe

rwüTTiv T'^v öSöv (v. Bamberg).
1221. dSixeZs] indem du dein

Unrecht nicht einsehen willst, vgl.

Wo. 25.

1222. 'Iq18o)v] zu 484.

1223. rfje d^las] So Plat. Apol.

36 ß, D u. E: rfjs d^lae {xard rrjv

d^iav) Ttfidad'ai.

1224. dd'dvaros] in der epischen

Messung.
1226. äQ%ouev] Die Bedeutung

des Präsens ergiebtsich sofort, wenn
man statt der Beiordnung der Sätze

die Unterordnung wählt: *wenn,
während wir alle übrigen beherr-

schen^ ihr stets euren MuUüillen
mit uns sollt treiben können*

1227. dKoXaoraveZre] Kom. Mne-
sim. 4, 19: dxolaoralvec vove ^let-

Qaxicov. Lys. 398: roiavr dn av-

rmv ioTiv dxoXaorda/uara.

1228. dyiQoarea] Thuk. 2, 37, 3:

ov naQavoiuovfiev Tc5v rs del iv

dQxf] övrojv dKQodoei xal rdiv

vöf4cov [Gehorsam gegen usw.). —
iv fi6Q€t\ vicissimy ut nos olim

paruimus deis. Beck.

1229. rot] zu 640. — vavaro?.ets]

Die Vorstellungen des Fliegens und
Schiffens vermischen sich oft in

der Sprache. Aescb. Ag. 52: nreQ^)-

yü)v iQsrfioXacv iQeaaöfievoi, Ovid.

Met. 5, 558: remi alarum, ^tt%,

Aen. 1, 300: remigium alarum,
— vavoroXsZv bei Aristophanes nur
noch Thesm. 1101 (Parodie), vav
ad'Xoija&ai Fried. 126 (Bakhuyzen).
Bei den übrigen Komikern findet

sich das Wort nicht.

1230. narQÖs] Iris ist (Hesiod.
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(pgdaovaa &veLv rotg ^OXyi^ftioig ^eoTg

f^rjXoGcpayeLv re, ßovd-vroLg % bti iaxdoaig

y,vt(Täv dyvcdg.

nEieETAIP02.
rl ov Xeyeig; Ttoloig S^eotg;

IPI2.

TtoLoiGiv; T^f-uv, Tolg iv ovQavcp S^eotg.

nEieETAIP02.
d^eol ydq vi^istg; 1235

IPI2.

rlg ydq bot äXXog d^eög;

nEieETAIP02.
ÖQVid^eg dv^QcÖTtOLGi vvv etoiv d^eoL,

olg S-VTEOV avTOvg, dXXd jLid Ji ov t(^ JiL.

IPI2.

delaag ÖTtcog f^irj oov yevog TtavcbXe^QOv

/Jiög i^Lay^ellrj Ttäv dvaOTQSipec JUtj, 1240

"ktyvvg de ad/na }cal ööjiiwv TteqiTtrvyiäg

Theog. 266) Tochter des Thaumas noloioiv zxxxYfdt^t desPeithetaeros
und der Elektra; aber in den Kreis zu ziehen (v. Bamberg), so dafs die

der Olympier aufgenommen (zu Antwort der Iris erst mit t^/uZv be-
1262) erhält sie Zeus zum Vater, gönne, wäre äufserst matt,
als den Vorstand des olympischen 1237. avroije] zu Ri. 72. —
Haushaltes und nariiq ävdqwv re Sehr komisch wird bei Zeus selbst
d-ewv re (Lehrs). geschworen, daCs man ihm nicht

1231 ff. Auch diese Verse haben mehr zu opfern brauche,

wieder ganz tragische Färbung, zu 1238. zu 1197 und 1231. Plaut.

1197. Schaf- und Rinderopfer als Bacch. 4, 7, 16: o stulte, stulte,

die beiden Hauptarten der Opfer nescis nunc venire te,

überhaupt (v. Velsen). Eur. Alk. 1240. juaxiUi]] Aesch. Ag. 525:
1154: doToTs ivvenw %oqovs in Tqolav Tcaraoadwavra rov Scxt]-

iad'lats ovfKpoQoXaiv lardvac ßco- (pöqov Zlids /laxdMr]. Soph. Fragm.
ffovs re xviaäv ßovd'vzotoc tiqoo- 659: ftaxellrj Zrjvds i^avaar^a^fj.
rqonats. Fragm. 628: ^triloofayel 1241. 7re(><^ri;;^tis] von Aeschylos
re Saifiövcov in ia^d^ais. Soph. und Sophokles gar nicht, von Euri-

OKol. 1495 : ivallcj -d-eq'ßov&vrov pides mit Vorliebe und in mannig-
Borlav dy/^cov. fachen Verbindungen gebraucht.

1233. xriaär] zu Ri. 1320. — Phoen. 1357: rei^/^icov neQinrvxaC.
tI oi) Uysis;] zu Wo. 1173. Hek. 1015: ^A%ai(öv vaiolo-j/oi neQi-

1234. no/ocaiv;] Der sonstige tttv;^«/. Schutzfl. 815: ^<^t^', ^^TTf-

Gebrauch würde önoioiaiv ver- qi7iTv%aZoi dij %eQas uQooaQfiö-
langen, zu 164 und zu Wo. 214. oao" iuoZs ij' dyxBai rexva d^co-

Aristophanes IV. 3. Aufl. 1

4
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TiaraL&akcbaec oov udcycv/nvlacg ßokatg.

nEieETAIP02.

äy,ovGov avzTj' Ttave rcov TtacpXaöiidTtov'

i'/^ drQe^a, cpaq^ ido), Ttöreqa ^vdöv fj Ogjjya

xavTl Xeyovoa fioQi.ioktjTT€(r^ao doxetg;

äq^ oIgS-^ ötl, Zeijg et fxe IvTtrjGei Tteqa,

fiela^Qa fihv a'örov Kai döf^iovg ^^f,icplovog

TiaraL^aXcbGü) TtvQcpöqoiöiv alerotg;

1245

fiai. Und Ion 1516 gar: <paevvats

^llov7teQi7irv%ats, Mit diesem Wort
scheint Aristophanes zu ironisieren.

1242. xaraid'aXcbast] zu 1248.
— Aixvfivlais] Likymnios (zu Wo.
1261) war aucti ein Drama des

Euripides. lieber den Inhalt des-

selben ist nichts erhebliches bekannt,

und namentlich sind wir in Betreff

der Likymnischen Donnerkeile
lediglich auf die Schol. und Hesy-
chios angewiesen, wonach durch die-

selben ein Mann oder ein Schiff

verbrannt sein soll. Sollte etwa der

Rhetor Likymnios mit verspottet

werden, des Polos Lehrer, der sich

besonders in TtaQiacbaets, naQovo-
/naalai und dvrt&6aets auszeichnete

(Plat. Phaedr. 267 C)? oder (so v.

Wilamowitz) der Alkiphr. 3, 48, 1

erwähnte Schauspieler Likymnios^
der in des Aeschylos JjQonofinol
einen Sieg errang?

1243. Peithetaeros ist über allen
* kindischen Aberglauben* weit er-

haben, wie Chremylos Plut. 124:

otet yäQ elvat, f^v ^ids rvqav-
vlSa aal rovs xeQavvcbs ä^lovs
rQicoßölov ; — reov na^laofiÖL-

xa)v\ zu Ri. 919. Hier sind es

verha turgida 'et insoleniia,

1244. AvSöv\ d. h. einen dum-
men Sklaven, zu 764. zu Ri. 2. —
Eur. Alk. 675 antwortet Pheres
seinem Sohne Admetos, der ganz
erbittert ist, dafs der alte Mann
nicht für ihn sterben will: S nat,

rlv aif^eZs nörega ÄvSdv ij 0^t5-

ya xaxoZe iXa^veiv dLQyvQcbvrjrov

aed'ev ; ovk ola&a Seaaalöv f/e

noLTid 0€oaalov natQÖs ysycota
yvrjotme iXeiod'eQov

;

1245. /uoQ/uolvrread'ai] von
fiOQficb, zu Ri. 693. zu Fr. 925.

Plat. Gorg. 473 D: /uog/uoUrrei
a^, d) yevvaZs JJcoXe, xai ovx iliy-

%sis (terriculamenta adhibes, Hein-
dorf). Dazu Schol.: fioQuoXiürTety

(poßeZe, Ttagrjxral S^ rd Qfjfia and
rcov TCQoacoTcelwv rcöv iv raZs tqcl-

ycpSiats vnoxQtTcov^ a ixdXovv f^oQ-

fiolvxsta. Totoi^Tois Sä xai ai yv-

valxes rd TtaiS/a fpoßovoiv, *a pro-

pria personae significatione trans-

iit ad latiorem et usurpari coeptum
est de rebus eis, quae inanem
afferunt ierrorem.' Ruhnken.
Thesm. 417 : MoXomxove rgicpovai

juoQfioXvxsZa rols juoi^oZs x'Cvas,

1246. naQaTQaycpSeZ xal avrös
(Peithetaeros). Schol.

1247. Die Wörter Sö^uovs ''Afi-

(plovos und der folgende Vers sind

unverändert (daher H/ufiovos für

Jtöe) aus der Niobe des Aeschylos
(Fragm. 160) entlehnt. Aeschylos
meinte mit den nvQ(pÖQoi alsrol,

die Peithetaeros wörtlich verstanden
wissen will, die Blitze. Die Nach-
ahmung des tragischen Pathos würde
noch täuschender sein, wenn man
fieXad'Qov avTov mit der bei den
Tragikern üblichen positio debilis

läse. — Amphion ist der Gemahl
der Niobe.

1248. xarai&alcbaco] bei Aesch.

nur noch in diesem Bruchstück.

Prom. 992: aid'alovoaa cpl6^. So-
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Tteiixpo) de 7tOQcpvQla)vag ig töv odgavov

ÖQvtg kit avTÖv TtaqdaXdg ivrjjxfiivovg

TtXeTv e^axoalovg röv dqid^fxöv, ytal drj Ttore

elg IIoQ(pvQl(jov aiürcp TtaQsaxe TtQciyfiaTa.

oi) d et fue XvTtrjOeig tl, rfjg diayiövov

Ttqcbrrig dvarelvag xch axekrj dta^rjQLO)

rrjv 'Iqtv ai)T;r\v, öore d-av^d^eiv ÖTtwg

ovTO) yeqoyv cov OTijo^at TQcefxßoXov.

IPI2.

dtaqqayelrjg, c5 jxeV, a^roig ^7](,iaaLv.

nEieETAIP02.
OVK aTtOGoßrioeig; oi; Ta%eo)g; e^qd^ Ttard^.

1250

1255

phokles hat das Wort nicht, aber
Euripides wieder. Schutzfl. 640:
(J^anavsve,) Sv Zebs 7i€Qavv<^

TcvQTiöXcp xaTai&aloZ. Ion 214:
{Zsvs) röv Sdiov Mlfiavra nvQi
xaraid'alot. Tro. 60: {TQo(as)

1249. Der noQffvQlwv (zu 707)
ist ein ganz harmloser Vogel, aber

der Namensvetter des furchtbaren

Gigantenkönigs (zu 553). Martiai.

13, IHmomen habet magnivolucris
tarn parva gigantis,

1250. Die Pardelfeile sollen die

friedlichen Vögel furchtbar machen,
wie bei Homer (II. 3, 17) Paris ein-

herstolziert TtaQSalerjv mfioiaiv

1251. TthXv iiaxoa^ovs] Kr. 49,

2, A 3. Lobeck zu Phryn. 410 f.

1253. Piccolomini findet das

Indefinitum {n) sehr matt und
schreibt nach einer Andeutung des

Vat. Urb. : ai> S* ei ^e Xvm^OBis
— IPIS, rl; ÜEie. Tfjs diaicövov

xrl. Aber rl wird gesichert durch
Lys. 656: ei 8k lyntjoets rt jue.

Piut. 22: i]v IvTZ^S xl,fie, 141:

roi) jdide rijv Si5vaf4tVj ijv IvTf^

ri, aaraUaeis» Alexis 242, 3 : Iva
/irj ri IvTtTJaeie rdv i^aorijv: wo-
gegen ein blofses r/; nur Plut. 400
(am Ende des Verses) nachzuweisen
ist. Auch r/Sj rlvcov^ tlvas, notov,

not, 71 ov, ix ToVf xard r/, tva ri

und selbst (das verhältnismäfsig

häufigste) 7rc5s finden sich ohne Zu-
satz nur ganz vereinzelt und nicht

in den Komödien vor dem Frieden

(883 r/ff;).

1254. 7T^c6Tt]s] du sollst zuerst,

noch vor Zeus, gestraft werden.
Die SiAxovos [Jiös) ist die Iris

selbst, nicht etwa eine Dienerin

der Iris. — Siajurj^tco] zu 669.

1256. oTi^o^ai] 557. Peithetaeros

will auch in dieser Beziehung dem
alten Weltherrscher Zeus nichts

nachgeben. — rQdfißolov\ Acc. des

Inhalts: orvojuai rQdfißoXov arv-

jua. Hör, Epod. 12, 15: Inachiam
ter nocte potes. ö %fißolos oder

TÖ Mfißolov ist 'das mit einer

starken Erzkappe bewehrte Ende
mehrerer neben einander in eine

Spitze auslaufenden Balken am vor-

deren Theile des Schiffes, meist

mit drei stumpfen Zacken über ein-

ander versehen, deren mittelster

länger war als die beiden andern,

tQd^ßolov (W. Ribbeck; vgl.

Guhl u. Koner« S. 419); aber auch

rö Ti^os, Fragm. 317: olvov 8i

nlvELV ovx idaa? Hq&fjiviov, ovS

äXXov öaris ineye^et rdv Ifißolov.

1257. 8iaqQayeiris\ 2. — avrolö\

zu Wo. 1302.

1258. dnoooßrioeiQ\ zu 1032. —
14*
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IPI2.

iy IXYjV OB TtavGBL Tfjg vßQBcog oviLidg ftaTrjQ.

nEieETAIP02.
otjiiot rdXag. ovxovv iriQtooe fterojLievr]

^arai^alcbaetg tcjv vbcotsqcov nvd;
X0P02.

aTtoxexXrJKajLiev dtoysvelg S-eodg

(LirjyteTt rrjv efxijv diaTteqäv TtöXiVj

ILirjöe TLV Ibqö&vtov dvd ödTtsdov dv ext

T^Ö€ ßgoTcov S^eotOi Ttei^iTteiv yMTtvöv.

1260

1285

nEieETAIP02.
ÖBLVÖV ye TÖv y.riqvy^a töv rta^d rovg ßQOToi^g

oixöf.i€VOv, et ^rjdeTtore voorrjaet Ttdhv.

KHPYE.
cj Ilei^eraiQ^ , c5 fj,ayidQt\ & oocpcbrare,

£VQä^ nardi ist wahrscheinlich
nichts als eine onomatopoetische
Nachahmung des Klatschens der

fivioaößr] (zu Ri. 59).

1259. ^ //??>] Wo. 865. 1242.
zu Fr. 104.

1261. xarai&a^ctfaeis] mit Be-
ziehung auf 1242. 'sensus autem
hie est: nonne talia minaberis iu-

nioribus? nam ego senex novi,

quanti aestimanda sint lovis ful-

mina'. Bothe. Andere fassen es

in dem Sinne von entflammen^ d. h.

verliebt machen, wie [Anakr.] 10,

15; ov S* ev&icoe jue n'^q w oov^
in welcher Bedeutung aber ttarai-

d'aXovv nicht nachgewiesen ist.

1262. Sioyevsis ein ungenauer
Ausdruck, der nicht blos Zeus
Kinder, sondern ihn selbst und seine

Geschwister mit bezeichnet (Lehrs);

hier in demselben Sinn wie ^olym-
pische Götter' im Gegensatz zu
den neuen Vogelgöttern, vgl. auch
Aesch. Sieb. 301. Schutzfl. 630.

1264. Das gewöhnliche würde
sein: Sare /urjxsri StansQäv.

1270

1265. Veib. : firjde nva ßQorcö7>

dvä SdnsSor (hier = y^s neSov)
&v neuneiv ert, (unabhängig ovSeis

&v ^Tt neunoi) r^Se (durch unser

Gebiet, die Luft) d'eoXai •aanvöv
IsQÖd'vrov (heiligen Opferrauch).

1269. Vermischung zweier Con-
structionen: 1) Seivöv ys röv xrj-

QVHCL fi-^ voareZv und 2) Ssivöv /f,

6 xfjQv^ ei ftrj voori]aeL, Aehnlich
652. — Seivöv, £t\ Plut. 329: Sei-

v6v ycLQi el TQLcoßölov ukv slvExa

d)OTL^6fiEO&^ exdaroT* ir ri^xxlr]-

alq, avrdv Sk rdr ülovrov naq-
elrjv rcp laßetv, Wesp. 426: Sei-

vdv ^St], ei fiaxo^fied'a. — rdv
xTJqvxa] 844.

1271.^ zu Wo. 412. Ri. 157: (5

f^iaxdQL* d) TiXo-öoiE. 726: d) ^rjul-

8iov (5 (plXrarov. Wesp. 1512: c5

KaQxlv d) luaxdQLE, Fried. 1198:
c5 (fllrar d> TQvyaXe, Thesm. 210:
EvQinlSrij d) (plXtar c5 xrjSeard.

Eur. Kykl. 266: e5 xdUiarov d>

KvxXd)nioVj c5 Ssanorlax6{i^xo{.s\.txi-

theiis Vahlen).
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(b xletvörar ^ ö aocfcbraT , & ylacpvqdjtaTe '

& TQiaf,iaxdQL\ c5 xarayciXevaov.

nEieETAIP02.
tI av leyetg;

KHPYE.
OTecfdvcj) ae xqvac^ rcpde aocpiag etvsKa

(JT€(pavovOi y,al rif^icjoiv ol ftdvreg lecji. 1275

nEieETAIP02.
de%o^iai. TL (5' ovtojq ol k€(p rtjucjoi i^ie;

KHPYH.
(h y.XetvoTdTrjv al&eqiov oly,laag Ttöhv,

od'/, ola&\ öörjv TL/urjv ftag^ dvd-qcbTtoig (piqei,

ÖGovg T IqaOTdg rfjode Trjg y^ibqag exetg.

Ttqlv f.iev ydq olyJaaL oe Trjvde tttjv tcoXlv, 1280

ilccxcovo/iidvovv äTtavreg äv&qtOTtoi töts,

1272. ooycoTare] Die Wieder-
holung ist sehr auffallend. Es ist

wohl zu lesen: c5 ^ ^o%coraT\ c5

y'ka(pvQ(arare. Aesch. Ag. 1622:
Bvat i^oxcorarac (pqcvcov larqo-

udvreis. Eur. Schutzfl. 889: üag-
d'evoTtaZos, elSos i^o%(i>raros. Soph.
Fragm. 518: ovSeis ^^o%oe älXos
Mßlaorev äUov. Dobree in 1271:
d) II., d) n, S fiaxd^ie. Piccolo-

mini in 1272: c5 ao(pcordrcov

y%a^vQcbrarf>. — yXa^vQcorare]
ßekk. Anekd. 32, 23: ylacpvqös ö

evrqdneloz (zu Wo. 1003) ^ai %a-

qleis. Bei Arist. nur hier. Diphil.

64 : rö SemvaQcov ^v yXacpvQÖv

Ofpöbqa {sehr fein), Kom. Dionys.

3 : vvv et n >io fi \p6v rj oo <pdv
ij yXatfv Q 6v olo&a , (paveqöv

nolrjoov rovro. Alexis 110, 20:

all* iycj ao^cüS ravr omovo-
u^aco xai yla^v^die xai tcomIIcos.

Machon bei Athen. 1 3, 579 ß : ßov-
lö.uevos elvai y la^v'QÖ s doret-
ös d^ äfia.

1273. KaraKilevoov] oiaynrjvxi]-

qviov. Schol. Anders als Fr. 207.

Der Herold bittet Peithetaeros ihm
selbst, dem Herold, Schweigen zu

gebieten, weil er ganz aufser Atem

ist. Poll. 4, 93: aar axrjQv^ai
iq

o

V %lav j d xai xaraxelevoac le-

yovoiv. Dobree will die Worte dt %a-

raxelevaov dem Chor geben : hiiic

inportuno silentium inpone.

1274. orecpdvcp %Qvo(p] Eurybi-

ades und Themistokles erhielten

nach der Schlacht von Salamis in

Sparta Kränze von Oehweigen
(Herod. 8, 124); Athen soll einen

solchen zuerst an Perikles ertheilt

haben (Val. Max. 2, 6, 5 ; Pauly RE.),

und selbst die, welche *nach der

Anarchie das Volk von Phyle nach
Athen zurückführten, empfingen nur
Zweigkränze ^ die damals höher
geachtet wurden, als die goldenen
unter Demosthenes.' Böckh. Das
erste mir bekannte Beispiel des

goldenen Kranzes ist der dem ßra-

sidas von den Skionaeern im J. 423
ertheilte (Tbuk. 4, 121). — aoflae]

Herod. a. a, 0.: dqcarriia /ukv ido-

oav EvovßmSi] ilair]S orifavov,
ao^lrjS 8k >tal Se^iörr^roe Oe-

^uioroxlei, xai ro^rcp ori<pavov

ilalrjS.

1281. ilaTicovoudvovv] 'Die Hin-

neigung zu Sparta in Athen, welche

noch zu Kimons Zeit in Nacheife-
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iy,öiucx)v, ETceLvwv, eQQVftcov, iGw/,QdTcov,

iaxvraXiOCfÖQOvv' vvv 6^ VTtoarqexpavTeg a^

dQvid-OfxavovOi, ftdvva ö' vtcö T^g rjdovfjg

Ttoiovoiv d7t€Q ÖQvt^eg iy,[XLf.i0ij[.i€V0L'

TtQcorov [xhv evd-vg TtavTsg eS, evvfjg äjua

eTteTOvS-^ i'co^ev cjGfteQ fif^ietg ETtl vofxöv

'

1285

rung schlichter, aber tüchtiger

spartanischer Gesinnung sich kund
gab, hatte im Laufe der Zeit und
im Gegensatz zu der vom pelopon-
nesischen Kriege her datierenden

Erschlaffung und Verweichlichung
der Sitten zu burschikoser, gecken-
hafter Nachäffung der schlichten

spartanischen Tracht sich ver-

flacht. Dergleichen Renommisten
mit wüstem Bart und Haar [ixö-

ficov 1282), mit Stock {axvrdhov
1283) und ßabuschen {änXat) und
kurzem, grobem Kittel (r^lßcov,

TQißcbviov) , hiefsen Lakonisten.
Ein Prachtexemplar dieser Gattung
war (in der demosthenischen Zeit)

Archibiades. Flut. Phok. 10: ^v
Se TIS *A^xißidSr]S iTtixalo^fisvos

^axcoviOTTJSy Ticoycopd re xad'eifii-

vos v7C£Q(pvfj /ueye&si Kai TQlßmva
woQwv dsl xai oxv&oco7idt,cov.'

Westermann zu Demostk 54, 34.

vgl. Plat. Prot. 342 B und dort

Sauppe.
1282. iaojüQdrmv] komisch ge-

bildetes Wort. Da weder aoyxQaTslv
(denn dQtaroKQarsZad'ai^ Srjjuox^a-

reZa&ac gehören nicht hierher) noch
acoxQarav eine Analogie haben,
so ist es am sichersten dem Rav.
zu folgen, zumal der Dichter bei der
Neubildung wohl dem Klange der

vorangehenden Verba folgte. —
Weshalb auch Sokrates seinem
äufseren nach zu jenen Lakonisten
gerechnet werden konnte, ergiebt

sich aus Wo. 102 f. 363. 414.

421. 835 fF. Doch verspottet dieser

selbst (oder in seinem Sinne Piaton)

jenes Lakonistenunwesen Protag.

342 BC.

1283. Die Vulg. oxvrdlc iipö-

Qovv kann nicht richtig sein, da in

axvrdhov stets «. Der Schol. führt

zwar zum Beweis für ä Nikoph. 2

an : aTtd rov oxvrallov xai rrjs

Sifpd'iQaSj dieser Vers ist aber je-

denfalls verdorben (Meineke). axv-

raktotpoQeXv ist gebildet wie qaßdo-
fOQeZv, xavrjtpoQstv. Mit der sog.

lakonischen oxvrdXrj hat der Aus-
druck nichts zu thun.

1284. ÖQvc&ouavovoi] Athen.

11, 464 D: ri^v f/avlav ro%)S nol-
loi5s (prjoiv ö X^voiTtnos roZs

nXsloToiS 7tQoadnT€0&ai{'eiv). xa-

leZaO'ai yovv rrjv ftev yvvaixofiavl-

av^ TTjv 8i ÖQTvyo/uavlav, rivks 8e

xai So^ojuaveZe xalovai, rovs cpi-

^oSö^ovSf xa&dneQ rovs <pilÖQvi-

&as ö^m&o/uareZsiBohTee), zu 1096.
— Das Präsens giebt das noch be-

stehende allgemeine Resultat des

Umschwunges, das sich wie der

Herold weifs, seit seinem Abgang
von Athen nicht verändert hat; die

folgenden Imperfecta schildern ein-

zelne von ihm noch während seiner

Anwesenheit dort gemachte Wahr-
nehmungen.

1 286. Das eigentliche Frühstück,

dxQdriOfia (zu 659), aus Brot be-
stehend, das man in ungemischten
Wein {dx^aroe) tauchte, wurde
gleich a?n frühen Morgen (icod'ev),

wenn man sich vom Schlaf (^|

e^vfjs) erhoben hatte, eingenommen
(Becker). Wie die Vögel sich also

gleich früh ini voftöv^ zur ff^eide

wenden, so die Athener zum Essen
und Trinken. An ein Wortspiel
mit vöjuos ist nicht zu denken.
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yÄTteii^ äv äjna xarfjQOv ig rd ßißXla

'

elr^ äv ivefnovT^ ivravO-a rä xprjcplaf^iaTa.

wQvi^oiLidvovv ö^ o^Tco 7t€Qt(pavßg^ öare y.al

TCoXXoToiv ÖQvl^wv övöfÄar ^v •ael/neva.

neqdi^ l^hv elg KdTtrjXog (hvOfxdtsTO

%coXög, Mevlftftq) d^ '^v /£^t(Ja>i^ Tovvof^a,

1290

1288. xar^^op] '"y.aTalqeiv di-

cuntur cum qui mari navigant tam
qui terra iter faciunt. contrafium

est dnal^siv.' Ruhnken. Dann über-

haupt: sich wohin begeben. Von
den Bienen Plut. Mor. 41 F: ai

/ifsXiaaaL Tiolldxis tow %ai q6-

Scüv xai vay.lv^cov Sianerö/usvac

Xsiffcovas inl xdv TQa%vrarov xal

dQi/u^rarov &iüfiov ^aralQovai xal

ro^Tcp nqoo-Kad^vTau — ii rd
ßiß)da\ auf den Büchermarkt, zu

13. Ein ähnliches Gompliment, wie
Fr. 114. Wie die Vögel nach dem
Frühstück ihrem Vergnügen nach-

gehen eis räsijXasxai rovs^Eiucovas

xaral^o'pres, so begeben sich die

Athener in Schaaren lu den Buch-
händlern^ um das neueste aus der

Litteratur kennen zu lernen. Wir
etwa : begaben sich in die Coti-

ditoreien, um dort die Blätter zu
lesen,

1289. Die yjrjfla/tfara (zu 1035)
sind das tägliche Brot, die Haupt-
nahrung der Athener, gleichsam ihr

äQtarov (Mittag), — ivrav&a] wohl
mit Hinweisung auf die Pnyx,

1290. Ueber den Rhythmus des

Verses zu Ri. 113 a. E.

1291. aelfisva] inposita. Im tref-

fenden Finden solcher Neck- und
Spitznamen zeigte sich der attische

Witz in seinem vollen Glänze, zu

822. 1126. Kom. Plat. 106, 2: Flav
HerrjS fi xprjrra, Alexis 168: nQco-

Tov fihv ijv aoi (beim Gelage zu-

gegen) Kallmi^oiv ö Kd^aßos,
ensira KöqvSos, Kcoßicov^ Kv^rj-

ßlcov, ö Z7c6f(ßQos, jj Ileiddahs. JB.

'H^dxksis (filB' dyoQdofiaT f
(yd

ovuTTÖaiov sc^rjxas. *So hiefs De-

mosthenes BdraXoSy der frostige

Tragödiendichter Theognis Xtcor,

ein spitzfindiger Philosoph Äaßtj-

^iv&os j Theramenes KöO'opvos.
Anaxandr. 34: v^cZs ydg dlXrjXovs

dsi ^Isvd^eTj oW dx^ißws. äv
/uev yaQ t] Tis evTt^sTtTJS^ Is^öv
ydfiov xaleZre' idv Sh fiixQÖv

navreldis dv&QcbnwVy oraXa-
yfiöv* %a£g6i ris avy^iicov i} qv71ü)v,

xovioQTos dvane(prjv€v. ömad'ev
dxoXovd'et xöXa^ rcp, Xiu ßos äm-
xixlrirau Becker und K. H.

1292. ds xdnrjXos] hier ganz wie
xdTtTjXös r*s, vielleicht das früheste

Beispiel eines Gebrauches, der, bei

den Attikern äufserst selten (Ri. 400
gehört nicht hierher, ebenso wenig
die von Ast angezogenen Stellen

Piatons), bei späten Schriftstellern

ziemlich häufig wird. — Der wirk-

liche Name ist hier, wohl wegen
der Bedeutungslosigkeit des Mannes,
verschwiegen. Denn negdi^ ist nur

Beiname, der freilich Fragm. 53
und Phrynich. 53 ganz als wirk-

liches nomen proprium behandelt

wird. Da der Mann lahm war, so

mag der Beiname wohl von dem
kürzen, schwerfälligen Fluge des

Rephuhns entlehnt sein. Xen.
Anab. l, 5, 3: nirovrac ydg
ßga^v iiOLi Ta%i) dnay ogs-d-

ovai,
1293. Wer der hier verspottete

Menippos war und warum er

Schwalbe hiefs, wissen wir nicht.

Er könnte noch derselbe sein, mit

dessen Weibe Perikles nach den

Komikern ein Verhältnis gehabt

haben soll. Er wird auch als vtzo-

(7r(7ari7/G;»' desselben genannt (Plut.
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OTtovvrlcp 6* öcf^alf,idv oiü7, &/cov 7,ÖQaS,

yiOQvddg OiXo'/.Xeec, xrjvaXdjn^rji, GeoyevsL,

Ißig udvxovQyqj, XatqecpcovrL vvyiT€Qic,

^VQaxoGlqj dh y.lrra' Meiölag d^ iyiet

ÖQTvS, enaXecTO^ y.al yäq rjy.eiv öqxvyi

Vit ÖQTvyoy,Ö7tov nrjv y.scpaX'i^v TteftXrjyjiievcp.

Per. 13. Mor. 812 D). Thuk. 8, 13
erwähnt einen Hippokles Mevlnnov
als Befehlshaber einer Flotte bei

Leukadia, und ein Menippos ist Ur-
heber des Psephisma, wodurch dem
Andokides (2, 23) äSeia für seine

Anzeige gewährt wurde (Einl. §27).
1294. 'Onowrlcp] zu 152.

1295. xoQvSds] zu 302. — ^i-
Xoxliei] zu 281. — xrjvaXconrj^]

Aristot. Thierk. 8, 5, 8: tisqI rove
Ttora/uovS xal Xlf/vas iorl %rjva~

Icbnrjt Plin. N. H. 10, 56: an-
serini generis sunt chenalopeces.

*est anas tadorna Linnaei, quae vul-

pis instar cavernas terrae habitat,

vulpanserGazae'. Schneider. Fuchs-
ente oder ägyptische Gans, Herod.

2, 72: i^ovs S^ rov Nellov cpaoiv

stvai rcov ÖQvld'Mv roi)9 yr]vaXco-

Ttsxas, Ael. Thierk. 5, 30: d Sä %riv-

alconr]^ M%€l juhv rd slSos rd rov
%r}vös, navovQyiq 8k Stxaiö-

rara avtmqlvoLro äv rfj dlconsxi'

xai €OTi uhv %rjvds ßQa%iüTeQoe^

avSqeLÖreqos Sh xal y/oqeZv öfiöae

Secvös. dfivvsrai yovv xai aierdv
xai atlovqov, — ^soyersi] zu 822.

1296. IßiG] der ägyptische Vogel,

beschrieben von Herod. 2, 75. 76.

—

Lykurgos, (nach Bergk) der Grofs-

vater des berühmteren Zeitgenossen
des Demosthenes. Kratin. 30: roii-

roiOL S Ö7Cia&£v Xrm Blcpqov (piQcr)v

AvxovqyoSy M^mv xaläoiqiv: wozu
Meineke: 'ad eins peregrinitatis

notationem spectat, quod calasiride,

veste Aegyptiaca, indutus conspici-

tur. Aegyptum enim Lycurgi pa-

triam fuisse habitam praeter Aristo-

phanem docet Pherecrates Agriis

(11), Aegyptios Lycurgi patriotas

appellans'. Deswegen heifst er

1295

auch Ibis. Doch ist der Vorwurf
ägyptischer Abstammung wohl auf

die Komiker zurückzuführen und
(mit U. Köhler) vielleicht daher zu
erklären, dafs der ältere Lykurgos
bei der Stiftung des Dienstes der

Isis in Athen sich betheiligt hatte

(Hermes V 352). ~ Ueber Chaere-

phon zu Wo. 104.

1297. Ueber Syrakosios Einl.

§ 45. 'propter loquacitatem cum
xirrr] comparatur'. Meineke. vgl.

Aristot. Thierk. 9, 14, 1 zu 302.

Eupolis 207 : SvqaKÖows §* Moiksv,

'^vloc 6lv X^yxit T^oZs xwiSioioi rot'

aiv inl rcov rei^lcov* dvaßds ydq
ini rd ßrju^ vXaKreZ TteqirQe^cov.

— MstSlae] Plat. Alkib. 1, 120 AB :

MsiSlav röv ÖQrvyorqöcpov 'Aal

dXkovs roiovrovSy ol rd rfjs TtöXe-

cos Tiqdrreiv i7ii%£iQOVoiv erc ri^r

dv S q anoS (bSrj rql%a M%ovr£S

iv r^ 'V^'^XfJ ^TT* d^u ovo laSy ^ri

8k ßaq ß aq i^ovreS ilrjlvd'aoi

xolaji£voovr£S rijv nöhv, dV,

ovx dqiovr£S {Bergk,). Schol. Luk.

:

ö 8k M£t8las dqrvyoTcönos ^Vy coe

nldrcov Il£qidKy£L (108), xai <üS

Ttovriqdv 8k xai xößaXov xai rcöv

8rj^uoalajv voa(fLor7\v 0qvvi%os

(4. 41) xai nidrcov (180) Siaßdl-

lovoiv. Phrynichos 4 rechnet ihn

auch zu den nrco%ala^6v£Sy Meta-

genes 11 beschuldigt ihn xXonrjs

rcov 8r]fioaUov. Als öqrvyoxÖTtos

erwähnt ihn auch Athen. 11, 506 D.

1298. i]X£iv] Bekk. Anekd. 1379:

dvrl rov icpx£i' dqrvi ixaX£lro'

xal ydq 7]X£iv öqrvyc: wie iTC£noi-

d'£iv Wo. 1347, ?]8£ir, ^£tv [nqoa-

Xi^iVy 7t£qir}£iv) überall die Formen
für die dritte Person sind (zu 511).

1299. öqrvyoxÖTtov] Die fFach-
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jjdov (J' vjtd cpiloQVid^Lag Ttdvxeq jueXt], 1300

ÖTtov xeXiddtv ^v rtg l(.itzi reo 17^.1 evri,

7] Ttfjvekoip fj yrrjv tlq rj TteQtoxEQa

fj TtXBQvyeg, fj itTBQOv Ti ^al Gi.iiy.qdv TtQoa^v.

TOiavra f.dv raxecS-ev, ev di öot Xeyio

'

rj'^ova' €X€c^€v devqo mcletv rj fnvqiot 1305

TVTSQßv dsöjiievot xal TQÖTttov yaj.i\piov}JXiov.

OJGTS TtTSQCßv öoi Toig ETtoL'/.Oig del Tto^ev.

nEieETAIP02.
Oll räqa (.tä zii fjfuv ex iqyov iardvai.

dXV wg rd%LöTa öv fisv Icbv rag dqqlxovg

Aal Toijg y.ocflvovg änavrag ifi^lfUft^r] TtxeqcßV 1310

tebi (zu 707), nicht minder streitbar

als die Hähne, wurden wie diese
vielfach zu Kämpfen benutzt. Aus-
serdem hatte man ein Spiel mit
ihnen, ö^rvyoxoTt/a genannt.
'Poll. 9, 109: ö ^uhv tarrj rdv Öqtv-
yuy 6 Sk ^xoTzre tm It^avco [Zeige-
finger) ^ rä ix, Tfjs xs^alrjs nre-
^ct d7iiriVv€' xai ei ukv iyxaQre-
Q^aeiev 6 öqtv^, tj vIxt] rov d'oi-

yjavTos avTÖv iylveTo^ evö'övTos
Sd ycal v7io(pvyövros ö xönrcov rj

ö xlXXctJv ivixa. Man hatte dazu
ein besonderes Gestell, rrjXla, Da-
rauf war ein Kreis beschrieben, oder
vielmehr wohl das runde Brett hatte

einen erhöhten Rand, und inner-
halb dieses Kreises fanden die

Kämpfe der Hähne sowohl als der
Wachteln und auch die d^rvyoxo-
nla statt* Becker. Einer solchen
betäubten fFachtel gleicht hier

Meidias selbst.

1301. if4n67toir]/uEvri\ hineinge-
dichtet. Solcher Lieder gab es

viele: z. B. [Anakr,] 25 (33). Si-

monid. 74: äyyele xlviä ^agos
äSvöS^i/oVj xvarea %£liSot, Sappho
87: ri fie Ilavdlovie , c5 ^ Qavva
%£U8o}v usw. Alkman 61: olSa
S* dqvl%cov vö/uws Txdvrcüv. Vgl.

auch das Volkslied fjXd-^ ^Xüs %s-

hScür, Bergk Anth. 29, S. 416 (537).

1302. nriveloxp] zu 298. — ne-
QLorsQdi] vgl. [Anakr.] 14(9).

1304. iv Se cot Uyo)] 1531.

1307. ooi\ alae tibi in advena-
rum usum sunt comparandae. Beck.

1308. ^Qyov] Lys. 424: äkV
ovSkv ^Qyov iardvat, 614: ov-zcex

^Qyov iyxa&evSsiv. Plut. 1154:
ovx, ^qyov Mor^ ovdkv oxqo(fcö%\

1158: ov yoLQ 8öXov vvv tqyov^^

äX)! cLTtlcov rQÖncov. Und schon
Bakchylid. 23: ov% SSgas %Qyov
ov^ ä^ußoläe, — iordvai] zu 206.

1309. ov] ein Sklav, wie Manes
1311. zu 523. — dQQi%ove] Bekk.
Anekd. 102, 1: xö^tros ov ^fjriov,

(paalv^ dXX* dQQL%os. Da xöcpivos

bei Attikern gar nicht selten ist,

so scheint äQQi%os nur als das

feinere Wort empfohlen zu werden.
Poll. 1 , 245 nennt xöfivos unter

den yecoQyixd äqyaXeXa, Arist.

Fragm. 662: xonQoloysZxöcpi-
vov Xaßcbv, Xen. Mem. 3, 8, 6:

xöcpivos xoTiQoXöyos.
1310. i^nl/unXrj] 'Attici i,uni^(-

TCQdvat dicebant et i^nljxnXa-

od'ai, quae formae ubique invitis

libris restituendae sunt, metro
saepe iubente, semper permittente :

nam a Graeculis demum fictae sunt

formae iftnlnorjui et i/uninXauai*

Cobet. vgl. Thesm. 749 {i^nl^t-
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Mavfjg ök (pegero) fÄOc ^VQaCe zd Ttreqd

'

iyo) d' iK€lvcov rovg TtQOGiövrag öe^Of^iat.

XOP02.

rax^ ö'ij TtoXvdvoqa rdvöe Ttökiv

xakec Tig dvd-QcbTtcov.

T^X^ l^^^ov TtQoaslr].

y-aTexovaL d^ igcoreg ijiiäg Ttöketog.

nEieETAIF02.
-d-ärrov cpeqeiv Y,eXevo),

X0P02.
tL ydq om evt Tamr]

y,akdv dvÖQl /.i€TOty,€LV

;

2ocpLa, llö^og, d^ßqööiai XdQtreg

OTQocpr].

1315

1320

Ttgare). Wo. 1484. Lys. 311 {ifi-

TcifinQ&vai). Ach. 446 {ifinlunla-

ftai), Eubul. 39 {ifinlfiniarat),

Eur, Her. 244 [ifinifiivQars), Ion

925 {ifXTtlfinlafiai).

1311. Manes braucht gar nicht

derselbe zu sein ivie Manodoros
(657); und wenn er es wäre, so

ist das nicht auffallender als wenn
* derselbe Bediente an einer Stelle

Friedrich oder Johann, an der

andern Fritz oder Hans hiefse:

tind gar . . an einer Stelle, wo
man ihn als dummen Hans be-

zeichnen wollte' (Lehrs).

1312. ixelvcov] der aus Athen
zu erwartenden Ankömmlinge.

1313. Diese Worte(1313fr.l318ff.

1325 fF. 1330 ff.) wird man sich (mit

R. Arnoldt) nicht füglich anders als

vonÄ Koryphaeos vorgetragen denken
können. — noXvdvoQa] ein sehr

seltenes Wort. In anderer Be-

deutung Aesch. Ag. 62. Eur. Iph.

T. 1282. Thuk. 6, 17: nolvav
Bqovoiv al nölsis^ wo Kr. äu vgl.

— ävd'Qcbntov] zieht man wohl
besser zu noXvdvoga, da die

Stadt bisher nur von Vögeln be-

wohnt war; wie äxaXxoe aonldcov
u. ähnl.

1316. xar6%ovai\ scheinbar in-

transitiv, wie Thuk. 1, 10, 1. 11,

3: ö löyos >iare%€i. Fried. 944:

d'eöd'ev yiaT6%ei nolif/ov fuerd-

TQonos avQa. Henioch. 5, 14:

äßovXla KaTs^ovoa nolvv rjdri

%q6vov, Eur. Hipp. 1466 : twv yaQ
/ueyalaiv dL^ionsvd'ete tprifiai /udl-

Xov xarexovoiv. Andok. 1, 130:

xlrjSdbv ip anAoTj r^ nölsi aare-

o%ev. Xen. Jagd 13, 17: löyoi

nakaioi xari^ovoiv. Theophr.
Pflanzenk. 3, 1, 5: örav inofißQlai
Ttarda^coai nXslco %q6vov.

1317. An Manes gewendet. —
ifiQeiv] rabs xotplvovs rcov Ttre^djv.

Schol.

1318. Verb.: r( yäQ nalöv &v-

S^i ovH Mvi {^vsori) Taijrrj (r^ ttö-

^£i), (cSare) fieroMelv {adrdv eis

avTtjv). — /ueroMsir scheint auch
das Verhältnis zu bezeichnen, in

welchem die neuen Ankömmlinge
in Wolkengimpelheim stehen sol-

len : in dem der Metöken. Die

Eindringlinge des zweiten Epeiso-

dions kamen in dem anmafsenden
Glauben an die Ueberlegenheit der

Mutterstadt; die neuen Gäste sind

leidenschaftliche Verehrer der Co-

lonie,

1320. Hier scheint dem Dichter

Find. Ol. 13, 6 vorgeschwebt zu

haben, wo das 'gesegnete Korinth'

gepriesen wird: iv ra ydp Evvo-
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To TB rfjg dyavö^QOvog ^^Hav^lccg

evriixeqov TtgöacoTtov.

nEieETAIP02.

(bg ßkaxtKOjg öiaxovelg' od S-ärrov iyxovrjasLg;

X0P02.
^eQ€Tco lidlad^ov ra%v ng TtTSQTjywv, avriarq. 1325

xvTtTwv ye rovrov cbdl.

Ttdvv yoLQ ßqaSdg iarl rig ijjöTteQ övog.

nEieETAIP02.

^lavrjg ydq sgtl deiXög,

(.da vaUi ^aolyvrjxal re, ßad'Qov
nollcov da^alks ztlxa xal öfiö-

rgoTtos Ei^dva^ rafzlai dvSqäot
nloiJTov, Weisheit nebst Potiios

und den Chariten weilen auch in

Athen; aber dort leuchtet jetzt

nicht, wonach der Dichter vor-

nehmlich sich sehnt, der friedlich-

milden Ruhe wolkenfreies Antlitz,

Denn diese Ruhe ist innerer und
äusserer Friede. Pind. Pyth. 8, 1

:

(fil6(fQov "^Aav%la^ jdlyias c5 /ueyi-

arönoXt d'vyarcg, ßovläv ra %ai

nole/ucov ^%oiaa xlaidas vneQTdras^
eine Ode, die auch die Ruhe preist

zu einer Zeit, in der (nach ßöckh)
*des Krieges Stürme' tobten. Fragm.
228 (Böckh) : rö tcoivöv ris doT&v
ev evSlq rid'sls iQsvvaoArco /ne-

yalävoQos *Aov%£as rd cpai-

Sqöv ^doSj ein Gedicht, das

nach Polybios die Thebaeer vom
Kriege gegen die Perser abhalten

sollte. Und der Friedenschor Lys.

1289: balftovas^ oTs inifidQrvoi

X^fjaö/ued'* ovn i7ii)i^Ofioaiv ijov-
%las TiBQL rrje dyav6(pQo-
voe (so Reisig), rjv inolr^ae d'ed

KiüTiQts. Interessant ist die Notiz
Plut. Nik. 13: ein Orakelspruch
habe befohlen', die Priesterin der
Athene aus Klazomenae zu holen;
sie hieCs Hesychia: also r^v fjav-

%lav äyeiv,

1322. Soph. Fragm. 781: Ssivdv

TÖ ras üeid'ovs TtQÖaconov. Eur.
El. 730: XevüdvnqöawnovAovs, Iph,

Aul. 1089: rö ras AiSovs ij rd zäe
^ÄQsrds.., 71QÖOCO7C0V. Fragm. 486:
jdi'naioovvaSTÖ '^QToaeov nqöamnovi

1323. /SXamxdJs] ßXd^ von fia-

XaxöSj judla^ (zu 498). Etym.
M. 198 : ßXd^, 6 evfj&rjs xai dqyds
xal dvörjTos. 'ÄQiorotpdvris (Fragm.

443) • ßläxes (p^yeqyoi. Xen. Anab.
2, 3, 11: sX TIS avTcp doxolrj rcov

Tigds rovro rsray/iiivcov ßXaxsveiv,

tnaiEV äv. 5, 8, 15 : ix rovrov xai
&Xkov^ dnöre l^oifiL xa&i^ fi evov
xal ßXaxsiJOvraj rjXavvov. Plut.

325: xo'v xaraßlaxev/nivcos. vgl.

den kritischen Anhang zu Wo. S.

226 Anm.*).
1325. xdla&ov] vgl. Guhl und

Koner« S. 281.

1326. i^ÖQfia] feure den Manes
an, näml. rvTircov, — d>8{\ durch
die entsprechende Pantomime ver-

deutlicht.

1328. rie\ wie Thesm. 752: ^t-

lörexvös Tis et fp^Oßi, — 6voi\

auch bei den Alten zuweilen
Schimpfwort. Kom. Lysipp. 7:

eI /Ltrj TEd'iaoai ras *Ä^jjpa6y ari-

XeXOS eI' El Sä TE&iaaaiy //?} fs-

Oij^Evaai S\ ÖPoe. Laert. D. 7, 170:

axcoTtröfievoe 'fivaa%ero xal Övos
dxoi&cov (Becker).

1329. d. h. Mav^s (1311) ydq na-
vrls r/s kort Ssdös, vgl. 523 (Haupt).
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X0P02.
(7^ ök rä TtTsqä ftqQTOv 1330

dtd^sg rdde %6a(,ic^,

rd TS fiiovalx^ öf^iov rd re ^lavny.ä xal

rd d'CcXdTTi\ ensiTa d^ ÖTtwg ^QOvljiuog

TtQÖg ävdq^ öqcjv TtrsQcbaeig.

nEieETAIP02.

ov roL jiid rag yieQxvfjdag in aov a%Yiöoi.iai, 1335

(TÖTiog öq65v Oe deiXdv ovra y,al ßqaövv,

nATPAA9IA2.
yevoljiiav alerdg vipiTterag,

[(bg av Ttorad-eLiqv VTthq [aid-eqog) drqvyeTOv yXav-

1332. Er unterscheidet die Sing'
vögeJ, die Rauby'6%t\ — denn diese

sind besonders uavnxol — und die

1334. TtQÖs ävSga öqcov] indole
cuiusque eonsiderata. Beck. Ari-

stid. 1 S. 38, 3: rei ^' iv ui^ei
TZQÖS ävS^a ÖQcov rjSr] SlsoISov.

1335. Um die strophische Ent-
sprechung ganz durchzuführen, ver-

mutet Haupt, dafs die beiden
Verse 1335. 6 aus einem verstüm-
melten entstanden seien, den er

beispielsweise so ergänzt: o-ö rot

fid, ras xeo^r^Sas Mri oov o%7]-

aofi% (5 novrjQB. Der Tribrachys
im 4. Fuss des Tetrameters nicht

selten (z. B, Ri. 435. 853. 863.

873. 880. 893. 899). — fiä rde
xeg%v.] Peithetaeros, vollständig

acclimatisiert, flucht schon bei den
Vögeln, zu 194. — oov o%'qoofiai\

manus a te abstinebo.

1337 ff. Die Wut des ^Wenn ich

ein Vöglein war' wird verspottet.

aiETÖs vyjinirrjs schon bei Hom.
II. 12, 201. 219. 13, 822. Od. 20,

243. Doch sind dieser und die

folgenden zwei Verse aus dem Oeno-
maos des Sophokles. Ich glaube

aber, dafs der Vaterschläger nur

den ersten Vers singt und die bei-

den anderen, die für seine Absicht

bedeutungslos,ja widersinnigwaren,

aus dem beigeschriebenen Citat

in den Text gekommen sind. vgl.

zu Fr. 665. Die von Meineke mit

Recht angenommene Lücke wird

man wohl ausfüllen dürfen: vne^
ald'eQoe drQvyirov , nach Hoiu.

II. 17, 425. Hymn. 5, 67. 457.

vniQ mit dem Genetiv in dieser

Bdtg. (über) ist ziemlich häufig.

Aesch. Ag. 576. Sieb. 89. Sopb.

Ant. 105. 117. Ai. 702. 1279. Pind.

Pyth. 2, 68 (127). — Aehnlich Eur.

Hipp. 732: rjUßdrois vnd X£V-

d'fimOL yevol/uav, Iva fxe nrsQovo-

oav ÖQviv d'sds iv nravate dyi-

laiov x%lrj. Theokr. 3, 12: ai'd^e

yevolfiav d ßofißevoa jueliooa y.ai

is Tedv dvtQov iKoi/uav,

1339. )d/uvai\ d. h. des Meeres,

vgl. die Sophokleische Stelle zu

Fr. 665. Eur. Hek. 447: av^a,

& re xo/Lil^ets ^ode dxdrovs in

ol8/ua Ufivas. Herakl. 410: Ev-

ietvov oWua lli^vasJ\\itO%X\, 1035 :

noQfvQetjS xaraSvs is nvd'/uiva

Uuvrjs. Auch schon bei Homer
so zuweilen. II. 13, 21. 32. 24, 79

und vielleicht Od. 3, 1.
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nEieETAIP02.
£OiY,ev oi) xlJ€vdayy€X7]a€tv äyyelog. 1340

aöwv yccQ öde rig aterovg ftQoaeQXSTac.

nATPAA0IA2.
aißoi.

ovx eanv ovdev tov Ttereöd-ai y'kvyi.vreqov.

\eq(ß (5' i'ytoye tcov iv öqvlglv vöfxcov.]

ÖQVL^Ojuavco yaQ y.al Ttereöd-ai ßoij?.of.iai

y,(py,€tv fiied^^ v/licdv yccTttd-vino} tcov vö/liojv. 1345

nEieETAIP02.
TtoUoV VÖ/LICOV; TtoXXol ycCQ ÖQVl^COV VÖ(J,Oi.

nATPAA0IA2.
Ttdvnov' judhaza d\ ötl KaXov vofxlCeTe

TOV TtaTeqa TOtg öqvlolv äyy^eiv v.al öccKvetv.

nEieETAIP02.
y.al vij JL dvdqeiöv ye Ttävv vo^lLo^ev,

dg äv TteTthqyri töv TtaTsqa veOTTÖg ojv. 1350

nATPAA0IA2.
dtd TavTa f,i€VTOt ösvq' dvoiytod-elg eyo)

1340. 'ipevSayyelrjasiv] es scheint, — ncoxeZv} xcaalav Thesm. 349
dafs der Bote sich nicht als Lügen- (Haupt), tccovov Fr. 511. xcoanojrijr
böte einweisen wird. Kratin. 42.

1342. al/3oZ] Schol.: o25 ^öt'ov 1347. Peithetaeros wird schon
im oy^sTkiaofiov rd aißot, allä ganz zu den Vögeln gerechnet.
Y.ai änl 'fjoovfjs^ cos xal vvv. yffl. 1353.

1343. Die Schollen erwähnen /o«o „^ ;k ^ „kk «,.«
ausdrücklich, dafs dieser Vers zur \f^' .fff^ t'^^ rrnnaJ.M
AusfullungeinerLücke eingeschoben ^f vAa.V '-.« f l i A.i'n
ist. Wahrscheinlich fehlten in der f ''u ^^5,1

'^ILZ Äli^T
Hds. die beiden folgenden Verse

ich legten manche auch des So-

(Hamakerl
^ g'^ "^" '^»°^ krates Ansicht von dem Verhältnis

1Q/1/1 i Q. ~i ,» iAnß.,^j zwischen Eltern und Kindern aus.
1344. OQvixTojuavco] zu 1096 und ,^ ^^j^ .^^„

1284. — Die Vulg. nero/nac xal ^" ^^- ^'^^^\

ßo<}lofiai olx€Zv kann nicht richtig 1350. nenli^yri] nicht Perfect,

sein, da der verlorene Sohn erst sondern Conjunctiv des epischen

1360ff. befiedert wird und zu diesem Aoristus, ^der mit absichtlichem

Zwecke nach Wolkengimpelheim Archaismus in der fingierten

kommt. Könnte er jetzt schon Gesetzesformel beibehalten ist'.

fliegen, so hätten auch 1337 11.
Classen.

1342 keinen Sinn, 'neque de figu- 1351. fievroi] *steht hinter dem
rato verbi {nero^uai) usu cogitari recapitulierenden Pronomen' (vgl.

potest, quem nemo intellecturus 1348) 'gerade so, wie das einfache

erat ubi de avibus fit sermo.' Haupt, /uev bei Homer' (Nägelsbach).
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nEieETAIP02.
dXX* iariv fifxtv toIolv öqvlolv vöfiiog

Ttakacdg iv ratg tcov TteXaqycjv ^^QßeGLV,

eTtijV 6 Ttccxijq 6 TteXaqyög iyiirt€TrjOljj,ovg 1855

TtdvTctg 7tot7]arj roijg TteXaQytdfjg TQecpwv,

detv Todg veortovg rdv TtaxeQct Ttdhv TqecpsLv.

nATPAA0IA2.
dTtiXavGa tccq^ dv vij JC el^(bv ivd'adL,

eiTtBQ ye (xoi yial rdv Ttaxeqa ßoaxrjTeov,

nEieETAIP02.
odder y^, eTteidrjTtSQ ydq ^Xd-eg, (5 fÄeke, 1360

evvovg, ftzegcbaco a^ üOTteq öqvtv öqcpavöv.

ool 8\ & veavLoyC , oi; %ay,ög VTto&riGOfxai,

dXX" oldTteq avrdg äfxa^ov, öie Ttalg fi, öv ydq

1352. navT ^x^iv] alle Habe
des Vaters in Besitz nehmen. \g\.

1543. 1687. Lys. 929: ijSrj ndvr*
^%ta ^ d.h. alles, was ich brauche.

Menand. 294: ovSeis inloiürrjasv

raxiras Slnaios oav* 6 uhv yd.Q

avT(p ovXkiyeL xai (peloerai,^ ö

Sä rdv ndlai trjQovvr* ive-
S^eijoae ndvT* ^%ei. Anders
1460.

1354. xi^Qßeoiv] zu Wo. 448.

Ael. Thierk. 3, 23: rqicpeiv ro-bs

nari^ae Ttsla^yol ysyrjQaKÖrae

aal id'iXovai. xal i^sAirijaav' xe-
Xeij €1 S* a'droZe V öju o s ölvB'qco-

TtMÖe ovSä eis rovTOy dXld
airla ro'drcov (föais dya&?j, Plat.

Alkib. 1, 135 E: nsXuQyov ä^a ö

ifiös Mqcos ovdkv Stolasi^ ei naqd
aoi irveorre^aag Mgcora vnd rov-

rov TtdXiv -d'eQanei^aerat,

1355. ixnerr}o£/uovs\ Fragm. 582:

eioi Sä ijSri tvqös ävS^as ixnerrj-

atfioi ay^eSöv (Stanger).

1358. dnilavoa är] ironisch:

da hätte ich ja einen schönen

Profit gehabt 1692. Fr. 743.

1359. xai] zu ßoaxrjriovy wenn
ich ihn nicht nur nicht würgen,

sondern gar noch füttern soll.

Herwerden erkennt das Hyperbaton

nicht an und will xai vor ßooxr}-

riov setzen. — rdv nare^a] vgl.

1634 f. Flut. 1085: awexnore' iarl

OOL xai rijv r^iiya.

1360. ovdiv ye] zu Wo. 694.

1361. In einen Waisenvogel
verwandelt würde er vaterlos und
mithin der Vaterpflege überhoben

sein (Vofs Sohn).

1362. Peithetaeros wählt, um dem
Jüngling seinen guten Rath zu geben,
die Worte des Theognis (27 f.),

die allen Athenern von der Schule

her in Erinnerung waren: ool
S* iycb e{f ^^ovicov V n o &TJ a o /U a i

j

old 71 eQ avröSy Kij^v% dnö
rc5v dya&cHv naXs ir* i<bv

^fiad'ov. Daraus erklärt sich die

sonst auffallende Hervorhebung des

aoi Si am Anfang des Verses und

1363 der Anapaest im zweiten Fufs

mit Wortende hinter der Thesis

(Ed. Hiller).

1363. ^] hier ausdrücklich von

den Schollen verbürgt (nicht ^v).

zu 97. zu 511.
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TÖv fiev Ttareqa f^iirj riJTtre * TavT7]vdl kaßcbv

Ti^v Ttxeqvya xal tovtI %ö Ttkfj^iTQOv d^drsQa, 1365

voiiilaag dXs'/.Tqvövog ^x^tv rovöl Xöcpov,

cpQO^qet, orqaTevov, ficad-ocpoQCJv Gavrdv tqecpB,

TÖV TtaxiQ^ ^a ^fjv dkl' iTtecöf) /Liaxtf^iog el,

ig rdTtl Oq^Krjg dftofterov xd^et f^id^ov.

nATPAA0IA2.
vij TÖV /Jiövvoov, €^ yi /lioc doy,€Lg XeyeiVy 1370

nEIOETAIPOS.
vovv äq^ i'^etg vij JLa,

KINH2IA2.
dvaTtirojuaL di^ ^qdg "OXv^itzov TtTeqvysGOt yioijcpaLg'

ftsTOfiiac (5' ödöv älXox^ k^t äXXav {j.eXeiov,

nEieETAIP02.
tovtI %6 Ttqäy^ia cpoqxlov 8tlxai rtT£q(ßv. 1375

KINH2IA2.
d(p6ß(^ q)qevög ö(.if,LaTi . . yevedv icpe^tcov —

HEieETAIPOS.
dOTtaCöfisad-a cpiXvqivov Kivrjolav,

1364. ravTr]ySi] zu 11. 333. Er singt bei seinem Auftreten
1365. Gewissermafsen wird dem ein Lied Anakreons (24): ävani-

Jungen sein Wille: er wird ausge- rofiat Srj n^ds ^'OXv^nov nrEQ^o-

rüstet wie der Vogel, os rm^s na- yeaoc no^xpais StA rdv ipcor*' ov
regas äfiTüvsraiy zu Wo. 1427. 8: yäg i/uol naZe i&iXei ovvrjßäv,

er erhält den Schild als Flügel, 1374. öSdv] so d'eacp&rmv öBöv
das Schwert als Sporn, den Helm Eur. Phoen. 911. zu Ri. 1015. Soph.
als Hahnenkamm. KOed. 311. OKol. 1314. Herod. 1,95.

1367. ^Qo<)Q€i\ garnisoniere. 1375. Weil Kinesias so viel von
1368. iu&%ifios\ felddienstfähig. Fliegen und Flügeln ledei, so (uTch-

1369. rdni Opqxrje] wo die tet Peithetaeros, seine Befiederung
Athener seit Anfang des pelopon- werde eine kleine ÄcAr^^/arfww^Fe-
nesischen Krieges fast unablässig dern erfordern und dadurch sein

zu kämpfen gehabt hatten, und wo ganzer Vorrat erschöpft werden,
das im J. 424 an Brasidas abge- 1377. ysvedv] rijv rwv dqvl-

fallene Arophipolis noch immer d'viv, Schol. Da sich dies jedoch
nicht bezwungen war. Gegen Ende keineswegs von selbst versteht, so

des Sommers 414 schickten die Athe- glaube ich, dafs vor yeveäv das

ner ein neues Heer unter Euetion in Wort Ttrrjvcjv ausgefallen ist. —
jene Gegenden (Thuk. 7, 9); der i^incov] ^ueric/tr. Schol.

Beschlufs dazu mag schon vor den 1378. äoTiaZö/uead'a] zu Wo.
Dionysien gefafst worden sein. 1145. — Das Epitheton (piUqivoq^

1372. lieber den Dithyrambiker aus Lindenbast (Hör. Carm. 1,

Kinesias zu Fr. 153. 1437. zu Wo. 38, 2 nexae philyra coronae), er-
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TL devQO 7tö8a oi) yivXXöv dvd vjvyXov Kvy,k€tg;

KINH2IA2.

OQvig yeveod-ai ßovXo(j.ai hyvq)d'oyyog drjdcbv. 1380

nEieETAIP02.
Ttavaat f^ielcpöcov, dXX^ ö n Xeyeig elTte inoi.

KINH2IA2.
vftö oov 7tTeqo)&elg ßoijXo^ai f.Letdqötog

dvaTtTÖfxevog €x rcor vecpelßv y.aivdg kaßetv

deQodov7]rovg 'aal vicpoßöXovg dvaßoXdg. 1385

nEieETAlP02.
6x Tcjv vecpeXibv ydq äv reg dvaßoXdg Xdßot;

KINH2IA2.

y.QeuaTat fxev o^v ivrev^ev i^jiicov
?J

rexvr].

klärten schon die Alten verschieden.

Athen. 12, 551 D: äXXoi S' avröv,
cüS xai *AQiaToq)&vr]S^ Tcolldyns
eioi^xaai, (piXioQivov Kivrjolav^ Sid
rd (pik'(}Qas rov ^vXov Xafißdvov-
ra oavloa ov/uTieoi^cbvvvod'ai^ tva
jitTj yidfinrrjrai oid re rd /nfJTiOS

xai TTJv ioxrÖTT^ra, was wohl nur
ein Scherz der Komödie ist, obwohl
Alexis 98 von den Hetären, die

ihren Wuchs besser erscheinen

lassen wollten, ganz ähnliches

erzählt. Euphronios beim Schol.

erklärt es einfach durch xov^ovj
d. h. so leicht wie Lindenbast.

roiovTov yaQ rd i^lov xov^ov
xai iXacpQÖv,

1379. xvUdv] Poll. 4, 188:
EvTtoXiS dk xai tdr rr)v %£Zoa ne-

TtrjQwiuevov %coXdv stQtjxev {xvXX"^

ydQ selbst 80 Ri. 1084. 5), oi rd
ävavriov ini noSds l^Qiaro^dvr^s
xvllöv, wonach PoUux hier xvXlöe
im Sinne von lahm aufgefafst hat.

So Hephaestos bei Homer (II. 18,

371. 20,270. 2\,n\) KvUonoSlcor.
— dvd xi)xXov] in orbein ^ nach
Art der lahmen. In wiefern etwa
noch des Kinesias Poesie verspottet

wird, ist heute nicht zu erkennen.
— xvxXeZe] Soph. Ai. 19: i7t* dvS^i
Bvaftsvel ßdaiv xvxXovvra. Ant.

226: ö8ols xvxlwv i/uavröv eis

dvaarQocpriv, Eur. Or. 632 : not oöv

7töS^ iTti ovvvolq xvxleZs;

1382. Ttavoac /uelcpdcov] aus

dem Streit der ungleichen Brüder

Amphion und Zethos in der Antiope

des Euripides, Fragm. 188 (W. Rib-

beck). Anon. Kom. 601: navaai
f^elcpSovo^ y dlld net,'^ ffoi tpqdaov.

1383. In Uebereinstimmung mit

der gehobenen Sprache des Kinesias

will Herwerden aus 1197 nehdQ-
aios herstellen.

1384. ix rcjv vefslcöv] zu Wo.
333. 337.

1385. dsqoSopjjrovg] wirbel-

windige, d. h. inanes, vgl. 943.

1183. — vKpoßölove] verspottet

das frostige der Dithyramben. —
dvaßoUe] vgl. Pind. Pyth, 1, 7 (4)

zu 213. Schol. Plat. Theaet: rd

dvaßdllea&ai ini rcov xid'aqcov

rfjs coSiJSf olov rd äQxea&ai xid'a-

Qlt^ELV rö re ydq TiQÖxQOVfia rfjs

xi&dqas {das Praeludium) dvaßolfj

xalelrai. Hom. Od. 1, 155: jf roi

d woQfilt^fov dveßdXXero xaldv
delöeiv, Fried. 827 ist Trygaeos
auf seiner Luftreise nur einer oder

zwei Seelen von Dithyrambikern be-

gegnet, welche ^wsleyovrdva-
ßolde norcb^evai (xard rdv deqa),

1387. xQifiarai] wie wir sagen:

hängt in der Luft.
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Tcjv did^vqd^ßcov yäq xä XafXftQa yiyverat

dsQLa ytal oxoreivd y,al '^vavavyia

y,al TtreqoöövrjTa' öv dh xkvcov etaet Taxa, 1390

HEIOETAIPOS.
ov dfjT^ eycoye.

KINH2IA2.
vij rdv '^Hgay^lea ov ye.

äftavxa yäq dleifA.1 cot rdv deqa,

etdio'ka 7t€T€tvcov

ai^€QodQÖjiicov

ouüvcov TavaodetQcov,

nEieETAIP02.
ü)Ö7T. 1395

KINH2IA2.
TÖv älade dqö^ov dldfievog

ä(.L dvef-iiov Tcvoaloi ßalrjv,

nEIOETAIPOS.
vrj rdv /IL , fi ^ycb aov yMraTtavGco Tag ftvodg.

KINH2IA2.

TOT^ jidv voTcav Gteixwv TtQÖg ödöv,

Tors d^ a^ ß^Q^f^ Gco/iia Tteldtwv,

1388. rd lafi7tQdi\ die glänzen- hält ihn Piccolomini für einge-

ben Stellen. schoben und stScola nereivcbv

1389. •avavavyBai\ sehr seltenes al&cQoSQÖf^ojv für eine Umschrei-
Wort; nicht bei Findar, Aeschylos. bung der fTolken. (Wo. 337).

Sophokles. Eur. Alk. 261: lön 1395, ^j^^j Schol.: xeXeva.ua
ö(pQi)Gi^ Kvaravyeoi ßXSnwv nrf- ^^^ iQeaaövrmv tcaranavov rfjv
QMTÖsAiSas. Kinesias meint wohl xwTirjlaolav. zu Fr. 180.
den dunkelblau strahlenden Hirn- .«oß ir:« «^«*:^««4«i ».^«.«.r.

mpl an Aon Hip Prarhf«!fpllpn dpr ^^^^* ^^^ sentimental - roman-

nwh ..JLh!" flf ^^n c^ii

"
tischer Wunsch, der in ähnlicher

Dithyramben erinnern sollen.
^^^ ^^^ Enn^\^^^ nicht selten wie-

deilewaUiZFÖ ^^^^^*^^^- '^^'' ^P^' ^- '^^' ^' ^'^

DUhlra^ben
"^^^^^ ~ «^^^^^ Ttvoatai] nach

.Jen jr
'

1 1' o n <lcm homerischen äjua Tivotrs ävi-

1 > ' v^ o ''i ^ /«ö£ö II. 24, 342. Od. 1, 98. 5, 46.— ov ys\ axovOFi, eira ßovA,ei^ et- ^ ' '

rj-f, „^^ 1397. nvods] verspottet das

1393. Dem die Luft durchschWim- TtvoaZai des vorigen Verses: deine

menden Dithyrambiker erscheinen starkatmige Begeisterung; was

die schnell vorüberschwebenden ^^^ ™it Horazens Worten subh-

Vögel gleich Schattengestalten, ^^^ anhelitum nennen könnte,

wie die etScoXa xauövrmv. 1399. arslxstv tiqös 68öv ist

1394. Derselbe Vers 254. Hier ungewöhnlich. Etwa is öSöv't

Aristophanes IV. 3. Aufl. 15
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dXLfj,€vov ald-BQog avXayia re/^ivcov. 1400

XctQlsvTci y\ (b 7tQeoßvT\ iaocploü) xal Gocpd.

nEieETAIP02.
ov ydq (Ti) y^alQeiQ TtreQodövrjrog y€vöf.i€vog

;

KINH2IA2.
Tavrl TtSTtolrjKag töv y.vy,XLodL8doy.(xXov,

dg TalüL cfvXaig TteqifidyrrjTÖg eI^x^ dei;

nEieETAIP02.
ßotjket diddöY,eiv xal tcccq^ i^jfXLV odv [,18VCüv 1405

uieojTQOCpLdrj %OQdv 7teTOf.ievo)v ÖQvicov

1400. äUuevov] ist logisch mit
aid'iQoe zu verbinden: den hafen-
lose?i Jether furchend, wie Verg.

Aen. 5, 158: sulcant vada salsa.

Eur. Phoen. 1 : c5 Tr)v iv äar^ois
ovQavov re/uvcov öSöv. Wälirend
er diese Verse sprach, ist Kinesias

beflügelt, worüber er 1401 seine

Freude zu erkennen giebt (1409 eilt

er beflügelt von dannen). Aber
gleich darauf (1402) beflügelt ihn

Peithetaeros mit Peitschenhieben,

was er mit ironischer Anspielung
auf 1385 und 1390 nreQoSövrjTos
nennt: denn nrcQd sind auch die

lora flagelli. 1463. Herwerden
vermutet, dafs nach 1401 ein iarra-
raZ oder dergl. ausgefallen ist.

1403. xvx).iodi8(ioxaXov\ zu Wo.
333.

1404. ^vlaxs] Nicht blos Dichter

und Ghoregen, sondern auch die

Phylen, welche die Ghoregen aus
sich wählten, kämpften mit einander

und theilten mit jenen den Sieges-

ruhm. 'Die von den Stämmen ge-

stellten Choregen wurden vom
Archon den Dichtern zugetheilt,

was man Chor geben nennt; hier-

nächst mufste der Chorege den von
ihm (aus seiner Phyle) zusammen-
gebrachten Chor durch einen Lehrer
(;^ö(>o^*^<£axa^og)unterrichten lassen

und diesen dafür bezahlen: die

Lehrer selbst waren vorgeschlagene,

und die Choregen erhielten sie

durchs Loos, ohne Zweifel so, dafs

das Loos nur entschied, in welcher
Ordnung man auswählen durfte,

i?idem Jeder Stamm und Chorege
gern den besten haben wollte.'

Böckh. — 7tEQi/ud%r}ros] Thesm.
319: (ki\itli2i)7i6Xiv oixovaa TisQCfioi-

yrirov,

1406. Kinesias soll nach dem
ironischen Vorschlage des Peithe-

taeros, in welchem Athen und Wol-
kengimpelheim wieder durch ein-

ander spielen, die Rolle des Chor-

lehrers für den (in Athen befind-

lichen) Leotrophides als Choregen
übernehmen. Dieser pafst nämlich
vortrefflich zu Kinesias und dem
Chor fliegender Vögel, da er über-

aus mager war. Hermipp. 35

:

äv&TtrjQd aoL d'vovoiv rjÖrj ßolSia
Ae (OTQOCpiS ov XsTCTÖT EQa.

Theopomp. 24: ÄEayr^o^lSrjs . . .

Xa^leie &aneQ veTiqös, Luk. Wie
man Gesch. sehr. 34: {ä^iovaiov)

ij ix (/oX'{)ßSov y^Qvoöv dnocpfjvai

ij dnd Ae(oTQO(plhov MlXcova i^eg-

ydaaod-ai. Dafs er Dithyramberi-

dichter gewesen, ist eine unwahr-
scheinliche Behauptung des Schol.:

Kinesias wird wohl nur seine eige-

nen Dithyramben zur Aufführung
eingeübt haben. — ÖQvicov] Alt-

Athen kennt zwar kyklische,

tragische, komische, Satyrchöre,

Pyrrhichisten usw.; aber Chöre

von fliegenden Fögeln sind eine

neue Erfindung von Wolkengimpel-
heim.
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KenqoTtiöcc cpvXriv

;

KINH2IA2.

ytaTayeX^g ixov, df^Xog eL

ctlV o^v eyioy^ oi) Tta^ooiiai, rovr' tod^' ötl,

Ttqlv äv Ttregcüd-elg ötadqdfxio xöv äeqa.

2YK0a>ANTH2.
OQVt^eg TLveg o^d' o^ökv e%ovTeg TtTsqoTtoLyiiloiy

ravvGlirtr€Q€ Ttocy^iXa xeXvdoi.

nEieETAIP02.
TOVTi rd y,ay,dv od (pavXov e^eyqriyoqev

'

öd a^ f^cvvql^cüv öevqö Tvg Ttqoöeqxerai.

2YK0a>ANTH2.
zavvGLTtTeqe noLmla f,idX^ a^S^tg.

nEieETAIP02.
ig ^olf^iaTiov zö OKöXtov adeiv f^OL öoxet'

delöS'ai ö^ eoiyiev ovy. öllycov /fZidoVwv.

1410

1415

1407. Paumiers Vermutung Ke^-
xconlda würde aus der attischen

Phyle Kekropis (von Kekrops) eine

Phyie langgeschwänzter Affen ma-
chen, die ins Vogelreich nicht pas-

sen. An die mythischen Kerkopen
ist gar nicht zu denken. Für den
Schwanz der Vögel ist x^^xos (statt

ov^d) trotz Aristot. Theile der

Thiere 4, 10 bei den Attikern nicht

üblich. Ich vermute Ä'(?6;< OTT /^a,
von x^ii (zu 1138). — S^Xog sl]

hinzuzufügen bei Kr. 55, 4, A. 8.

vgl. Ri. 330, Lys. 919: if roc

yvv^ ^ileZ fie^ d^Xri 'oriv xaXcos»

1408. ia&" Sri] Kr. 68, 48, A. 2.

1409. SiaSgAficoYiw der ursprüng-

lichen Bedeutung, anders als 1392

1410. Parodie von Alkaeos 84:

ÖQvtd'ss rlvss otS^ dtxedvco yäe
SiTzi) Tieo^drcov ijXd'ov TcaviloTtes

TZOtxilöoeiQOi TavvalTiTeqoi, ;
—

Die Bedeutung der Parodie im
iMunde des Sykophanten und der wie-

derholten Anrede an die Schwalbe

ist, mir wenigstens, durchaus un-

klar.

1411. Tavval7iTBQe\'^^{%i für die

Schwalbe weit weniger, als für die

alites^ quae ingentibus alis patulae

atque porrectae praevolant. Gell.

6 (7), 6, 12.

1413. xaxdv] zu 931. — cpav-

Xop] leue, — iisyqijyoqev] Kom.
Kanthar. l : xi^a^cpSdv i^rjys^Qar^

^Aqdßiov %oq6v.

1416. rd i/idrcov] da dies aus

vielen Fetzen bunt zusammenge-
setzt ist {notxlla). — axöliov] zu

Fr. 1301. zu Wo. 1356. Hier be-

zeichnet es allgemein ein oft ge-

hörtes Lied.

1417. vgl. 1375. — ^oMsv]

näml. das Kleid. Dies ist so faden-

scheinig, dafs es, um ohne Frösteln

getragen zu werden, eines vollen

Frühlings (adulto vere. Bergler) be-

darf. Und auch nach dem Sprich-

wort der Griechen (Aristot. Eth.

Nik. 1 , 6) ftla xeliScbv ^aQ ov

noieX (Becker).
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2YK0CPANTH2.
TLg 6 Ttreqcßv devq eorl rodg dcpiY.vov(.ievovg;

nEieETAIP02.
6dl TtaQsarLV' dXX* ötov dst, xqij leyetv.

2YK0a>ANTH2.
TcreQOJv, Ttreqcßv öel' fxij Ttvd^j] rö devregov.

nEIOETAIPOS.
/iiöjv evd^i) TleXXrjvrjg Tteread-at diavoet;

2YK0a>ANTH2.
^ä ^L\ dXlä y,lrjTi]Q ei/m vrjOicoTcy.dg

ymI avaocpdvTrjg
nEieETAIP02.

c5 fxccYMQLe Tfjg rsxvrjg.

2YK0a>ANTH2.
ymI TtQayfxaTodLcprjg. elra deoi^iai Ttregd Xaß(hv

y,vxl(p TCSQiöoßeiv Tag TtöXetg KaXovinevog.

nEieETAIP02.
VTtal 7tT€Q7jycov tL TtQoaxalei aocpcbrsQOv

;

1420

1425

1418. S€V(>o] Die Wortstellung
ähnlich wie Fried. 1305: v^uwv rd
loindv BQyov rjdr} * vravd'a roäv
fievövrcov, Plut. 338: löyos ^v
inl ToXai "KovQeloLat, rcov xa&r]-

1420. Aesch. Fragm. 140: önlcov,
önltttv 8eZ. Auch fi'f) nvd-r} rö
SeTüTEQov wird zu des Aescliyios
Worten zu ziehen sein, da sie ohne
Zweifel dem Achilleus gehören, der
nach des Patroklos Tode ungedul-
dig nichts reden, sondern nur Waf-
fen haben will.

1421. JleX^TJrTjs] im Osten von
Achaia. Strab. 8, 386 : san Sä xai
^cA/UT] IIell7]vrj , öd'ev xai ai
JJellrjvixal %),atvai, äs xai
d&Xa hrid'eoav iv rols dycHoi.

Phot.: IlsXXrjvixal %Xatvat' Sid-
(poQot (Poll. 7, 67 evSöxifjoi)' xal
ToZe rixijaaoi. rd^E^^aia iSlSovro,
Pind. Ol. 9, 98 (148): xai ypvy^Qäv
FVOLavöv ^dQ fiaxov avQöiv
üeXldva cpiQs. Nem. 10, 44 (82):
ex Si JTMdvas {dn6ßav) ijtieaad-

f^isvoi vcärov /uaXaxalai xQÖxacs.

So vermutet Peithetaeros ironisch,

der Sykophant wünsche beflügelt

zu werden, um sich schleunigst aus

Pellene einen Mantel zu holen.

1422. ud Jid\ 465. zu Wo. 330.
— xlrjri]^] zu 147. — rr]otcorixds\
' Der xXtjTrjQ vrjoiayrmds ist der

.sykophantische Ankläger selbst,

welcher ein Gewerbe daraus macht,
die Bundesgenossen mit Klagen zu
chicanieren. vgl. 1425. 1429. 1431.

1455. 1457. 1460.' Schömann.
1424. TCgay/LiatoSl^rjs] vgl. iQe-

ßoSiwcbaLv Wo. 192. /urjxavoSItpas

Fried. 790.

1425. neQiaoßeZv] zu 1032. Von
ttfqI hängt rds nölsie ab.

1426. vTiai] Die homerische Ne-
benform der Präposition , bei den
attischen Dichtern sehr selten, ha-

ben hier wohl die meisten Hdss.,

darunter Rav. ; und da zu Ach. 970
die Schol. sagen, dafs vnai nre-
Q'6ycov aus einem bekannten Liede
sei {/uifietrai Sä rö fieXos), so ist

auch hier die Form festzuhalten,

lieber den Gebrauch des vnd Kr.



OPNieES. 229

2YK0CDANTH2.
jitd Ji

_,
äVk^ Iv* Ol XrjOrai xe (äitj IvTtcJUl fiie,

fuerd Tcov yeqdvtov t^ iyietd'ev dva%ioQ(5 rcdkiv,

dvd^ iqiiarog TtoXXdg TcaTaTteirtWÄcbg dUag.
HEieETAIPOS.

TOVTt ydq eqydtei ov Tovqyov ; elrce i^ioi, 1480

veavLag vov avKOcpccvTecg xotg ^evovg;

2YK0a>ANTH2.
xi ydq Ttdd-ix) ; axd7tT€tv ydg ovk iTtlara/iiat.

HEieETAIPOS.
d?.V i'oTiv STEQa VYj Ji eqya acbcpQOva,

dcp c5v diatfjv ävöqa XQ^^ roöovxovl

ix Tov dmalov ^äXXov fj öixoQQacpetv, 1435

2YK0a>ANTH2.
cb daif^iövie^ /m^ vov&axei (.i\ dlld Ttxeqov,

68, 43, A. 1. Hom. II. 18, 492:
SatScov vTto XafÄTiofiEvacov. Ach.
1001: vnö rrjs odXnLyyos. Pind.

Ol. 4, 4: vTzd 7Zolv<pÖQf/iyyos

doiSäg, Häufig vn* avXcov, vti*

avXriTQiScov,

1427. fid ^la\ ov% tva oofco-
TEQov n^oOKaXcöfiai^ UTEQvycav
Seo/uai» — Xi]ara{\ Homers XrjtorrJ-

Qee (Od. 3, 73). — Xvtzcöoi] Thuk.
4, 53, 3: Xrjaral T'^v AaTcajvcxrjv

^o oov iX'ön ovv ix S'aXdaoTjej

l}7tf-Q flÖVOV OIÖV r ^V XaTiOVQ'
y ela&ai.

1428. y€^dva?r] zu 710. 1137.

Verg. Georg. 4, 194: (apes) saepe
lapiUoSy titcymbae instabiles fluctu

iactante saburram, tollunt : his

sese per_ inania nubila librant.

1431. veavlas] der mit gesunden
Armen und Beinen einen anständi-

geren Unterhalt suchen kann.

1432. OTiänrciv] Ein Sprichwort
beim Schol. : nel^fj

" ßaSl^cü • veZv

ydLQ 0V7C inlorafzai, Luk. Ikaro-

menipp. 31 : nXslv /nkv ij yemQyeXv
nfQirtöv elvai fiot Soxet, xix^a-

ya Se xal rä vTtd tc5v äXXcov

yiyvö^usva ovxofavTcö» Und der

ungerechte Haushalter Lucas 16, 3:

slTif-v Bh SV iavrcp' ri 7i o iTJao?

;

oxaTiTE IV ovx la'^^w^ knai-

rsZv aia%vvo/uai. Frag. 221 {jJai-

raXTJs) fragt Bruder Lüderlich un-
willig: elrd JU6 oxdnreiv xeXeöeiS;

und Wesp. 959 mit leichter Ver-

drehung xid'aQlt.ELV ydg ovx ini-

ararat (Täuber).

1434. Plut. 906 wird der Syko-
phant gefragt: nc5e oSv Sie^rjs fj

Ttö&ev f^rjSkv Tzoicöv;

1435. So ix TOV dtxalov Xen.
Anab. 1, 9, 16. 19. Lys. 19, 9.

ix TOV xaXov xai SixaCov Xen.
Oek. 7, 15 (v. Bamberg), ix tcov

Sixaicov Wo. 1116. Ohne Artikel

Plut. 755: ovx ix Sixalov töv
ßlov xexTtjjueroi. — StxoQQaq?£tv^

ZU Wo. 1483.

1436. TiTiQov] beflügele mich,
meint der Sykophant im eigent-

lichen Sinne; Peithetieros fafst das

Wort in übertragener Bdtg.: erhe-

ben^ begeistern. *usi sunt hoc ver-

bo poetae pariter atque pedestris

orationis scriptores, ex tragicis

quidem poetis Aeschylus. Choeph.
229: dvenTsQcbd'rje xdSöxsis öqoLv

i/ui, et Eurip. Orest 876: udiv ti

noX.e^iimv ndqa äyyeXu* dvenTi-
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nEIOETAIPOS.
vvv TOL keycov Ttreqcb ae,

2YK0a)ANTH2.
y.ccl TtCog äv Xöyoig

dvdqa TtTSQcbaetag Gv

;

nEieETAIP02.
Ttdvreg tol löyoig

dvaTtreqovvrai.

2YK0a>ANTH2.
ftdvreg;

ÜEIOETAIPOS.
ovY. dy.rj'/,oag,

örav XeyioOiv ol Ttareqeg iyaOTore 1440

rotg drjf^iöraig iv roiat KOVQslocg raöL;

deivmg ye fj.ov rd fueiQaxtov JietTQecprig

Xeyojv dv€7tT€Qa)}i€v öoS-^ tftTtrjXaTSiv.

6 de Tig rov avrov q)rjaiv STtl TQaycpdla

dveTtTBQOJGd^aL y,al TteTtOTTjaS-at rag cpqevag, 1445

2YK0a>ANTH2.
XöyotoL rdqa y,al TtTSQOvvTai;

Qcoxs Javachcöv n6ltv\ ex comicis besuchte man sehr häufig die Läden
praeter Cratinum et Aristophanem der Haarverschneider, der Salben-
Eupolis : 6 fihv yaQ o-öv Uycov händler und anderer (Lys. 24, 20)

;

cpjbywfÄEv avanreQoi: ex scripto- ja, es konnte sogar zum Vorwurfe
ribus autem prosae oraiionis Herod. gereichen und als übles Zeichen
2, 115, Xenoph. Symp. 9, 5, Hellen. gelten, wenn man diese Oerter

3, 1, 14, saepius etiam recentiores. gänzlich mied'. Aus Lys. 23, 3 u.

Aristophanes autem videtur repre- 6 ergiebt sich, dafs die Einwohner
hendisse nimis frequentem usum mancher Demen, wenn sie nach der
huius verbiß qui ista aetate per- Stadt kamen, stets bestimmte iQ-

crebuissevidetur;vocabulum autem yaariJQia zu ihren Versammlungs-
Atheniensium levitati accommoda- platzen wählten (Becker). Die si-

tissimum fuit.* Bergk. kelische Niederlage wurde zuerst

1441. Die Vulg. rots /ueiQaxlois in einem j^ovqsZov bekannt (Flut,

ist ohne Zweifel falsch. Der Ver- Nik. 30).

mutung Meinekes cpvXerais ziehe 1442. Ssivcos ye] vgl. 139. —
ich §Tjiförais vor. vgl. Wo. 210. JiFiTQifrje] zu 798.
1210.1219.1322. Ri. 320. Ach. 1443. /^rTTTy^/arfr^^] Wo. 15. 69.74.

319. 328. 333. 349. 675. Fried. 921 1444. ö 8e ns] d. h. äXXos Sb

(hier wohl in anderer Bdtg.). Lys. ne. Schol.

333. 685. Ekkl. 1023. 1115. Flut. 1445. nsnorrjad-ai] z\x^o. 319.
254. 322. — xovoelois] 'Aufser 1446. rä^a m der verwunderten
dem Markte und den Gymnasien Folgerung auch 1542.
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HEieETAIPOS.

V7tö yäq löycov ö vovg re fxereojqiteraL,

iftaiqeraL r' dv^Qcoftog. oiurco xal a' eycb

dvaTCxeqcbGag ßo^Xofiai XQV^^^^^ löyocg

Tqexpat itqög egyov vöihl/hov, 1460

2YK0a)ANTH2.
dlX^ ov ßovXofxai.

nEieETAIP02.
TL dal ^OirjOsig;

2YK0a)ANTH2.

To yevog od yiarato^vvö.

7ta7t7t(^og 6 ßlog GyaocpavTstv iarl /lioi.

dlXd TtTSQOV jU€ Taxiöi Kai y,ov(fOig Ttreqotg

IsQaxog rj Y.€q%vfjdog, (hg dv roijg ^evovg

-/^aXsGdfxevog xqr' eyTiSKXrjxcbg ev^adl 1455

xar"* a^ TtercojLiaL TtdXiv e'^elöB,

nEieETAIP02.

fnavO^ävco.

d)dl Xsyecg ' ÖTtcog dv wcpXrjTij] öUrjv

1447. fisrscoQl^erai] in eigent- ^Qavov rdi^ naTtncpov ix rcüv

lieber Bedeutung Wo. 405; in der Mr/dixcov. [Demosth.] 10, 73 : TraTr-

übertragenen scheint das Wort erst 7t(va xal narqcoa 86^a.

bei den späteren häufiger geworden ^454^ UQaxo^-\ zu Uli. -~ xso-
zu sein. Flut. Demosth. 18: TcaQa- ^^^Sos] zu 304.
S'apovvas xal usrecüo/aaSj Sotzeq

. . . j.

eicbd'ec, röv öfjuov rals älnloiv. 1455. TcaleZo&at bezeichnet die

Diod. 11,41: 8id Tcal fxerecopi^ö- Ankündigung der beabsichtigten

uEvos (Themistokles) inl r^ öö^r^, Klage (zu Wo. m%\ iyxa)fv die

7zoXi> fisll^ooiv invßolazs i^Qi^aaro. Verhandlung der Klage (seitens

vgl. 13, 52. Luk. Ikaromenipp. 3: des Anklagers) vor Gericht. De-

iycb aoi uericogös eIui 'dnd rc5v mostb. 34, 1: ovdefiiav ntbnors

Aöycov.
'

o/xj]v npds v/uäs (die Ricbter) rjA-

1451. rd yevog] ich werde mei- ^ouev ovx iyxaXovvres oijT* 6y-

ner Familie keine Schande machen, ^caXoi^f^avoi. — ivS^aöl] als ob er

Wo. 1220. Eur. Bakch. 265: 'Ey^i- »" Athen wäre.

ovos S' &v TtaZs xaraiax^vEis yi- 1456. «ar'j Tmesis. 1070. zu

vos. Orest. 1154:
?J
IvvOagls nats Wo. 792. — fiavd'dvco] ich ver-

xarrjoxwEv vivos. Der Eid der stehe, 1003. 1529. Fr. 1444.

attischen Epheben (Poll. 8, 105): So 1462: fxavd^Avco ßiußixa, d.h.

ov xaTaia%vvco rd SnXa, ich verstehe, was du mit dem Krei-

1452. naTTTTcpoe] Lys. 653: rdv sei meinst.
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iv^döe Ttglv rjyietv 6 ^evog,

2YK0a>ANTH2.
irtdvv /Liard-dvecg,

DEIOETAIPOS.
y.ccTtecd'^ ö jLihv TtXel devqo, ov d^ ixeto' a^ Ttiret

aqTtciGÖixevog rd '/^qrjf.iar^ ccvrov, 1460

2YK0a)ANTH2.
TtdvT^ e%eig.

ßefxßcytog o'ööh dicccpeqeiv det,

nEieETAIP02.
^av&dvü)

ße/ußcKa ' Kai juiriv iarc (.lOi vrj töv Jia
xdlktara Keqyivqala rotavTl Ttxeqd.

2YK0a)ANTH2.
oii^iot rdXagy judGrcy^ ex^tg.

HEIOETAIPOS.

olaL Ge TtoiriGio rrjiLuqov ße/j^ßc^täv. 1465

2YK0a>ANTH2.
ocjLioc TaXag.

nEieETAIP02.
ot; TtreqvyLetg ivrsvd^evl;

1457. d. h. damit er hier {iv&d- ße^tßix/^coaiv (die Tänzer) eavrovs,

8e, wie 1455) den Procefs^ wegen vgl. ebendas. 1530. Kallim. Epigr. 1,

nicht rechtzeitigen Erscheinens in 9: ol S* ä^' vnö nlriy^oi d'oäs
contumaciam verurteilt, schon ver- ßifißixas M^ovres ^ar^e^ov
loren habe, noch ehe er ankommt. ev^elrj natdes irl rQiödq?,

1459. Das folgende hängt logisch 1463. KeQuvQaZa] Peithetaeros

noch von öticos äv (iibl) ^ih; aber meint eine kerkyraeische Peitsche.

der abhängige Satz ist der Form Hesych.: KsQ^vQala /udorc^- ns-

nach in den unabhängigen verwan- Qirrrjv ma rijv xaraaxevrjv ely^ov

delt. (uL KeoxvQalai fiaorvyeQ. ol Bh xal

1460. ndvr^ M%£ie] d. h. du hast Smläs (daher nreQio 1464) avräs
mich vollkommen verstanden. ^(paaav elvai. el%ov 8h ilecpavrl-

Fragm. 149: eioi yd.Q naq^ vfÄtv vove xconas aai rc5 jueyed'ei ne-

q8o<potrai; B. vii 2fla, f/Aliord Qirrai ^oav, Plut. Mor. 842 D:
/'. A. &an€Q &Qqxoy)otrat; B. (der Redner Lykurgos) ^v xal naQ-
TtdvT^ ^Xeis. Menand. 248: ovx Qrjoiaarrjs Sid rijv edyevsiav'

toriv cdSkr . . iv dv&QcbTtov tpvaei ^Ad'iqvalMv ye rol nore ovx dve-

uett,ov XoytOfiov ... 6 dcacpi^cov '/^ofievcov avrov Srj/ui^yoQovvros

XoyiOficg ndvT* %%Ei„ Anders 1352. drexoayev co Ksqxvq ala (id-

1461. ßif/ßi7io£] So schnell, wie ari\^ cos nolXöjv Tokdvtojv el

ein Kreisel sich dreht, will er ne- d^ia. Daher der Sykophant: /ud-

QiaoßeZv Tde pi]Oovs. Wesp. 1517: ariy ^x^is.

tv' i^* iiov%las fjfiwv TiQÖad'ev 1466. TirsQvyiets] zu 795.
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TtiyiQctv Td%* öipet arQeipodcxoTtavovQylav.

d7tL(ß(,iev fi^etq ^vllaßövzeg xd Tcxeqd.

X0P02.

TCoXXd ÖTTj Kai yiaivd -Kai S-av-

deivd ftQayi^iar^ ecdojuev.

iOTi ydq divdqov 7tecpvY.dg

ey.TOTtöv %i KaQÖlag d-

OTQOfl]. 1470

1467. dnoXißd^eis] Das Verb
nur noch in einem unsicheren Frag-

mente (42) des Pherekrates und
Eupol. 206: t£ äqa nqdi Tavrrjv

ßXinsis; ov'ü dnoXißd^eis eis

änoiTclav Tvvd; Die Allen leiteten

es (sehr unwahrscheinlich) von i^

lißdg ab. Suid.: owröfiays dva-
^wQ^asiS. Etym. M. : dnoXißd^a)'
dneX&ayy dnod^d/uo?^ na^d rr}v Xt-

ßdSa, — d) - dnolovjuevos] zu

1175.

1468. TTix^dr] Thesm. 853: tcc-

x^dv ''EXevtjv dxpec ra/, et fii) xo-

o^ulws i^eis, — OTQExpoSixonarovQ-
ylav] Wo 434.

1740. In den späteren Komödien
des Aristophanes ^finden wir trochae-

ische Systeme als Chorlieder in an-

tistrophischer Responsion. Diese

Lieder sind frei von der Aufregung
und Leidenschaftlichkeit , welche

den nichtstrophischen trochaeischen

Schlufssystemen (z. B. 387—399)
eigentümlich ist; sie zeigen viel-

mehr eine gewisse Behäbigkeit und
Gemächlichkeit) die sich rhythmisch
in der Häufung der retardierenden

irrationalen Thesen und der im
ganzen nur selten zugelassenen

Auflösung der Arsen ausspricht.

Auch das skoptische Element,

welches in den trochaeischen Stro-

phen der Vögel (1470—1481 =

1482—1493 und 1553-1564 =
1694—1705), den frühesten und
abweichendsten Bildungen dieser

Art, hervortritt, sucht sich hinter

einer angenommenen Einfältigkeit

zu verstecken.' Rossb. Westph. —
Rieh. Arnoldt glaubt, dafs diese

Chorika (1470. 1482. 1553. 1694 fr.)

von je einer Hälfte des Chors ge-

sungen seien. Als Stichwort der

sich ablösenden Halbchöre betrach-

tet er Mart^ das allerdings in allen

vier Strophen, aber doch an sehr

verschiedenen Stellen wiederkehrt

1473. Ueber Kleonymos zu 287.

zu Wo. 353. zu Ri. 958. Die Dar-

stellung von ihm als von einem
IVunderhaume ist einzig in ihrer

Art. In des Eupolis Demoi, (die

nach Meineke nicht später als Ol.

91, 1, nach anderen Ol. 92, 1 auf-

geführt sind) werden Laespodias (zu

1569) und Damasias mit Bäumen
verglichen (102): tadi Si rd Sev-

Sga AaianoSlas xai ^afiaolai
avaiai rats xvjj/iiaioiv dxolovd'ov-

1474. Der Wunderbaum ist in

altischen Landen nicht heimisch:

sein Vaterland ist weit, weit ab,

noch hinter Kardia., wir würden
sagen : hinter Herzberg. Wortspiel

mit Kardia^ der milesischen Pflanz

-

Stadt am Halse der thrakischen
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TtcoTSQü) KX€cbvvf.iog,

XQTjöiixov jiiev ovdev, äl-

liog dh detlöv vmI fxeya,

TOVTO rov fxhv fiQog del

ßkaördvei y,al avy^ocpavTel,

Tov de %Eiix(bvog TtdXiv rag

doTtlöag cfvlkoQQoet.

eOTi d ad xcÖQa Ttqdg avrc^

T(p axÖTOj TtÖQQCü TLg iv

rfj lv%vtov eqriiiia,

^vd^a TOtg rJQcoacv ävd-qto-

Ttoi ^vvaQiOTcoGc xal '^vv-

etOi Ttli^v rfjg eGrteqag.

rrjviKavTa ö' oiüyJt^ ^v

dacpaAsg E,vvTvyxdv€LV.

Chersones, und ^iUQÖla^ Herz, Mut
Denn Kleonymos hatte TiQaSlrjv

ikacpoio.

1476. äll(oö\ Er ist zwar nichts

nütze, aber sonst {naq* vnövoiav)
gar feige und grofs. iMer ist Bei,-

vöv zu lesen? nichts nütze, aber
sonst gar furchtbar und grofs an-

zuschauen. Piut. 976: neviiQÖv
fxiv.f äXXcos S^ evTiQÖaconov xal
xaXöv.

1479. ovKOfavreZ] bezieht sich

auf seine Thätigkeit beim Hermo-
kopidenprocefs, und zwar wohl
nicht blos auf das von ihm einge-

brachte Psephisma (Einl. § 19).

1480. Im warmen Wetter des
Frühlings gedeihen solche Bursche
wie die Pilze, aber im Wintersturm
des Krieges (in übertragener Be-
deutung: denn im Winter ruhte der

Krieg) beginnt der Fall ihrer —
Schilde (nag^ vtiövololv für Blät-
ter), zu Wo, 353.

1484. Die M^vcov igrifila ist

eine komische Parodie der sprich-

wörtlichen Sxv&div igrjula (Ach.

704), der grofsen, unbewohnten
Steppe der Skythen. Eine solche

1475

1480

dvriOTQ.

1485

Wüste ist auch in Athen, aber

eine Lic/i^erwüste. Nun gab es

Strafsenbeleuchtung vor der Kaiser-

zeit nicht einmal in Rom (Becker),

noch weniger in Athen. Auch ist

weder an erhellte Häuser, da die

Zimmer der Häuser sich nach den
inneren Höfen öffneten, noch etwa
an Lampen in den nach der Strafse

gelegenen Arbeitsräumen der Hand-
werker zu denken, da diese doch
nur ausnahmsweise bei Licht ar-

beiteten (Kom. Baton. 4, 2). Viel-

mehr sind hier Iv%vol die den in

der Dunkelheit auf der Strafse ver-

kehrenden vorausgetragenen Leuch-
ten (Wesp. 219. 246-262. Ekkl.

27 : öqiö rovBl Xv%vov TtQooiövra.

Pherekr. 40: ävvaöv nor^ i^eld'covj

oxÖTos ydg ylvverat^ xai rdv Xv-

%vov%ov ^ictpeg ^vd'eie rdv l()Xvov)

;

und die Hehlerarme Einöde ist also

die Gegend der Stadt, wo man in

der Dunkelheit wenig Verkehr und
deswegen wenig Leuchten zu sehen
bekam. In diesem Stadttheil haust

der Kleiderdieb Orestes (zu 712),

der hier, als ob er der Sohn Aga-
memnons wäre, Heros heifst. und
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€1 yccQ ivrtjxot reg rJQcp 1490

TCüv ßqoTCDV vvKTioQ ^Oqeaxrj,

yvjLivdg fjv TtXrjyelg vtz aiürov

Ttdvra rdirads^La.

nPOMHOEYS.
OLf.L0i rdlag, 6 Zevg ÖTtcog ^rj jii^ öxperai,

Ttov Ilet^STatQÖg iar^

;

1495

nEieETAIP02.
ea, tovtI tl fjv

;

zig ovy^alv/Li/Liög;

nP0MHeEY2.
Tmv x^ecov ÖQag Ttva

ijiiov YMTÖTtcv ivrav^a

;

nEieETAIP02.

lj,d Ji iyd) f,i£v ov.

Tcg (?' €c (7t;;

nPOMHOEYS.
TtYjviy, eOtIv ccQa Tfjg •fj^iiqag;

nEieETAIP02.
ÖTtrjvlyta; af.iLy,QÖv rt /Lierd i^i€Or]f.ißQlav.

wie die Heroen in früheren Zeiten xal fidllov vvxro)^ ij fzed"^

friedlich und freundlich mit den rj/ui^av (Dobree). Zenob. 5, 60:
Menschen verkehrten, so ist es dort oi ydp i^^cosg xaxovv §roijuoi fidl-

auch noch jetzt; aber nur bei Tage: lov ^ evepyereZvy c5s ^tjai Mivav-
denn am Abend wird der Heros Sqo& (459). vgl. Strab. 6, 255 (lei-

sofort zum Strafsenräuber. der sehr verdorben). Alkiphr. 3, 58,
1490. -^Qq}] Kr. Dial. 21 unter .3: rpi/as (rpixs'i) öaxcbv rd %erlos,

dem W. che oi rdv IJl/rjlov '^qco Ttapiövree,

1492. yv^rös yvird erklärt durch jurj xayc 6v n nQoaXdßrjs, So
498. zu Wo. 498. 965. Alexis 78, 3: trifft auch der Heros Orestes die

rrjs vvytTÖs o^ros roi)S dnarrmv- ihm begegnenden ; aber — mit dem
ras noiet yv/uvoiis arcavras. — Knüttel.

nlriyEiö\ Die Alten hatten den Aber- 1496. 6 iyxaXv^juög] von iyxa-
glauben, dafs man bei einem unver- Xvnread'ai. Wo. 735. 740.
muteten Begegnen mit einem Heros 1499. Prometheus achtet gar
vom Schlagflu/s (änoTtXrj^la) ge- nicht auf Peithetaeros Fragen und
troffen werde. Athen. 11, 461 C: Antworten, sondern nur auf seine

Stä r^v d^irrjra rrjs inttpavelas eigene Sicherheit. — önrjviTioi] du
rcoy Saifiövmv. ^aleno-bs yäQ fragst, welche Zeit? zu 164 und
TTlijxras Toi^e i^pcoae vojui^ovoi^ zu Wo. 214.



236 APlST04>AN0rS

dlM (Jt) rlg el; 1500

nPOMHOEYS.
ßovkvrög fj Tteqaireqix)

;

nEieETAIP02.

oii.1^ (bg ßdelvTTOi^ial oe,

nPOMHOEYS.
TL yäq ö Zevg Ttotel;

dTtai&qiaCei Tag vecpeXag fj §vvvecp€v;

nEieETAIP02.

ocfiiwCe f^€ydX\

nPOMHeEY2.
ovTco jidv eyxaXvxpo^ai.

nEieETAIP02.
(5 cpLXe nQOfXTjd^ev.

nPOMHOEYS.
jtave Ttave, ^ii] ßöa,

nEieETAIP02.
rl yaQ eon; 1505

nPOMHOEYS.

olya, ^i] y.dXei (nov Toi'vo/na

'

dftd ydq fi^ ö)^€tg, et f.c' iv&dd' ö Zevg öipErai.

dXX^ Iva (pQdoco aoL Ttdvra rävto Tcqdy^Lara,

rovrl Xaßcbv /lwv rd oy-iddeiov VTceqe%e

1500. äXXd] Dieser Ictus auf der nouZ',] wie man auch sagt: 6 Zcvs
letzten Silbe von äXXd'wk den alleren vdco^ noieZ.

Stücken nicht. Dagegen noch 1693. 1503. o-vtco] nun so, da die Sa-

Lys. 463. Ekkl. 351. 723. Flut. chen so stehen: als oh oifiw^s fie-

1157. vgl. auch 1167. Ekkl. 714 y&Xa eine sehr befriedigende Ant-
(Enger). 1527. — ßovlvrds] Hom. wort wäre. vgl. 656.

II. 16, 779 und Od. 9, 58: ^f^os 1506. änö ^' dXete] zu 1456.—
8* i^iXios fisrsvlaasro ßovXvTÖvdc, Du wirst mich ins Ferderben
und dazu der Schol.: xaiQÖs, iv &riw^en(durch dein Schreien), wenn
Ci ßöee dnol^ovrat rcov ^Qycov* mich Zeus hier sieht, vgl. Ach.
Hör. Garm. 3, 6, 41 : sol ubi mon- 470. Wesp. 1202. Fried. l66.Thesm.
tium mutaret umbras et iuga 1073. Pherekr. 108, 20.

demeret bobus fatigatis, 1508. axiddeiov] zu 1551. Ri.

1501. otuoi hierlnlerjection des 1348. vgl. Guhl und Koner"
Unwillens, wie Wo. 1238. Ach. 1117. S. 316. Thesm. 822 ff. wird der

Wesp. 1449. Thesm. 920. Da- Sonnenschirm den Weibern für

gegen Wo. 773: ot^^ cos i^So/uai, ebenso unentbehrlich und eigen-

wo die Anm. zu vgl. — r£ ö Zevs tümlich erklärt, wie der Schild
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ävio&Bv, (bg av jurj fx ÖQOjavv ol d-eoL.

nEieETAIP02.
tov tov' 1510

et y* iftevörjaag aiuro xal TtQO/^irj^i'i^cog,

VTtödvd^i ra%v dirj ycara ^agQtjaag Xeye.

^ nPOMHBEYS.
äv.OVE (J?) VW.

nEieETAIP02.
ijyg ccKOvovTog ksye.

nPOMHOEYS.
drtöXcüXev ö Zevg.

nEieETAIP02.
TtrjvL/,^ ccTT^ ccTtcbXero;

nPOMHOEYS.
i^ o^TtBQ v/xetg (pyJaare tov dsQa. 1515

^v€c yotQ ovdslg ovdev dvd^QchTttov in
^eoiOiv, ovde xvtoa f.irjqUov ärto

dvfjX^sv (bg fj^äg djt^ ixelvov tov %q6vov,

dXV (böTteqel GeOf.iocpoqiOig vrjarevofxev

den Männern. Daraus ergiebt sich, Fra^m. 601: nv&ov, xehSdtv nrj-

dafs Männer sich seiner gewöhn- v/x ärra walverai' xae TtdXiv
lieh nicht bedienen. dnrivlx ärd'^ v/usls xoTTidr^ 6^-

1509. vTteQE'^e ävM'd'ev] d. h. y^ov^iBvoi.

halte den Sonnenschirm hoch^ so 1516. Dieselbe Klage Flut. 1177:

dafs er über mir ist und mich d'veiv ^r' ovSeis d^iot.

deckt. 1517. Hom. 11. 1, 317; xv/atj S'

1514. nrjvlK^ ärra] wann unge- ovpavdv Ixsv.

fähr? Das zugesetzte pron. indef. 1519. ^eofio^o^/oie] Dieses Fest

hat dieselbe Bedeutung wie in Ttö- der Frauen dauerte vom 9. bis 13.

ooe TIS und TtoZös ns Kr. 51, 16, Pyanepsion (Anf. November). Auf
A. 3. Dial. 51, 14, A. 3. Dieselbe eine zweitägige Vorfeier in Halimus
Art der Verbindung in nrjvlxa ua- folgte * das dreitägige Hauptfest in

liara (Gobet). Thom. Mag. 288

:

Athen selbst, dessen erster Tag der

nrivlaa /wq siTzrjs ini %qövov' gemeinschaftlichen Rückkehr, der
Sozi ycLQ &Qas StiXcotmöv olov zweite dem strengen Fasten (vfj-

iäv s^TtTjs Sojd'er fj Tvegi fie- ars^a) gewidmet war^ das den Geist

oriußQlav. Auch von der zum Danke für die Wohlthaten der

Jahreszeit. Fragm. 569, 7: ovxe'ü Göttin vorbereitete, um derentwillen

ovSeis olS^y ÖTtrjvix iori rovvi- sie am dritten als KalXtyivsia ge-

avToij, und dann allgemein gleich feiert wurde'. K. H.Plut. Mor. 378 E:
TiÖTE. Demosth. 18, 313: iv rlaiv ycai yd^ ^Äd^vrjai vT^arsvovatv

odr ai) veavlas xai nrjvixa law clI yvv atxss iv Qeofio^oQloie
TtQÖs; In der Verbindung mit ärra %a/tiai xad^vj/Lisvat. Demosthenes
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dv€v d^vrjliov* ol dh ßdqßaqoi ^eol

TtBivcovTeg ^OTtSQ ^IXIvqloI xexQtyöreg

intLGTQarevoeiv cpdo^ dvcj^ev rcp ^U,
et f^iiTj Ttaqi^ei rd^iTCÖQi* dveipy/xeva,

tv etodyotro G7tXdy%va xaTarerf^irjfuva.

nEieETAIP02.
elalv yaQ ^'t€qol ßdqßaqoi ^eol Ttveg

dvcj^ev v^iojv

;

nP0MHeEY2.
ov ydQ etat ßdqßaqoi,

ö&ev 6 Ttargcpög iortv ^E^rjxeaTidr]

;

HEIOETAIPOS.
övo/ua öh rovrotg ToTg d^eolg rotg ßaqßdqoig

1520

1525

s^tarb (Plut. 30) an dem Tage, iv
r] T'qv OTiv&Qojnorärrjv rc5v Se-
OfioipoQicüv 'fj/uBQav äyovoai rfjd'scü

vrjare^ovoiv ai yvvatxes.

1520. d'vrjlcov] ein seltenesWort

:

in der Komödie nur hier; bei

Aeschylos und Euripides gar nicht,

bei Sophokles nur El. 1423. Auch
bei Homer nur einmal, IL 9, 220. —
Sehr komisch construiert der Dich-
ter das Reich der Götter wie die

Erde. Wie auf dieser über den Hel-

lenen (d. h. aufwärts nach dem Bin-

nenlande zu) die Barbaren wohnen,
so im Olymp über den hellenischen

die Barbarengötter.

1521. "mvQwi] Strab. 7, 317:
roia-örrj 8^ o-öoa (so fruchtbar und
gesegnet) dtXiyco^eiro

jJ
^IXXvqiktj

TiaQaJJa, Td%a fihv xai xar äyvoi-

av ttJs SiQerfjs (ihrer Trefflichkeit),

TÖ ftivrot nXiov S lä. i'fjv ay qi-
örijra rc5r dLvd'Qcbn wv xal
rd Xfjar^ixd V iO'oe, — xexoi-

yöres] ju£firia£s ioTiv o'dx eis rdv
^%ov^ dXX' eis rrjv dadcpsiav rcov

ßaQßaQixmvdialixTCüV. Schol. vgl.

1615. 1628. 1678. zu Fr. 681.

1523. dveqtyjueva] während sie

natürlich während des Krieges ge-

schlossen waren. Demosth. 2, 16:

xexXjjfiivcov rcov ifxnoQlcov rwv
iv rfj %dyQ(^ 8id rdv nöXe^iov,

1524. Eloayoi,i:6\ Kr. 54, 8, A. 3.

zu Fr. 24. 766. Ri. 134.

1527. naTQ€Öoi\ zu Wo. 1468.
*Die Götter, die von den Ge-
schlechtern in ihren Privatculten
verehrt wurden, heifsen die &€oi
narocooi derselben, ihre Culte hgd
narQ(pa^ von den Ahnen auf die

Nachkommen vererbte. In allen

Geschlechtern wurden also verehrt

Zeus und Apollon, der erste als

^Qxeios, der zweite als nar^qos.
Ein Tempel des Apollon Patroos
stand in der Nähe der Königshalle
und der Halle des Zeus Eleutherios,

und hier pflegten die Kinder von
ihren Vätern hingeführt und dem
Gotte gleichsam vorgestellt zu
werden,' Schömann. Pol). 8, 85

:

ixaXeZro 86 ris d'eofiod'eT&v dvd-
TiQiais^ Et *A&rivaZol elatv ixa-
TBQwd'sv ix TQiyovlae, xal rdv
8fjfiov nöS'sVy xai et 'ÄTtöXXcüv

ioTiv avToZ£ nar^epos, Exekesti-
des (zu 11) kann nun zwar keinen
hellenischen, aber er mufs doch
auch einen -d'eds nar^epoG haben ;

und der gehört, wie er selbst

Barbar ist, zu den Barbaren-
göttern,
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TL ianv;
nPOMHOEYS.

ö TL eüTiv; TqtßaXXoL

nEieETAIP02.

evTSvd^ev äqa T0V7tLrQtß€lr]g eyevero. 1530

nPOMHOEYS.
jLidhaTa Ttdvrtov. ev de aoi liyo) aacpeg'

rj^ovat TtQeoßeig öevQO tzeqI öiaXXayQv

Ttaqä rov Jidg y.al rcov Tgißaklcov rwv dvco'

v/ii€Lg db /Lirj OTtevÖEOd-^ , idv f^iirj TtaQadidcp

TÖ OvifJTtTQOV 6 Zevg toTolv öqvlolv TtdXtv 1535

'Aal T'ijv BaaiXsiav öol yvvatK^ exeiv dtdcp.

1529. * Triballi gens Thraciae
(Thuc. 2, 96. Strab. 7, 301) longe
fortissima et ferocissima fuit, sed

eadem , ut ceteri Thraciae populi,

fera et parum liberaliter exculta.

hos propter inportunos et incnndi-

tos mores saepe comici notaverunt,

ut Alexis 241 : ovS* iv iQcßallols
ravrd y iariv %vvo^a. Demosth.

54, 39: cLTiovco ^A^torox^drrjv xai

Kövmva rovrovi Tq ißalXoi)G
incovvfilav My^etv' to^tovs rd
Te 'Exarata xareod'leiv xal Toi)S

ÖQ'/^sie Toi)s ix rwv %oigcov^ ols xa-

d^algovoiv 8rav eiaUvai f^ilXaiai^

avlleyovras ovvBeitiveIv dlX^lois.'

Bergk. Westerm. zu Dem. a. a. 0.

vergleicht Polacken, Tartaren, Kroa-

ten. Das Wort hatte auch eine un-

züchtige Bedeutung, zu Wo. 350.

Eubul. 75, 3 : rgißalloTcavö&Qsnra

f/sigaxilha. Etym. M. Miller Me-
langes S. 285: rots daslysardroiQ

Twv *A&^VTjOi T^LßaXlcöVy dJv ixa-

oros ovS^ ävrrjs avTQv /urirgde aTcö-

o^oiTo (die Hds. dvda%.) olvuojuivoe*

1530. rd iniTQißslrjs] als ob der

Name TribaUer etymologisch mit

iniTQißrjvai zusammenhinge, —
Der Y\uc\i iTtiTQißeirje Thesm. 557.

(Stanger).

1531. ir] 1304.

1536. Die Basileia ist keine

'Märchengestalt' wie Zielinski

meint; wenigstens war sie als

solche dem Peithetaeros, welchem
Prometheus ihre Bedeutung erst

erklären mufs, und somit allen

Athenern unbekannt. Ebensowenig
ist sie identisch mit Athena, wie
man nach Aesch. Eum. 827 {xal

xXfSae olSa Scbnaros fiövri d'ewv,

iv cpxeQavvös iotiv iocpQayio/uiros)

angenommen hat (Wieseler): denn
Athena kann nach 1653 erst wenn
Zeus todt ist als inlxlrjQos dessen

Erbschaft antreten, während Basi-

leia schon jetzt (1538) vollberech-

tigte Verweserin seines Reiches ist:

vgl. 1642, wo Ti^v rvgavviSa ganz
gleichbedeutend ist mx^rrjv Baai-
leiav, Dion Chrysost. I S. 16, 9 ff.

(L. Dindf.) erwähnt die fxaxaqla ^al-

fimv JBaaiXela Ztiös ßaailecos fx-

yovos (so nennt sie Aristophanes

nicht) und Mn ihrem Hofstaat* z//-

xj;, Eivofiia, EiQijvrj ^ N6f40S (B.

Keil). Nach Diodor. 3, 57 ist sie

eine Tochter der Ge oder Titaea

und des Uranos, Basileia (auchRhea
oder von anderen Pandora) genannt,

und (schon bei Kratinos 393) eine

Personification der Weltherrschaft^

die nach Peithetaeros längst den
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nEieETAIP02.
rlg iartv f} BaöLleia;

nPOMHOEYS.
xalklarrj xögr],

rJTtSQ ra/Luevet töv y.BQavvöv tov ^cdg

xal täkX^ dfta^ciTtavTa, rTrjV edßovXlav,

rrjv evvo/nlav, rirjv GcocfQOGJjvrjv, rä vechqua,

rrjv XoidoQLav, töv y,colay,QSTr]v, rd TQtcbßoXa.

HEieETAIPOS.
aTtavTa rag avT(p rafitsvei;

1540

Yögeln gebührt (478. vgl. 549.

1643) und als solche von dem Ge-
bieter des neuen Reiches zur Ehe
gefordert werden mufs; *eine alle-

gorische Figur, wie Opora, Theoria,

Plutos und Penia, Polemos, Kydoi-

mos, Demos, Aöyos S/xaios und
äSiTcoe (Zacher). Sie (und durch

sie ihr Gemahl) hat im Weltreich

etwa dieselbe Allgewalt wie im
attischen Staate der Ttpoardrrje rov

1541. XoidoQlav] Zu diesem

Worte sagtReiske: non concoquo.

Mit gutem Grunde: denn wie Xoi-

SoQla, d. h. Schmähung, Lästerung

^

zu dem olympischen (oder dem
athenischen) Staatshaushalt gehören
soll, ist schwer zu sagen. R. Keils

Erklärung, wonach in V. 1539. 40
die vier Cardinaltugenden des so-

k ratischen Systems, edßovUa^Bsi^QÖ-

vrjois, svvofila = Smaioavvi^ und
die vscbQi,a*2\s die Werkzeuge der

d^^^öf/a des attischen Staate8(?), und
in dem absichtlich genau entspre-

chend gebauten V. 1541 die Kenn-
zeichen der Tyrannis, XoiSoQla =
Ferleumdungssucht (?) und das

Ruhlen um die Gunst des grofsen

Haufens, wozu der xcolax^ert^s mit
seinen tQidyßola das Werkzeug sei,

also entgegengesetzteEJgenschaften
als Attribute einer und derselben

Person gedacht sein sollen, erscheint

unannehmbar. Sollte statt XoiSoQlav
zu schreiben sein äfißQooiav'i

Schol. zu 1536: ExxpQÖvws ort . .

ff Baoilela . . Sonst rd xarä rrjv

dd'av aalav avr^ [avrco'i näml.

TCO jdU) olxovoaetv, rjv ^%£t xal

TCaQa BaTi^vllSi] (54) rj ^A&rjvä reo

TvoeZ Sibaovoa rrjv Ad'avaa lav.
vgl. Luk. Göttergespr. 4, 5 : Ttiörra

rfjs äd'avaalas (ganz == diußgo-

alas) äye olvo%o'^aovra riuXv. Dann
hätten wir ganz wie 840 ff. zwei
a%^juara na^ä ngooSoxlav, die

durch die Vermengung des Inven-

tars des olympischen mit dem des

athenischen Staatshaushaltes ent-

stehen ; hinter rijv om^QooiJvrjv die

vsdoQia^ und hinter der dfißQoala
den xcokaxpirr^s mit den rpic6ßola.
— x(v^axpirr]p] Wesp. 695. 724.

Die Form des Wortes {xcolaxp.^

nicht xcolay^.) ist durch die besten

Inschriften gesichert. Kirchhofflnscr.

Att. 20. 45. 93. Dittenberger Syll.

33, 19 (421/20 V. Chr.). «DieKola-
kreten hatten seit Kleisthenes die

Verwaltung der Kasse, aus welcher
theils die öffentlichen Speisungen
im Prytaneion (und sonst), theils

die Soldzahlungen an die He-
Hasten bestritten wurden.' Schö-
mann. * Den Richtersold vertheilten

sie wohl persönlich, als Unter-
beamte des Vorstehers der Ver-

waltung.' Röckh. Daher waren
sie bei den ärmeren Rürgern sehr

populär. — rd rQicbßola] zu

Ri. 51.

1542. räQa] zu 1446.
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nPOMHOEYS.
cprjl^i^ iycb.

Tjv y fjv Gi) Tcaq^ ixelvov ftaQaXdßrjg, ttccvt^ ^'x^tg.

Tovrcjv sv£y,a devQ ^X^oVy Iva cpgccOatf-iL ooi
*

deL Ttor^ dvd-QcbTtocg ydg evvovg etfc^ iycb.

nEieETAIP02.
(.tövov deojv ydq dtä o^ dftav&Qay.tCofAev.

nP0MHeEY2.
f.iiGoj (5' aTtavTag roijg d-eoijg, (bg ola^a GiJ.

nEieETAIP02.
VTj röv /li del öfjra S^€Of.iLairjg ecpvg,

Tlf^icov Ka^aQÖg.

1545

1543. Der Vers klingt unserem
Ohr nicht schön. Aber vgl. 1290.

1401. 1406. Ri. 113. 1374. Ach.
538. 1022. Fried. 439. Ekkl. 543.
Plut. 664. 720 (v. Bamberg). —
ndvr^ M%ELS\ zu 1352.

1545. ävd^Qcbnois] er vergifst,

dafs er im Fogelreiche ist. —
yaQ in der vierten Stelle ist sehr

häufig; z.B. Wo. 1198. Plut. 146
(v. Bamberg). Oft noch viel auf-

fallender. So Alexis 36 : ö Seonö-
rrjs ovfids TteQi XöyovG y&Q nors
SieTQi\p£. Bionys. 2, 2: rdv fidvft-

Qov elSevai noli) Set yciQ dsi tcqö-

TEQov, Philem. 60: roi)S ev r-r

nöXsi judgrvQas M%a) ydQ^ Sri kt/,.

Menand. 6: tt^ös änavra Seildv

ö TT^vrjs iori ydq, 11 : d'eös ion
roZe %Qr}aroZs del 6 vovs ydq.

65, 5: dlr]d'ivdv (?) sk nelayos
avrdv iffßaleZs ydq Txqayudrcov.

Soph. Phil. 1451: y,aiqdi xai nlovs
88 inslysi ydq xard TtqiJ/fvav.

usw. — svvovs] Aesch. Prom. 11:

cbe &v SiSaxd"^ rrjv ^ids rvqavvlSa
oreqysiv^ tpilavd'q coTtov Sk

naiüeod'ai rqönov. 28: roiavr^
d7Zf]^qa} Tov cpiXav^qdtnov
rqönov.

1546. d7tav&qaai^ou6v\ im Wort-
spiel mit anav&qco7tl^€IVzum Men-
schen machen (Stob. Ekl. Phys. 1

S. 1096). zu Wo. 97. Obwohl

Aristophanes IV. 3. Aufl.

inav&qaxl^€Lv die richtigere Form
scheint (Fr. 506 wohl herzustellen

inrjvd'qdxi^^ , vgl. inav&qaalSeS
Ach. 670. Wesp. 1127), hat der Dich-

ter hier des Wortspiels halber {dn-
avd'qconlt,eiv wie dnavBqovad'ai
Eur. ion. 53) die andere gleichfalls

bezeugte (Athen. 7, 329 B) dnav-
d-qanl^eiv gewählt. — Aesch. Prom.
235 ff. 443—506, besonders 505 f.:

ßqa%£Z Sk ^{id'co ndvra avllrißSr^v

fm&e ' näaai rey^vai ßqoroZaiv ix

Ilqofirj&sfos.

1547. Aesch. Prom. 975: änlcp
löycp ro'bs ndrras i^&a^qco &eoiJS.

1548. Nach Suidas wäre d'eo^/oTjs

zu schreiben: S'so/iiajjs' vnd d'sov

fiiaoviiEVOS. d'eofiior^S Sk ö /uiocöv

rdv äsöv (Pökel).

1549. Die Worte T///rr?v xad'a-

qös scheinen besser dem Peithe-

taeros als dem Prometheus gegeben
zu werden, der im Olympos keine

Gelegenheit hatte von Timon zu
hören und sich durch eine Ver-

gleichung mit ihm einigermafsen

erniedrigen würde. Timon, Sohn
des Echekratides , aus dem Demos
Kollytos (Luk. Tim. 7. 50), ist der

aus Lukian und Shakespeare be-

kannte Menschenhasser. vgl. die

hübsche Fabel über ihn Lys. 808 ff.

Phryn. 18. zu Fr. 129 ff. Plut.

Anton. 70. Der Monotropos des

16
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nPOMH0EY2.
d)J^ (bg äv ccTtOTQSxco TtdXtVy

cpsQe xb oxiddeioVy Eva ße y.äv 6 Zevg lörj

ävcod^sVy dy,oXovd^etv doxco xavr]cpÖQ(p.

nEieETAIP02.
y,al TÖv dlcpQov ye dicpQOcpöqet rovSl kaßcbv.

1550

X0P02.

TtQÖg ÖS Tolg ^xidTtoGtv XL- ocf.ri.

Phrynichos ist wenn nicht auf
ihn, so doch auf seine Nachäffer

gedichtet (Ein). § 31. 45). Aus
Lys. 809: Tlficov ^v ns kann man
nicht folgern (wie Enger thut), dafs

er damals schon eine geraume Zeit

müsse gestorben gewesen sein ; der
Parallelismus zu dem Schicksal des

mythischen Melanion forderte, auch
sein Schicksal als /uv&os zu be-

handeln. Dafs er auch die Götter

gehafst habe, was Luk. 34 aller-

dings sagt, scheint eine ungerecht-

fertigte Folgerung aus der vor-

liegenden Stelle: ^Prometheus sagt

nicht, er hasse die Götter wie Ti-

mon; sondern er hasse die Götter

so, wie Timon die Menschen.'

Enger, — xa&a^ös] ein reiner,

echter Timon. Antiphan. 9: xa-

&a(fds SovXoSj oiovei dnrjx^tßo?-

juivos (ein richtiger Sklav). Al-

kiphr. 3, 2t : IlaQuevlcov ^r^/ula

xa^agä (ein wahres Kreuz). Lat.

j>urus putus, Plaut. Pseud. 4, 7,

103: purus putus hie sycophan-
tast. Äehnlich Xen. Denkw. 2, 2,

3: siXiz^ivTje ris dStxla t^ dxa-

1550. Verb.: tva^ xSiv ö Ze-bs

idj} f^e ävcod'ev, zu 95.

1551. navrjfÖQcp] In dem Zuge
der panathenaeischen Procession

erschienen auch die schönsten und
edelsten attischen Jungfrauen, die

fast nur bei solchen Gelegenheiten

öffentlich auftreten durften. Sie

trugen (kfvy.oZoiv dlcplTotaiv iv-

TsTQi/u/uivai,, d. h. gepudert, Her-

mipp. 26) Körbe {xavä) mit Opfer-

gerät und gewissen Heiligtümern
auf dem Kopfe, und ihnen folgten

Metoekentöchter mit Schirm und
Sessel, worauf der nächste Vers
geht. Die Zumutung an Zeus, den
mit Schirm und Stuhl bepackten
Prometheus, obwohl die xavij^ö^os

fehlt, für eine solche Metoeken-
töchter zu halten, ist sehr ergötzlich,

vgl. Ach. 253. Ekkl. 732 ; S7io?£ äv
kvT8TQL^f.ievYi xavrj(poQ^s . . . nov
"od'" fl di^Qo^ÖQos; Thuk. 6,56.

1553. Mit di wird die Erzäh-

lung (von 1482 ff.) fortgesetzt;

ebenso 1694. Lysistr. 1188, wo der

Scholiast diesen zweiten Theil der

Erzählung als dTtoxoTttj des frühe-

ren Chorgesanges (1043 ff.) be-

zeichnet, vgl. Eupolis Kölaxes
(CAF I 296 am Schlufs der Anm.
zur Ueberschrift.) — I^xtdnooiv]

Harpokr. : ^d'vos iorl Aißvjiör.

Krr^ola? iv nfQlnXco "Aaias (prjaiv

vneQ Sk Toirtov ExidnoSes dvof/a
roi5s T€ nöSas (Qotzfq oi 'jirjvse

M%ovoi M&Qra nlareas ^ xal Srav
S'iQfir] 7y , vTTTioi dvant-aövree

&Qavrcs rd oxeXr} oxid^ovrai roZs

noolv. Noch ungeheuerlicher Plin.

N. H. 7, 23: item hominum genus
(Ctesias scribit), qui Monocoli
vocarentur, singulis cruribus
mirae pernicitatis ad saltumy eos -

demque Sciapodas vocari,
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ipvxccyojyec ^wyiQaTrjg

'

evd^cc ymI JJeLaavdQog ^/.^€

quod in 77iaio?n aestu huvii iacentes

resupini umbrasepedumpro-
tegant. Bei diesem in der Sage
schon etwas schattenhaften Volke
fingiert der Dichter einen See, etwa
wie man sich den lacus Avernus
bei Cumae zu denken hat, d. h. mit
einem Eingang in das Reich der
Schatten. An solchen Seen gab es

förmlich eingerichtete Anstalten zu
Todtenbeschwörungen, ^vypnoiu-
Tteta und , wenn man Orakel oder
Prophezeiungen von den citierten

Geistern haben konnte, yjv%o/uav'

reta genannt. Max. Tyr. 14, 2 : ^v
Sk rrjs ^Italias nfQt llf/vrjv
"AoQvov juavreZüv ävroov xai

d'FoaTZevrrJpsS rro ävrpcp \pv%a-
ywyol. ivraij&a 6 Seöi/e^^os dfi-
Tiö/nevos^ sv^dfievos^ ivreucov
0(päyia^ %€äfi€VOS '/ods dve-

xalelTO xi'vy'^v drovSr/ rcöv
71 ar e Q CO V ij cplLo)v^ y.ai avrco

dTt ij V T a € iS o) lov , duvopdv uhv
xai iSeZv ducpiaßrjTtjoiffov^ (pd'Fya-

Tfüdv Sh %al ^uavrtxöv j >ial ovy-

yevöuevov vnhQ cov iSetro dnrjX-

IdTTsro, Das älteste Beispiel die

Nekyia der Odyssee, die nach
Strabo 5, 244 von einigen an den
Averner See verlegt wurde, vgl.

Flut. Mor; 109 C. Diod. 4, 22.

Solche Institute gab es auch in

Griechenland, z. B. am Flufs Ache-
ron im Thesproterlande. Herod.

5, 92. Paus. 9, 30, 3 (K. H.).

Peisandros soll ein solches auf-

suchen, nicht um ein Orakel zu

holen, sondern um seine eigene

Seele zu schauen.

1554. älovTos] zu Wo. 837.

1555. yjvxaycoyeZ] doppelsinnig:

animos allicit (docendo, delectando

cet.) und: animas evocat ex Orco.

Phrynich. Bibl. Coesl. 469: ol S*

d^%aXoi (tpvxaycoyovs) roi)S ras

%pv%ds rcov Te&^rj^ÖTcov yorjrelais

1555

naiv äyovras. Hier thut Sokrates
sehr gegen seine Gewohnheit das

letztere.

1556. Peisandros, zum Unter-

schiede von einem gleichnamigen

(6 OTp€(3lös) Eupol. 182 6 tieyaSy

6*Ovox£vSios^tVidiXmi, ausAcharnae
gebürtig;! (Schol. Aeschin. 2, 176),

Archon ijtcbwfios des J. 414/13,
vom Komiker Piaton in einer be-

sonderen, nach ihm benannten, um
Ol. 92, 2 (Ol. 89, 3 Meineke) auf-

geführten Komödie verspottet. Ueber
seine Wirksamkeit bei der Ein-

setzung der Vierhundert im J. 411
vgl. Fr. Einl. §6. 7. Im Hermen-
proceCs war er ^rjrrjrr^s (Em\. § 19).

Als solcher trug er nach der fal-

schen Anzeige des Diokleides auf

Aufhebung des Psephisma des

Skamandrios und Folterung der

angegebenen Buleuten an (Andok.

1, 43. Einl. § 26). Nach dem
Sturz der Vierhundert floh er nach
Dekeleia, seine Güter wurden ein-

gezogen (Lys. 7, 4); er selbst

scheint nicht wieder nach Athen
zurückgekehrt zu sein. Der Vor-

wurf ungewöhnlicher Feigheit wird

nicht blos von den Komikern gegen
ihn erhoben. Eupol. 31 : Ileloav-

Sqos £cg UaxTcoldv {^ndorcolov
Hanow, vgl. Thuk. 2, 79) iar^a-

T£^€To '/idrraij&a ttJs arpariäs
xdxiaros ^v dvr]Q. Als 422 nach
Ablauf des Waffenstillstandes die

Athener einen Zug nach Thrake
vorbereiteten (Thuk. 5, 2), weigerte

er sich mitzugehen (Xen. Symp. 2,

14: Sid TÖ firi Svvao&ai löy%ate

avTcßUneiv) , worüber Fried. 395
spottet : £1 Ti UsioavSpovßSslvrrei
rovs lö^ovs xai rds öcp^vs. Und
dennoch war er der gröiste Prahler

und für die Fortsetzung des Krieges.

Lys. : 490 : ha Il£iaavSQos ydQ

^%0i >cle7TT€iv yol raZs dQ%aZS

16*
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deöfxevog ipvxrjv Idelv, r]

ocpayi* exiov KdjurjAov d-

{Livöv TLv\ i^g latfxovg re(.L(hv oja-

Tteq 7to&' ovdvOOevQ djtrjl&ej

/«t' dvfjX&^ avTw -üdnod^Ev

Ttqög TÖ )Mtjua r^g Kaf.irj).ov

XatQBCpWV l) VVXTEQlg.

1560

sTzeyovTss^ ael nva üoqkoqv/tjv

EKVüMv. Den Beinamen ''OvotcMios
erhielt er ' a vasta et deformi cor-

poris statura, quam ridet etiam
Hermippus (9), qui eum dvov
Kavd'rjliov vocat'. Meineke. Ob er

der ist, der in der Gefräfsigkeit mit
Kleonymos zusammengestellt wird
(Athen. 10, 415 D. Ael. Verm.
Gesch. 1, 27) und den die Komiker
deswegen nach Eustathios selbst

als Menschenfresser verspotteten,

scheint nicht so sicher (nach Mei-
neke, Hanow und Fritzsche).

1557. Zum ipvxoTtof/neZov kommt
man stets Seöfievos -Kpvyriv iSetv.

Aber Peisandros will seine eigene
sehen, die ihm (aus Feigheit) abhan-
den gekommen war. Das Opfer-

thier, das er der Beschwörung
halber schlachten will (zu 1553),
ist seiner Art angemessen: kein
Lamm, sondern ein Kamellamm:
ein Spott auf seine Körperlänge.
So hat Kleon 7tQo)%rdv xaffijlov

Wesp. 1035. Fried. 758. Philyll.

23: T^ris {^ ne) xdfir}lo£ Mrsycs

rdv 0d(oviSr}v (der auch sehr

grofs ist). Antiphan. 172, 6: rd
relevraZov S* 6 juayeiQOS dlov
rSpae dnrrjoae lusyalco ßaatlel

d'EQfiriv TCttQed'rjxf; icäurjlov. Galen.
Band 6, S. 664, 11: ol dvdSeie
xal iiafirjlcbSsis ävd'QoiTioi rrjv

'ipvyriv xai rd omfia. — üdifr]lov

äfivöv] zu 70.

1561. dnfjl&s ist unzweifelhaft

verdorben: denn wie kann Peisan-

dros, der eine Seele eitleren will,

nach gebrachtem Opfer, ehe ihm
etwas erschienen ist, fortgehen?
Die Berufung auf Od. 11,95 und
97, wo Odysseus auf Bitten des

Teiresias von der Grube sich

zurückzieht (äva%at,erai)^ um diesen

von dem Blute trinken zu lassen,

trifft nicht zu , da änsl&eXv mit

dem homerischen Verb in keiner

Weise identisch ist. Ich vermute
Karrjld'e. Peisandros steigt wie
Odysseus in die Unterwelt hinab,

und dort steigt aus dem Erdboden
empor — Chaerephon.

1563, latfia ist kein Wort; aber

Icay/uaj was Bentley dafür setzte,

scheint auch nicht zu passen, da

Hesych. erklärt: lalyuara^ ne/u-

jiara If.q6l^ dnäQy^iara, Die Verm.
t6 y" al/ua ist unannehmbar wegen
der Bedeutungslosigkeit des /e.

Vielleicht rd %Aajua. \^\. yäoua
d-rjQÖe bei Eur. Herakl. 363 (des

Löwen). Rhes. 209.

1564. Peisandros hat seine Seele

unrettbar verloren; selbst des So-
krates Geisterbeschwörung kann sie

ihm nicht zurückbringen. Aber da
er in der letzten Zeit (zu 1556),

freilich aus Furcht, so heftig und
leidenschaftlich aufgetreten ist, so

mufs eine andere Seele in ihn ge-

fahren sein, und zwar — die des

hitzigen {acpoS^de ig^ S n öpi/jj-
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n02EIdßN.

To f.tev 7t6XiO(.La zfjg NecfeloKoyi'Ävylag

ÖQäV rodl TtdqeOTLV, Ol 7tQ€0ß€^0f,l€V.

O'örog, TL öqqg; STt^ dQiörsq^ ovrcog df^LTteisi;

od jiiSTaßaXet ü^ot^idnov c5(5' sfcl öe^td;

tL, (b yMy.ödcajLcov ; ^acaftodlag el zrjv (pijatv.

1565

oeie) Chaerephon, zu Wo. 104.

Diese Erklärung der schwierigen
Stelle ist wahrscheinlicher als die

von Fritzsche zu Thesm. 811.

1565. Die Stadt, die Mos in der

Luft existiert, zu sehen wird ledig-

lich der Phantasie des Zuschauers
überlassen (E. Droysen).

1566. Die La. des Ven. ögas wäre
recht gut zu erklären, zu Wo. 355.

1567. Die ersten beiden Verse
spricht Poseidon zu Herakles; mit
o^ros wendet er sich an den Tri-

baller. — in äQiorsQd] Unter den
Göttern ist Poseidon, hier zugleich

der princeps legationis, der Vertre-

ter der vornehmen und feinen Ari-

stokratie, wie in Athen die innijs,

deren Schutzpatron Poseidon in-

mos ist. zu Wo. 83. Ri. 551. Da-
her ärgert er sich über den
plebejischen Triballer, der nicht

einmal das Kleid nach der Sitte zu

tragen versteht. *Das inlßlrjua

oder nsQtßlrjf^ia {IfiaTiov 'EXlrjvf

>cör, Luk. Hausl. 25) wurde zuerst

über die linke Schulter geworfen
und mit dem Arme festgehalten,

dann im Röcken nach der rechten

Seite über den rechten Arm oder

unter ihm hinweg gezogen und wie-

der über die linke Schulter oder den
linken Arm geschlafen. Das nannte

man iTti leitet ävaßälleod'ai,
Plat. Theaet. 175 E giebt als Merk-
mal des dvslsvd'FQos an, draßdlle-
o&ai /ur) iniaraad'at ini Se^id.

Becker. Artemidor. 3, 24 bezeich-

net in dgiareod neQißeßlrjod'air

als von böser Vorbedeutung.
1569. Laespodias wird Thuk. 6,

105 als (zweiter) Führer eines Ein-

falls genannt, den die Athener im
J. 414 gegen alles Völkerrecht in

Lakonika machten; im J. 411 ver-

haften ihn als Gesandten der Vier-

hundert nach Sparta die Paraler

cbe rwv ov^ TJyciora aaraXvadvrcov
rdv Srjfiov ovyi (Thuk. 8, 86).

*eundem sive legati sive praetoris

munere fungentem Thracen obiisse

conicias ex fragmentis orationis

Antiphontis aarä AaLonoSlov, in

quibus frequens Thraciarum urbium
memoria*. Meineke. Phrynich. 16
erwähnt seiner cos tzoXeui'aov ye-

yorÖToSj worauf sich vielleicht auch
Kom. Apollod. 13, 16 bezieht: vnd
AaiOTtoSicöv yd() elotv dvare-
rga^u^uevat {ai nölets). Am mei-
sten ward er von den Komikern ver-

spottet wegen eines Fehlers an den
xvij^ais (Strattis 16), weshalb er

(Theopomp 39) xard oxeIüjv iyö-

Q€t rd IfxdTiov, 'itaque Ciceroni

similis fuit, quem varices quas in

cruribus habebat toga occuluisse

auctor est Quintil. 11, 3, 143'. (?)

Meineke. In dem zu 1473 ange-

führten Fragm. des Eupolis (102)
wird er mit einem Baume ver-

glichen ^propter proceram corporis

staturam'. Der Triballer gleicht ihm
in der Art das Gewand zu tragen

aus Ungeschick. 'Das Ifidnov sollte

wenigstens bis an das Knie oder

wohl noch über dasselbe hinabfal-

len, und eine kürzere dvaßolr] galt

für unanständig; aber ein bis zu den
Knöcheln herabhängendes Gewand
galt für ein Zeichen der Ueppigkeit

und des Hochmutes. Demosth. 19,

314: {Alo%Cvris) Std rfjs dyo^äs
nogevETat d^oludriov ^ ad" eis
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ä> drjiLioy,QaTLa, TtoT ftQoßiß^g 'fj^äg tzotEj 1570

EL TOVTOvL Y" s%eiQOTÖvri(yav ol d-eoL;

^E^eig dTQe/iiag; Oi(.i(ßte' TCoXi) yäq dij ö^ iycb

EÖQaKa TtdvTcov ßaqß(XQ(bxarov &e6jv.

äye 8ri, xl 6q(bixev, ^Hqdy.Xeig;

HPAKAH2.
dy^riVMag

ef.iov y\ ort %öv äv&Qcojtov äyy^eiv ßovXof,iai, 1575

ÖGTig TtOT eaS- ö rovg d-eovg d7tOTei%L(Jag.

n02EIAßN.
dXX\ (byd^\ fjQriixeod^cc tcsq! diaXXayCjv

TtQeößeig.

HPAKAH2.
diTcXaaiiog ^läXXov dyxstv f.iOL doyxt.

nEieETAIP02.
TrjV TVQÖyvrjGTiv ng dörco' cpeqe GiXcpiOv'

TVQÖv cpEQsrco Tig' TtvQTtöXei Tovg dv&Qayag. 1580

nOSEIAßN.
rdv dvÖQa xaLgeuv ol S-eol yelevoi^iev

&tQi r&v otpvQüJv^ ras yvä- 1575. Der unbändige Ingrimm des

ü'ovs (pvowv\ Becker. Herakles, freilich nur eine Folge
1570. Ach. 618: o5 Srjfioyioarla^ des langen Hungers, endet sehr

ravra drjT ävaa^sra; (Täuber). bald mit der 'Zähmung des wider-

Also ist die Demokratie auch schon spenstigen' durch ein gutes Früh-
bei den Göttern eingeführt. stück.

1571. Da öSl ysj ovroal ye u. 1577. Siallaycov] nicht zum
dgl. selten sind, vermutet Elmsley: Würgen (äy%£iv), sondern zur Her-
rovrovi x6%eiQorovi]i<ao\ beiführung einer Versöhnung.

1572. Die Worte S^sis ärge/uas 1579. Diese beiden Verse spricht

müssen mit Bergk dem Poseidon Peithetaeros, als ob er die Ankunft
gegeben werden, da der Triballer der Götter nicht gemerkt hätte, zu
kein richtiges Attisch sprechen kann. seinen Dienern. — rvpdxvtjonr]
Poseidon nämlich will dem unge- vgl. Hom. II. 11, 639 zu 533. — ris]

schickten Gotte das Kleid höchst quando in scaenam aliquid proferri

eigenhändig nach der Mode um- sibique porrigi postulant, fere legi-

hängen, wogegen der Barbar sich timum est Söro? rt9, ix^öro) ns.
sträubt. Deswegen sagt Poseidon Hemsterh. zu Plut. 1195: dW cV
zu ihm: wirst du wohl stillehalten? Sorot ns Ssv^o SaSae 'fj/uf^ivas.

1573. iÖQaxa] Diese Form auch vgl. 1693. zu Fr. 871. 1304. Wesp.
Wo. 767. Thesm. 32. 33. Plut. 98. 529. Fragm. 348: ^xdörm 8e rcsrd
1045. Eupol. 181, 3. Alexis 272. yjrj^oloyetov SSe xai SltpQm Sijo.

3. Menand. 337, 2. Baton 5, 11. Korn. Plat. 10: 8örm Sk rrjv xi&d-
Poseidipp. 22. ^av ns MvSo&fv xal rovmnÖQ-
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TQBig dvreg rK^ieig,

nEieETAIP02.
dlX^ €7tly,vt] TÖ aiXcpiOv.

HPAKAH2.
Ta dh y,Qea tov ravr^ sarlv;

nEieETAIP02.

oQVL^eg Tiveg

iTtavtardfievoL ToTg ör]f.iorixotaiv ÖQveotg

ido^av ddixetv. 1585

HPAKAH2.

eha dfjra allcpcov

eTtty.vfjg TtqöreQOv avTotatv

;

nEI0ETAIPO2.
(b %(xIq ^HqäyJ.eig,

tI bütl;

n02EIAßN.

TtQEOßevovTsg i^/iietg rJKOfiiev

Ttaqä Tcav &€ßv Tte^l rov TtoXeiAOv y,aTcü.layfig.

nEieETAIP02.
eXaiov ovy eveanv ev %fj Xr^yv^qj.

nafia. Aber Wesp. 935: a^l^a stokratie ist sofort auch ins Vogel-
lAoi Söro) (ns S.'?). reich gedrungen.

1582. iTi/xvrj] aus inlxvas, an ^
1586. Diese Stellung statt d)

einen Diener gerichtet, wie nvQ- Sq^xIecs, yaXqe Ri. 1254. Ach.

nöUi 1580. zu 533. — oä^wv] ^^2: c5 yaiQe BoKorCdiov, Fried,

zu 534. zu Ri. 894. 523: ch xaZo" VncbQa. 1354; d,

1583 ycoka\a zu Wo 339 — %alQBTe, xalQer* äv^qe^. Lys. 853;

rov = rlvo^, ^^^^ ^ Adxa>v8S, Auch bei den Tra-
1584. inariard^svot] sich erhe- gikern; Aesch. Ag.22. Schutzfl.602.

bend wider ~. ^ iTtardoraais Soph. Ai. 91. El. 666. Eur. Her. 523.
bezeichnet einen Aufstand mit An- Herakleid. 574. El. 1334. Orest. 477
griff der Gegner verbunden.' Kr. (Porson). vgl. Kr. Dial. 45, 3, A. 9.

zu Thuk. (1, 115, 4), der das Wort 1588. xaraUayiJs] Häufiger ist

ziemlich oft s^o gebraucht. Und SiaUayij. Aber Aesch. Sieb. 767:
schon Herod. 3, 63: i/uol Sd r£e SlqoLvßagetaiTiarallayal. Demosth.
B.V sfrj üeQokojv 6 inavsarscbs; ö 1, 4: xarallayois äv . . 7toc?jaatro

$i sItvs' ol fid/oL slol TOI ol äofisvos, vgl. Herodot. 1, 61, 2.

inavsorscores. — Stj/noTMoZoLv Thukyd. 6, 89, 2. Xen. Anab. 1,

d. h. die demokratischen. Der Ge- 6, 1.

gensatz von Demokratie und Ari- 1589. Wo. 56.
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HPAKAH2.
Tial (.lijv Tcc y^ oqvl&Bia liTtdq* elvai TtqeTtsi. 1590

n02EIÄßN.

rjixelg re yäq TtoXe/uovvTsg oiü xegdaLvo^ev,

vfxelg t^ äv i^/luv Tolg ^eoig övreg cplXoi

öfxßqtov vdcüQ äv eixer^ iv rotg TsXfxaGiv,

dXxvovldag t^ äv rlye^-^ i^fxeqag del.

TOiJTiov Tteql TtdvTwv aiüToyiQdroQeg rjnoinev. 1595

nEieETAIP02.
dlV ovT€ TtqÖTSQOv TtcbTiod-^ T^fi€tg fiq^a[.iev

Ttokifxov Ttqdg v^äg, vvv x^ ed^ekoixev, et doY^si,

idv TÖ dly,aiOv dlld vvv ed^elrjrs dqäv,

GTtovddg TtOLBLOd^ai. xd 81 dUai^ iarlv radl,

TÖ oy.fJ7tTqov fiixtv roTotv öqviOiv TtdXiv 1600

TÖv Ji dTtodovvaC y.äv dtalXaTT(bi.ied^a

€7tl xolöde, Tovg Ttqeoßetg iit äqioxov yiaXco.

HPAKAH2.
ifiol f.iev dTtöxqrj xavta yial iprjcpl^OjuaL —

n02EIAßN.
tI, c5 VMy.ödai^iov ; 7]?u^cog y,al ydöxqig el.

1594. &lKvov£Sas\zVi2h\» Ovid. und billig ist, — dlld] at certe.

Met. 11, 745: pei'que dies placidos zu Wo. 1364. Demosth. 3, 33: iäv
hiherno tempore septem (vielmehr o-öv ällä vvv /' ^n i&e^orjre
vierzehn) incubat Alcyone pen- ar^farsijsa&ai ^ tacos äv n /ueya

dentibus aequore nidis. tum via ari'ioaiad'e d/ai^d»' (Seager).

tuta maris. ventos custodit et ißoi. Fei thetaeros stellt überein-
arcet Aeolus egressu, Aristot. stimmend mit 467 f. den Besitz des
Thierk. 5, 8, 2: inrä fihv tiqö Scepters als einen von Zeus an den
rqoncov (rcov %€ifjsQcvßv), inrä Vögeln begangenen Raub dar, der
8k fisrä ras rgoTtas. Simonid. 12: vor allem wieder erstattet werden
(he önörav %et/ueQiov ytarä firjva müsse
^.yio^n Zsi,j äf,ara reacafa ^al '

.

^ umgestimmte
dexa, kaxTaveu ov re uiv copav „ ii -ii * j-

^aULa,r inn»6vw,, l^äv nac- ««'«''/«» will etwa sagen: dievor-

Sor^öwov no,«üJ &%>^v6vos.
geschlagenen BediDgODgen genügen

r& >^ifcara r&v re »&Xaaoav. ^eo), dafs der Friede sofort zu voU-

1595. a,)roxp<4ro<>.s] mit unbe- pehen ist. Aber Poseidon unter-

schränkter Fotlmacht, me die Ge-
bricht sem anticatonisches ceterum

sandten der Lakedaemonier im J.
censeo.

420. Einl. § 4. 41. 1604. ydarpts] ä. h. Sklav des

\h9%. rd Slxaiov] das, was recht Bauches, zu Fr. 200.
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dfC0OT€Q€ig TÖv TtatSQQ rfjg TVQavvldog; 1605

nEieETAIP02.
äXrjS^eg; ov yäq (xslQov vfxsTg ot ^eol

vvv /Liev y vrcö xalg vecpeXaiOiv eyY.eyiqv(.i^ievoi

y.vxpavTeg €7tLOQy,ovGLV v^äg oi ßqoroi'

eäv de rovg oQVig ^%rjTe avjiijudxovg, 1610

örav ö^ivvrj rtg rdv ^ögayia yial %öv ztLa,

ö y,ÖQa^ TtaQeXS-chv tovTtcoQTiOVVTOg Xd^QCc

TtQOGTtTÖf.ievog ey.mxpei töv öcpS^aX^öv ^evcöv.

n02EIAßN.
virj TÖV UoaeidcOy Tavrd ye tol xalcog Xeyecg.

HPAKAH2.
YMi^iol doyiel. 1615

nEieETAIP02.
tL dal öi) cprig;

TPIBAAA02.
vaßaiaarqev.

HEIOETAIPOS.
ÖQag; iftacvec %o^rog. ireqöv vvv ^n
dy.ovöad-^ öoov Vfxäg dyad-öv ^otrjao(.i€v.

edv rtg dvd-Qcbjtcjv leqelöv tco S^ecöv

evS,d^ievog eira dcaaocpltrjTaL XaywVy

1606. äXrjd'ss] zu 174. den Vogel {rdv xö^axa) gleich vor
1609. xtji/^avree] capite et ocu- den Gott (Zeus),

lis demissis. Beck. — imogxovoiv 1614. Poseidon schwört bei sich

vfiäe] schwören Meineide bei euch. selbst, als ob der Gesandte ein

1611. öfivijTj] In tironum gratiam anderer wäre als der Gott,

observandum est hac forma, ea 1615. Der Triballer spricht bar-

nempe, ubi i^co pro vf/i in fine verbi barisch, doch stets so, dafs man ihn

ponitur, numquam uti tragicos, ra- verstehen kann. Er meint: ^f/l
rissime veteres comicos, saepius oLvaßaXaai (in dem Kauderwelsch
mediae, saepissimenovaecomoediae der Baschkiren inf. aor. von dva-

poetas. paullatim et parce adhiberi ßalvco) 7j//as rovs rgeZs [is rdv

coepta est sub mediam fere Aristo- ov^avöv). Er ist also gegen den
phanisaetatem; tantum enim occur- Frieden; aber seinen Worten wird
rit ö^vörj Av. 1611, ov^unaQa- der entgegengesetzte Sinn unter-

fxiyvicov Plut. 719. cetera loca, gelegt, wie auch 1629, so dafs

ubi usurpari videtur, aut emendata er 1678 seine nutzlose Opposition

sunt aut emendanda. Porson. — aufgiebt.

Peithetaeros stellt, um die Ueber- 1619. evlafievo^^ nachdem er

legenheit seines Reiches zu zeigen, ein Opferthier gelobt hat — Siaao-
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n02EIAßN.

^SQ^ idco, Tip TQÖft(p ;

nEieETAIP02.
örav öiaQid^^iöv dqyvQidiOv ttj^yj

äv&Qco7tog o'ötog fj xa^^rac Xoij(.ievog,

y,ara7tTÖ/n€vog iKrtvog dQ7ta(Tag Xdd-qa

TtQoßdroLv övoTv Ti^iriv dvoLoet rcp ^e(^.

HPAKAH2.'
TÖ axfjTtTQOv dTtodovvai TtdXiv iprjcfl?^of.iat

TorjTotg iycb.

n02EIAßN.

y.al TÖv TQißaklöv vvv eqov.

HPAKAH2.
6 TQißaXlög, otiiicbKecv doxet aoi;

TPIBAAA02.

ßay,raQiy,QOVöa.

1620

1625

(ft^firai] wie es scheint, nur hier,

vgl. 1646: 7i£Qiao(p(^erai. Bekk.
Anekd. 36, 11: Siaoocpl^eod'at^ rd

1620. fisveroi] sind ans Warten
gewöhnt, können warten. Etwas
anders Thuk. 1, 142: rov TtoU-

fiov ol ^aiQol ov UEverol, —
ftiatjriq] Phot. : fitorirla^ jj nqÖQ
öriovv ä%aQis änlrj orla. Poll.

6, 189: ^ai juiarjrdv {rdv k^coro-

f^avrf) ol xMfiixoi xaXovai xal fii-

OYirijv riiv fia^kov^ rd J^ nQ&yua
äoiAyemVj /u larjrlav, Plut. 989:
xal ravra roCvvv ov% Svsxev fii-

orjrlas alretv f^' ^(paoxsv, älXä (pi-

llas stvexa. Kratin. 316: juiorjral

yvvatK€£. Ein Sprichwort (beiSchol.
u. Eustath.): nsQi a^v^dv na^sta
fiior^T'^ yvvi]. Hier wohl nur lieber-

mut,
1622. äQyvQlSiov] 7 (das erste).

Kr. 41, 10, A. 2. zu Wo. 92. Fr.

1301.

1625. Svotv] also das doppelte.
— rifÄTiv] den Preis,, Werth.

1628. Da der Triballer einmal
zum Gesandten gewählt ist, meint
Poseidon, so mufs man ihn auch
schon fragen. Herakles aber, längst

zum Frieden entschlossen, auch von
der Stumpfsinnigkeit des Baschki-

ren vollständig überzeugt, glaubt,

man könne solchem Tölpel keine

andere Frage vorlegen, als, ob er

Prügel haben {oificb^eiv) wolle.

Der Triballer mufs, wie 1615 und
1678, kauderwelsch, aber doch ver-

ständlich antworten; und in der
That ist ßaxraQLXQovoa (= ßa-
xrriQlcp xQovaai) deutlich genug.
Das sinnlose oavrdxa (der Hdss.)

war daher in xavvdxa zu verändern.
Hesych. : xavrdxaiy orqch^axa i}

TtsQtßölaia ereQO fi alXfj, vgl.

Wesp. 1137. 1149. Poll. 6, 11

(vgl. 10, 123): xavrdxag Sd rivas
noQ(pvgove inl atqmfidrcov Mb-
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HPAKAH2.
cprjGl fx^ €^ leyetv itdvv.

n02EIAßlV.

ei TOi doy.el acfcpv ravTa, vA^^iol avvdov.el. 1630

o^Tog, doy,€L dgdv ravTa tov a'/,r]7tTQ0v Tteqi,

nEIOETAIPOS.
y.al VTj Ji §T£QÖv y' iOTcv, od 'fuvrjad^rjv iycb,

Tfjv fiev yäq "Hqav 7tc(qadidco(xt tw Jti,

TTjv de BaalAecav rijv yÖQv^v yvvaiy^ e(.iol

ey.doTeov iazlv. 1635

n02EIAßN.

oö diaLKayißv eqqcq,

dTCuo(.iev or/MÖ^ adS^tg.

nEieETAIP02.

öXlyov /iiot fieXet.

jLidyetQe, tö yarayvo^xa xqtj Ttoiecv yXvyv,

HPAKAH2.
c5 daii-iövi dvO^gÜTtiov Hööeidov, Ttol cpeqei;

rif^ieig Tteql yvvaiydg f.iiäg TtoXe^irioo^iev

;

n02EI/lßN.
TL dal 7t0i(Df.iev; 1640

vavSgos (972) cbvöfiaasv, 6, 60: 1632. Sehr diplomatisch bringt

Baßv%covlo)v de io/t iv öxavvd- Peithetaeros seine Forderungen nicht
7CT]S. Athen. 14, 622 G; (ol cpallo- zusammen, sondern die zweite erst

tpÖQoC) xavvdxas neoißeßlrifiivoi dann vor, als die erste bereits ge-
TtEQiBQyovrai. Der Triballer meint nehmigt und der Appetit auf Frie-

also etwa : Bakel ick dir Pelz zer- den und Frühstück unwidersteh-
kloppe, lieh geworden ist. Einl. § 41. —

1630. f?i roi] Lys. 167: st rot, i//vijad'r^v] als ob ihm die Sache
SoKsZ ofcpv ravra, x^/uZv ^vvdo- erst nachträglich einfiele.

yiet, Eur. Hipp. 507: si rot Soxet 1634. rijv xö^rjv iy^oriov] zu
ooc, X^tJv fikv oij o^ äjuaQT&veiv. 1359.

El. 77: st rot doxet ooij axely^e, 1638. Sacfiövce dvd'QcbTtcov] ZU
&)X El oben 665. 1684. Soph. Ant. Fr. 835. Die Götter behandeln sich,

98: älV et SoKcZ ooi^ oretys, wenn sie unter sich sind, ganz auf

1631. Auch diesen Vers mufs menschlichem Fufse. zu Fr. 1472.

Poseidon sprechen, da ihm als prin- — Ttot] näml. (p^evcov ; Hör. 3, 3,

ceps legationis die Verkündung des 70: quo^ Musa, tendis?
Resultates der Abstimmung gebührt. 1639. ywaiKÖs] er denkt an

Unten 1683 ff. will er von dieser Helene.

Befugnis nicht Gebrauch machen, 1640. ön;] du fragst, was? zu

weil er überstimmt ist. 164.
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HPAKAH2.

n02EIAßN.
tI d\ (pUvQ^ ; ovx oIa&^ i§a7taTcbf,ievog TtdXat,

ßkccTtrstg de roi av Gavröv' rjv yaQ aTtod-dvrj

6 Zetjg^ Ttaqadovg rovroLOt rijv rvQavvlöa

TtevYjg eosL ov. oov yaQ ärcavTa ylyvsrai

rd y^qrjf.iad^^ , ÖG^ äv 6 Zevg dfto&vjJGxcüv yMTaXLftrj. 1645

nEIOETAIPOS.
Oi^ioi xdXag, olöv Ge ^rcegcGocpl^eTac.

devQ^ (hg ef,t^ dfV0xcÖQr]G0Vy ha tI goo cpqdGto,

dtaßdXXeTal G^ 6 d-elog^ d> 7tovr]Q8 Gv.

Tcov ydg TtarQcpcov ovo dxaQfj (.isreGTi gol

yMTa Tovg vö/j,ovg' vö^og yaQ el y,ov yvi'jGtog, 1650

HPAKAH2.
iyd) vö-S^og; rl leyecg;

nEieETAIP02.
GV jiievTOi vTj Jla,

öv y^ iy. ^evrjg yvvatKÖg. rj Ttcog äv itoxe

1641. d) oi^vQe\ v, zu Wo. 655. xalcös rjVQrjusvr}* rdv yaQ yeqov-

1644. oov\ weil Herakles Zeus ra Siaßalov/uai rrifzeqov. Das
Sohn ist. odi des Verses wegen? Passiv Herod. 3, 1,3 und Plat.

1646. olov\ zu 224. — nsQioofl- Phaedr. 255 A: iäv äqa vnö ^v/u-

^erai] näml. Poseidon: wie e?» dich ^oiTr]Tc5v Jj nvcov älXcov dcaßs-

überlistet, Peithetaeros nimmt den ßltj/uevos
fj.
— 6 &£Zog] als Zeus

Herakles bei Seite {aito^wQriaov Bruder. 1659.

TCQÖG ifi6\ damit Poseidon nicht 1649. dnaQ'^ zu Wo. 496.

etwas hören und den guten Boeoter Anon. Kom. 580: ovd* öoov dxaQfj

wieder wankend machen könne. r^s r6%vrje knloia^ai,

1648 sieht fast wie eine andere Fas- 1650. röd'os y.ov yrrjaws] wie
sung von 1646 aus. ixwv xov>c äacov^ yvcorä xovk

1648. SiaßdUsrai] hiei *= de- äyvMta u. dgl. — Plut. Themist.

d^it. Die Grammatiker bezeichnen 1 : ndyistvos (Herakles) ovyi ^v yrrj-

diese Bedeutung als den lonern ows h> \)'£oZs^ dlV evel^Ero voO'ela

eigentümlich, wohl weil sie bei Hero- 8iä rrjv jurjTeQa d'vrjr'^v o^oav.

dot ziemlich häufig ist, meist frei- 1652. iy,] Soph. Ai. 472: Syi

lieh in acliver Form (5, 50. 97, 2. xc/vov y^ycos. Herod. 3, 159: i>c

107. 8,110), aber auch im Medium. rovTeo)v rcov ywaixöjv oi vvv
9, 116: liycov Si roidSe SeQ^sa Baßvltovioiyeyövaoi. Xen.Denkw.
SisßdXero, So sagt Thesm. 1214 2, 3. 4: noös (pillav ^uEyavndQ%ei

der Skythe: dießale ju* (b y^avs, rd äx rcov avraip tpvvai,, — Alk-

Sonst bei Aristophanes nicht weiter, mene ist weder im Olymp, noch
kxch\^^.?>^: Motiv Se uomQÖcfaois in Athen Bürgerin, also ihr Sohn
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i7tUlr]Q0v elvai ttjv l^^rjvalav öo'/,£tg,

o^öav d^vyareq , övriov ddekcpojv yvrjGuov

;

HPAKAH2.

rL d\ rjv ö ftarrjQ ifxol dcdcp rd xQri(,iaTa 1655

vöS'Cp ^ TtoO'vfiOy.iov

;

nEieETAIP02.

6 vö/uog avxbv oi;x ^q..

otxoq 6 Ilooeiöcov TtQOJTog, dg STtaiQei üb vvv,

dvd^e6,eTaL öol rßv Ttarqiocov xqrj(,idrtov

cfdaKCüv ddelcpög avrög elvat yvifjOtog.

eQO) de drj y.al töv ^öXoJvög oot vö(.iov, 1660

vö^cp de fLifj elvat dy^ioreiav TtaLdtov ovrcov yvrjoUov.

vö&o?. Der Olymp aber richtet

sich natürlich nach Solons (1660)
Gesetzen: denn wo wären bessere?

1653. iTiiülriQov] vgl. Wesp.
583. * Wenn jemand keine Söhne,
sondern nur eine oder mehrere
Töchter hatte, so hiefsen diese so-

wohl bei seinen Lebzeiten als nach
seinem Tode Erbtöchter, inlülri-

^oiy inmlrjQlriSes. Aristoplianes

selbst erklärt die Bedeutung des

Wortes, indem er durch Peithetaeros
den Herakles zum Beweise, dafs

dieser ein vö&os sei, fragen läfst,

wie er denn glauben könne, dafs

Athene (rriv 'A&rjvalar) eine Erb-

tochter sei, wenn sie echte Brüder
hätte.' Meier-Schömann. — Die

Inconsequenz, dafs neben der Ba-
sileia auch Athene im Olympos
bleibt, ist nur eine von den vielen

in dem Mythos der Komödie.
1656. Die aufserehelich geborenen

Kinder (vö&oi) konnten durch
Legitimation in die Privatrechte der

ehelich geborenen eingesetzt wer-
den, aber, wenn die Mutter nicht

bürgerlich war, nur mit Genehmi-
gung des Volkes. Die nicht legi-

timierten hatten keinen Anspruch
auf die väterliche Erbschaft; doch
pflegte ihnen ein Legat ausgesetzt

zu werden (vo&ad), indefs nicht

über 1000 Drachmen (Schömann).
Da nun vod-sZa immer nur ein Theil

des Vermögens sein können, das
Gesetz aber nur das ganze Ver-
mögen {rä y^QiQ^ara^ nicht die

vo&eta) dem unehelichen Sohne zu
vermachen untersagte, so fordert

der Sinn nicht vo&eZ* änod'vfiO'Kcov^

sondern rö^co. — ö rö/uos] dem
auch Zeus unterworfen ist: denn
unter den Göttern darf keine An-
archie sein.

1658. dvd'eiera^ ooi] wird ge-
gen dich Anspruch erheben auf—

.

So Xen. An. 2, 3, 23: ävrmoioiL}-

jUf-d'a ßaotlet rfjs a^^^^« ^^A^» 4,

8, 14: (Heye) tc5v iv r^ *Aala nö-
lemv ßaoikel ov'/. dvrtTtoiela&ai.

1661. cLyxioreiav] 'Nur die in

rechtsgiltigen Ehen geborenen oder
rechtmäfsig adoptierten Kinder ge-
nossen alle verwandtschaftlichen
Rechte, die unter dem Namen der
dy%iorsla begriffen werden und
sich alle auf das Intestaterbrecht

beziehen,' Schömann. Das von
Peithetaeros citierte Gesetz istjeden-
falls nicht wörtlich das solonische.

In dem weit ausführlicheren bei De-
mosth. 43, 51 heifst die entspre-

chende Stelle : vöd'c^ hh jurjSk röd^
n-^ elvai äyyiarelav. vgl. Soph,
Ant. 174.
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idv dk Ttatdeg (.lij (bat yvi^atot, rotg eyyvxdTco yevovg 1665

fi€T€Lvat rö)v XQ^ff^drcDv,

HPAKAH2.
e/Liol d äq^ ovdev tcov ftaTQcocov %qrji.idrtov

nEieETAIP02.
ov (.livTOt jLid Jla. XbE^ov de fiiot'

rjdrj G ö Ttarrjq etorjyay^ ig rovg cpqdTeqag;

HPAKAH2.
O'd öfjr' if,i€ ye. Aal drjT^ e^aij^-iaKov Ttdlai. 1670

nEieETAIP02.
tL dfjT^ ävto xexrjvag alKiav ßlsTtcov;

dXV rjv f.i€^' rji^iüjv fjg, xaraorrjao) o^ iyco

Tijqavvov, dqvl^wv ftaqe^co öOi ydXa.

HPAKAH2.
öLy.ai iiioiye, Kai TtdXtv doKetg Xeyeiv

Tteql rfjg yJqrjg, '/Myojye 7taQadlöcoj,il aot, 1675

1669. 'Durch die Einschreibung
der Kinder in die Verzeichnisse der

Phratrien wurde eine Art von Con-
trole über ihre legitime Geburt aus-

geübt, derjenigen vergleichbar, wel-
che bei uns durch Einschreibung' auf

dem Standesamt 'ausgeübt wird.

Der Vater stellte dabei das Kind der

yersammlung der Phratevn vor,

gab die eidliche Versicherung, dafs

es von ihm in rechtsgiltiger Ehe er-

zeugt sei und bewirtete die Phra-
tern mit einem Opferschmause. Auch
Adoptivkinder wurden auf ähnliche

Art in die Phratrie des Adoptiv-
vaters eingeführt,' Schömann. —
fQdr€Qas\ zu Ri. 255. zu Fr. 418.

Auch diese Einrichtung haben die

Götter von den Athenern über-

nommen.
1670. ?r(£^a*] Seines Alters wegen

hätte Hera}iles längst in die Phra-

trie eingeführt sein müssen; das

war aber unmöglich, da er vö&os
ist.

1671. aixiav] Schol: r/ Sfjr*

ävco ßXiTteis cos TvTtTTJacür rird

(den Poseidon), zu 1169. zu Ri.

631. Bekk. AnekH. 355, 23: alx^a,

vßQiS ^f^Tilrjyos. Sia(peQ£i Se vßqs-
fos (zu 1046), Sri aixla fikv ?J

Sin nlrjycov^ vßQiS Sk xal ävev
Tzlrjywv fierd, TiQontjlaxio/uov xal

inißovXrjs, Ekkl. 663: r^s alaias

oi r^nrovree nöd'ev ixrelaovaiVj

iTisiSäv 8V to^rjd'ivTeS vßql-
^0)0 IV,

1672. D. h. ich werde dich (nach

meinem Tode natürlich) zum Herr-

scher machen. Piccolomini, der

des Peithetaeros eigenen Anspruch
auf die Herrschaft auch hier fest-

halten zu müssen glaubt, vermutet

xa&iarco/ua^ t* iyd) rvQavvoe,

Dem würde wohl xa&eorrjxcbe (Fr.

1003) fycb TiQavvos vorzuziehen

sein.

1673. ÖQvld^cov ydU] zu 733.

Von 1648 ab bis 1673 war das Ge-
spräch zwischen Peithetaeros und
Herakles bei Seite geführt worden;
1674 spricht der letztere laut. —
xal Ttdlip] auch in diesem zweiten

Punkte wieder.
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HEieETAIPOS.
Ti dal oi) cprig;

n02EIAßN.

rdvavTla xprjcpLtofxai,

nEIOETAIPOS.

ev T(p TQißakl(p Ttäv %ö TtQdyfxa. tL ov leyeig;

TPIBAAA02.
y.aXdvt xÖQavva xal ixeydXa ßaacXtvav

ÖQViro TtaQaöldcjfxc.

HPAKAH2.

Ttaqadovvai Xeyei.

n02EI/\iiN.

f^iä xdv Ji , oi)% O'^TÖg ye TtaQadovvat XeyEi, 1680

Bi i^iTj ßaßätsi y' üja7t€Q al xelidöveg,

nEieETAIP02.
ovy.ovv Ttaqadovvai ratg %eXidöOiv XeyeL.

n02EIAßN.
aqxh vvv dialXdrTeaO^e xal '^vi^ißatvere

'

iycb 6 , iTtetdr) 0(p(^v öoxet, atyrjao^iai.

HPAKAH2.
'fj^LV ä Xeyeig ov Ttdvra Gvy%cx)Qeiv öoy,eL 1685

all td^i ßed^^ rjjucjv avrdg ig töv ovqavöv,

Iva riTjv BaöLleiav -/.al rd rcdvr^ ixet Idßrjg.

16J77.
ndv rd TtQdyfia] Ach. 474: ßaßd^ei] Hesych.: ßaßd^co, rd fi'^

iv (onsQ iorl ndvra uoi rd nqd- 8 irj ^d'Q coftiv a Myco. Etym. M.:
y/uara. Soph. KOed. 314: iv ool ßaßdxrrjs^ ö nolXd XaXwv» Cobet
ydQ kofiev, Ter. Phorm. 2, 2, 3: liest /9ai)^f/. Hesych. :/9ai)gf*>/,t5^a-

ad te summa solum, PhormiOy xretvy doa^cSe liyetv* Thesm,
verum redit. 173: navaai ßavt^cov, 895: ßdvl^e

1678. d. h. rr)v xaX'^v köqtiv ro'Vfidv owfia ßdXlovaa yjöycp.

xal rijv fisydlrjv ßaoilelav roZs Kratin. 6: elSes^rrjr Baolav äX-

ÖQviai na^aSiScüf/t» Piccolomini f^V^ <^^' <^'^^« ßav^ec»

schreibt ÖQviroitaQaSlSea/Lit^n^Xo^ 1682. Aus Poseidons Behauptung,
dem vaßaiaargev 1615 und ßa- der Triballer zwitschere wie die

xraQixQovaa 1629, da dann die Schwalben, zieht Peithetaeros den
doppelte Auslegung öqvito Tta^aS, kühnen Schlufs, dafs er damit dann
und ÖQviT^ d («s ot5) 7iaQa8» mög- für die Auslieferung der Herrschaft

lieh werde. an die Schwalben (species pro

1681. el fiTj - yel ZU Ri. 186. genere) gestimmt habe.
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nEieETAIP02.
ig -aaiQÖv dqa yMTeKÖTtrjaav ovrod

ig Toijg ydiitovg.

HPAKAH2.
ßov'keod'e dfjT^ iycb recog

ÖTtTO) %ä y.qea ravxl fiiivcov ; v^ieig d^ ire.

n02EIAßN.
OTtr^g rä y.qea; TCoXhqv ye rsyd-eiav leyeig.

ovy. el ^ed-^ inj^icDv

;

HPAKAH2.
€^ ye fxsvräv diETe&rjv.

nEieETAIP02.
dXXä yaf-iLyirjv xXccvLda dörco ng devqö fiiot.

1690

X0P02.

€Gtl (5' iv OavaTOi Ttqdg Tjj

KXexpvÖQa itavovqyov iy- 1695

1688. ovroä] die 1583 ff. er-

wähnten Vögel.

1690. Herakles ist, wie Hermes
im Plutos, des hungrigen Himmels
von Herzen überdrüssig und bietet

sich zu Küchendiensten bei den
reicheren Herren an. Lächerlicher

Weise will er das gebratene Fleisch

noch einmal braten ; essen, meint er.

1692. Siere&rjv] Auf die vor-

wurfsvolle Frage Poseidons, ob er

nicht mit in den Himmel kommen
wolle, antwortet Herakles ironisch:

Nun wahrhaftig, wenn ich das
thäte (mit euch in den hungrigen
Himmel zurückkehrte), dann wäre
ich in eine vortreffliche (d. h. er-

bärmliche) Lage gebracht. Thuk.
6, 57: Aristogeiton ov paS/ojg

Sieri&ij {wurde übel zugerichtet
Kr.). Noch häufiger in der Bdtg.
in eine Stimmung versetzt werden,

1693. %kavl^a\ Wir: den Hoch-
zeitsfrack. zu 1116. — ns] zu 1579.

1694. Die Oertlichkeit der Stro-

phe (1553 ff.), das Land der Schat-

tenfüfsler, war wenigstens in der

Sage vorhanden; die der Antistro-

phe ist rein erdichtet. Denn obwohl
das südliche Vorgebirge von Chios

(Thuk. 8, 24, 3. Verg. Georg. 2,

98) und ein Hafen daselbst (Strab.

14, 645. Liv. 36, 43) Phanae heifst,

so denkt doch der Dichter daran
nicht. Phanae ist hier von falvsiv
denuncieren abzuleiten und be-

zeichnet den Sykophanten-Flecken.
1695. Klepsydra ist eine Quelle

am NW. Abhänge der Akropolis, in

der Nähe der Pansgrotte (Lys. 911.

913). Schol.: xpTJvrj ^v ducQonÖlsc

fi K'kexp'idQa , '^s ^'Iotqos iv r-Q iß'

f46/uvr]Tai. ovTü) Sk d}v6^iaaT:ai,

insiSr} dQ%of/ev(ov rdiv irrjaCow

nltjQovrai, navo/uivcov Sk ^tjysi.

^aol Sk avTTjv dneQavrov ßad'os

i%€iv. Der Dichter benutzt diesen

Namen nur, um was er meint
scheinbar an die Wirklichkeit zu

knüpfen. Die ^leyjT^SQa nämlich,

nicht zu verwechseln mit der gleich-

namigen hydraulischen Maschine
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yXcoTToyaazÖQcov yevog,

QOvOi vmI TQvyöOL ralg yld)T-

%aiOL GvyiaCovoL re'

ßaQßaQOi d^ elalv yevog,

FoQylat TS ymI 0lh7t7tOL.

yÄTCÖ xißv iyyXcüTToyaOTÖ-

QCüv ixelvcüv rcov OcllTtTtcüv

7tavTa%ov rfjg ^^TTtxfjg rj

des Ktesibios, ist die bei den Gerich-

ten in Athen gebrauchte, ziemlich

kunstlose Wasseruhr. Apulei. Met.

3, 3 : vasculum quoddam in vicem
coli graciliier fistulatum^ per qiiod

infusa aquaguttatim defluit{Schö-

mann). Diese nun, die Gerichtsuhr^

wird zur Bezeichnung einer fingier-

ten Oertlichkeit wie ein geogra-

phischer Name benutzt, und soll in

der Phantasie das Land der Angeber
und Advocaten fixieren, deren Le-

bensberuf bei der Gerichtsukr ver-

läuft. Cic. de Orat. 3, 34, 138: at

hunc (Periclem) non declamator
aliquis ad clepsydram latrare
docuerat, sed Clazomenius ille Ana-
xagoras.

1696. iyyla>rroyaoTÖQcov\ die

mit der Zunge für den Magen ar-

beiteUj komisch gebildet nach der

Analogie von i/x^i^oydaro^es. Die-

sen Titel trug eine Komödie des

Nikophon, oft weniger richtig

X.eiQoyaoroQss genannt, ebenso

wie PoUux 2, 108: ylcorroydoTo^es

naQcc Tots xo)/uiKoZs ol änö rrjs

ykcÖTTTjs ßiovvTse (für iyyXcorr).

1697. Diese Procefshelden thun

mit der Zunge", was der Raubritter

mit Schwert und Lanze thut. Sko-
lion des Hybrias (Bergk Anthol. S.

531): Man juoi nXovros /ueyas Sögv
aal ^1^09 xai rd xaXdv Aaia^ioVj

TtQdßhqfia y^Qcorös' Tovrco yd,Q

diQcö^ rovra? d'sQi^coy rovrcp narico

Aristophanes IV. 3. Axifl.

1700

1705

TOP äSijv olvov an* auni}*(o

(Köchly).

1699. ovTiä'^ovai] Spottwort für

das Treiben der Sykophanten; eig.

:

Feigen sammeln,
1700. ßa^ßagot] d. h. Nicht-

alhener, wenngleich Griechen.

1701. FoQyiai] zu 484. Gorgias,

der berühmte Leonliner, Sophist

und Lehrer der Redekunst, der im
J. 427 von seiner Vaterstadt nach
Athen gesandt wurde und die

erste Expedition nach Sikelien ver-

anlafste (Einl. § 8), hinlänglich be-

kannt aus Piatons gleichnamigem
Dialog und der gorgiastischen Rede
Agathons im Symposion (198 C).

Süvern meint, er müsse zur Zeit

der Verhandlungen über den grofsen

sikelischen Feldzug wieder in Athen
gewesen sein. Weniger bekannt
ist Philippos, der auch Wesp. 421
und Fragm. 113 erwähnt wird.

*Philippum oratorem, qui dicendi

facultate abuteretur ad calumnian-

dum, eundemque peregrinum homi-
nem fuisse arguit Avium locus, vi-

detur autem ex Gorgiae disciplina

profectus esse, siquidem in Vespis

421 dicit ^llmnov töv Fagylov,
quod eodem modo dictum est atque

Ach. 1131 Adfiay^ov rdv FoQyoL-

oov (?/. Bergk.

1705. j} ylcorra] Die Zunge
des Opferthieres 'wurde (im hero-

ischen Zeitalter) aufgehoben, um
17
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ArrEA02.

t5 TtdvT^ dyaS-d TtQcmovrEg, (5 /iislUo löyov,

c5 rQiGf^iaKdqtov rttrjvöv öqvI^cov yerog^

dex^od^e töv tvqqvvov Slßloig ööf.ioig.

Ttqooeqyßrai yaQ, olog ovrs Ttaf^irparig

dörijQ Ldelv eXaixxpe %Qvaavyei dö/ncp

'

ovd^^ T^)Jov rrjXctvyhg dy.Ttvcov aeXag

TOiOvrov iS,eXaf.iip£v, olov eQ%erat

excov yvvcaKÖg y,dlXog ov cpardv )Jy€iVy

7td)Jxov KegawöVy ftteqocpÖQOv ^^lög ßeXog

'

1710

abends nach beendigter Mahlzeit,

wenn man sich zur Ruhe begeben
wollte und zuletzt noch den
Göttern eine Libation darbrachte,

zerschnitten und ins Feuer ge-

worfen zu werden. Hom. Od. 3,

332. 341. Die alten Erklärer sagen,

dies sei dem Hermes zu Ehren ge-

schehen. In der späteren Zeit finden

wir diese Sitte nicht erwähnt; da-

gegen wurden zu Athen hei ge-

wissen Staatsopfern die Zungen
ausgeschnitten und kamen den bei

den Opfern fungierenden Herolden

als Deputat zu. Weil aber Hermes
der Schutzpatron der Herolde war,

so galt die für diese ausgeschnit-

tene Zunge auch als der ihm ge-

weihete Ehrentheil.' Schömann.
So eiinnert Fried. 1060 der unbe-
rufene Hierokles: -f) ylcorra %q)qIs

ri/uverai, — Hier leitet der Dichter

den Brauch komisch so ab, als ob
man aus Unwillen über das durch
die Zungendrescher angestiftete

Unheil überall in Altika die Zunge
— nicht der Opferthiere, sondern

der Zungendrescher abschnitte; ge-

rade wie Plut. 1110 jj ylöjTTa
rcp xij^vxt To-^Tcov rifiverai der

Dativ rc^ xrj^vxt doppelsinnig auch
bedeutet: die Zunge wird dem
Herold ausgeschnitten.

1706. Hinsichtlich der ganz tra-

gischen Messung und Ausdrucks-
weise dieser Verse (bis 1719) vgl.

zu 1197. — Schol.: elrj S^ äv ovros
ö äyyelos d'sqanMV ovvavaßsßr]-
xcbs TCO Ileid'sTa/ocp.

1709. Verb.: TCQOoiQy^eTai, yaQ
'/^QvaavyFZ Söftcp [roiovros) iSeZvj

olos ovre Tzau^arje doryp W^a/uxpe.

Ovid. Med. 2, 1: regia So/is erat

clara rnicante avro ßainmasque
imitante pyropo. Doch würde ich

Kiehls SQÖfifp (für Sö/ncp) vorziehen,

nicht blos wegen des vorangegan-
genen ölßlots Söfiois^ sondern auch
wegen der unnalürlichen Trennung
des TiQooeQxsrai von %Qvoavyf;Z

Söficp, 'Denn er nahet anzuschauen,

wie weder der hellleuchtende Stern

(der Mond) erglänzt in seiner gold-

sprühenden Bahn, noch der Sonne
Glanz*. Das zweite Glied ent-

wickelt sich anakoluthisch zu einem
Hauptsatze, so dafs ein neues olov
angeknüpft werden kann. Doch
würde die Rede an Durchsichtig-

keit sehr gewinnen, wenn man
(mit Bursiaii) V. 1712 als unecht
tilgte. Er ist aus 1709 und 1710
compiliert.

1713. ov (fardv] zu 1189. ov 9?«-

rdv UyeiVj wie Aesch. Prom. 766:
ov ydq ^rjrdv avSäa&ai räSs.

1714. 7treqoq)öqov] Schol.: eicb-

d'aai yäq reo xsqavrep i| ixariQov

fi^Qovs nreqä nqoof{}eiv. Ver^,

Aen. 5, 319: ventis et fulminis
ocior alis, zu 576.
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doi^iij d^ dvwvöiiiaaTog ig ßd^og kükIov

%ioqei, Y.aXdv d^ea^-ia' ^Vj-najudrojv d'

ci^qca dtaipatQOvOL ^XeKrdvr]v YMTtvov.

ödl ÖE xavrög eüriv. dXXd XQ^ ^säg

MovGTjg dvoiyeiv leqdv evcpYjf.LOv arö/na.

X0P02.

dvays^ 8Le%ej Ttdqaye, Ttaqs^e'

259

1715

1720

1715. Kam der unnennbar schöne
Duft von der Ambrosia? zu 1541.

Aesch. Prom. 115: dSuä ttqoob-

nra u dcfeyyij?. Aber wie soll

die öa/ui] ein "KaKöv ^eaua werden?
Ist Tiouni} zu lesen? ßachmann:
ycoO£Z^ Siayjalgovai 8^ avQai nle-

xrdvrjv KaTivov, yialdv &eaf(a, S'v-

(/ta^i/drojv. — es ßdd'os hvkIov]

d. l). bis in des Himmels Tiefen. Hör.

Carm. 1, 28, 5: ro tun dum per-

currisse polum. Verg. Buc. 4, 51.

Georg". 4, 222: caelum profun-
dum für altum. (Eur. Med. 1286
Bachm.). Die Stelle der Vögel

scheint Luk. Opfer 13 vor Augen
gehabt zu haben : rj Sh y,vioa d'e-

OTieaios xai IsQonQeTCrjS ^ojqcZ
äv o) xal ie avrdv rdr ovQa-

1716. Die Elision am Ende des

Trimeters wie Fr. 298 und Ekkles.

351: ^fioi 8"
I

(5oa ßa8lt,eiv.

Häufiger in der Tragödie. Bei

Sophokles ungefähr zehnmal, und
zwar selbst ravr^

\
äXXoys KOed.

332. ifolövT
I
airstv OKol. 1164.

1717. Verb.: a-^qai 8ia\palQov-

ai nleKxdvtjv 'x.anvov d'vfitaudrcov^

die Lüfte durchkräuseln das Netz-

werk des von dem Räucherwerk
aufsteigenden Dampfes. Hermipp.

6 : TzsTtlovs 8ia\palQovaa Xenrovs

ävd'eoyv y^fiovras ^ wo Meineke
auch aijQa hinzudenkt. Aesch.

Prom. 394: levgdv yäQ olfxov

aid'iQos \palQEi nrsQols rer^a-

oxslijs oicovös (der Greif). Hesych.

8t,a\palQovoi ' SiaTtviovai, xal

"Kpalqevv leyofiev rd larlov ^ 8iav

ila^Qcüs 8lanvir^rai. Etym. M.
271, 54: 'Kpalqsiv ydg ro nveXv oi

vavTiüol leyovoiv. — nlsoirdvrjv]

Luk. Lob der Fliege 5 vom Spinn-

gewebe: (bS /LCTj ällOTiOlTO neQLTCE-

oovoa ratg rov d'r]Qlov (der Spinne)
nXeyiT: dv a LS.

1720. ävaye] vgl. 383. 400. zu
Fr. 853. — Athen. 14, 622 B: ot

8h Id'vtpalloi 'Aalovusiwi, orav xa-

rd fteorjv rrjv ÖQ^rjOTQav yevtov-

T«*, i7itaTQB(povoiv £cs To d^ea-

TQov leyovres' dvdysr , dvdysre
ndvres^ f.v Qvy^o) qlav reo d^eco

no ieXts. — 8£€%e\ Arr. Anab. 1, 1,

10: ol f.iBv ydq 8iBoyov ttjv

rpdXayya {öffneten die Glieder).

3, 14, 2: iTiioTQBxpas xard rö 8tE-

%ov {lax a tos ordines i?ivadit

Curt. 4, 58, 20). 3, 14, 5: xard
rd 8iB%ov {die Lücke) 8i€X7ia/ovoi.

— Tidqaye] In der Kriegssprache

bedeutet nagayeiv aufmarschieren
lassen^ d. h. durch Verminderung
der Tiefe die Front erweitern. Xen.
Hell. 7, 5, 22: na^ayaycbv rovs

iTci xBQcos TtoQsvof/ivovs lö%ovs eis

^iBxconov^ d. h. er führte die in

Sectionen abmarschierten und da-

her einen schmalen und tiefen

Zug, wie gewöhnlich auf Märschen,

bildenden Abtheilungen in die zur

Schlacht erforderlicheFrontstellung.

So Anab. 3, 4, 14. 4, 3, 26, wo
Kr. zu vgl., 4, 6, 6. Kyrop. 2, 3,

21 (dreimal), wo Hertlein zu vgl.

— 7tdq6%e\ Dies Verb kann ich in

ähnlicher Bedeutung nicht nach-

weisen; es soll hier wohl heifsen:

sich nahe an jemand halten, Hom,
II. 4, 229: xal roi^s fihv {Innovs)

17*
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fxay.aga f.idy,aqi ovv tvya.

dj cpev (pev Tfjg vjQag, tov y.ä'kXovg,

c5 fiaKaQLOTov av ydfiov rrjöe TtöXst yrji^iag.

(K0PYa>AI02)
^sydlcxL, /Lieyalat YMTSxovac r^y^ai

yevog öqvid^iov

(J/d t:6v^e tov ävöq\ dXX^ v/nevaloig

yial vvjiicfLÖlotaL öexeö^^ cpdaig

avrdv xal rrjv BaoLXsiav.

X0P02.
'Hqq 7tOT^ ^Olv/LtTtla

TOV rjltßc TCÜV ^QÖVCüV

dqxovra -d^eolg jiieyav

Moigac ^vvexol/ucaav

1725

Gvarri.ua.

1730

o<fr^.

d^EQÖLTlMV CLTtdvsvd'* e%E WVOlÖcOV-

ras' reo aäv nöXV iTzersMs naq-
lo y^E fi Ev ^ önnörE xev (.nv yvZa
laßu KOLuaros: er sollte sich mit
den Rossen stets in der Nähe hal-

ten. An eine Parodie von Eur.

Tro. 308 oder Kykl. 203 ist nicht

zu denken. Der Chor verlangt also

:

1) Rückwärts rieht euch, damit
Raum werde für den Hochzeitszug;

2) Oeffnet die Glieder, damit der
Zug hindurch könne; 3) die Front
auszudehnen, d. h. Spalier zu bil-

den bis zum Palast des Peithetae-

ros; 4) dem Zug sich anzu-
schliefsen und ihn rings zu um-
schwärmen {jiEQLnerEod'E).

1723. y&y.aQi\ Kr, Dial. 22, 9,

A. 2. Eur. Bakch. 565 : /udTcaq dt

UtEQla, Hei. 375: dt fiäxa^ Aq-
itadiq nork Tta^d'ivE Kalliorot.
Eubul. 104; d) /udy^aQ, '^ris xrL
Und in dem Orakel an Ratlos Diod.

8, 38: judxapos Aißijtjs TcaXXiarE-

q)dvov ßaodET^OEis, Dagegen 1759
fidy.aiQa.

1731. In der Komödie gehört der
(erste) logaoedische Prosodiakos
(:7-iww-^-) zu den beliebtesten

Metren: er wird hier systema-
tisch gebraucht mit katalektischer

Schlufsreihe. *Sehr significant ist

der Inhalt dieser prosodischen
Systeme. Sie sind der Rhythmus
heilerer Processionen; so in dem
demetrischen Festzuge des Mysten-
chors (Fr. 450 ff. 456 ff.), in den
Hochzeitszügen am Schlufs des

Friedens 1329 und der Vögel 1731,
wo wegen des Epiphonems die ein-

zelnen Systeme mit zwei (oder drei)

katalektischen Reihen abschliefsen.'

Rossb.-Westph. — Ueber den Hoch-
zeitszug bei den Griechen vgl.

Guhl u. Koner ö S. 327 f.

1732. ^hßdrcov] Dies homerische
Epitheton in der Komödie nur noch
Damox. 2, 22: >ia>tdv r^llßarov,

Aesch. Schutzfl. 351: 5// nsr^ais
rjXtßdroiOLv. Bei Sophokles nicht.

Aber Eur. Schutzfl. 80: ^| dlißd-
rov uterpas vyod giovaa oraycov.

Hipp. 732: T^Aißdrois vnö xev-

d'^icöai ysvolfiav. Ganz vereinzelt

in att. Prosa Xen. Anab. 1, 4, 4:

v7tEQ&Ev Sk ^oav nirQai i^lißaroi.

1734. MoZQai] Bei Catull. 64,

323 ff. singen sie den Hochzeitsge-



OPNI0ES. 261

ö d^ ducpi&aXrjg "Eqcog

XqvGÖftTSQog i^vlag

rjvS^vve TtaXivrövovg,

Zrjvdg Ttaqo^og ycif^itov

TTjg T evöalfiovog 'Hqag.

Y/iirjV c5 ^Yi.ievai c5.

(K0PYa>AI02.)

e%dqrjv vf.ivotg^ dya/.iai ös Xöytov.

äye. VW avxov

1735

1740

avTiovorrjiia.

sang. Ihnen opferten vor der Ver-
mählung dieMädchen ihr Haar (Poll.

3, 38). Nach Pindar Fragm. Hymn.
2 (6) führten sie die Themis dem
Zeus zu ; nQcorov fikv svßovlov
Qimi^ ovQavlav %Qvaeaiaiv cttttois

iIxEavov nagä nayäv MotQai norl
oilljuttKa OEHväv ayov Ovlvf^nov
laf^inqäv %cct9'* ö8öv ocorfjqos aq-

%aCav äloyov Zfide ^^u^uev (Preller).

1735. iv\ Kr. Dial. 68, 12, A.

6; aufser den dort angeführten
Stellen aus Sophokles (Phil. 60.

102) vgl. El. 486 : « vtv TiareTtscpvsv

aloi(arais iv aialaie. Ant. 1229:
iv TCO ivi/^opäs Sie^&aQTjS; OKol.
1682: äononoi TtXäxsS ^^uaqyjav

iv ätpaveZ rivi fiöow. Philokt. 102 :

iv Sölq> SeZ (AäXlov ij TiE/aavr^

äysiv; — rot^S* vjuEvalcp] d. h.

in ähnlicher Hochzeits/<??er.

1737. dfKpL&alijs] *Latini patri-

mos et malrimos dicebant. alia po-
testate (so hier) dfifid'uli^s deis,

omni ex parte ßoi^entibus^ almis
tribuebatur. Orph. Hymn. 45, 2:

N'6oiov^ äf^fid'aXrjy nsnod'rjfievovj

svtpQova Bdx%ov'. Ruhnken.

1738. %(?i;(Tj7rTf(?os] vgl. 697.

1739. TzaXivrövovs] rückwärts
angezogen^ um die vorwärtsstre-

benden Rosse zurückzuhalten. Denn
obwohl das Ochsen- (oder Maul-
esel-) Gespann beim Abholen der

Braut die Regel ist, so werden doch

Eur. Hei. 723 ausdrücklich auch
Rosse erwähnt (Becker); und sol-

che sind wohl hier zu denken.
1740. ndQo%os'\ Bei der Heim-

holung der Braut (Phot. 52, 22) xd^-
rjvrac rgsts inl rfjs d/ud^rjS' fii-

orj ^lEv 7] vv.uipt],, ETiareQco&Ev 8k
6 vvJH(plos xat 6 7tdqo'/oG' ov-
ros Ös ioTi (pilos ij ovyye-
VTjS ö udliara ti/ucü/hevos
xal d y an CO a Evoe.

1743. Dafs auch die beiden ana-
paestischen Systeme (1726—29 =«
1743— 47)sich entsprechen müssen,
hat Heibig erkannt und das in den
Hdss. hinter iya^riv vuvois folgende
i%dQrjv cpSaZGj eine blofse Glosse,

getilgt. Natürlich müssen dann
auch die beiden Systeme von der-

selben Person vorgetragen sein,

dem Chorführer. Danach ist 1720
—25 die n^ocpSös (vom Chor ge-
sungen), 1726—30 ein anapaesti-

sches System, vom Chorführer vor-

getragen; darauf folgt das Braut-
lied, in Strophe und Antistrophe,

die Rieh. Arnoldt je einem Halb-

chor zutheilt, darauf das Anti-

system, wiederum vom Koryphaeos
vorgetragen, und endlich die inco-

8ös 1748—1754, vom Gesammtchor
gesungen. Folgt die Einladung zur

Hochzeit seitens desFeithetaeros.

—

i%dQr)v] zu 570.

1744. Uycov] Kr. 47, 10, A. 9.

Plat. Euthyd. 276 D : dyaa&ivree
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y,al Tctg xd^ovlag yJ.ijaare ßqovräg

rag xe TtvQcbdeig /liög aGzeqoTtäg

deivöv T (XQyfjTa xeQavvöv.

X0P02.
c5 f,i8ya XQijGeov döTeqOTtfjg (päog,

c5 /liög äixßqoTOv ey%og TtvqcpÖQOVj

c5 %^öviai ßaqvcc/^eeg

d^ißqocpÖQOi ^' äfxa ßqovzai,

alg öde vvv ^d^öva oeLsL.

öla ÖS 7tdvTa KqarrjOag

y,al Ttdqedqov BaoLXeiav e%ei /tiog,

nEieETAIP02.
BTtead^e vvv ydi-ioiöiv, c5

cpvXa Ttdvra avvvöiLiiov

ftreqo(pöq\ iftl dccTteöov /liög

1745

1750

orQocpi]. 1755

rrje ootplas avrolv. Demosth. 18,

204 : rls ovx, äp äyaaatro ixsivcov

rrfe doerrjs;— avrov] des Peithetae-

ros, der jetzt die Blitze des Zeus
(1746) in den Händen hält.

1745. yßovlas] die zur Erde
niederfahrenden (1752), nicht, wie
sonst wohl, die unterirdischen Don-
ner des Erdbebens (Soph. OKol.

1606).

1747. Hom. II. 8, 133: Seivdv

ä^TJK^ oLQyfjra HSQavvöv.

1749. 7ivQ^6^ov\ Senec. Oed.

50 1 : teluin deposuit luppiter igne-

um. nvQfÖQos ist von [Pind.]

Nem. 10, 71 (132) ab ein sehr häu-
figes Beiwort von xs^avpös (und
dar^aTtTJ).

1752. SSei/vp] Peithetaerosye^;s^,

während es früher Zeus that.

1753. nd^sS^ov] mit ^ids zu
verbinden. Pind. Ol. 8, 21 (27):

^p&a EchreiQa jJide ^evlov ndQs-
S^os daxeZrai Ge^is. Nem. 7, 1

:

^EXeld'via, TzdQeSQe MolqoLv, Isthm.

7, 3 : ndQeSqov 2jfaf4dr€QoS ^löw-
oov. Soph. OKol. 1381: ^Uri
^^vsBqos Zrjvds dQ%alots vöjuois.

1755. ydfioiaiv\ dem Hochzeits-

zuge, Rossb.-Westph. verbinden

je zwei der folgenden Verse (bis

zum Schlufs) zu synkopierten aka-
talektischen (iamb.) Tetrametern,

wie sie Archilochos in den lobak-

chen (Fragm. 119) gebraucht hat,

und schieben vor dlalalal 1763 rrj-

velXa xaXXhuHos (b ein , so dass

auch die letzten Worte des Chors
zwei solcher Tetrameter bilden und
auf diese Weise drei distichische

Strophen entstehen, die zwei ersten

von Peilhetaeros, die letzte vom
Chor gesungen. 'Auffallend ist die

Vermeidung der irrationalen Thesen
(aufder in rijveUa), die sonst über-

all in den lamben und Trochaeen
der Komödie sehr häufig sind.' Das
Archilocheische rtjpeUa deutet auf
eine beabsichtigte Nachahmung;
*auch die Situation des jubelnden
Hochzeitszuges entspricht ganz
einem iobakchischen Thiasos, und
gerade in dergleichen fröhlichen

Pfocessionen scheinen die synko-
pierten iambischen Tetrameter ihre

eigentliche Stelle gehabt zu haben.*

1757. SdneSov z/ids] der freie

Luftraum, wie auch die alten Per-
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ÖQ€^ov, (b f.idy.aiQ(Xj orjv

XeiQcc xal ^rsQcov i/ucJov

kaßovGa Gvy%ÖQevGov ' at-

Qiov de xovcfLco o^ iyd).

ävTLOTQ.

1760

X0P02.

dacjiiövcüv VTtsQTare,

ser (Herod. 1, 131) top tudhIov

Ttdvra Tov ovQavov Zlla aaXeovoi,,

Hom. II. 4, 1: OL Sk S'col tzolq

Ziqvi 7<,a&riu£voi . . y^qvoicp iv
8an ed CO.

1763. ^äXalaXal] zu 953. — l^]
*" Irj modo in luctu, modo etiam

in faustis acclamationibus dictum,

posterius cum ex Callimachi loco

1765

(flymn. Apoll. 25 : «/;, li) (pd'iyys-

oO-s) tum praeterea ex Athenaeo
apparet, qui «;', lij acclamatum do-

cet, quo dii fieient propitii (üscp).'

Spanheim.
1764. rrjrsXla xaDMuxoe] zu

Ri. 276. — «a>?J/7'^?{os ist auch die Be-
nennung" einer avXrjois, welche fier*

ÖQyrjOacosrjvlttTo. Athen. 14, 618 c.
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1— 208 iambische Trimeter.

209—222 anapaestisches System. Rossb.-Westph. S. HO.
223-226 iambische Trimeter.

227—262 Lied djid oytrjvrje.

227 dochmischer Dimetei? s. d. Anm.
228. 9. iambische Trimeter.

230 ^ w-,^— w- docbm. Dimeter.

w_^ — ^^_v^^_v^^_ iambelegisch (Diridf.).

— ^^ — ^<j— daktylisch.

<^:s o ^r::ix w — v^ — — _v^_^ trochaeisch.

w >^:r^ .r:^ w v^:^ Dochmius.

235 — o — w — w — v^ — w— vj troch.

— <:^^: Dochmius.

— ^ — ^-.^ — \^—Ky — Kj — \j—\^ troch,

^w ww ww ionic. a min. (s. Anm.).

w vr^::^ ^:::i. w — Dochmius (oder anapaest.?).

240 w ^ ^r:^. v^ w ^r^ w v^ <:::^ w w ^:r::i. w w vr::^ anapaest. (aufgelöste

Arsen).

^ ^ <:::::> ^ <y .c^ ^ ^ (äoiSdv zweisilbig) anapaest.

^:::i. ^ ^ w, -^ ^ w — paeonisch (der erste mit aufgelöster

Arsis).

-^ v^ww-^ w- I

pggQjj^jj (Kretiker), s. Anm.
\J ^ KJ <J '^ KJ — ^ KJ <J — W—

I

—.W KJ \J K^f — ]

250 — "^w — ww — wv-/ \

— WW — WW — Wn--' — V^V^

daktylisch.
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255 j

> anapaest.

— w— w — w — w I

( troch.— \J — K^ — <J — <J )

260 c:^wv^w,www- wie 243.

— ^ w _ Kretiker.

^ ^ \^ ^ \j Kj ^ K^\jKj — {y <j Kj \y \.j^\j ^ \^'
~

'> wie 243, s. Anm.)

263—266 iambische Tiimeter.

267 wo-^w-
268-318 (auch 305, 310 u. 315, nur mit aufgelösten Arsen) trochaeische

Tetrameter.
319

320—326 = 336-342. 352-386 trochaeische Tetrameter, an die sich

387— 399 ein System trochaeischer Dimeter anschliefst; Rossb.-

Westph. Metrik, S. 153 f.

327-335 = 343-351.
w — w —
WV^W^ V^v^^v^W oww^

WW — \^KJKJ<J

330 WW*^W Wv_/WO

freieres anapaestisches System (viele

Anapaeste mit aufgelöster Arsis), im

zweiten Theil spondeisch.

— v^v^v_>' \j^Kj\j *^»^ww \^\j^<j Antistr. — o^^w — v-/ow — k^^xj — v>\^w

OV^*^V^ WWW^ — V^V^v^ v^W^ — — V^WO' — V^WW — '^V^W — >^

335 WW^>^w^ _ v^ _ — www ~ w —

Der zweite Theil ist paeonisch, jedoch enthält die Strophe statt der

Paeonen vielfach Prokeleusmatiker. Nach Rossb.-Westph. Metr. S. 549. 50

(vgl. S, 128) würden die Verse der Strophe dochmisch zu messen sein,

so dafs stets ein Dochmius zwei Paeonen (einem Paeon und einem Kretikus)

entsprechen würde: was mir sehr zweifelhaft ist. Es müfste dann auch

in* vor iffoi 334 ausgelassen werden. Zielinski (Gliederung S. 331)

nimmt anapaestischen Rhythmus der ganzen Ode an, so dafs die Pae-

onen kyklische (^=^ ^^^) wären.

400—405 anapaestisches System: der letzte Vers (405) ist zu messen:

-wwl wwww Iwwww Iww— Rossb.-Westph. Metr. S, 127

Kai nö&evx fyolov i \ nirlvaT i\ nlvotav (vgl. Anm. zu 405).

*) Dindf.s Angabe, es sei ein paroemiacus, ist irrtümlich, wenn man

nicht mit ßentley SovhxoSeiQmv liest.
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406. 7 = 408. 9 iamb. Dimeter.

410-412 = 413—415:

410 ^ — w *^ -

Kretiker, der erste mit Anakrusis.

V^ K^ \_/ —

,

-----
— W O» — J

416

W — W — '^ — Ol--

417 v^ — (^ — w — o»

—

418-421=422-426 iambisches System.

427. 8 = 429-431.

Dochmien.

w — w — w — *^ — v^ — w — iamb.

Der iambische Vers ist in der Strophe ausgefallen (s. zu 428).

432. 3 iambisches System.

434—450 iambische Trimeter.

451—538 = 539-626 Syntagma und Antisyntagma (Rossb.- Westph.

Metr. S. 88 f.).

451—459 = 539—547.

<^ <^ »^Vw/ — v^O

V_/ -^ _ v^ — C7

— v_/ VVW — WW
455 v> w — <-' w

Kj ^ ^^

v^ ^^ — w '^ — C7

daktylo-lrochaeisch (zu 451);

die Verse mit Anakrusen,

> zum Theil mit Epitriten

eingeleitet.

460-522=548—610 anapaestische Tetrameter.

523—538 — 611—626 anapaestisches System.

627. 8 anapaestische Tetrameter.

629-636:

630 <^ ^ — Kj — <j -~

635 v^ — w - / — V^ — W — V^ —
v^— i^ v^__v^«_v

iambische Strophe; Rossb.-

* Westph. Metr. S. 221. 217.
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637. 8 anapaestische Tetrameter.

639—657 iambische Trimeter.

658—660 anapaestische Tetrameter.

661—675 iambische Trimeter

Erste Parabase, und zwar:

1) 'AOfA^iariov 676—684
_ v^ ^ _ ^ —

—
j
-- W v^ — >^ —

, — w w — w —

680 - <^ - ^ Ithyphallikos.

choriambisch, bis zu vollen Glykoneen

(Pherekrateen) heranwachsend

^KJ —KJ —

, — w/W— W-
- W W

glykoneisches System.

2) die eigentliche Parabasis 685—722 in anapaestischen Tetrametern,

geschlossen durch das

3) anapaestische System des nvtyos oder ^ia%Q6v 723—736.

4) cU^ 737—752 = 6) 6.vrcg^ 769—784:
— v^ ^

740 v-> — »w» cTw w '^ \j

— Vs^ — W— «^ — >^ —

__V^_W — W — W —
Kj Kj — '^ sj — y^ — w «^ —

745 — <^v^ — ^v>/— »^w

— v^ — W — ^^ «^

750 — ww — ww — ww — ww — wv^

—-v^w — O — w — v^

— v^ — v^ — v^ — w —

hyporchematische Dak-

tylo-Trochaeen. Rossb.-

' Westph. Metr. S. 368 f.

371. 379 f.

5) inlQQTjjua 753—768 = 7) divrenlQQrifjia 785—800 in trochaeischen

Tetrametern.

801—850 iambische Trimeter.
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851—858 = 895—902:

^^ — W — , — v>>

_ w — w — V^

855

K^ _.^ — ^ — W — W — W
O V^ — ^ - - (ähnlich 629. 630)

iambisch - trochae-

ische Strophe. Rossb.-

> Westph. Metr. S.

268 f. (etwas an-

ders abgetheill).

859—894 iambische Trimeter, mit Prosa vermischt.

903 iamb. Trimeter.

904—953 melische Partie, mit Trimetern vermischt.

905 — ^ ww — w w
908 W-w ^y^ <y

\j \^ — w — w
910 >:r:^wv^-w

913 ^w- ^w
•C^ v^ V^ — V^

924 -v>w ^ w-
— y_/ \U <J <J

WV^— ^\^ — W — ^ <J

W W V^ v.-' W —
v^ — «^ v-/ ~ w —

930 --^^::i.<j-^-

936 ^i::^^-^^-^^-
— <J (^^ <j) ww —

v-iT^ w — v.yv^wv.y' — w — wv^ —

941 ww — ^w—.w —
w ^ —

v^ «s^ — w — , >i:r^ v^ — ^ — \j

945 <r:i.w-v^-

950 — <-'' — , — wv^— w^ — v^v

954—1057 iambische Trimeter, untermischt mit Hexametern und Prosa.

Zweite Parabase, und zwar:

1) c^-^TJ 1058—1071 = 3) dvTcp^jj 1088—1101:
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1060

1065 — w v> w — w w v-/ -~ >^ w
— ww<^ — »^ <J ^ y^

sponde'ische Anapaesten.

^ " "^ l Paeonen (Kretiker).

> spondeische Anapaesten.

> Paeonen (Kretiker).
1070 — ^-''v./w — «^v^v-' — w_ — w-

vgi. Rossb.-Westph. Rhythm. S. 106. 7, Metr. 128 (an

der ersten Stelle erklärt).

2) tTilQQri^a 1072 — 1087 = dvrsnlQQtjfia 1102—1117, trochaeische

Tetrameter.

1118—1187 iambiscbe Trimeter.

1188—1198= 1262—1268 vier dochmische Dimeter mit drei iambischen

Trimetern verbunden, welche jedoch in der Antistrophe

fehlen.

1196—1261 und 1269—1312 iambiscbe Trimeter.

1313—1322 == 1325—1334 mit 1323. 4 als einer Art ^usawSös,

K^ — \^

1315 w-w-v^--

v^ — W

<J <^ — <y <J — —

1320 w w — w w — v^ w — v-/ v-y

-

KJ "y^ — \^ kJ — V^V»' — W<s^-

W — W — «^

^ — KJ — KJ —\

V^_^ /

daktylo - ithyphallische Stro-

phe; jeder Vers beginnt mit

einer meist zweisilbigen Ana-

krusis, vgl. Rossb. - Westph.

Metr. S. 365 ff.

1335—1371 iambiscbe Trimeter mit melischen Partien vermischt.

1337 ^ ^w-wv>- 1 daktylo - epitritisch,— v> ^v^(-^^)-^w— > schliefsend mit einem

_ ^ _ v^— J Ithyphallikos.
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1372—1409 jambische Trimeter und melische Partien abwechselnd.

1372 ^r^^ wv^ wv^ ww_w choriambisch - iambisch.

1376 v-/ ^ — »s^ »o' —. «^ <-/ ^^ w — <w^

1380 w w_,^ w^ epilritisch mit iambisch-

choriambischem Ausgang.
1393 __v^w_

— — W v^ v^

1395 __
vj;^ >^C/v^^ — Kj \j —
-::^^ <j — \j — w

1398ww_wv^ ww_ 1

ww_v^w K^:^, y anapaestisch.

1410— 1469 iambische Trimeter, eingeleitet durch einige melische Verse.

1410 w^ <JKJ ww_w_ Asclepiadeus maior.

ww_wo-_v^_»^_ _ daktylo - trochaeisch mit Ana-

krusis.

(ebenso 1415)

1470-1481 = 1482-1493 trochaeische Strophe; vgl. Rossb.- Westph.

Metr. S. 154 ff.

1494—1552 iamb. Trimeter.

1553—1564 = 1694-1705 trochaeische Strophe; vgl. 1470-1481.

1565—1693 und 1706-1719 iambische Trimeter.

1720—1730.

1720 s:^^^:::^<j^s::i,^<^^^
j

<^:^^ ^ _ w l trochaeisch.

sC^ <j ^i^::t> \^ ^ \j -.
j

contrahierte Choriamben.

1725 — ww <jKj wv-/ — choriambisch.

1726—1730 anapaestisches System.

1731—1736 == 1737—1742 Rossb.-Westph. Metr. S. 495.

c? — w w — w _ (viermal).

v^w (zweimal).

1743— 1747 anapaestisches System.

1748—1754 daktylisches Chorlied. Rossb.-Westph. S. 66.

1755—1758 = 1759—1762 und 1763-1765, s. zu 1755.



VEEZEIOHNIS DER ABWEICHUNGEN
VON DER HANDSCHRIFTLICHEN VULGATA.

VORAN STEHT DIE VULGATA.*)

Statt des Namens nEIESETAIPOE ist überall nEWETAIPOE
gesetzt, vgl. die Anm. zu dem Personenverzeichnis.

V. 9. ov8h nov (nol^ ntf)] ovS* önov Dawes.
|
zlia v* ivrsv&Ev

^E^TjK.] zJi ivysrev&evl ^ ^rjx. K.
1
17. OaQQslülSov {GageXl.^ GaQQil.)

\

Oa^^alelSov Lobeck und Meineke.
|
19. rjoTrjv] rjorrjv Etym. M.

| 23. ovo'

{^S\ ^^')] ri S' Dindorf
| 32. ojv ovx] ovk ojv Cobet: 'non dicitur enim

ioTiv ovx dorös pro ^ori ^eros.' vgl. die Anm. zu Wo. 687. i

35. drsTtrö^eod'* — d^uipotp] dvenröued'^ — d/urpoZv roZr Schol. zu 45.
|

40. qSovoi7^] qSovo* Dindorf.
\
48. *7re7rraroJ'Trc'jiTero Dawes.

| 58.^/^^^]
a' ixQfjv Beck.

| 59. läfst Rav. aus. ( 63. s. Anm. KalUov für xdlliov

auch schon v. Velsen.
|
76. tote] ors Meineke,

j
86. u* oi%fraC\ ^loXierai

Meineke.
|

90. koriv]\ ior' ; \
dnenraro] dnenrero Dawes.

|
97. ^v] ^,

s. Anm.
102. racos] raSg Athen.

|
6. re xa^&is] xar^ a^d'is Dobree.

|
8. yeros]

ydroe d^ Dindorf; doch s. Anm.
|
18. inirov xai rrjv] inenrov xai Beck

|

23. Tcor] T^s? K.
I
34. röre y*] tör' Küster.

I
42. (bQxiniSrjoas] coqxi,-

TzeSiaae L. Dindorf.
| 46. nagä Tr)p] ys naqd Dindorf {ye naqd rrjv Rav.).|

49. rl ov\ ri S^ ov Schol. Ach. 724. Suid. dyoQavofdas u. a.
|
50. Se\

da Bothe {cbs Dobree).
|
63. i]\ l Dobree.

|
nd&ea&e] nl&oiod^e Dawes.j

64. ni&oiod's] nld'riad'e Dawes*
|
67 f. s. Anm.

|
72. rC dv ovv\ t£ o-uv

Cobet. j TtoioZf/ev] noimiiev Küster.
| 80. eXnoi t*s] d Xiyots Cobet.

|

82. rovTÖ ye] roijTov Bergk (rovro die besseren Hdss.).
|
92. der Vers

(1218) hier getilgt von Beck.
|
93. to^] iov Meineke.]

212. f. ^'Irvv iXeli^of/ivrj SifqoZs] "Itw ileli^ouivrjs d isgoZe

Meineke.
|
27. s. Anm.

j 47. re TrreQonotxiXos] nrigcov noinlXos r'

Meineke {nreQonoiTidos ohne re Rav. Ven.).
|
51. noTdrai] Ttorifrat Bergk

nach Schol. | 53. dO^^ol^o^uev] d&qotZo^uev Dindorf. | 66. s. Anm.
|
68.

dXr ovToat] dXr oSv ovrooi Bergk.
|
69. racoe] racos Athen.

|
70. avrds]

*) Hinter dem Lemma ist auoli eine Zahl beachtenswerther Emendationen , die

nicht in den Text aufgenommen sind, angeführt. Nur die mit K. bezeichneten

Aenderungen sind von mir.
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avTÖv K. avrovs Dobree.
| 73. slxörcos' — avrco y' iorl] elxÖTofS ye'— avTM ^ OTL Köchly (das letztere auch in den besten Hdss.).

|
75. 6.

Die beiden Verse werden gewöhnlich ganz dem Peilhetaeros gegeben.
|

ÖQSLßarrjs] aßQoßdrr]^ Reisig zu Soph. OKol. S. 328. Und so Suid.
und Schoi.

| 77. EIIOW. K.
|
78. elaenraro] slaenreTo Brunck.

| 79 und
87 vertauscht v. Wilaniowitz; s. Anm. zu 279.

|
85. vnd Tc5r] vnö rs

Köchly (Rav. Yen. -und).
\
87. cos §t£qos\ Stsqos Bentley.

| 88. Das Frage-
zeichen hinter ovrool eine Pariser Hds.

|
93. ovrexa] etvena K.

|
97. ys]

Sk Elmsley.
|
98. ixeirool] ixeLvrjl v. Leutsch.

301. Statt EYEAnUni: früher nEIGETAIPOi:, \ 5 in einen Vers
verbunden (früher zwei Dimeter) Haupt. | 8. ot/uoi] ol/uai Dobree.

|
10. no

— nol' 7tov\ 710 — nov Dindorf.
|
äg^ ös\ ds Haupt.

|
23. /urj na?] fiiq

mos Bothe.
| 30. s. Anm.

|
34. s. Anm.

|
36. n^ds ^ikv o-öv rdv öqvcv]

ällä TCQÖs rovrov fihv Porson {aXlä tzqös /ukv ro^rovs Suid.).
|
38.

d7ioloiüU£{o)&'\ dncolöfiead'* Bentley.
| 46. in/ßals] neQißale Reisig.

|
60.

TiQÖs avröv] tiqö oavrov Bentley.
|
61. n^oad-ovl ttqooSov Haupt.

|
65

.

Das Kolon hinter SetQs statt des Komma Herwerden.
|
73. ot /'] otS*

Brunck.
|
y^Qrjoifwr] %Qr}OTdv i) Bergk. (xptjai^uov ij Rav. Flor. F),

|

82. üdnd] ycal r^? K. (xa* Rav.).
|
85. T^vavricb/usd'o^ ivrjvnwf/sd'a Bent-

ley.
I

86. äyovaiv i^fctv] äyovac vr) Zfl^ Meineke.
)
90 f. Tta^ä ttjv %t5-

TQav ä%Qav avrrjv] naQ* avrrjv (so A) rrjv %vrQav ä>cQav Dawes.
|
94. iia-

ro^vx'^Tjoö//sad'a] xaro^vxrjaöifcoO'a Elmsley.
|
96. s. Anm.

409, l^/^ft^] IfV^ Dindorf.
|
10. ri;;^?; ^i ttö/«] tv^??? <^i :Tö/as Reisig.

|

12. iXü^eZv; EHOW, M^ms] eX&stv ^qojs; EHOW. Reisig.
|

13. Tf ycal oov]

re oov xai Reiske.
| 16. Se ^tJ] St] G. Herm. (Rav. ^d).

|
24. od ydQ Sri

ravra ndvra\ od ndvra K. [od ydq ravra ndvra die besten Hdss.).
|

28. Die Lücke hinter diesem Verse nach Meineke.
|
31. r^l/uiia] rqX^ua

Meineke. 1 43. r6v\ rövS^ Valckenaer.
|
44. Starld-e^u* fyojys] Siarl^s-

fiai 'yd) Porson und G. Herm. [SiaTld-efi' eyw Hav. Ven.).
|
48. KHPY3.]

EIIOT'. K.
I
54. iisiTtcüp] i^evQtbv Mehler.

|
naQoQas] naQoqär Bent-

ley.
I

57. rovd-* ÖQqs . ley'] ro-vd"* ovQcis ley' Meineke, s. Anm.
|

60. '^neis rijv orjv n^dy/uari] n^dy/uari r'^v orjv i^xeis Dawes.
|
61. tv^ö-

rsQov] TiQÖrsQOL G. Herm.
|
62. eis fioi, schwerlich richtig.

|
65. rt nd-

lai\ rQlnakai Cobet.
|
80. oi;x] dts Bentley.

|
81. rwv drd'QcbnMv ^Q%ov\

^Q%ov Töjv dvd'QcoTtcov Bcntlcy.
I
84. tiqcotov] nQoreqos Hirschig.

|
z/a-

Qsiov xal Meyaßd^ov] -dagelcctv xai Msyaßd^o>v Haupt.
|
88. io%voe\

io%v6 Elmsley.
|

89. vnd] dnö Hamaker.
|
uörov] vöuov Porson.

|

90. oxvrodiyjai] oxvXoSexpat, Bentley.
|
92. vnoorjod/uevoi] L. Herbst will

nach einer mündlichen Mittheilung lesen ol Sk ßaS/^ovo' vnoSrjod^evoi^

so dafs hinter vvxxcoq die Rede abgebrochen wäre. Die Ausführung von
Ed. Hiller (Ind. lect. Greifsw. 1875/76 S. 5 ff.) kann ich mir aus vielen

Gründen nicht aneignen.
| 95. xäQrtxad-svSov] xai TtqoxaO-evSov Dobree.

\

99. S' o'Sv'] S* av Hamaker.
501. nQoxvlivSeZod'ai] nqoxahvSeZod'acGohei.

\
2. SxvhrSo-öfir]7^] ixa-

hrSoiJ/^rjv Cobet.
\
ojv dva%doxo)v] cos draxdoxcoK,{cos dvixaoxov Boihe). 1

5. rÖT {av)] rÖT^ dv Porson.
|
15. iorrjxsv Öqviv] öqviv Sorrjxev Tyrwhitt.|

17. o-örexa] etvexa K.
|
19. avroi] avrov Bergk.

|
20. äv hat Porson hin-

zugefügt.
I
21. vvv] vvvi Küster.

|
23. drS^dnoS^ i^XMovs] a'ö ein un-

genannter Gelehrter.
|
25. isqoZs] ^qyois^. K. j 34. xai TQlyjavrss] G. Herm.

:

xaraTQlyjavres^ in der hier erforderlichen Bdtg. mir unbekannt. | 35. xard-

%vofi* ixEQov] xarayvofidriov K.
|
38. avrcov] aicov Reiske, eine vor-

treffliche, lange Zeit übersehene Vermutung. | xeveßqlcov] xeveßqelcov
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Bentley.
| 40. cbs] ^ar'i K.

|
43. ifwv] ifwl eine Pariser Hds. (A).

|

44. /uoi] rot K.
I

Tiva hat Bentley hinzugefügt.
|
47. ra veorrla] rd

re vorrla Dindoif {rd rs veotrla Rav.).
|
olx^oco] olyitco ae K.

| 59.

änlwo*\ ^r' Xcoa 1 K.
| 62. rd loLn6v\ rd TtqcoTov Beck. | 64. dq^ö^7]]

dof/öxrri Lobeck.
| 65. 'jivqo\}q'\ yijQovs Meineke.

|
67. ^ff^ax^et] ''Hqa-

xAsei Brunck.
|
&vt] ns ßovv ^ M^w vaorovs] S'vrjatj XdQco vaoro-be

d'TüELv Meineke {d'vri ris, IdQcp raorovs &ij€iv die Hdss.).
|
/ishrovTTas

{iiehrrovras die Hdss.)] /uElirovvras Meineke. | 75. dvai] ßrjvai Meineke.
|

76 dem Peithetaeros zugegeben und ne/nnsi für ne^uxpei Fritzsche. | 77.

XOPOS und rjf^äs für vf^äs Köchly.
) 79. dyqcär] ^ywv K.

|
84. 8 y

''Anölhov] dnölhov Elmsley.
|

/' hat Brunck eingeschoben.
| 86 ver-

derbt, TÖ {rd) d'scüv IrJQov, ab 8k xrL v. Velsen.
|
91. xix^^cüv] xirrcor

Brunck.
( 93. ^/eraW] ^uhv älV Cobet.

|
Scoaovoi] Seliovat Bergk.

| 94.

r] S* Cobet.

603. Sojoovo'] Bcbaofxev Köchly, der den Vers dem Chor gegeben.
\

4. EYEAniJnE nach Dobree hinzugefügt.
|
7. naiSdqi'] naiSl' Mr'i K.

{naiSdQt* k'r' Rav. Ven.).
| 8. na^d rov;] Ttap' Srov; Bekker.

|
9. Ttivre

yevsds dv8Qcöv\ nevr^ avS^aiv yevsds Bentley.
| 10. alßoZ] ßaßal^vwncV.

(Rav. bei Invern.).
|
12. nQcöra /ukv] n^cbrov ^uev y Bentley [n^corov

uhv Rav.).
I
24. r*] rd Meineke.

|
31. \v\ idv Meineke.

|
33. Sixalovs^

dSölovs^ öolovs] Slxaios^ äSolos, öaios Bergk.
|
tois] irjs Person.

| 38.
/' hat Porson aus Plutarch hinzugefügt, der y^ nco hat.

|
40. re] rot

Bergk.
|
42. echt?

|
44. rm de rl ;] rcpSeSl Dindorf [rwSe rl; Ven. ro)Si

r£; Rav.). Die Frage gehörte dem Epops.
|
47 f. Hamaker vermutet mit

Tilgung der Worte etoriyov — Xd'L^ in welchen er den Gebrauch von
Flarjyelo&ai für elodysiv und den Accusaliv 7j//as bei laßcbv^ aufserdem
i&i, nach eXoirov anstöfsig findet: ifof/ev drdq id Sctv* ' inavdxQov-
oai ndhv, | 63. avrov zuerst verdächtigt von Halbertsma,

|
71. xai] x&v

Seager.
|
81 hinter 83 Hamaker.

|
87. ifprjfieQioi^ ralaoi] itprjueQiol r',

dlaoi schon alte Grammatiker {dXaoi ohne r Herwerden). | 88. nQoa-
eyif-rs] ngöo^Ers Bentley.

|
98. 8h Xdet nregöevri] Xdsi evQdyevri K.

yJLdei rjeQÖevri G. Herrn.).

701« yiver {^yever Rav.)] yeyov^ Kiehl (Mnem. 2, 104). |
3. fiaxd-

Qcov, TjfisXs 8* £üs] fiaxdqmv '^f/eZs. cos 8' Dobree. | 4. ydq] re ydq Brunck. 1

17 äTiapra] k'qya Suid. , räqya Porson.
|
18. dv8qös] äUos Meineke.

|

19. TTeqi luavre/ae] tibql ^avrela Dobree. daaneq rijg fiavrelas 8ia-

xqIveiv V. Velsen,
|
24. fidvreot fioi!>aai€\ f/dvreaiv öqd'oZs'i K.

|
25. av-

qatSj d^qatSy )(^£ifi&vt, d'iqeij tierqlcp nviysi] avqats XiaqaZs %eifiwvt,^

d'eqei fierQlco nvlyeL K. {avqais reaqaZSy xei/uwvi, d'eQBi xrL Dassleben,

avqais "^Qos %€ificovt, d'. fi. nv, Bergk).
|
31. sv8ai/uovlav hinter Tr^.ov-

&vyl€iav getilgt von Hamaker.
|
40. re von G. Herm. hinzugefügt.

|

49. (üOTieQ ?}] (haneQEi Heiske.
|
57. vöficai] veopl K.

|
59. fid%ei\ fia^eZ

Reisig.
I
63. iv&d8'] o^ros Dobree. vgl. 755. 757. 758. | 65. ^qdroQes]

^QdreQss Dindorf.
| 66. JIio/ov] üeiolov Dindorf. | 77. Tcovxlla (pvld re\

Svld re nomlla G. Herm.
|
88. ix7ieT6(d)iuevos\ ixTirö/ievoe Brunck.

ieselbe Form für die mit a in 89. 91. 92. 95. 1173. 1613. 1624 her-

gestellt von Meineke.
|
96. a^j äv Rav. Ven. Flor. (F), | 98. JurQifrjs]

^leirQicprjs Elmsley.

805. ovyyeyQa/Ltfih'co] av ye yeyQafifiivcp Meineke, (rb /ukv xsxaq-

f/evco Hamaker; ich würde o'ö ye xexaQ/uevtp für das wahrscheinlichste

halten. | 12. ovrof/] ro^vofi* Bentley. |
13 ff. u. 32 ff. habe ich die Per-

sonenvertheilung geändert. |
16. ndvv ye] ndvv rt Mein. (s. Anm.) y(b

Aristophanes IV. 3. Aufl. 18
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ndvv Haupt.
I

/* schieben hinter y.eiQlav ein Rav. Yen. Suid.
(
20. iov\

iovK,
I

av von Bentley hinzugefügt. |
21. avrt] y' ri\ avrrjyl Elmsley.J

23. s. Anm.
|
26, rd %Qrj/[(a] rö y' övofxa K.

|
28. rl S' ovx] rl S';

ovx K.
I

43. xij^vxa] xTJpvxe ßrunck und Bentley.
|
56. Tt^ößarov] uqo-

ßdrwv Bentley.
|
57. irco dreimal die Hdss.; zweimal Aid.

|
rd5 d'£(^]

S'eep Bentley.
|
owaSerca — cpSdv] avvavlelrco — ö^^aG. Herm.

|
59. Das

Fragezeichen hinter ^v Dindoif.
|
61. i^ins(foQßL(o^ivov\ i^tnecpoQßeifo^ue-

vov Brunck. | 67. Ausgefallen zu sein scheint xal IToof-iScövc reo 2^ovvieQaxi,

hinter iorwöxcp, K. Die Worte xai öqvlolv — ndarjoLv gehören wohl

hinter 877 ^OYdiSövai Nscp, in die durch die Punkte bezeichnete Lücke.

I
68. 74. 77. 80 XOPOE Brunck, während sie sonst zum Theil dem

Priester, zum Theil dem Peithetaeros gegeben waren.
|
%\.j^Qfoot xal

ÖQvioi] TJQcooiv ÖQvioiv G. Hcrm. u. Bergk. | 83. T:awvi\ raoJvt Athen.
|

85. s. Anm.
|
86. xal rjQLodXntyyi fügen Hesych. u. Schol. (letzterer

EQio.) hinzu.
I

95. lEPEY^ XOPOE. Dobree.
|
a^r* äga] a^ täqa

Elmsley.

900. hlex'\ ihi K. Das gewöhnliche wäre ^lei rovxpov, was hier

der Vers unmöglich macht. | 6. rsats h'] veais iv Tyrwhitt, viaiaiv

K. [realaiv Vat. Urb.)
|
20. tioIov] nöoov Bentley.

|
29. xFcpalfj] xstpala

Yen.
I
30. rstv] rfcöv K.

|
32. rovrco] y' avTM Hamaker. | 37. röSf;

läfst A aus,
I

46. ^w/r^i*] Ivrrjx' Brunck.
|
49. /' ihfcbv {ild'wvYlov.

F) änsld'cbv K. aus dem Schol.: dnsl&cbv noirjoco rd noiTJ^t/ara sls

rrjv nöhv. \
Sr) raS/] roia^l Meineke (^jy lassen aus Rav. Ven. Flor.

F).
I
51. 7tolvonoQa\ nolvnoQa Yen. u. Schol.

|
rjXvd-ov dlaldv] rjlvd-ov'

dlalal. Bentley.
|
59 die erste Hälfte gehörte vor Beer dem Priester.

|

75. inmlfjoat] ivinlfjoat Cobet. |
76. SiSöv] Sovv' Bekker.

|
79. ov8"

alerds] ov Idios Meineke. |
93. ßov^TJ^aros] ßovlev/faToe Bergk.

(
96.

xar' dyvtds] xard yvas Dawes.
|
97. ei,u' iyco;] d\u^ ; iya) Meineke.

1003. Interpunction (zum Theil nach Süvern) geändert. K., s. Anm.

I

7. dariQes] dari^oe nur Yatic. {rdoregos für S^ datiQos^ wie es scheint,

Yen.).
I

10. olod' \ lad-" Meineke. | 11. neid'dfievo^^ md'ö^evo's^tw.W^^,

I
13. lEvrilai:ovvTaC\ levrjlarEZrai Haupt. |

rivss] (pQivss mit voller Inter-

punction dahinter K.
|
17. /«(? äv (/^l räq' äv Elmsley, der auch v^

Jla dem Peithetaeros gegeben hat. |
aQ ] dv Laur. J.

\
20. oavTÖv\ avrdv

Rav. Yen. | 25. Die Interpunction K.
|
27. 8" o^v] yovv Dobree.

|
36.

xax6v TÖ] xaxöv; tI rö Cobet.
|
40. rolads roZs] roZe avrots Cobet

Mnem. 2, 105. 5, 13. |
41. xai yjrj^/a^aat] verdächtigt von Meineke. xai

vof^ilofiaai Bergk. |
42. ololneQ\ oIottsq Dindorf.

|
46. EHIEKOIIOi:]

WH0IEMATOn^AHE v. Wilamowitz , der 1049 für WH<P, einsetzt

EniHKOnOE.
I
uovvvxLCüva] ffovvi%,, s. Anm. fi^va hinter uovvt-

;^fft5^a fortgelassen von Laur. J,
|
52. y^dipo)] ygdxpco Mehler. Das Zeichen

der abgebrochenen Rede am Schlüsse des Yerses K.
|
60. ev^atoi] sv'/^ats

ov
Bentley.

I
64. oi\ a Yen.

| 65. av^aröfieva] av^avö/uevov Yat., Urb.— fieva

B.
I

7tolv(pdyois\ 7ta/4(pdyois Dobree.
|
66. iys^ö^sva] i^r^^eva Dobree.

|

67. xre/vo)] xrelvmv K. (Yat. Urb.: xelvcov),
\ 69.^ ndvd"' hat Dissen

eingeschoben (die Hdss. ddxsd'^ öoa neq). | 70. V7i'\j7t* K.
|

^ovaZaiv

ilöXlvrai] ix cpovaZs öXXvrat Reisig.
I
76. ßovXöu€0&' o-öv rvv] ßovlö-

fiea&d VW Cobet. | 78. ^wvr^ {^covrd /*) dydyr}] t,cbv ne dydyrj L. Din-

dorf. ^ojvr dnaydyrj das Fragm. aus dem Fayüm.
|
81. iyx^^] s. Anm.

|

86. 7ie{d'r)a&e] nld'rjad's Dindorf.
|
89. dunio%ovvrat\ äfinia%vovvrat

Aid.
I

94. iv] r' iv y, Yelsen.
|
95. d|v//f/7}s] öl'b luilos Brunck.
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1102. als] do' Dawes.
|
6. Äav^icorixa^] Äav^cio)rixai Etym. M.

533, 31.
j 13. 7i^r/yo()icüpas] Tr^rjyo^copas BenÜey.

|
14. di'S^idvrcs] av-

SQiävrcs Dobree.
| firjvrjv {//Tjvir)] ^/yr* Seidler und Dobree.

|
23. äo^on>]

tiQy^Mv Bothe.
I
27. OaayBvr^s] 6)fo/eV?;s Dindorf. — 31. ezarovTÖQyvLov]

t')iarovroQÖyvio7> Hotchkis.
| 39. en%Lvd'0(p6Qovv\ iTclivd'ov^yovv Bergk.

Die Vulg. aus 1149.
| 46. avrö%^ avrots (so alle Hdss. aufser einer, die

avTÖv hat).
|
50. Die Lücke zuerst angedeutet von Meineke.

|
54. dQviK%s

zieht noch zur Frage des Peithetaeros Hamaker.
|
96. Die Lücke füllt

G. H. aus mit oiyäre oty''

,

120S. rovri (rovro) rd] rovrl Elmsley.
|
12 nQds—ngoorji.O'es]

neos (was die besten Hdss. vor nQooTjXd-es haben) — naorjlO'f.s Bergk.
(

13. nelaQycov] nvlaQ%c5v'i K. , s. Anm.
|
25. 8oKfZ] doKeZv Cobet.

| 28.

d'AQoareov] aKQoare* Blaydes.
|

32. ßov&vrois — xrioäv r'] ßovd'u-

Tocs r* — xrcoäv v. Velsen.
|
39. 8^irds] Seiaas Porson.

|
40. dva-

arQs<fr}'\ dvaoroeipn Meineke (1242 einige Hdss., darunter Rav., xarac-
d'alcoaci).

I
47. neAad'^a f(ev] f.iilad'Qov'i K. , s. Anm.

|
59. ^v f/TJ] ^

^{i]v Bentley.
|
62. dnoxsxXrjy.a^/ev] dnoxExlf^xa^uEv Reiske.

|
65. dv hin-

zugefügt von Meineke.
|
66. ßQoTdv\ ß^orcüv Rav. Ven. Hinter diesem

Verse eine Lücke von drei Versen. K. | 72. oocpcorar^] s. Anm.
|
74. ovvexd]

filvfixa
\
82. eoMXQdrovv\ eoioxqdnccov Rav. | 83. axvTdl^i i(p6Qovv\ iaxv-

raXiocpÖQovv Porson.
|
vvvi\ vvv Porson. | 88. xavrlQavX xar^Qov Cobet.

(

89. dneveuovr*] dv h'efiovr^ Cobet.
| 95. QsayevFi] Sfpyivet Dindorf,

vgl. 1127.
I
97. EvQaxovol(o\ EvQaxoolw Bentley.

| 98. f}X£7> od. cIxev]

TJzaiv Dawes.
|
99. otv^oxö/i/tiov] doTvyoxöf/nov Dionysios {ö ZcbnvQosi)

beim Schol., was ÖQTvyoxönov geschrieben werden mufs: es würde
auch orvifoxönov genügen.

1303. xai] xdv Meineke.
\
8. ovx äQo] ov räga Elmsley.

I
10. iu-

nlTtlrj] iftni^unlrjj s. Anm. 1 13. ^ dv] or) Porson Addend. ad Hecub. S.

105. f. Leipz. Ausg.
| 15 gehörte vor Bergk dem Peithetaeros.

|
20. d/ußQo-

ola, XaQirss] dußgöoiat XaQires A.
[
25. TtreQoiv] nrsQvyow Porson.

|

28. rls ioTiv] karl ris Bentley. | 38. die Lücke hat Meineke angegeben,
auszufüllen durch ai&epos K. Die beiden Verse eingeklammert K.

|
40.

rpsvSayyslrjs clr*] ipsvSayyslrjaEn' Bentley.
|
43. s. Anm.

|
^ymye] iyco

roi Bekker aus Rav. Ven. (iyu) ri).
\
44. f. nero/uat xal] nerEO&ai, K.

|

45. oixEtv] xcoxeZv Haupt.
|

47. vo/ttl^erai] vo/uH^ere Rav. (— rai).
\

57. Sei] SeZv Reiske.
| 58. ydg] räg^ dv Elmsley [ydo dv mehrere Hdss.,

darunter Rav. Ven.).
| 63. ^v] ^ Schol.

|
64. ravrtjv ok {8e /f)] ravrrjvdl

Elmsley.
|
65. S-i^ri^a] -d-dre^a Dindorf.

|
76. ^^svi oco/iari re veav]

^QEvös öfifiari yEVEav G, Herrn. {yevEav auch Schol.).
|
Die Lücke (mit

TiTrjvcöv auszufüllen) K. | 89. oxörid ys] oxotEivd G. Herrn, u. Bergk
(in Rav. Ven. Laur. zf fehlt ys).

\
95. aldS^o/uov'] älaSs d^öfwv

G. Herrn.

1407, KEXQonlSa] KosxonlSa'i K.
|

10. ÖQvid'ES tIves] ögvtd'is

rivES Din-dorf.
| 26. vnö] vnai, wie es scheint, die Mehrzahl der Hdss.,

darunter Rav.
|
38. roZs] roi Dobree.

|
41. ^lEiQaxlots] Srjfzörais K.

|

42. te] ys Bentley. | Jurgecpris] JLEiTQeftjS, vgl. 798.
|
46 verdächtigt

von Meineke.
|

56. xar'' ad] xar^ a-ö Dobree
|
77. SEddv] SEivdv'i K.

|

78. rov von Bentley' hinzugefügt.
|
95. iartv] ear Meineke.

|
96. 6

ovyxaXvfifxös] ovyxaXvfjfxös Dawes.

1502. ^wreepsZ] lvvve<pEi Cobet. | 3. ixxExaU'ipOfiai] ixxaU-

^pofxat Aid.
I

6. yäq öUoeis] y&Q fi* dhzs Meineke {ydg /^' dUasi

18*
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Rav.
, yäq öUoEi, die anderen Hdss.).

| 27. ^ U^t^xeor/STje] ^Ut^xf;-

otISt} Brunck.
|
41. XocdoQlav} ä^ißgoolav aus d. Schol. K.

|
42 ver-

dächtigt von Meineke.
|

/* äQ\ rä^'' Elmsley {yä^ Rav.).
| 49. Tliuov

xa&aQÖe zu den Worten des Peithetaeros gezogen von K.
| 61. noO'

hinzugefügt von G. Herrn.
|

' OSvaoevs] ovSvoosvs Bentlcy.
|

änfjlO'fi]

TiaTTjld'e K.
I
63. XaZfia] laZy/na Bentley. s. Anm.

|
66. ÖQäv] ÖQas Ven.

|
68.

f/eraßahcs] ueraßalet Cobet.
|

72. i^et^ ärQe/uas gehörte vor Bergk
dem Triballer. I 79. fioi] rts Hamaker {f4ol Tis Voss.).

|
82. iniKrcö]

iTz/xvT] ( = inlytvae) mit Dobree aus Schol.
|

86. i7icy.vae\ inixvfjs

Cobet.
I

90. ÖQvl&ia] dqvld^sia Bentley.
|

98. rC\ rd Schol.
|
äÜo]

dUd Elmsley.

1601. f. xai Sia)^larT(o^f£&a' inl roZoSf] xäv Siallarrw^sd'a ini

roZoScj Seager.
j
20. /^^ *7io§idcp oder //?} dnoSiSo)] fidnodiS(o Dindorf.

I
fiiarjrlav^ f/iorirlq Suidas.

j 23. xd&rjrai] aaü^rjrai Bekker.
J 28. oav-

rdxa] xavrdxa K. | 29. (prjoiv]fi]ol //* Dobree.
| 31. IIPAKAHi: ge-

strichen K.
I
41. r/] rl ^ Bergk [ri dal Rav.)^.

|
52. ^e] /' ix Cobet.

|

56. *ia7to&r7]axcor (Rav. '| dno&vf^axMv)] ^ nod'vrioxcjv mit Beibe-

haltung von vöd'cj (nicht vod'ez ) K.
|
58. oov\ ooi K. |

69. (pQdroQae]

wqdreqas Dindorf. | 79. Uyeis] leyei Bentley.
|
81. ßa8lt,£iv\ ßaßd^ei y

Bentley. ßavt^si y* Cobet.

1710. Söfio)] Sqö/uco Kiehl.
|
32. röJi^] rdv van Gent, Mnem. 7, 214.

I
43. i%dQriv coSaZs^ das in den Hdss. hinter i^dQriv vf/vois folgt, hat

Heibig getilgt.
|
53. Std oh rd narra] 8za Se ndt^ra Haupt [Sza oxrjn-

T^a Dobree).
|
57. neSov] SdnsSov Meineke. zfzov ini neSov Wecklein.

|

63. s. Anm. zu 1755.

Zu den neuen Ausgaben der Wolken und der Vögel sind von we-
niger zugänglichen, mir freundlichst übersendeten Schriften benutzt

worden

:

Piccolomini, Sopra alcuni luoghi delle Nubi di Arist. Pisa 1878.

„ Osservazioni sopra alc. luoghi degli Uccelli. Torino 1877.

„ Nuove osservaz. sugli Uccelli cet. Firenze-Roma 1893.

,, Sopra due allusioni al proverbio eirj (äoi tö ^/eraiv xrL
(Vög. 968). Roma 1893.

„ 'Ynaycoyeijs (zu Vög. 1149 f.). Roma 1893.

Ettore Romagnoli L'azione scenica durante la parodos degli Uccelli

(Studi di filologia II).

H. Weil, Les Hermocopides et le peuple d'Athencs (Revue des etu-

des grecques).
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Der Herausgeber beabsichtigte seit längerer Zeit einige

Stellen der VOgel in einer philologischen Zeitschrift zu be-

sprechen und dabei seine Ablehnung nennenswerlher Aende-

rungsversuche (namentlich zu V. 63) zu begründen. Was bisher

unterblieben ist, mag, zu einem kleinen Theil wenigstens, wenn
auch verspätet, hier nachgeholt werden.

V. 63 ovTcog n detvdv ovde xdXXiov Xeyeiv.

Dafs der Vers verdorben ist, wird heute nicht mehr zweifel-

haft sein, lieber ältere Vermutungen vgl. Rhein. Mus. XVIIl 619 fr.

In derselben Zeitschrift XXIII (1868) S. 367 hat Usener in

einer gehaltreichen Abhandlung über die fast verschollene

Gottin Kallone vorgeschlagen zu schreiben: ovrcog rt öecvdv

o^öe Kallövr] doxei. Denselben Namen stellt er her

Fried. 278 (vvv e^aQäod^E KaXXövr]) und Plat. Symp. 206 D

:

Molqa o^v %al EtleLS-vLa 'fj Kallövrj (für xaXXovi]) iorl rf)

yeveaei. In diesen beiden Stellen wäre der Name verständlich.

Denn im Frieden werden die Zuschauer, so weit sie in Sa-
mothrake eingeweiht sind, (und zu dem samothrakischen

Götterkreise gehört die Kallone-Hekale oder Empusa) aufgefordert,

um die Erlösung vom Kriege zu beten; und bei Piaton ist die

Trias Moira, Eileithyia und Kallone sehr ansprechend. Aber in

den Vögeln hegt die Sache anders. Einmal wäre der Name einer

'Schönheitsgöttin' auch als Euphemismus für eine abschreckende

Erscheinung sehr sonderbar gewählt und aufserdem würde seine

Bedeutung in dem Zusammenhange der Stelle der Mehrzahl der

Zuschauer unbekannt oder unverständhch gewesen sein. Der

Dichter würde statt seiner sich des unzweideutigen Namens

der Hekate oder der Empusa bedient haben.

V. 525 yidv rotg leqoTg Ttäg ng icp^ vf.uv . . IöttjCi ßq6%ovg»

Mit einer paläographisch sehr leichten Aenderung glaubt

Ludwich Rhein. Mus. XXXVI S. 204 alle Bedenken zu beseitigen,

indem er aal xotg leqotg schreibt: 'und uns, den Vögeln,
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den heiligen, stellt man nach*. Abgesehen von der Frage,

ob in einem Gedanken, der den Vögeln eine der der Götter

weit überlegene Heiligkeit zusprechen will, legög (vgl. 522)
der richtige Ausdruck sein würde — uqoI d'Qvt^eg sind sonst

den Göttern geweihte, von ihnen beschützte — , entscheidet

gegen die Vermutung die ünzulässigkeit der Wortstellung, welche

durch die von Ludwich beigebrachten Parallelen, in denen ent-

weder der Artikel oder die Präposition oder beide fehlen, keines-

weges geschützt wird. Nur zwei Ausdrucksweisen sind richtig:

iTtl TOtg leqoTg vf.uv oder icp' v/niv roTg UQotg: die vor-

geschlagene rotg lEQoTg ecp v/uTv wäre ebenso ungriechisch

wie viiitv iTtl ToTg ieqoTg.

V. 492 ol ÖS ßaöLtovo^ VTtodrjOafXEvoi,

Auch hier ist Ludwichs (a. a. 0. S. 200 f.) dTVode^d/Lievoc

kein annehmbarer Ersatz für das verdorbene v7todrjod(.iEvoi,

'Andere schenken dem Hahnenruf auch in der Nacht Gehör.'

Aber ccTtodexEoS-at heifst nicht allgemein Gehör schenken,
gehorchen, auch in den von Ludwich angeführten Stellen

nicht, sondern nur (willig oder mifstrauisch) 'aufnehmen', eine

Empfindung oder Behauptung 'für wahr halten'. Da auch des

Herausg. frühere Vermutung aTtodvoovreg aufgegeben werden
mufste, so ist die Stelle bis auf weiteres in der überlieferten

Gestalt zu belassen.



BERICHTIGUNGEN.

Im Text V. 696. 7. 1. 6 no&eivös^ — Slvais.

In den Anmerkungen
zu 94 Z. 2. 3 V. unten s. TtiXrrjv.

334 Z. 3. 4 1. ^^ I

"n i,uoL

359 Anf. 1. ro%s yau-xpcow^i.

498 Z. 5 von unten hinter f/alaxös einzusetzen: *zu 1323'.

565 Z. 7 1. avfifisfi £ ly U6V0VS,

619 a. E. hinzuzufügen: 'Uebrigens vgl. is &eovs 843'.

866 Z. 4 1. Eorlq.
949 Z. 9 hinter 'aber' einzufügen 4381'.

1253 Col. 8 Z. 3 V. unten und Col. b Z. 1 1. r/.

1290 Z. 2 hinter 'zu' einzufügen '1543'.

1615 Z. 5 1. des Baschkiren.

In den Anmerkungen zu 302 Z. 4 und zu 769 Col. b Z. 13 ist [Oppian.]

einzuklammern.

• Druck von J. B. H i r s c h f e 1 d in Leipzig.
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